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M0IN IVIOIN! 

So schnell liest man sich wieder! Die 3 Monate von Ausaabe 1 hic 
zur Ausgabe 2, vergingen fast wie im Fluge ög vielllfcht daran 
?nvnl ei e u J 1seres treuen Mitarbeiterstammes sich ein bisschen 
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waren 6 ’ d ' 6 S ' Ch kemen Urlaub leisten konnten, hier am Rotieren 
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ripr hnmnufo 1 ub< L rnah "> diesen Job y bei uni Daheimgebliebenen 
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bekommen und somit kann man an dieser Stelle ruhiq mal danke 
Sa §"ui^°n 0 ^ für Lobeshymnen, die immer runter qehen wie aut 
gekühltes Bier durch trockene Kehlen, als auch für 9 (konstruktive) 
na'^'h ^ n -’ d u| e m bestimmten Fällen zwar mehr nach schalem als 
we?den' SChem B ' er schmecken können, aber trotzdem geschluckt 

(coole? Reim^ode 6 ?) °^ friSCh ° der SChal ' der Redaktio " ist's egal 

fo, genden Seiten findet ihr, wie auch schon beim letzten 
Überfluss, leckere Rezepte für flüssiqe und 

lustigesZeuxlinlfund d nd Ch9eknallte Kolumnerb P°'"isches und 

ste W n a TAUGENIX V fN r Awrh die ^atsacfie, dass ihr schon im nach- 
X ( Nr3 ) schone Vordrucke zum Ausfüllen vorfinden 
Mfy de Ah die so f usa 9 en die Eintrittskarte in den Club der TAUGE¬ 
NIX Abonnenten darstellen sollten. Außerdem oibt in Hpr 

GENIX U club CH dpm T fh NZENT t AL A E ™ ittlerweile einen kleinen TAU- 
otN A Club, dem ihr zwecks Austausch qerne beitreten könnt 

arn e st’a?t VI MnH'Tnt e ’ n ° Ch T Aufbau befindende Homepage ist auch 
7^l.7r!ft r ua d unter www.taugemx-fanzine.de erreichbar In naher 
Zukunft wird diese natürlich noch umgebaut so dass ihr auch dort 

halfen ! 1 nf ° S flnden werdet - Ab er Gut Ding 'will bekanntlich Weile 


me Zeh mit TAifo fn ly 3 ki r 1C 9 * w 5 i * er z , u ' a ‘ ten Habt angeneh- 
L u • e . m J t 'AUGENIX Nr. 2 und denkt daran die Heft CD immpr 

fa ^mmpr U lif U h0! " en ' Scbl| eßlich wollen die neugierigen Nachbarn 

hr hört ml ein WISS6n ’ Und d3SS schließt natürlich die Musik, die 
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WILDIE ZEITEN IM STUDIO 


Die Band um Ex- UNTERGANGSKOMMANDO Sänger Michel, arbei¬ 
tet gerade an ihrem dritten Album. Da der Alkoholkonsum im Studio, 
im Gegensatz zu den vorherigen Malen, um einiges herunterge¬ 
schraubt wurde, ist man optimistisch, dass das gute Stück noch in 
diesem Jahr erscheinen wird. 

PUNK IM POTT 

Das Line-Up des “Punk im Pott“ Festivals nimmt langsam aber sicher 
Formen an. Bestätigt haben für Freitag den 28.12. HASS (allerletztes 
Konzert), LOKALMATADORE, DIE MIMMIS, FAHNENFLUCHT, 
MONTREAL, MASSENDEFEKT, PESTPOCKEN, SUPERNICHTS, 
EMSCHERKURVE 77, SS-KALIERT, KAPUT KRAUTS und für 
Samstag den 29.12. DRITTE WAHL, DIE SKEPTIKER, RAWSIDE, 
NORMAHL, RASTA KNAST, COR, ALARMSIGNAL, ATEMNOT, 
STAATSPUNKROTT, DIE SUPERFREUNDE und NETZWERK. Der 
Vorverkauf läuft! 

ZAUNPFAHL FÜR DIEN 
DVD PLAYIER 

Ende Juni ist die ZAUNPFAHL DVD “Ob Ihr's glaubt oder nicht“ über 
Fischkopp-Musik erschienen. Die Zuschauer dürfen sich über massig 
Infos aus 13 Jahren Bandgeschichte und jede Menge Unsinn freuen. 

RASTA KNAST 
WIEDER KOMPLETT 

RASTA KNAST sind bei ihrer Bassistensuche endlich fündig gewor¬ 
den. Der Neuzugang an den 4 Saiten dürfe vielen von euch sicherlich 
schon bekannt sein. Er heißt Atti, ist Sänger und Gitarrist der 
Hannoveraner Punkcombo KASA und war auch schon gemeinsam mit 
Konrad K. bei WKA aktiv. Die Planungen für neue Konzerte, im In- 
und Ausland, sind wieder aufgenommen worden und an einer neuen 
Platte wird ebenfalls gearbeitet. 

NI JU SAN ALBUM 
RELEASE PARTY 

Am 28.09. wird das neue NI JU SAN Album mit dem Titel “Schoenen 
Gruß“ erscheinen. Die Erscheinung wird mit einer fetten Release 
Party, im AJZ Bahndamm zu Wermelskirchen, verbunden sein, auf der 
die Jungs von KREFTICH und DIE GEFAHR musikalisch unterstützt 
werden. Das Cover und nähere Infos, könnt ihr unter www.nijusan.de 
abrufen. 

NEUER DUDELSACK- 

SPIELER BEI DEN DODELSACKEN 

Die Dudelsackpunker aus dem Ruhrpott haben einen neuen 
Dudelsackspieler. Nach dem Tod vom Nicko MacCarrot, gestaltete 
sich die Suche als schwierig, aber jetzt scheint der Richtige in Dudel 
MacDet gefunden zu sein. Im Moment wird noch fleißig geübt, aber 
schon sehr bald soll der Dudelsack auch Live wieder erklingen. 


SCHIZOSTURIYI LEBT IN 
REJECTED YOUTH 

Allen, die in der SCHIZOSTURM Heft CD Info gelesen haben, dass 
die Franken 2003 ihr letztes Konzert gegeben haben und jetzt trau¬ 
ern, sei gesagt, dass 40% von SCHIZOSTURM glücklicherweise bei 
REJECTED YOUTH weiterhin die Streetpunkkeule schwingen. Und 
diese haben mit “Public disorder“ ein brandaktuelles Album am Start, 
welches am 14.09. erscheint, und obwohl kein D-Punk, eine absolute 
Empfehlung des Hauses ist. Unter www.rejectedyouth.de findet ihr 
mehr! 


HAGBARD CEI.INE AUF DER SUCHE 

Hagbard Celine suchen ab September Wochenendauftritte, um ihren 
Moselpunkrock in die weite Welt zu tragen! Cool wäre, wenns genug 
zu trinken, was zu essen, Pennplätze und etwas Spritgeld gibt. Sie 
verlangen aber nie mehr, wie der Veranstalter selbst einnimmt. Ihr 
macht also definitiv keinen Verlust! Promomaterial und alle weiteren 
Infos gibts bei: bo@rat-trap.d , schiessbude23@web.de, gammel- 
mike@moselpunk.de. Die Homepage www.hagbard-celine-punk.de ist 
z.zt. außer Betrieb. Die Band ist über www.moselpunk.de, www.chao¬ 
tenzentrale.de/hagbard_celine und www.myspace.com/hagbardceli- 
nepunk zu erreichen. Prost! 

SCHLAGZEUGWECHSEL 
BEI KEINE AHNUNG 

Die Kölner Punkrocker von KEINE AHNUNG geben einen Wechsel an 
der Schießbude bekannt. Trommler Jim gab die Stöcke an Peter wei¬ 
ter, der bereits Anfang August seinen Einstand feierte und sein 
Können unter Beweis stellte. 

UNGEWÖHNLICHES CQR ALBUM 

IN DEN STARTLOCHERN 

Am 28.09. veröffentlichen die Rügencorepunx ihr neustes Werk mit 
dem Namen “Prekariat“. Die Hörerschaft darf gespannt sein und sich 
auf ein wirklich ungewöhnliches Album freuen. Auf einer 
Gesamtspielzeit von einer halben Stunde befindet sich nämlich ein 
Hörspiel mit 5 Songs plus einem Bonustrack. 

AUTONOMES ZENTRAL¬ 
ORGAN WILDESHAUSEN 

Das Autonome Zentralorgan Wildeshausen gibt bekannt: 

Geiz ist geil? Lasst euch nicht übers Ohr hauen und kauft beim 
Fanziner eures Vertauens. Wir haben noch mal eine Schippe draufge¬ 
legt und laden auf nun insgesamt 88 Seiten zum Themenspecial 
"Beziehungen/Homosexualität" ein. Das Cover stammt aus der 
Schmiede von R.S. Connett. In den Kolumnen geht es um 
"Uneindeutigkeit", "Rendez-vous", "Menschheit vernichten" etc. Dann 
folgen die "Beziehungs-weisen" mit Intis (arranca) über die kritische 
Auseinadersetzung der romantischen 2er-Beziehung, Umfragen und 
Ergebnisse zu Beziehungsnormen. Weiter gehts mit "sex sells" und 
die Aufarbeitung der Rolle der Frau in der Werbung. Es folgt die pro¬ 
vokante Frage "Homosexualität-angeboren oder anerzogen"? mit 
Umfragen und Ergebnisse zum Thema. Die Cockbirds erklären sich 
und Katrin Baumgärtner hat wieder einen schicken 5-Seiter ("Darling 
Necromance") zum Thema gezeichnet. 

Für €3,50.- inklusive Porto wird dein Horizont erweitert, inklusive CD- 
compi! 

UNDERDOG-Fanzine, Fred Spenner, Narzissenweg 21, 27793 
Wildeshausen; www.underdogfanzine.de 

I. Ü K O P O D I U M : 

“DENK LAUT ODER VERGISS ES“ 

Die österreichischen Punkrocker haben eine zweite Platte aufgenom¬ 
men die den Namen “Denk laut oder vergiss es“ tragen wird. Die 
Releaseparty findet am 03.11. im Amstetten (Österreich) statt. In den 
darauf folgenden Monaten geht’s voraussichtlich auf Release Tour 
durch Deutschland und in die Schweiz. 

LOIKAEMIE IM STUDIO 

Die geballte Ladung Oi-Punk from the eastside wird sich am 03.11. in 
Leipzig (Conne Island) Entladungen. Dort findet nämlich die Records 
Release Party zum neuen LOIKAEMIE Album statt, an dem die Jungs 
zurzeit eifrig arbeiten. 
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ROCK IN DER SCHEUNE 
DIE SECHSTE 

Für alle die es noch nicht mitbekommen haben oder denen es wieder 
entfallen ist. Das “Rock in der Scheune“ Festival in Auterwitz (bei 
Döbeln) findet dieses Jahr mit folgenden Bands statt. Am Freitag den 
14.09. spielen ZAUNPFAHL, ATEMNOT, MAX POWER und FEHL- 
SCHLAG. Am Samstag den 15.09. spielen MÜLLSTATION, 
ÜBERDOSIS NICHTS, GAUNERI, ALARMSIGNAL und GSG-NOIN. 
Kostenloses Zelten möglich, Fassbier 1 Euro, Tagestickets 8 Euro, 
Wochenendtickets 14 Euro. 

NICHTSDESTOTROTZ 
AUF 280 

Die Deutschpunker von NICHTSDESTOTROTZ geben hiermit die 
Veröffentlichung ihrer ersten CD, mit dem Titel “280° Vollgas“, 
bekannt. Neugierige checken für mehr Infos einfach mal www.nichts- 
destotrotz-band.de ab. 

HEIMATMELODIEN VOI..I 

Die Einbecker Punkrocker von SUSPEKT laden am 15.09. nach 
Markoldendorf in die Alte Pilzfabrik-Henne Wellner Halle. Ab 20.00 
Uhr spielen für nur 4 Euro Eintritt die KOLPORTEURE, FRUSTKIL¬ 
LER, TANZENDE KADAVER und PLATZVERWEIS zum Tanze auf. 

UNTER N E HM E N 
ADIPÖS ITA BOYS 

Die Spatzen pfeifen von den Dächern das Fat Jazz Morales (IRREN¬ 
OFFENSIVE) eine Zweitband namens ADIPOSITABOYS gegründet 
hat. Unterstützt wird er dabei von Big Ben (ALARMSIGNAL). Die 
musikalische Richtung der schweren Jungs soll irgendwo zwischen 
DWARVES und ZEKE liegen. Alles was nun noch fehlt, ist ein passen¬ 
der Schlagzeuger. Einzige Voraussetzungen: Kenntnisse im Umgang 
mit den Sticks und ein sichtlich schöner Bauchumfang. Geprobt wird 
in Celle und Interessenten melden sich bitte umgehend bei Herrn 
Morales unter: madjazzmorales@aol.com 

DIE MIMMIS WOLLEN 

ALLES UND NOCH VIEL MEHR 

In ein paar Tagen, genauer gesagt am 07.09., veröffentlichen DIE 
MIMMIS ihr neuestes Meisterwerk. Mit neuem Drummer geht es ab 
September dann auf Tour durch die Clubs der Republik. 

DAILY TERRORISTEN: 
ALBUM FAST FERTIG 

Die Musiker der Braunschweiger Kultband stehen kurz vor der 
Vollendung Ihres ersten Albums nach der Trennung von Sänger 
Pedder. Momentan arbeitet man noch an den letzten Feinschliffen 
und wenn die Blätter von den Bäumen fallen, also die Jahreszeit 
begonnen hat die man Herbst nennt, soll das Werk erhältlich sein. 

ALARMSIGNAL IM 

DOPPELPACK 

Liebhaber und Hörer der Celler Deutschpunker dürfen sich in den 
nächsten Monaten auf gleich zwei neue Veröffentlichungen freuen. Im 
September, nach langer Verzögerung, gibt's endlich die Split Single 
mit PARADOX und 1-2 Monate später folgt auch schon der neue 
Longplayer der Jungs. 



TAUGENIX MEIETS CHAO- 
T E N Z E N T R A I. E 

Für alle Internetjunkies oder alternativen Communityfetischisten 
wurde jetzt zwecks Austausch eine Taugenix Gruppe gegründet. 
Durchs Programm führt die allseits bekannte Terrorfloete, bekannt 
auch als Alex von TAKE SHIT. Schaut doch mal vorbei! 

INFERNO-ANTHOLOGY 
DOPPEL-CD ERSCHIENEN 

Nach 5 Jahren verzweifelter Suche, wurden die alten Original Bänder 
zusammengeschustert und haben am 24. August das Licht der Welt 
erblickt! Sänger Archi "MC Motherfucker" Alert hatte, bevor er mit der 
TERRORGRUPPE rockte, schon ordenltich Deutschpunk Geschichte 
geschrieben, indem er Gitarrist bei den deutschen Hardcore- 
Vorreitern von INFERNO war, einer Band die schon Mitte der 80er 
durch viele Teile Europas tourte und deren Platten in zig-tausenfacher 
Auflage über den ganzen Erdball vertrieben wurden, egal ob Spanien 
oder Finnland, USA, Brasilien, Japan, Jugoslawien oder Malaysia. 
Dort angeknüpft, werden auch irgendwann im Herbst, nette 
Wiederveröffentlichungen der ersten beiden CDs der TERRORGRUP¬ 
PE auf dem Bandeigenen Label "Aggropop", und das mit Bonus- 
Tracks, Video-Clip, extra Seiten im Booklet, mit ein bisschen zur 
Entstehung der Platten und einem gewaltigen, genialen, remasterten 
Sound auf den Markt kommen. 
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Taugenix: Prost Jungs! Vor gar nicht lan¬ 
ger Zeit habt ihr euer Album “The 
Evolutionsbremsen“ auf die Menschheit 
losgelassen. Wie waren bislang die 
Resonanzen zu diesem Silberling und 
wie seid ihr auf den Titel “The 
Evolutionsbremsen“ gekommen? 

Reifenpapst: Ja Prost erstmal. Also ich 
muss sagen die meisten Reaktionen sind 
bislang eigentlich sehr positiv ausgefallen. 
Freunde, Label usw. waren doch senr ange¬ 
tan von der Scheibe. Natürlich gab es auch 
die eine oder andere miese Kritik. Aber mir 
persönlich ist das eigentlich egal. Ich bin 
stolz auf das was wir da abgeliefert haben. 
Immerhin steckt da viel Arbeit und Herzblut 
drin. 

Porno: Das ist absolut richtig, es ist schön 
wenn man bei den Leuten mit seinem 
Ergebnis gut ankommt, jedoch muss es 
einem in erster Linie auch selbst zufrieden 
stellen. Sicher könnte das eine oder andere 
noch besser sein, aber für unser erstes 
Album ist das schon in Ordnung denke ich. 
Der Name war die Idee von unserem Mr. 
Belvedere der Band, Timo. Letztendlich 
kann man es mit der Bandhistorie gleich 
setzen, da das Album alte Lieder aus der 
Anfangszeit, sowie die die im Laufe der Zeit 
dazu Kamen und sich veränderten, sowie 
Songs, die kurz vor Aufnahmebeginn erst 
fertig wurden beinhaltet. Es war wie eine 
Evolution quasi und da bei uns alles etwas 
länger dauert als es dauern könnte, ist es 
manchmal halt so als wenn wir uns selber 
bremsen würden. 

Reifenpapst: Ja ja. Man könnte auch 
sagen, dass wir mit dem Titel einfach nur 
unserem Ruf, den wir hier in Einbeck genie¬ 
ßen, gerecht werden. Scheiß Kleinstadt. 

Taugenix: Ende 2003 habt ihr SUSPEKT 
ins Leben gerufen. Wie sah eure musika¬ 
lische Vergangenheit vor SUSPEKT aus? 
Habt ihr vorher schon gemeinsam Musik 
gemacht oder in anderen Bands gerockt? 

Reifenpapst: Ja ich mache keinen Hehl 
daraus das ich mal in einer Thrash Metal 
Band namens MARTYRIUM gespielt habe. 
Und an der Gitarre bei SOUNDS OF SIN 
(Classic Rock). Dann habe ich irgendwann 
die beiden kaputten Jungs getroffen die im 
Übrigen gerade neben mir sitzen. Seitdem 
machen wir zusammen Mucke und saufen. 
Pasta: Ich kann auch auf eine 

Vergangenheit mit ein paar Bands zurück¬ 
blicken.... 

Angefangen hat es mit der Punkrock 
Kapelle EINBRUCH ZWECKLOS, wo ich mit 
unserem ersten Bassisten zusammen dem 
90er Jahre Punk Tribut gezollt habe, naja 
mehr als drei Akkorde konnte ich bis dato 
auch nicht! 

Danach spielte ich bei SOUNDS OF SIN wo 
mich nach einiger Zeit der olle Reifenpapst 
abgelöst hat....naja er wollte eben nach 
Polen fahren und man kann sich ja denken 
was er da gemacht hat! 

So jetzt spiel ich bei SUSPEKT und bring 
den Laden mal in Schwung bei diesem gan¬ 
zen unmusikalischen Pack!!!! 

Porno: Ich kann leider nicht auf so viel 
Glanz und Glorie zurück blicken wie meine 
beiden Gefährten hier, meine Karriere 
beschränkte sich vor der Gründung eher 
aufs Song schreiben und meine damaligen 
noch nicht vorhandenen Sangeskünste am 
Computer auszuprobieren und ehrwürdige 
Instrumentalstücke renommierter 

Interpreten mit meinem Gekrächtze zu ver- 
wurschteln. Was ist bloß mit 17 mit mir los 
gewesen? 


Furchtbar, ich bin schon wieder so unange¬ 
nehm ehrlich.... 

Taugenix: Ihr habt eurer aktuelles Album 
im Proberaum aufgenommen habt. Wart 
ihr selber die Aufnahmeleiter oder war 
anderes Fachpersonal vor Ort um euch 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen? 
Würdet ihr für anstehende Aufnahmen 
wieder den Proberaum vorziehen oder 
beim nächsten Mal dann doch lieber ein 
Studio? 

Reifenpapst: Also vorweg ist zu erwähnen 
das wir zum Zeitpunkt der Aufnahme ein¬ 
fach keine Kohle gehabt haben um eine 
Studio Produktion zu finanzieren. 
Deswegen haben wir uns für die günstigste 
Variante entschieden: Digitales 

Aufnahmegerät in den Proberaum gekarrt 
und losgelegt. Natürlich mit Unterstützung. 
In Form von Mario , bis dato gelegentlich 
unser Mischer auf diversen 
Veranstaltungen. Damals wussten wir noch 
nicht wie wichtig er noch für die Band wird. 
Ich denke der Sound der CD ist auf jeden 
Fall sehr rau und ehrlich und direkt in die 
Fresse. Also was will man mehr. 

Sollten wir irgendwann noch mal ne 
Scheibe aufnehmen, wird diese allerdings 
in einem Studio produziert. Wir werden ja 
jetzt Millionen verdienen hahahaha. 

Taugenix: Euer Bassist hat ja kürzlich 
die Band verlassen. Habt ihr schon pas¬ 
senden Ersatz für den 4-Saiter gefun¬ 
den? Falls nicht, könnt ihr hier natürlich 
die Gelegenheit nutzen und 
Interessenten zum Vorstellungsgespräch 
einladen? 

Pasta: Ja haben wir und unser neuer an 
Bord hat sogar 5 Saiten an seinem Bass.... 
Als wir die Nachricht erhalten haben das 
Sascha die Band verlassen wird, waren wir 
erstmal überfragt und haben uns tausende 
von Gedanken gemacht wie es weiter gehen 
wird, haben ja noch nen Arsch voll Konzerte 
zu spielen. 

Porno: Das spontane Einsteigen von Mario 
ist ihm echt hoch an zu rechnen, vor allem 
wenn man bedenkt, wie schnell er die 


Stücke für ein Live-Programm auf den 
Schirm bekommen hat. 

Reifenpapst: Dem kann ich mich nur 
anschließen. Mario ist wirklich ein feiner 
Kerl und ein Gott an seinem Instrument. 
Bleibt nur zu hoffen dass er das genauso 
sieht. Ich denke wir werden ihn da schon 
gefügig machen. Danke auch an der Stelle 
an Karsten Olaf für vier Jahre SUSPEKT. 
War wirklich ne super Zeit. 

Taugenix: Ihr kommt aus dem Städtchen 
Einbeck, was zwischen Hildesheim und 
Göttingen liegt. Welche 

Freizeitmöglichkeiten bietet diese Stadt 
dem modernen Punkrocker von heute? 
Und womit beschäftigt ihr euch, wenn ihr 
nicht gerade am musizieren seid? 

Pasta: Möglichkeiten??? Bei uns gibt es ein 
tolles Rewe was am Wochenende sehr gut 
besucht wird von diversen Randgruppen. In 
meiner Freizeit plane ich meistens mein 
Wochenende...ist ja auch nicht einfach sich 
zu entscheiden wo man trinkt! 

Reifenpapst: Man hat hier wirklich nicht 
viele Möglichkeiten um seine Freizeit zu 
gestalten. Es gibt hier in Einbeck auch 
keine Punk Szene! Traurig aber wahr. Da 
muss man eben schon mal nach Göttingen 
oder Hildesheim eimern, um ein geiles 
Punkkonzert zu sehen. Deswegen werden 
wir demnächst versuchen einige Konzert zu 
organisieren. Also bei Interesse können 
sich Bands gerne bei uns melden. Jetzt och 
was schönes: In Einbeck wird das beste 
Bier der Welt gebraut, neben Astra natür¬ 
lich. 

Porno: Gar keine Punkszene ist vielleicht 
untertrieben, es gibt hier schon ein paar 
Punks und vereinzelte Skinheads, jedoch 
eine richtige zusammenhaltende Szene gibt 
es leider nicht mehr, das stimmt. Es ist auch 
nicht gerade einfach Hallen hier voll zu 
bekommen mit einer anständigen Subkultur. 
Ich finde, den Punks die es hier so gibt, 
ohne beleidigen zu wollen, fehlt irgendwie 
das kleine Bisschen Kaltschnäuzigkeit um 
richtig eine große Szene aufzubauen. Aber 
wir hoffen, das bald ändern zu können, mit 
den Plänen, die schon der RP angespro¬ 
chen hat. Zumindest möchten wir damit 
einen Anstoß geben. 

Taugenix: In eurer Bandinfo steht der 
Satz, dass ein Konzertabend mit euch 
u.a. viel nackte Haut bietet. Können die 
Fans mehr als nur eure Oberkörper 
begutachten oder sind es gar die 
Konzertbesucher die viel nackte Haut 
zeigen? 

Porno: Teils Teils kommt in erster Linie auf 
die Stimmung des Publikums und unsere 
Stimmung auf der Bühne an, dann ist nichts 
unmöglich! 

Reifenpapst: Es gab Konzerte da war ich 

nackt , fast zumindest.Es gibt aber auch 

Fans die regelmäßig eine Arschparade auf 
der Bühne zelebrieren. 

Pasta: Ein Konzi gab es wo ich mir mal 
gedacht habe es ist ganz schön warm hier, 
betrunken bin ich auch, also Buchse runter 


SUSPEKT 

Sie sind jung (äh, naja), wild, mutig und entschlossen! 
Entschlossen ihre Kleinstadtidylle mit krachendem Deutschpunk 
zu zerstören, was ihnen bis heute auch sehr gut gelungen ist. 
SUSPEKT aus Einbeck sind bereit, mit ihrem Plauzencore, auch 
durch andere Landstriche eine Spur der Verwüstung zu ziehen. 
Bevor die Nation also richtig beben wird, luden wir noch fix zu 
einer kleinen Unterredung mit Porno, Pasta und Reifenpapst, und 
folgendes ist dabei herausgekommen. 
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die Kampfe hängt eh vorm Pinsel...schön 
war's. 

Porno: Stimmt daran kann ich mich gut 
erinnern, da war’s so warm, das wir sogar 
ne Kühltasche mit auf der Bühne hatten für 
unsere Kaltgetränke. Ja, da sind wir eigen! 
Ich muss noch anmerken, dass die 
Kühltasche Pasta gehörte und ich sie auf 
der Bühne leider zerstört habe. 

Taugenix: Auf eurem Album ist mit “Fuck 
off“ ein Coversong der grandiosen KNO¬ 
CHENFABRIK enthalten. Welche Bands 
hauen euch sonst noch so vom Hocker, 
b.z.w. welche Bands haben euren Stil 
entscheidend mitgeprägt? 

Pasta: Man merkt schon was jeder einzelne 
von uns so hört, es spiegelt sich immer in 
Porno's Texten und meinen Riffideen wie¬ 
der. Persönlich höre ich gerne 4 PROMIL¬ 
LE, BROILERS, RED ARMY, LOUSY, FAH¬ 
NENFLUCHT, KNOCHENFABRIK, STOM- 
PER 98 naja man könnte ewig so weiter 
schreiben....aber ich hoffe das reicht! 

Porno: Also der Einfluss ist breit gefächert 
und man kann es auch nicht abstreiten wo 
die großen Vorbilder sind. Was das 
Schreiben betrifft, da waren meine Vorbilder 
immer TERRORGRUPPE, FUCKIN FACES 
und später PASCOW. Heutzutage ist die 
Spannweite noch größer geworden und die 
Inspiration liegt bei vielen verschiedenen 
Stilen. Natürlich möchten wir nicht einfach 
nur eine Kopie sein und sind immer sehr 
darauf bedacht, vor allem unseren Stil treu 
zu bleiben. Mein persönlicher Geschmack 
ist zur Zeit viel Oi!-Punk wie RIOT COMPA¬ 
NY oder die alten COCK SPARRER. Auch 
Sachen wie LOIKAEMIE oder VOLXSTURM 
beeindrucken mich sehr, vor allem da diese 
zu Unrecht verschrienen Bands sich offen 
und ehrlich gegen Faschismus aussprechen 
und knallhart ihr Ding durch ziehen! 
Reifenpapst: Also ich höre im Moment viel 
BROILERS!! Ich liebe die LOFI. 

Taugenix: Eure textlichen Inhalte bilden 
eine große Brücke zwischen Politik und 
Spaß. Zumindest werden sowohl ernste, 
als auch humorvolle Thematiken ange¬ 
packt. Könnte man sich auf eine 
Grundaussage eurer Texte einigen oder 
wäre das eher schwieriger? Wenn euch 
jemand fragt, ich z.B., was ihr mit euren 
Texten bewegen wollt, was würdet ihr 
antworten? 

Porno: Zur ersten Frage, ich glaube eine 
Grundaussage gibt es für mich beim 
Schreiben nicht, wenn ich jetzt richtig ver¬ 
stehe was Du mit Grundaussage meinst. Es 
gibt Bands, bei denen die Texte von nichts 
anderem handeln, als das sie sich missver¬ 
standen fühlen, andere singen ausschließ¬ 
lich davon wie traurig und deprimiert sie 
doch diese Welt macht und bei einigen han¬ 
delt jeder Text davon gegen Nazis zu sein. 
Ich als Songschreiber finde es für mich per¬ 
sönlich zu eintönig mich auf ein Thema fest 
zu legen, ich muss nicht immer und immer 
wieder das selbe Thema irgendwie originell 
in alle meine Lieder verpacken, nur damit 
ich allen zeige wie sehr ich denn etwas 
hasse oder wie unzufrieden ich bin. Dieses 
Schubladendenken nervt mich an manchen 
Bands total! Mann reduziert sich selbst auf 
einen Themenbereich und irgendwann ist’s 
jedem über. Bestes Beispiel dafür sind die 
Onkelz! Meine Texte, und ich denke ich 
spreche da auch für Pasta, der auch einige 
Texte schreibt, kommen aus dem Bauch! 
Das was mich gerade stört/nervt und in 
ppsitiver sowie negativer Form beschäftigt, 
wird niedergeschrieben, wenn sich das 
Thema lohnt darüber einen Song zu 
machen. 

Bewegen möchte ich damit, dass nur ein 
Mensch auf mich zu kommt und sagt, ich 
finde mich in deinem Lied wieder und ver¬ 
standen. Wenn das nur einer zu mir sagt, 
haben wir gute Arbeit gemacht! 

Reifenpapst: Also ich sehe das genauso. 
Ich habe keine Lust mich ständig zu wieder¬ 
holen und die gleichen alten Parolen zu 
schmettern. Da wird’s schnell langweilig 
und es wirkt abgedroschen und irgendwie 
auch peinlich. Aber in dieser Hinsicht konn¬ 
te ich mich immer auf unsere Schreiberlinge 
verlassen. Es besteht also kein Grund zur 
Panik. 

Pasta: Da füge ich nichts mehr hinzu.... 

Taugenix: Eurer Homepage konnte ich 
entnehmen, dass es zum Termin eurer 
CD Release Party, Drohungen von 



Faschos gab. Was war da genau los? War 
das speziell gegen euch gerichtet oder 
mehr gegen eine Punkrockparty im 
Allgemeinen? 

Porno: Wir haben mittlerweile eigentlich 
ar kein Plan mehr was das ganze sollte, 
ns persönlich erreichte keine Nachricht in 
dem Zusammenhang. Der Chef der 
Location erhielt am Morgen der 
Veranstaltung eine angebliche Warnung von 
einer längst nicht mehr existenten 
Kameradschaft die uns einen Besuch 
abstatten wollten. Was da nun dran war 
oder nicht, können wir nicht sagen. Vorher 
gab es einen Eintrag in unserem Gästebuch 
unserer Homepage, der von einem pseud¬ 
onymen ehemaligen FAP-Mitglied stamm- 
te(GANZ BESTIMMT!M:-))und von anderen 
Spinnern die einfach nur schlechte 
Stimmung verbreiten wollten. Aber vorher 
oder nachher gab und gibt es keinerlei 
Drohungen von Rechten oder ähnlichem 
Gesindel. Passiert ist den Abend auch 
nichts und keiner von dem Abschaum lies 
sich blicken. Im Nachhinein war das meiner 
Meinung nach nur unnötige Panikmache, 
aber in dem Moment sieht man das anders! 

Taugenix: Wenn ihr zurückblickt auf 4 
Jahre SUSPEKT. Was waren die schön¬ 
sten Momente innerhalb dieser Zeit und 
welche würdet ihr am liebsten aus dem 
Gedächtnis streichen? 

Reifenpapst: Also ich muss sagen, das es 
da eine Menge schöner Erinnerungen gibt. 
Ich denke an unzählige geile Feten nach 
Konzerten, neue interessante Leute die 
man im Laufe der Zeit kennen gelernt hat, 
Groupies (Ja, ich hatte mal eins ;)), etc.... 
Es war einfach ne geile Zeit bisher und ich 
hoffe, dass es noch lange so weiter geht. Im 
Moment sieht es ja ganz danach aus. Ein 
Erlebnis was ich gerne Rückgängig machen 
würde, ereignete sich auf unserem Demo¬ 
release in Northeim. Ich war völlig betrun¬ 
ken, konnte kaum noch spielen und bin mit 
meinem Drumhöckerchen mitten im Konzert 
zusammen gebrochen. Wahrscheinlich auf¬ 
grund meines Übergewichts! Naja, war halt 
sehr unangenehm und die anderen Jungs 
waren auch etwas angepisst. Seitdem halte 
ich mich zumindest Alkoholtechnisch vor 
Konzerten zurück! Aber danach bin ich für 
alles zu haben. 

Porno: Ganz klar für mich war das allerer¬ 
ste Konzert das bisher schönste Erlebnis in 
meinem „Bandleben“! Ich stand vorher noch 
nie in meinem Leben in irgendeiner Form 
auf der Bühne und obwohl der erste Auftritt 
nicht mehr zu vergleichen ist mit unserer 
heutigen Präsenz und Form auf der Bühne, 
werde ich niemals dieses unglaubliche 
Glücksgefühl vergessen, das mich nach 
dem Auftritt völlig überschüttete. Das war 
fast wie ein Orgasmus und wir alle vier 
waren einfach nur überglücklich und schrie¬ 
en und kugelten uns danach auf dem 
Boden. Wir hatten einfach nicht mit der 
Publikumsreaktion gerechnet und der 
Stimmung, die vor der Bühne war. 

Zwei Konzerte hingegen möchte ich am 


Liebsten Rückgängig machen und ich 
wünschte wir hätten dort niemals gespielt. 
Einmal in Hildesheim, vor leerem Haus und 
das Schlimmste in Kiel, wo alles nur schei¬ 
ße lief und wir uns so schlecht wie noch nie 
zuvor oder danach, als Band präsentiert 
haben. Das war echt das erste und einzige 
Mal bisher, wo ich mich richtig geschämt 
habe! 

Pasta: Ich fand das beste Konzert war in 
Nörten-Hardenberg mit 

SONDASCHULE...volles Haus, alles Bunt 
und ein bisl kahl ,cjute Laune Bier und 
Schnaps bis zum bitteren Ende....Ach ja 
und die Polizei hat die Veranstaltung dann 
auch noch besucht....ein schöner Abend 
war das! 

Taugenix: Dass ihr eine große Zukunft 
vor euch haben werdet, sieht man schon 
daran, dass ihr euch Künstlernamen lei¬ 
sten könnt. Welchen Ursprung oder wel¬ 
che Bedeutung haben denn Namen wie 
Porno Fernetbranca, Pasta del Bronco 
oder Reifenpapst? 

Porno: Porno Fernetbranca stammt aus 
einem alten Sketch von Hape Kerkeling, 
einer meiner großen Helden! 

Reifenpapst: Mein Name hat mit dem zu 
tun, was ich beruflich mache. Ich habe in 
meiner Wahlheimat Holzminden ein 
Syndikat gegründet, welches den Rest der 
Welt mit Autoreifen versorgt. Braucht ihr 
welche? 

Pasta: Ich muss sagen ich habe keine 
Ahnung ,stammt wohl noch aus der Zeit wo 
wir noch zu dritt geprobt haben....was 
eigentlich mehr ein nettes beisammen sein 
mit vielen vielen Kisten Bier und viel 
Langeweile war.... 

Taugenix: O.K., somit sind wir auch 
schon am Ende unseres Verhörs. Gibt’s 
noch etwas was ihr loswerden wollt? 
Etwas das die Menschen da draußen 
unbedingt wissen sollten? 

Porno: Wenn eine Band Interesse hat mit 
uns, oder bei uns in der Region zu rocken, 
meldet euch bitte unter suspekt- 
rockt@web.de bei unserem lieben Timo. Es 
ist immer wichtig neue Kontakte zu schlie¬ 
ßen und gerade für uns Newcomer Bands, 
gibt es keine bessere Möglichkeit den 
Bekanntheitsgrad zu steigern als über 
Bandausstausch. 

Pasta: Kommt alle am 16.ten nach Celle ins 
Bunte Haus, dort spielen wir mit ALARMSI¬ 
GNAL und TAKE SHIT! Wir freuen uns 
schon sehr darauf! Und nehmt Geld mit für 
unsere neue Scheibe.... 

Reifenpapst: Stay heavy! 

steff@taugenix-fanzine.de 
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PUNK HINTER MAUERN 

Virus „Punkmusik“ - Der Begriff „PUNK“ in Verbindung mit „OSTEN“ sorgt mit fortschreitender Zeitrechnung für 
ein immer häufiger auftretendes, nahezu mythisch verklärtes Stöhnen: „Wie schön!“ war doch damals, als die 
Mauer noch stand, der Westen mit all seinen Konsumgütern in weiter Ferne lag, dass Leben im DDR Untergrund. 
Die Flut von Publikationen zu diesem Thema, sei es als Buch, Film oder Tonträger zeugen von einem anhaltenden, 
wenn nicht gar größer werdenden Interesse an diesem Thema. Dies hat sicher eine Reihe von nachvollziehbaren 
Gründen. Wie bei allen Dingen die in einer größer werdenden Vergangenheit liegen, verklärt sich so mancher Blick 
auf die Realität. Dies trifft sicher auch auf (einige) Protagonisten dieser Zeit zu. Man wird halt älter...diese einfüh¬ 
renden Worte sollen nicht darüber hinwegtäuschen, dass auch der Autor dieser Zeilen dem Charme alter 
Punkplatten aus dem Osten erlegen ist. Zum Zeitpunkt des Mauerfalls war ich 15 Jahre und meine 
Berührungspunkte mit Punk beschränkten sich auf ein Konzert der Band ZUSAMM-ROTTUNG und ein paar Punks 
die an meiner Schule für Aufsehen sorgten. Aber der Virus „Punkmusik“ hatte mich erfasst. Darüber hinaus sorg¬ 
te die Politik Honeckers „alles für die Jugend“ (ab 1987/88) dafür, dass die staatlich kontrollierten Medien, wie das 
Jugendradio DT64 sich dem immer lauter werdenden Ruf kritischer, lauter, unangepasster Bands nicht mehr län¬ 
ger entziehen konnte. Sendungen wie das „PAROCKTIKUM“, meist gegen Mitternacht ausgestrahlt, sorgten für eine 
weite Verbreitung von Bands wie HERBST IN PEKING, DIE SKEPTIKER, FEELING B oder DIE ART. Die Songs wur¬ 
den auf Tapes aufgenommen und machten ihre Runde in Klassenzimmern oder Universitäten. Eine große 
Ausstellung „ostPUNK! - too much future. Punk in der DDR 1979-1989“ die im Jahr 2005 durch dutzende Städte 
tourte, beschreibt eben jene 10 Jahre und damit den Zeitraum in dem von Punk in der DDR zu sprechen ist. 

Die Musik der Bands aus dieser Zeit beeinflussten sicher eine ganze Generation von jungen Leuten, die den lauten 
Ruf der Unzufriedenheit aufsogen. 

Warum nur war der Einfluss dieser, einer Randgruppe zugehörigen Musik damals so groß? Warum hatte ein gan¬ 
zer Apparat, bestehend aus einer Staatssicherheit die mit über 100.000 Mitarbeitern ein ganzes Land kontrollierte, 
Angst vor einigen jungen, unangepassten Menschen? 


SCHLEIM-KEIM und die Stasi 

Das Spannungsverhältnis zwischen Staat 
und Punk(s) beruht unter anderem darauf, 
dass sich ihre Musik abseits vom Staatlich 
verordneten „Realismus“ Energiegeladen 
Bahn brach. 

Diesen Sound und dessen Inhalte griffen 
junge Künstler auf, womit schnell auch die 
Hochburgen sozialistischer Kultur, die 
Universitäten und Hochschulen der DDR 
erreicht wurden, was natürlich die zukünfti¬ 
ge Elite des Staates auf „schlechte“ 
Gedanken bringen konnte. Dies konnte den 
Staat nicht kalt lassen. 

Sicher lag es auch daran, dass ein gespro¬ 
chenes, bzw. gesungenes Wort viel größere 
Konsequenzen als heute hat. Wenn heute 
eine Band über den „Bullenstaat“ singt, 
interessiert dies in keinster Form den 
Staatsapparat. Vor '89 war ein 
Auftrittsverbot noch die harmloseste 
Konsequenz. Dass der Staat auch härter 
eingreifen konnte, zeigt das Beispiel von 
Otze (SCHLEIM-KEIM) der seit dem 
Erscheinen der ersten Vinylpressung mit 
Punk aus der DDR auf dem Westberliner 
Label Agressive Rockproduktion (1983): 
„DDR von unten/eNDe“ immer wieder ver¬ 
haftet und wanderte für Wochen oder 
Monate in den Knast nach Rummelsburg 
(Ostberlin) oder Erfurt. Doch schon an die¬ 
sem Beispiel zeigt sich die perfide Taktik 
des Staates. SCHLEIM-KEIM hätte allein 

nie diesen Deal einfädeln können. 
Maßgeblich dafür verantwortlich war eine 
der Schillernsten Figuren des DDR 

Undergroundes: Sascha Anderson. Nach 
der Wende stellte sich heraus, dass eben 
dieser Mann in Lohn und Brot bei der Stasi 
stand. Der Deal mit Aggressive 

Rockproduktionen wurde nur über die 
Kontakte des Sascha Anderson möglich. 
Die Stasi sorgte also für diese 

Veröffentlichung um hinterher umso härter 
durchgreifen zu können. 

Ost versus West Punk 

Doch der Reihe nach. Wenn man von „Ost 
Punk“ spricht suggeriert dies natürlich eine 
Unterscheidung zu einem sicher auch in 
sich heterogenen „West Punk“. Was bedeu¬ 
tet Punk? Der Begriff kommt, natürlich, aus 
dem englischen und bedeutet eigentlich 
„Abfall“ und/oder „Mist“. Schnell wurde er 
zum Namen einer ganzen Musikrichtung 
und damit verbundenen Bewegung, die in 
den westlichen Ländern entstand und auch 
dort in erster Linie stattfand. Jugendliche 
fanden ab ca. 1975 im Punk ihre Befreiung 
aus ihrem tristen, perspektivlosen Dasein. 
Bis in die Achtziger hinein (und dies bis 
heute) stellten sie sich gegen Normalität, 
Wettbewerbsdruck und den verlogenen 
Glanz der Konsumwelt. Anlass waren 
gesellschaftliche Missstände, wie 
Jugendarbeitslosigkeit und stärkeres sozia¬ 
les Gefälle 

Eine der treibenden Kräfte des Punks und 
seiner Musik war es, sich gegen 
Mainstream und schillerndes Diskogedudel 
zu positionieren. Einen explizit politischen 


Background gab es nie und viele Punks 
bezeichnen sich noch heute als „unpoli¬ 
tisch“. So waren (und sind) intolerante, 
sexistische, homophobe Tendenzen in die¬ 
ser Bewegung keine Seltenheit. (Das heißt 
nicht überall und alle, aber es gibt sie!) 
Nichts desto trotz existiert eine hohe 
Identifikation mit dem radikalen Linken 
Lager. 

Nun, die Dinge gegen die es im Osten zu 
rebellieren galt, unterschieden sich zum Teil 
erheblich von denen im Westen. Generell 
muss man sagen, dass Arbeit verweigern, 
Regeln und Gesetze missachten, also 
gegen das „System“ rebellieren in der DDR 
drastischere Folgen hatte als in der BRD. 

„Einer für alle“ 

Die Gesellschaft der DDR war durch eine 
extrem spießige Grundhaltung, die sich 
durch alle Schichten hindurch manifestierte, 
gekennzeichnet. Dies machte es Punkx und 
anderen Randgruppen nie einfach ihren 
Lebensstil auszuleben. 

Michael Horschig, Sänger und Gitarrist der 
Punk Band NAMENLOS über die Zustände 
die Anfang der 80er Jahre in Ostberlin 
herrschten: 

„Einer für alle und alle für einen war damals 
die Grunddevise. Jeder biedere Schläger 
fühlte sich nämlich damals berufen, auf 
Punks einzuschlagen, da sie anders aussa¬ 
hen und ihnen durch die aufgebauschten 
Lügen der Medien in Ost und West ein 
schlechter Ruf anhing (...) 

Wenn Punks, die ja äußerlich jederzeit auf¬ 
fielen, allein aufs Klo oder nach Hause gin¬ 
gen, wurden sie regelmäßig zusammenge¬ 
schlagen. Nicht von einem, sondern von 
drei, vier oder mehr Leuten. (...) Das förder¬ 
te den Zusammenhalt der Punks als 
Gruppe, prägte ihre Umgangsformen und 
machte sie stark (...) Punks waren durch all 
diese Umstände ungleich aggressiver und 
ewaltbereiter als andere In seinen 
rinnerungen führt er aus, wie gebräuchlich 
und beliebt sowie sehr verbreitet in der ent¬ 
nazifizierten DDR Sprüche wie „So was wie 
Euch müsste man vergasen“ oder „Mit so 
was wie Euch hätte man bei Adolf kurzen 
Prozess gemacht“ waren. 

Weiterhin führt er aus wie stark die 
Repressionen ab 1981 Zunahmen. Der 
Staat konnte und wollte nicht länger Zuse¬ 
hen, es kam zu Festnahmen, Verhaftungen 
und der Druck der Behörden, Polizei, 
Schulen und Lehrausbildungsstätten wurde 
immer größer, sodass viele sich „bekehrt“ 
zeigten und sich von ihren früheren 
Freunden abwandten. Denen die sich resi¬ 
stent zeigten blühten „Berlin-Verbot“, 
Meldepflicht, Arbeitsplatzbindung oder nur 
ein „provisorischer“ Personalausweis, der 
für Willkür jedes Bullen heraufbeschwor und 
die Besitzer solch eines Ausweises zu 
Freiwild erklärte. 

Mechanismen der Ostdeutscher 
Kulturindustrie: 

In der DDR waren alle relevanten gesell¬ 
schaftlichen Bereiche staatlicher Kontrolle 


unterzogen. Im besonderen Maße galt dies 
natürlich auch für Musik. Musiker und ihre 
Werke wurden nicht nach marktwirtschaftli¬ 
chen Kriterien bewertet, sondern nach ideo¬ 
logischen Maßstäben gemessen. Gerade 
der Kultursektor hatte den politischen 
Auftrag die Jugend im Sinne des kommuni¬ 
stischen Parteiideals zu erziehen. Ein 
Positionspapier der Generaldirektion umriss 
dies 1984 plakativ: “Rockmusik ist geeignet, 
die Schönheiten des Lebens in Frieden und 
Sozialismus zu propagieren^...), staatsbür- 

& erliche Haltung und Aktivität zu fördern...“ 
och die Auseinandersetzung mit Rock 
begann bereits in den 50er Jahren. 
Federführend in der politischen Debatte war 
der 1951 gegründete Verband Deutscher 
Komponisten und Musikwissenschaftler. Die 
Potentiale des Jazz, Schlagers und Rocks 
wurden durchaus erkannt und wahrgenom¬ 
men. Grundlage für die Diskussion bildete 
die von Lenin formulierte Theorie, Kunst sei 
„Waffe im Klassenkampf“ Diese bis zum 
Ende der DDR gültige Doktrin war Ursache 
für die Abgrenzung zu westlich geprägter 
Rockmusik. In die Geschichte eingegangen 
ist die „erste Bitterfelder Konferenz“ im 
April 1959. Auf Ihr wurde die Idee, dass 
politische Konzept des „sozialistischen 
Realismus“ in der Kultur verankert. Die 
Kulturschaffenden wurden aufgefordert, 
sich stärker auf den Arbeitsalltag der 
Werktätigen zu beziehen, während gleich¬ 
zeitig eben jene aufgefordert wurden: „greif 
zur Feder, Kumpel, die sozialistische deut¬ 
sche Nationalkultur braucht Dich“. 

„Hotmusik und ekstatischen Gesänge“ 

Es sollte westlicher „Hotmusik und ekstati¬ 
schen Gesängen eines Presley“ (Ulbricht 
1960) Rockmusik des Volkes entgegenge¬ 
setzt werden. Doch dieses Konzept einer 
eigenständigen Rockmusik sollte eine 
Illusion bis zum Ende der DDR bleiben. Die 
Geschichte hat gezeigt, dass jeder noch so 
hart bekämpfte, westliche Trend, früher 
oder später sanktionsfrei übernommen 
wurde. Die Bürokratie konnte die 
Bedeutung von vorher noch heftig bekämpf¬ 
ten Trends für die Alltagskultur nicht igno¬ 
rieren und vereinnahmte sie mit zeitlicher 
Verzögerung. So wurden immer wieder 
Lizenzen für Schallplattenpressungen aus 
dem Westen erworben, die, oft in winzigen 
Auflagen, unter das Volk gebracht wurden. 
Die Fotos von riesigen Menschenschlangen 
vor Musikläden sind legendär, genau wie 
die unglaublichen Summen, die auf dem 
Schwarzmarkt die für geschmuggelte 
„Westware“ gezahlt wurden. 

An die klanglichen Extravaganzen westli¬ 
cher Rockmusik hatten sich die DDR- 
Oberen im Laufe der Zeit gewöhnt, was 
aber die Partei und ihre Machtapparate wie 
Staatsicherheit in ständiger Anspannung 
hielt, waren die sozialen Phänomene die 
daraus resultierten. An den Anblick lang¬ 
haariger, Jeans und Parka- tragender 
Jugendlicher konnte oder wollte man sich 
nicht gewöhnen. Dies und die Bildung infor¬ 
meller Freizeitgruppen wurde als Angriff auf 
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die Autorität des Staates gesehen. 

Das Interesse des Staates die Entwicklung 
der Jugend auch neben Beruf und Schule 
zu kontrollieren oder zu leiten drohte 
dadurch außer Kontrolle zu geraten. Die 
Schuld hierfür wurde nicht in den eigenen 
Verhältnissen gesucht sondern beim 
„Klassenfeind“, der mit seiner moralzerset¬ 
zenden Musik die Jugendlichen der DDR 
vom richtigen Wea abbrachte. In Bands wie 
den ROLLING STONES und sogar JIMI 
HENDRIX wurden nur Marionetten des 
Kapitals gesehen. 

Die Unterscheidung, welche Rockband des 
Westens progressiv und welche reaktionär 
war, wurde oft nach obskuren ideologischen 
Gesichtspunkten getroffen, nicht selten 
wurden diese Entscheidungen von alten 
Männern, die den Bezug zur Realität schon 
lange verloren hatten getroffen. 

Honecker und die Konsequenzen 

Mit der Machtübernahme durch Erich 
Honecker 1971 kam auch im kulturellen 
Sektor in anderer Wind auf. Die Probleme 
auf allen Ebenen im Land wurden unüber¬ 
sehbar, um Unmut in weiten Teilen der 
Bevölkerung, die es satt war den 
Versprechungen der alten politischen Kaste 
zu glauben, trat ein neuer Kurs: 
„Konsumsozialismus“ war der Schlüssel. So 
wurde auch Rockmusik ein wichtiger Faktor 
der Jugend- und Kulturpolitik. 

An vorderster Front agierte hierbei die Freie 
Deutsche Jugend (FDJ). Durch sie wurden 
Großveranstaltungen (z.B. BRUCE 
SPRINGSTEEN 1987, 170.000 

Konzertgäste), aber auch die propagandisti¬ 
sche Auseinandersetzung über Form und 
Inhalt des DDR Rock geführt. 

Die FDJ entschied über die Qualifikation 
der Amateurbands, was wiederum 
Grundlage für die Finanzierung darstellte. 
Die „besten“ Amateurkapellen wurden mit 
Förderverträgen ausgestattet, welche logi¬ 
stische und finanzielle Unterstützung 
bedeuteten. 

Wie im real existierenden Sozialismus 
üblich, wurde eine Sache, die zu Beginn 


positiv angedacht war im Lauf der Zeit zu 
einer Farce. 

In der Realität gab es unzählige Gremien 
und Zuständigkeiten auf betrieblicher, 
bezirklicher unterhalb der zentralen koordi¬ 
nierenden Ebene. Eine Kooperation zwi¬ 
schen den einzelnen Ebenen war nicht 
gegeben, was immer wieder zu Reibereien 
führte. 

Ein Beispiel: während Presse, Funk und 
Fernsehen als wichtigster 

Propagandaträger direkt der 

Agitationsabteilung des ZK der SED unter¬ 
stellt war, konnte sich die staatliche 
Schallplattenfirma „AMIGA“ der eher mode¬ 
rat geltenden Obhut des Ministeriums für 
Kultur erfreuen. 

In letzter Konsequenz bedeutete dies, dass 
Platten, die auf dem Label Amiga erschie¬ 
nen, noch lange nicht im Rundfunk gespielt 
wurden oder nach kurzer Zeit gar auf dem 
Index landeten. 

Besonders gravierend wirkten sich aber die 
unterschiedlichen regionalen Kompetenzen 
der einzelnen Bezirke aus. 

„Für die Bands hing praktisch alles davon 
ab, welcher Bezirk für sie zuständig war“ 
(Jürgen Hagen, Mitarbeiter in der 
Kulturabteilung des ZK des SED) „Es gab 
Bezirke, wo die örtlichen Organe sehr 
kulant waren, und andere, wo es richtig bru¬ 
tal zuging“( Wicke/ Müller 1996) 

Einen besonderen Status hierbei hatte 
Thüringen. 

In einer Schlucht in Nordthüringen fanden 
seit 1986 woodstockartige Rockkonzerte 
statt, von staatlicher Seite praktisch völlig 
unbehelligt. 

Ort des Geschehens war Steinbrücken, ein 
Ort an dem bis heute Konzerte stattfinden. 
Hier spielten Bands deren Reputation keine 
sonderlich gute war. TAUSEND TONNEN 
OBST, FREYGANG, FEELING B, um nur 
einige zu nennen. 

Blues einer unruhevollen Jugend 

Eine der interessantesten ostdeutschen 
(Punk)Rockbands die bis heute aktiv sind, 
aber nie zu den großen vom Staat geförder¬ 
ten Bands gehörten, ist FREYGANG. 
Anhand der Bandgeschichte, ihren 
Problemen und großen Bekanntheitsgrad 
kann exemplarisch die Struktur ostdeut¬ 
scher Rockmusik verdeutlicht werden. 
Grundlage sind persönliche Gespräche und 
ein Interview mit dem Bandleader Andre 
Greiner Pohl, veröffentlicht im Buch „Wir 
wollen immer artig sein“. 

Bereits 1971/72 begann die musikalische 
Laufbahn Greiner Pohls. Als Ausdruck der 
Sehnsucht nach westlicher Musik war zu 
dieser Zeit eine Band nur gut wenn sie 
Klassiker der STONES, ERIC BURDONS 
oder THE ANIMALS möglichst detailgetreu 
nachspielen konnte. Teilweise wurden aber 
auch schon Songs der verbotenen KLAUS 
RENFT zum Besten gegeben. 

1977 erspielten sich FREYGANG ihre 
Einstufung. Sie erhielten damals die soge¬ 
nannte „Mittelstufe“. 

Jede Band, ob Amateur oder Profiband 
musste in der DDR vor einer Kommission 
ein Auszug aus ihrem Programm spielen. 
Dort saßen meist ein Vertreter der Partei, 
der FDJ und örtliche Kulturschaffende. 
Dabei wurden Texte, Musik und Auftreten 
der Band bewertet. Je nach der Einstufung 
erhielt die Band die vom Staat vorgegebene 
Gage für einen Auftritt. Ohne diese staatli¬ 
che „Lizenz“ wäre ein Auftritt nicht möglich 
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Im Falle FREYGANGS waren dies pro 
Auftritt 650 Mark und 1,12 Mark pro gefah¬ 
renen Kilometer. 


In kürzester Zeit erlangte sie Kultstatus in 
der Gemeinde der Langhaarigen. Die 
Konzerte der Band uferten oft zu wilden 
partys aus, weshalb ihnen mehrfach die 
Lizenz für Auftritte wieder entzogen wurde. 
1986 schließlich auf „Lebenszeit“. 
Exemplarisch für die verzweifelten 
Versuche des Systems unliebsame 
Zeitgenossen wegzusperren, fanden FREY¬ 
GANG immer wieder Lücken im dichten 
Geflecht der Bürokrtie. Im Winter 86/87 
tourten FREYGANG unter dem Namen OK 
BAND sogar bis nach Russland an die sibi¬ 
rische Erdöltrasse. Auch in der Heimat wur¬ 
den immer wieder neue Clubs aufgetan, in 
denen ein Auftritt möglich war, oft unter den 
Augen der örtlichen FDJ, die vielmals sogar 
für den Saalschutz zuständig war. 

Ende und Aus 

1984 wurden zum ersten Mal eine 
„Bestandsaufnahme“ der Punkszene durch 
das MFS (Ministerium für Staatssicherheit) 
in Auftrag gegeben. Zu diesem Zeitpunkt 
waren ca. 900 Punks registriert. Ein gross¬ 
teil konzentrierte sich auf Berlin (ca.400), 
Leipzig (95) und Magdeburg und Cottbus 
mit je 60. Darüber hinaus wurde aber fest¬ 
gestellt, dass die Zahl der Sympathisanten 
oder sich irgendwie der Szene zugehörigen 
Menschen ständig erhöhte. Gekennzeichnet 
wurden diese Gruppen „durch Züge der 
Entartung und der Asozialität“. Schon die 
Namen der damals aktiven Bands sorgten 
dafür, sich den Hass der Behörden zuzuzie¬ 
hen. Einige Beispiele für gelungene 
Provokation: ZERFALL, OSTFRÖNT, 

JÄHZORN, UNERWÜNSCHT (alle Berlin); 
ARBEITSGEIL (Halle); WUTANFALL, DER 
SCHWARZE KANAL, DIE ZUCHT (Leipzig) 
sind nur einige Beispiele für die Kreativität 
der Bands um das Höchstmaß an 
Provokation zu gewährleisten. 

Doch auch hier fand der Staat eine 
Strategie diesen Protest für sich zu kanali¬ 
sieren. 1988 startete AMIGA die Serie „die 
anderen Bands“ und vereinte auf einem 
Sampler Bands wie FEELING B, SANDOW, 
HARD POP und WK13. Der Film „Flüstern 
und Schreien“ feierte im Oktober 1988 
seine Premiere. Er wurde als „Rockreport“ 
angepriesen und zeigte, natürlich mit aller 
gebotenen Vorsicht, das Bild einer Jugend 
welche nicht länger bereit war in den verge¬ 
benen Grenzen leben zu wollen. 

Doch bevor Punk und seine Protagonisten 
im Mainstream der DDR ankamen, löste 
sich diese auf und mit ihr verschwand das 
Lebensgefühl der letzten Jahre. Den 
Umbruch der Systeme und die neue 
Situation (freie Marktwirtschaft etc) gelang 
es nur wenigen Bands ihre Identität längere 
Zeit zu bewahren. Aber noch sind sie zu fin¬ 
den.... 

Punk ist nicht tot er hat sich nur neu defi¬ 
niert und wird es immer wieder tun, auch 
wenn die Trends wieder andere sein wer¬ 
den. 

Pat 


Literatur: 

•„Wir wollen immer artig sein“ 

Punk, New Wave; Hip-Hop, Independent Szene in der 
DDR 1980-1990 Schwarzkopf& Schwarzkopf Verlag 

•„Rock in der DDR“ 

Michael Rauhut (BpB) 
kostenlos zu beziehen 

•Film: „Flüstern und Schreien“ 

(DEFA Dokumentarfilm 1988) DVD Icestorm 2003 
(bei Youtube.com nach “Flüstern und Schreien” suchen) 
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STILL HOT THE PENETRAITORS 

Their debut CD. After two great singles, dozens 
of great shows, finally, what the fans have been 
waiting for, their debut album. 82er Street 
punk never sounded [j 

| better! Digi-pak raitOT 

| INDIGO 6937-2 

J LP Version onh * 

h KB-Records\\ ff fl? 


COMING SOON: 

SPRINGTOIFEL 

“Engelstrompeten & Teufelsposaunen 
Their first album of all new, 
original material in 8 years! 

Digi-pak CD and vinyl LP. 


'prittgtWiiM. 
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■ItMi Cut 


still new: SPRINGTOIFEL 

"Machen Cash” 2 song vinyl single. Our Mainzer 
droogs covering the great Johnny Cash! cOintry? 

SPITZWIESENSTR. 50, 90765 FÜRTH wv 










PUNK'S 

NOT... 

MAD 

JAZZ 


Bis heute war ich Hausfrau und 
Mutter (immer wieder ein gern 
belachter Witz) und wie es sich für 
ein nettes Eltern gehört, fragt man 
seinen Nachwuchs, was er sich denn 
nach der Schule zum Mittagessen 
wünscht. Gestern wollte er unbedingt 
vegetarische Hot Dog. Ein feiner Jung 
dachte ich mir. Hat er im „Wie- 

werde-ich-ein-guter-Punk- 

Unterricht“ aufgepasst. Ich fragte ihn 
aber trotzdem, wie er sich das denn so 
vorstellt. Seine Rezeptidee: Man 
nehme wie gewohnt ein leckeres wei¬ 
ßes wabbeliges Brötchen, dass 
erwärmt wird. Dieses wird nach 
Geschmack mit Senf, Ketchup, 
Remoulade, Senf undoder anderen 
Soßen bestrichen, danach mit einer 
gegarten Möhre gefüllt und mit 
Gurkenscheibchen sowie 

Röstzwiebeln belegt. Und damit es 
richtig gut schmeckt, tauschen wir die 
olle Karotte gegen ein 
Schweinswürstchen im extrazarten 
Saitling... jaja, mein Sohn... von wem 
hat er das nur und wieso heißt es 
Mutterwitz??? 

Ich habe jetzt vorübergehend wieder Arbeit. Was 
Anständiges! Tolle Wurst. Hätt’ ich nur nienienie 
was Anständiges gelernt. 

Ich sitz jetzt im Büro. 

Bin Sozialversicherungsfachangestellter. Das sind 

die duften Typen die bei den Krankenkassen 
arbeiten. Da sitz ich nun von morgens bis abends 
vor Telefon und Computer, um Sachen abzuleh¬ 
nen, die ich selber gerne machen würde und muss 
dann Gründe verklickern, die ich selber nicht ver 
stehe. 

Das Schönste ist, den Leuten, die nörgeln zu 
sagen, dass sie die Pupsköpfe in Berlin ja selber 
gewählt haben. 

Meist werden sie dann stiller. Ich habe gerade 
beschlossen, ich mach das noch 40 Tage, denn 3 
Monate geregelte Arbeit muss für einen Wieder- 
Einsteiger in die Working-Class wohl auch mal 
gut sein. 

Mein Tagesablauf siehtmomentan so aus: 

Der Wecker klingelt um 5Uhr (morgens wohl 
gemerkt!!!), schnell ne Tasse kalten Kaffee vom 
Vortag und dann raus! Raus und mit den Hunden 
ne schöne Wachwerdrunde für mich und ne 
Ausdrückrunde fürs vierbeinige Getier gedreht. 
60 Minuten Wald und Wiesen. In diesen 
Momenten kann ich ruhigen Gewissens sagen: Ich 
liebe dieses Land. Es wird sicherlich niemand von 
Ihnen erfahren, aber morgens, kurz nach fünf 
durch einen Wald zu wandern, ist der Hammer. 
Frische Luft bis kurz vorm Flash, Vögel piepen 
bis die Ohren erfüllt sind und Gerüche - Gerüche 
die Sie noch nie rochen!!! 

TAU GIEN IX PUNK'S NOT.. IV! AD JAZZ 


Traumhaft! Mein ganz persönlicher Tipp an Sie 
alle: AUSPROBIEREN!!! 


Zuhause angekommen, Hundeklamotten vom 
Alabaster-Körper gepellt, runter unter die Dusche, 
vorher oder währenddessen rasieren und zwar 
alles hurtig, denn jetzt, 30 Minuten bevor Eric 
Malpass die Augen öffnet, muss ich meinen 
Liekuter wecken. Die arme Wurst muss um halb 
acht in der Schule sein! ln der Grundschule!!! 
Freghait! 

Viertel nach Sieben haben wir gefrühstuckt, uns 
die Zähne geputzt, den ersten kleinen Streit hinter 
uns, Kind wird raus geschmissen, ich schmier 
Stullen für auffe Schicht und nur kurze 
Augenblicke später besteige ich den Zug Richtung 
Landeshauptstadt, wo ich 5 Minuten auf meinen 
Bus warte, der mich kurz vor 9 Uhr vor dem Büro 
ausspeit! Jetzt über 8 Stunden Blödsinn verzap¬ 
fen... Jede Zigarettenpause wird von der 
Arbeitszeit abgezogen... Dadurch spare ich noch 
einmal bares Geld!!! 

Abends bin ich nach der gleichen Buszugtortur 
um kurz vor halb acht zuhause. Toll, Simpsons 
schon vorbei... 

Zum Bahnhof und zurück fahre ich übrigens mit 
meinem Fahrrad. Auf dem kann ich so schnell fah¬ 
ren, wie ein Spatz fliegen kann. Gestern Abend 
habe ich einen ganz jungen Spatz sogar mal über¬ 
holt. Hab dann aber geschwitzt. Das lass ich also 
lieber in Zukunft. 

Mein Knabe daheim wollte sich einen “Schiess 
doch-Bulle“-Aufnäher auf den Rucksack nähen 
Hab ich verboten. 

Deutschland ist scheisse und Bullen sind Kacke 
Ich denke in letzter Zeit wieder vermehrt über 
Patriotismus in allen mögliche Varianten nach. 

Wie Patriotisch darf man als Punk sein? Wie viel 
Lokalpatriotismus gönnen Sie sich? Jeder gute 
Deutschpunk muss heute Fan von einem 
Fußballverein sein! Das ist doch schon mal klar! 
Am besten Pauli! Die sind ja auch voll cool 
Deswegen muss man da auch keinen Eintritt zah 
len! 

Warum darf man als Punk eigentlich Fan von so 
nem Verein sein und den Hool raushängen lassen, 
wenn aber genau der gleiche gedopte Vollspacken 
in SchwarzRotGold aufläuft, isses voll Pfui Fan 
der Mannschaft zu sein... 

Hallo, werden Sie mal wach! 

Jaja, ich weiß, wir singen auch so ne Pauli 
Hymne... Blablabla — Arsch! 

Aber back to Topic: Wie gut dürfen wir unser 
Land finden? Darf ich mich hier wohl fühlen und 
das auch noch in der Öffentlichkeit erzählen??? 

Ich schätze mal auf satte 500 Songs, die Hamburg 
als geile Stadt beschreiben. Ist das denn 
erlaubt??? Holsteinische Schweiz, meine Perle! 
Meinen Sie nicht auch, dass man mögen darf?! 
Mögen ohne blinden Fanatismus. Mögen ohne 
stramm stehen vor Institutionen und ohne 
Konformität mit allen ungeliebten Anhängseln?! 
Wenn Sie diese Zeilen lesen, ist ein Prozess in der 
Türkei höchstwahrscheinlich schon ad acta gelegt 
worden. Der Prozess gegen den kleinen zarten 
Marco aus Uelzen. Ich habe da übrigens eine 
Theorie, wieso und warum er mit der (her mit den 
kleinen) Engländerin(nen) angebändelt hat 
Seehofer (im weiteren genannt S) und 
Schäuble(im weiteren genannt S), also S und S 
die zwei beiden, also SS, die haben dem Marco 
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
den Türkeiurlaub finanziert. Marco hatte den 
Auftrag mit Minderjährigen Mädchen eine 
Liaison einzugehen, denn die SS wusste ganz 
genau wie die Muselmanen mit solchen Kerlen 
umgeht (nach Marcos Rückkehr wird ihm Studium 
und Führerschein finanziert). So haben SS mal 
eben ganz locker das Problem mit den 
Kaffeeschlürfenden Vorderasiaten und deren 
Versuchen die EU zu erobern gelöst. Keine endlo 
sen Diskussionen mehr über Deutschtests bei 
Einwanderern. SS hatte Recht, wird es heißen 
Vielen Dank, du Niedersachsen-Aufreisser... 

Mitte Juni war ich nach langer Zeit wieder einmal 
auf einem Punkkonzert, bei dem die iRREN 
OFFENSiVE nicht selber aufgetreten ist. Hannes 
von ABSTURTZ hat mich nach Neumünster ein¬ 
geladen. ABSTURTZ, DRITTE WAHL und eine 
Kapelle, die ich verpasst hab. Ich hab an dem 


Abend bis 22Uhr in ner Dorfkneipe gearbeitet - 
davon nächstes mal mehr - ab ins Auto. Auf den 
30km nach dort (ich will aber lieber da sein) den 
ersten Halben gelupft. Pünktlich nach der ersten 
Band war ich da. Der Parkplatz gegenüber war 
voll. Voll mit Autos, voll mit Vollen, voll mit 
gewesten Menschen, voll mit Paracetamolfressern 
am nächsten Morgen... 

Ick schnell rinn da. War kalt jeworden. 
ABSTURTZ war gerade am Umbauen, so hatte ich 
noch Zeit eine Knolle am Tresen zu ordern und 
einen Platz zu suchen und zu finden, der meinem 
Alter und meiner Kondition entspricht. Kaum den 
Platz eingenommen, geben die Burschen Gas. 
Aber so was von. ABSTURTZ ist der lebende 
Beweis, das Üben doch was bringt. Vor 6 Jahren 
hab ich die Jungs das erste Mal gehört. Haben 
damals mit uns gespielt und damals recht rumpe¬ 
ligen D-Punk im schlechtesten Sinne. Aber jetzt- 
hui... Immer noch sehr rau, aber eher wie ein 
ungeschliffenener Diamant, will sagen für die 
Musikszene sehr wertvoll. Ausserdem haben sie 
im Laufe der Jahre eine sehr souveräne 
Bühnenpräsenz erworben. Das rockt. Und dann 
hatten sie noch Glück mit dem Sound. Eine 
Werbung für den Punk! Drei Deutschpunker spee- 
den von einem Song zum nächsten, wovon die 
Hälfte Hitcharakter hat. Wenn Schröder (Bass und 
I noch nicht Background) jetzt noch das Singen 
lernt, schliddern die ganz weit nach vorne, denn, 

I das muss jetzt mal gesagt werden - die Drei sehen 
auch noch total süß aus. Sozusagen die TOKIO 
HOTEL des Deutschpunk. Wurde den jungen 
Herren auch mehrfach durch junge Damen zu 
getragen (die haben wirklich gesagt: „Ihr seid voll 
süß»“) Nach dem Konzert haben wir noch schnell 
ein paar Bier gelupft und DRITTE WAHL begann 
den Reigen zu schließen. Die Rostocker spielen 
nun schon 40 oder 50 Jahre zusammen und das 
merkte man sofort. Muss man auch nichts zu 
schreiben. Wer das Trio bis heute noch nicht gese¬ 
hen hat, ist selber Schuld! Allerdings hatte ich 
während des Konzerts stets das Gefühl, den 
Musikanten geht der Draht zu dem, zugegebener¬ 
maßen sehr jungen Publikum langsam etwas ver¬ 
loren. Kann ich aber teilweise nachvollziehen. 
Die Vibes die ich dort glaubte zu empfangen hat¬ 
ten etwas Väterliches... Naja, da ist wohl wieder 
meine weibliche Ader. Auf jeden Fall ein geiles 
Konzert. 

Wenn dieses Magazin nicht absolut der political 
correetness verpflichtet wäre, würde ich jetzt 
gerne eine Seite in eisenpimmellesker Manier 
über das Sein des Mannes im Sommer verfassen. 
Aber so lass ich mich halt nicht aus über 
Riesenmoppen, die nahezu unverpackt in den 
Städten zur Schau getragen werden, gehe nicht 
der durchaus interessanten Frage nach, ob 
Hüfthosenträgerinnen aus ästhetischen Gründen 
blank rasiert sind, werde nicht die provokante 
Forderung stellen, dass bauchfrei nur bei einem 
bestimmten Body-Maß-Index getragen werden 
darf. Das und ähnliches werde ich auch weiterhin 
nur am Stammtisch diskutieren!Mel C. ist übri¬ 
gens ne schmucke Deern. 
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Ein besonderes Highlight dieser Ausgabe 
ist aas hier: 

r----- - - - ---- - --- - - i 

MAD JAZZ MORALES j 

DIE ARROGANCIA: 

Spitzname früher: Rakete (der aus dem Film) 

Geboren: 1968 in Flensburg 

Verheiratet seit 15 Jahren ein Kind seit 10 Jahren 

Beruf(ung): Tausendsassa 

Band: iRREN OFFENSiVE l 

Instrument: Bass I 

Lieblingsnahrung: Pasta, Pizza, Pier, Pein | 

Lieblingsbands: The Beatles, The Who, AC-DC i 
*mit Bon Scott I 

Größe: 185cm, Gewicht: 97kg (ganz dicht an 
Adipositas) 

Tiere: Zwei Hunde 

Lieblingsspruch: Edel sei der Mensch, 

Milch reicht die Kuh! 

Rauchen ja trinken ja essen ja naschen ja 1 

Motto oder so: Wer haut, l 

ist zu doof zum Reden! I 



Die erste Autogrammkarte im Taugenix. Und dann noch eine für zum selber 
basteln!!! Bild ausschneiden- Steckbrief ausschneiden- Rücken an Rücken 
zusammen kleben und zappzerapp - feddich! 

Wer jetzt mit eben dieser Autogrammkarte auf eines unserer Konzerte 
kommt, wird von mir einen Kuss bekommen. 

Jetzt noch, schnell zwischen geschoben, ein Aufruf in eigener Sache. 
Schicken Sie doch mal die besten Clubadressen aus Ihrer Umgebung an 
post@irrenoffensive.net. Mit ein klein wenig Glück spielen wir dann viel¬ 
leicht bald in Ihren Wohnzimmern. Und mit ein wenig Enthusiasmus gibt’s 
noch oben angedrohten Kuss dazu. Merci. 

Fragen Sie Dr. Mad Jazz Morales de Arrogancia 

Die Zahl der Alleinlebenden, neudeutsch Singles, hat sich in den letzten 
Jahren drastisch erhöht, das liegt nicht nur daran, dass Sie liebe Leser unat¬ 
traktiv und schmuddelig sind, das liegt vor allem daran, dass richtig zu flir¬ 
ten eine Kunst ist, die nicht jeder beherrscht! Wahrlich nicht, aber, und das 
garantiere ich, von jedem Willigen gelernt werden kann. 

Nun mag nicht jeder seinen Arzt aufsuchen und sich eine Flirttherapie ver¬ 
ordnen lassen, aber wofür gibt es Dr. Morales?!? Ich gebe zu, zu diesem 
heiklen Thema bin ich gekommen wie die Jungfrau zum Kind - nämlich beim 
Lesen der Bravo (Nr.23 aus 2007), ei hei und jei dachte ich, ist es soweit 
schon gekommen... aber dann habe ich mich etwas mehr mit dem Thema und 
meinen Mitmenschen beschäftigt... 

Was schreibt also der Kollege Sommer? 

Also, Dr. Sommer rät beim flirten 

In der Schule: 

Lächle Deinen Schwarm auffällig an.......Du kannst auch Hallo sagen, damit 

machst du es endgültig klar, dass es gemeint ist,, Seid ihr in der selben 
Klasse gründet Lerngruppen. Dann könnt ihr euch gemeinsam auf Prüfungen 
vorbereiten...-...Nach dem Lernen könnt ihr euch mit Eisessen belohnen. 

An der U-Bahn-Haltestelle: 

Bitte Deinen Schwarm, Dir einen Geldschein für den Fahrkartenautomaten 
zu wechseln. Tu so, als würdest du dich nicht auskennen (dürfte Ihnen nicht 
schwer fallen - MJM). Lass dir sagen, wo was los ist, wie du dahin kommst 
und wie viele Streifen du entwerten musst ...Dein Schwarm liest Bravo, frage, 
ob du mit reinschauen darfst... 

Disco: 

Tanzeumdeinenschwarmherumschaueihnimmerwiederfrechandukannstih- 
nauchfrechstupsenunddichmiteinemcharmantenaugenzwinkerndafürent- 
s c huldigen ich muss ko tzenmjmreagiert er immer nochnichtbitt eihnichmuss- 
schonwiederkotzenmjmganzliebzulächelnextrafürdich 

Beim Sport: 

Wirf ihm den Ball zu, wenn er gerade nicht aufpasst und entschuldige dich 
dafür - blablabla - was sich neckt das liebt dich, lass dir erklären wie man 
einen ball in einen Korb legt... 

Kino: 

Frage deinen Schwarm vor dem Kino, ob er was über den Film weiß...- 
... Begleiter - Gruselfilm - beschützen lassen - Belohnung/Cola-Lutscher... 
(aus Pietätsgründen habe ich die Texte teilweise stark gekürzt) 

Dieses pseudoromantische Geseier kann doch aber nix für Fick-Heil-Sager, 
Deutschland-verrecke-auf-der-lederjacke-trager sein, nichts für den politisch 
interessierten, vegan lebenden, coolen, Bier trinkenden Deutschpunker sein. 
Darum meine kleine Flirt-Fibel: (aus Gründen der Einfachheit und 
Demanzipation rede ich hier in der 3. Form von Menschen. Also kein er/sie- 
ihr/ihm-Geseier. Es! Außerdem sind Sie sich, als Vor-, Nach oder Mittendrin- 
Pubertäres Wesen noch nicht einmal klar über das eigene angestrebte 
Geschlecht.) 

In der Schule: 

Überwältigen Sie es in der Pause und machen Sie klar, dass Sie auf keinen 
fall wieder in den Unterricht gehen werden. Gehen Sie jetzt heimlich mit es 
in den nahe gelegenen Park und trinken heimlich Bier, rauchen und poppen. 
Danach ist ein Gespräch möglich! 

Bei der U-Bahn: 

Pumpen Sie es an. Erzählen Sie etwas von Alimentenzahlungen. Fragen Sie 
wo es lang geht. Wenn es nicht bescheid weiß, erklären Sie es! Bleiben Sie 
auf jeden Fall in der Nähe des begehrten Subjekts, denn nur so ist es mög¬ 
lich, die Fahrkarte zu entwenden, wenn ein Kontrolleur gesichtet wird. 
Hinterher können Sie im nahe gelegenen Park heimlich Bier trinken, rauchen 
und poppen. Danach ist ein Gespräch möglich! 

Disco(???): 

Pogen Sie zwei- bis dreimal um es herum und lache lauthals. Alternativ: 
Schreien Sie „Fick die Scheiße, bin ich geil!“ 

Schmettern Sie es um. Wenn es sich nicht wieder erhebt können Sie das Bier 
des Tanzgegners trinken. Hinterher können Sie im nahe gelegenen Park 
heimlich Bier trinken, rauchen und poppen. Danach ist ein Gespräch mög¬ 
lich! 

Beim Sport: 

Vergessen Sie die Sache mit dem Sport ganz schnell... 

Da geht gar nichts. Sie sind Punk! Vielleicht jedoch hinterher im nahe gele¬ 
genen Park heimlich Bier trinken, rauchen und poppen. Danach ist ein 
Gespräch möglich! 

Kino: 

Fragen Sie, ob es Sie einlädt. Erfinden Sie eine traurige Geschichte von ver¬ 
storbenen Eltern, verschollenen Geschwistern, von einer abgebrochenen 
Drogentherapie, von Ihrer letzten Gewaltorgie im örtlichen Waldorf- 
Kindergarten mit anschließender Ableistung von 25 Arbeitsstunden für jedes 
gemetzelte Kind. Lehnt es jetzt immer noch ab, Sie einzuladen haben Sie 
auch hier die Möglichkeit, in den nahe gelegenen Park zu gehen... 

Für Ihre Fragen dazu stehe ich Ihnen gern zur Verfügung. 

madjazzmorales@aol.com 
glove and peach, Ihr Mad Jazz Morales 


Lesen Sie im nächsten Heft: 

Mad Jazz Morales in der Kneipe und Mad Morales auf dem Dorffest 

PUNK'S NOT... MAD JAZZ TAUGENIX - I I 
















FORCE ATTACK 

Tja, es war wieder so weit! Das Force Attack hatte, wie alljährlich, 
zur Attacke aufgerufen...jedoch sieht diese von Jahr zu Jahr etwas 
anders aus und leider nicht im Positiven...aber dazu, noch im Laufe 
des Berichts, mehr. Erstmal hatten sich ja so einige Bands ange¬ 
kündigt, leider auch welche, die man langsam echt nicht mehr 
sehen kann, weil sie zum Standart-Programm dieses Festivals zu 
gehören scheinen, aber eben bei genügend Bier irgendwie trotzdem 
Lust und Laune machen. 

Also, angekommen, Zelt aufgebaut, was bei 
Windstärke 3-4 echt nicht einfach war, doch 
man hat sich tapfer geschlagen und es 
konnte danach, sogar wirklich noch drin 
geschlafen werden. Nach dem unser 
Auftrag erfüllt war, ging es auch schon bald 
mit der ersten Band los. Das Wetter hatte 
mir die Vorfreude schon tagelang verschla¬ 
gen, aber auch das sollte mich nicht davon 
abbringen, nette Leute zu treffen und über 
„Stumpfsinn Deluxe“ zu lachen! Ok, die 
erste Band nennt sich „OXO 86“ und Leute, 
jeder der diese Band noch nicht kennt, soll¬ 
te sich sofort ihre aktuelle Scheibe „So 

beliebt und so bescheiden“ zu legen, denn , ,_ _ , All . kiri * Är 

... . ,, .... , , a • , • glauben was für nette Leute hinter diesen 

die Jungs und vor allem Madelz sind ein- x.., ,, _ ■ o , . • „ . 

fach der Launemacher schlecht hinm Buhnen-Tsunamis stecken! Ist wirklich 

tacn aer Launemacner scmecni nin... immer wieder erstaunlich, vor allem, weil 

man bei den Haarprachten mancher Band- 
Mitglieder wirklich einen Sog spürt wenn 
geheadbanged wird! Es folgte zugleich 
„SEXTO SOL“, aus Kiel. Die habe ich lei¬ 
der sausen lassen, da nach den ersten 
Auftritten auch wirklich mal Zeit für eine 
Lecker-Bowle war! Mit dieser habe ich mich 
auch gleich für “CHEFDENKER” vorge¬ 
heizt, denn vor lauter Neugier, wer da jetzt 
an der Gitarre stehen wird, habe ich mich 
fast eingelullert! Nein - ich war keine von 
so Festival-Besuchern, die denken dass 
Punk Saufen, dann nackig machen, und 

sich anpissen ist.ich war wirklich nur 

richtig neugierig! Und als sie die Bühne 
betraten sah ich einen Rasta-Mann und lei¬ 
der nicht mehr „The Kollege“, naja, aber 
auch der ausgeliehene hat seinen Job sehr 
gut gemacht, was bei den prägnanten Solos 
dieser Band, kein leichtes Spiel ist. Direkt 
danach ging es für mich nicht mit „DAISY 
CHAIN“ weiter, sondern mit einem 
Bierchen, denn auch mein Magen braucht 
die Abwechslung. Mit diesem hatte ich mich 
dann schon zum Mob gestellt der auf die 
„DÖDELHAIE“ wartete. Vor zehn Jahren 
mochte ich diese Band ziemlich gerne und 
obwohl mir die neueren Stücke weniger 
Zusagen, bleiben die Haie trotzdem nach 
wie vor Kult. 


Der beste Opener, den man sich hätte 
wünschen können - sofort alle Wolken (lei¬ 
der nur im Kopf) weggeblasen! Aber jetzt 
wollen wir mal nicht versacken sondern wei¬ 
ter hören, schreiben, lachen und kritisieren. 
Da das hier aber ein Deutschpunk-Fanzine 
ist, haben wir natürlich unser Augenmerk, 
auf die deutschsprachigen Bands gelegt! 
Somit weiter im Text: „HAUSVABOT“! Nicht 
nur musikalisch genial sondern sehr sympa¬ 
thisch durch ihre ganz klare Klatsche, 
gegen die Unterwanderung dieser Szene, 
die von patriotisch- oder gar faschistisch- 
und rassistisch angehauchten Hohlköppen, 
die durch immer mehr 
Toleranz aus der 
Punkszene, langsam 
aber sicher auf dem 
Vormarsch ist. Hier die 
Stelle zum 

Nachdenken... Mit der 
Hoffnung auf Besserung 
geht es weiter...COR 
hatte nämlich wieder die 
von 0X0 zerrockten 
Haupt-Bühnenbretter für 
erneute Zerstörung 
zusammengeflickt. Wie 
man diese Band kennt, 
gibt sie immer Vollgas 
und man kann kaum 


Nächstes angepeiltes Zielobjekt waren die 
„BOXHAMSTERS“, die dann auch im altbe¬ 
währten Stil die Bühne rockten. So, und 
endlich dann die verdiente längere Pause 
für mich und meine Recherchen! Denn die 
kommenden Bands, sollten trotz dessen, 
dass sie klasse sind, hier keinen Platz fin¬ 
den. Somit enthalten wir Euch „NO 
RESPECT“, „MAD SIN“, „DIE SCHNITTER“ 
und „THE CASUALITIES“ vor. Aber zum 
Abschluss des ersten Tages, sollten noch 
die „COMMANDANTES“ erwähnt werden. 
So eine Band, von der ich eigentlich gar 
nicht weiss, wie ich diese beurteilen soll. 
Arbeit finde ich scheisse! Und so wie ich 
mitbekommen habe, wenn ich nicht irre, 
der Großteil der Punkszene auch. Aber 
warum grölen dann, teilweise auch 
Schulgänger, irgendwas von der 
Arbeiterklasse? Der Kommunismus hatte 
es mir auch noch nie so recht angetan, 
auch wenn ich viele Jahre in einem derar¬ 
tigen Staat gelebt habe. Trotzdem, gefal¬ 
len mir die Texte und die Musik, weil sie 
einfach den Geist, des Zusammenhaltens 
und Weitermachens vermitteln, da die 
besagte Band eben hauptsächlich 
Proletarier-Songs aus alten Zeiten 
schmettern. Und jetzt war ich erstmal froh, 
dass der erste „Arbeitstag“ überstanden 
war und ich mich endlich der genaueren 
Untersuchung der Alk-Stände widmen konn¬ 
te. Erste Resonanz: Für nächstes Jahr, soll¬ 
ten sich Heiße-Getränke auf dem Gelände 
befinden, für den Fall dass es wieder so kalt 
werden sollte wie dieses Mal - echt zum 
Kotzen dieses Wetter! Und das Klo-Problem 
ist auch nicht damit gelöst, dass es öfter 
gelehrt wird!!! Es ist einfach unbegreiflich, 
dass man dieses Fest nun seit 11 Jahren 
organisiert und es nicht auf die Reihe 
bekommt genug Dixies, vor allem auch in 
unmittelbarer Nähe, aufzustellen! Muss ich 
mich denn jetzt auch vollaufen lassen, 
damit ich mich traue, wie einige andere, an 
jede Ecke und an jedes Zelt zu pissen? Das 
geht doch auch anders! Und auch wenn 
mein Zelt auf dem Backstage-Gelände 
stand, werde ich hier wohl für Tausende 
andere die Stimme erheben müssen... So 
genug, jetzt geht’s mit dem zweiten Tag 
weiter. Leider, denn, wen sehe ich da auch 
schon nackig auf der Bühne? Natürlich den 
Wendland...man man man, so viele Jahre 
hat die Punkszene versucht Ernsthaftigkeit 
zu erlangen und sich durchzusetzen, und 
dann kommen da so'ne Typen, die alles ins 
Lächerliche ziehen...anderes Thema... So, 
der zweite Tag fing aber trotzdem gut an, 
denn ich hatte bis „OHL“ mal wieder 
Freizeit! Somit schaute ich nur kurz beim 
rosa Flummi „THE VAGEENAS“ rein und 
„BITE THE BULLET“ hab ich so ziemlich gar 
nicht mehr in Erinnerung. Zu erwähnen, 
wäre noch „MANO“, zwar nix mit 
Deutschpunk am Hut, aber sehr amüsant, 
oder eher doch mit „irre“ zu bezeichnen! Es 
folgten „MOSKOVSKAYA“. Das ist eine von 
diesen Bands, die nun wirklich fast jedes 
Jahr auf'm Force spielen! Und das nervt 
irgendwie ein wenig... auch wenn man bei 
dieser Musik merkt, dass die meisten 
Besucher wirklich zum Lustigsein hier sind, 
nicht zum Prügeln, und ordentlich das 
Tanzbein schwingen. So, jetzt aber „OHL“. 
Klare Ansagen, gute, schnelle Musik! Nur 
mit der Stimme konnte ich mich noch nie so 
recht anfreunden. Wenn man sich die Texte 
auch mal durch den Kopf gehen lässt, merkt 
man, dass das wohl wirklich die CDU- 
Punker unter uns sind. Denn manche 
Sachen sind schon ein wenig „komisch“. 











Die folgenden „THE VALKYRIANS“, habe 
ich mir nicht so recht reingezogen, jedoch 
habe ich während dessen darauf geachtet 
was für Menschenmassen auf's Gelände 
stürmten! Es wurden und wurden einfach 
nicht weniger! Mein „Führer“ sagte mir, das 
„LOIKAEMIE“ als nächstes dran sein soll¬ 
ten, und da wurde mir dann doch so einiges 
klar. Einfach Wahnsinn! Die Leute standen 
von der Bühne bis hin zu den Ständen am 
anderen Ende! So was hatte man wirklich 
selten gesehen. Natürlich haben die Jungs 
auch gute Arbeit geleistet, auch wenn sie 
sich selbst als die arrogantesten Skins 
sehen und das auch raushängen lassen. 
Geile Mucke, und von unpolitisch zu klar 
links-äußernd, ist auch sehr gut! Danach, 
merkte ich irgendwie, dass die Leute gar 
nicht zur Zeltbühne rüberliefen, sondern in 
diesen Scharen ausharrten. Wer sollte fol¬ 
gen? Oh, PÖBEL & GESOCKS“? So viele 
wollen Wucher nackt sehen? Oder ist es 
wirklich die Musik? 

Auf jeden Fall gab es 
eine riesen-Party als 
die Band losrockte, 
denn mit den einpräg¬ 
samen Texten, fühlt 
sich auch jeder junge 
Neuling mit dabei! 

Aber gleich danach, 
wurde es Zeit für mein 
persönliches High- 
Light, was ich zu dem 
Zeitpunkt aber noch 
nicht geahnt hatte. 

„DIE ART“ aus Leipzig 
waren angereist! Ich 
habe mir sagen lassen, dass ein Kumpel 
aus dem Osten, als er zwei Jahre alt war, 
schon auf deren Konzert war, weil die Jungs 
zu DDR-Zeiten schon ordentlich 
„Staatsfeind“ spielten. Damals (vor 25 
Jahren) wurde jedes ihrer Konzis überwacht 
und jeder Text ganz genau unter die Lupe 
genommen und bei Bedarf eben einfach 
verboten! Ein geiler Hauch zwischen „Red 
London“, „Cocksparrer“ und Konsorten - mit 
englischen Texten - deshalb gleich weiter 
zu den „MIMMI'S“. Ja, es gibt sie immer 
noch! Einfache Akkorde, simple zwei-Satz 
Texte und trotzdem ordentlich Wumms hin¬ 
ter. Fabsi tritt immer mehr Gesang ab, denn 
mit über 50 ist man dann doch nicht mehr 
der Jüngste, auch wenn man es wollte. Und 
so rockte die Truppe fröhlich durch das 
Festival! - Respekt! Hinterherzogen 
„FLUCHTPUNKT“! Die gibt es auch schon 
ganz schön lange! Aber irgendwie waren sie 
nie so mein Ding. Jedoch sehr feierlich und 
auch ulkig anzusehen, wie so viele auf der 
kleinen Zeltbühne Platz finden können. Ok, 
jetzt aber ab zu „SPERMBIRDS“! Denn sie 
gaben sich dieses Jahr mal die Ehre auf der 
Hauptbühne aufzumischen! Hammer! Geile 
Band, und diese hatte sich 2007 dazu ent¬ 


schlossen, mal wieder ein Paar Konzis zu 
geben. - Sehr schön! Die Meute war am 
Pogen und die Bühnen-Bretter waren auch 
ziemlich arm dran. Zum Abschluss dieses 
ereignisreichen Samstags, beehrte uns 
„THE OTHER“ mit Horror-Punk-Rock und 
einer Stimme a la Mr.Danzig, auch sehr 
interessant und ein reinhören wert, da sehr 
melodisch und ich liebe es melodisch! So! 
Das sollte also der zweite Tag sein, jedoch 
natürlich nix wie die Stände noch unsicher 
gemacht bis Sonntag früh um 10.00 UHR, 
denn das war leider auch unser Abreisetag 
Gut dass ich einen würdigen Ersatz gefun¬ 
den habe, der diesen Bericht, damit er ja 
nicht um einen Tag ärmer ist, weiterführen 
wird! Also noch schnell etwas hingelegt und 
zwei Stunden später „FAHNENFLUCHT“ 

verschlafen! Grrrrrrrr. Euch bleibt aber 

nix erspart, denn es geht hier weiter mit 
Bulli! 

Agnes 

agnesphobie@web.de 

Tja, am dritten Tag hat 
der Himmel es gar nicht 
gut gemeint mit 
uns...Regen! Die ganze 
Zeit nur Regen. Und 
wenn es dann doch mal 
ganz kurz aufgehört hat, 
war es einfach nur dunkel 
und ungemütlich. Aber so 
ist das halt im Osten, 
daran muss man sich 
einfach gewöhnen. 

Um 14.30 Uhr wurden 
AHNENFLUCHT dann auf 
die Bühne getrieben, was beim Anblick ihrer 
Show, dann doch ein kleiner Lichtblick war. 
Die 4 präsentierten sich sehr kämpferisch, 
machten tolle Ansagen und ich glaube seit 
dem neuen Album („wer wind sät...“) ist ein 
ganzer Teil neuer Fans dazu gekommen! 
Der Großteil der Leute konnte wieder oder 
noch stehen und feierte die Band ab. 
Danach PESTPOCKEN - die füllten das 
Zelt auch recht gut und aus Benkenhagen 
wurde „Giessen Asozial“. Die nächste Band 
„PALMERAS KANIBALES“ hatte dann wohl 
Verspätung und die Pestpocken mussten 
dem Mob weiter einheizen und durften 
somit noch länger spielen. Leider ist teilwei¬ 
se das Mikrofon der Sängerin ausgefallen, 
was der guten Stimmung aber nicht schade¬ 
te. Um 17.30 Uhr spielten dann RUBBERS- 
LIME. Diese 4 Herren haben es natürlich 
nicht all zu schwer für gute Stimmung zu 
sorgen, mit alten SLIME Songs im Gepäck. 
Zwar wurden Hits wie „ACAB“ oder 
„Bullenschweine“ das ganze Wochenende 
über von irgendwelchen Bands gespielt, 
aber wenn eine Band „das Recht“ dazu hat 
diese live zu performen, sind das als erstes 
RUBBERSLIME. Das taten diese natürlich 
auch und legten einen sauberen Auftritt hin. 
Aber genau das meinte unsere liebe Agnes 
wahrscheinlich mit Bands, die so ziemlich 
jedes Jahr auf dem Force trällern. Ich habe 
mir diese Band nämlich auch nur von wei¬ 
tem und ganz nebenbei angeschaut. Aber 
dann hieß es für PASCOW rauf auf die 
Bühne. Es wurde Hit nach Hit abgeliefert 
und nicht nur einer tanzte sich die Füße 
wund. Am Ende wurde lautstark nach 
Zugabe verlangt. PASCOW ließen sich 
nicht lumpen und mussten noch mal ran. 
Neben an auf der Main-Stage spielten 
schon DIE SKEPTIKER auch nach 20 
Jahren 
Bandgeschichte 
dem Publikum 
einheizen 


können und bewiesen, dass sie alles ande¬ 
re als alte Männer sind! Diese Band ist all 
die Jahre ziemlich an mir vorbei gegangen, 
aber nach diesem Auftritt muss ich mir 
doch mal eine Platte zulegen. Dann kam 
wohl einer der umstrittensten Auftritte. Die 
KRAWALLBRÜDER. Es gab so viele 
Diskussionen im Voraus über diese Band 
und ob sie auf dem Force Attack spielen 
sollen, dürfen, ...ob man es boykottieren, 
ignorieren oder lieber irgendeine Aktion rei¬ 
ßen sollte. Den ganzen Sonntag über hatte 
ich immer wieder das Gefühl, es wurden ein 
Art Wachposten aufgestellt. Ich bräuchte 
mehr als eine Hand um abzuzählen wie 
viele komische Blicke ich über mich „erge¬ 
hen“ lassen musste und die kamen ziemlich 
oft von Leuten mit ziemlich kurzen Haaren. 
Keine Ahnung wieso die so blöd geguckt 
haben, aber wahrscheinlich haben die sich 
auch, so wie viele Andere, auf so einiges 
gefasst gemacht. Bevor die 
KRAWALLBRÜDER anfingen zu spielen, 
hatten sich schon so einige Idioten vor der 
Bühne versammelt und versucht die 
Stimmung mit „scheiß AntiFa-Parolen“ 
anzuheizen. Ich habe mir diese Band nur 
angeguckt, um zu sehen ob irgendwas pas¬ 
siert, aber es ist m. E. nicht eine der ange¬ 
kündigten Flaschen oder Eier geflogen. 
Aber ich glaube, es waren bei so ziemlich 
keiner Band bis dahin so viele Zuschauer 
am Zelt, wie bei dieser. Die ganzen Leute 
haben wirklich nicht mehr ins Zelt gepasst 
und auch ich musste bestimmt dreimal 
meine Position wechseln, damit ich die 
Band bzw. Bühne erstmal sehen konnte. Im 
Endeffekt ist nix passiert, aber wenn, hätte 
es ne ziemlich heftige Massenschlägerei 
gegeben. Danach erstmal Biertrinken 
gehen, um die Müdigkeit zu überwinden 
(super Idee...). THE LURKERS wurden 
dann ausgelassen und pünktlich zu A.C.K. 
bin ich dann wieder hin zum Zelt. Diese 
Band hat mittlerweile auch schon ein paar 
Jahre auf dem Buckel und weiß wie man 
dem Publikum einheizt und wenn sich die 
Leute, auf der Bühne dann auch noch ein 
bisl bewegen ist doch schon die halbe Miete 
drin. 999 hätte ich gerne gesehen, hab ich 
aber auch irgendwie wegen des 
Biertrinkens und „klönen“ verpasst. Aber 
ZAUNPFAHL musste drin sein. Nachdem 
die 3 letztes Jahr auf dem Force Attack 
schon richtig Party gemacht haben, hatte 
ich mich doch richtig darauf gefreut. Leider 
haben irgendwelche halbstarken Volltrottel 
dann gleich am Anfang 2 Eier auf den 
Gitarristen geworfen. Keine Ahnung was 
das sollte, es gibt doch so viele Andere die 
diese Eier verdient hätten. Es wurde ein¬ 
fach weitergespielt und das war auch gut 
so. ZAUNPFAHL muss man sich einfach mal 
live ansehen! THE METEORS und 
RUHESTÖRUNG habe ich auch sausen las¬ 
sen...bei RUHESTÖRUNG bin ich nach kurz 
nach vorne, um zu gucken was die letzte 
Band vom Force Attack 2007 zu bieten hat, 
konnte mich mit der Mucke aber nicht 
anfreunden und bin schnell wieder an der 
Theke verschwunden. 

Fazit: Wetter war scheiße - viel zu viel 
Regen; Wind teilweise Sturm; irgendwie hat 
mir ein richtiger Headliner gefehlt; und alles 
irgendwie mehr so mittelmäßig! Die letzten 
Jahre hatte ich mehr Spaß...mal gucken 
wie' s näxtes Jahr wird. 

Bis dahin sach ich, viel Spaß, baut kein 
Scheiß und ein Bausparvertrag hat viel¬ 
leicht auch Vorteile?! Prost. 

Bulli 

Susi_mob@web.de 







ODER: INTERVIEW MIT 


EINEM SCHWULEN PUNK 


“Schwul“ - Ein Wort, in dem für die einen ein Gefühl steckt und das 
für andere lediglich nur ein Schimpfwort darstellt. Für viele hört da 
der Spaß auf, denn Schwule, so weiß man aus den Medien, aus dem 
Freundeskreis oder dem Elternhaus, sind anders, irgendwie eigenar¬ 
tig. Dass die meisten Leute, von denen man solche Aussagen hört, 
überhaupt keine Schwulen kennen, ist zu vermuten. Schließlich wür¬ 
den sie sich sonst mit dem Thema “Schwulsein“ etwas respekt- und 
verständnisvoller auseinandersetzen und feststellen, dass Schwule, 
bis auf die Gefühle zum gleichen Geschlecht, keineswegs so anders 
sind. Bestes Beispiel dafür ist Torte, der uns ein bisschen in seine 
Gefühlswelt mitnimmt und auch nebenbei noch eine ganze Menge zu 


sagen hat. 

Taugenix: Hi Torte! Stell Dich zu Anfang 
doch bitte mal vor! Wo kommst Du her, wie 
sieht Dein Tagesablauf aus und welche 
Charaktereigenschaften würdest Du Dir 
selbst zuorcfnen? 

Torte: Hi Steff! 

...joo, ich bin der Torte (für manche auch 
Torsten), leb' in Oldenburg ...genauer gesagt 
seit meiner Geburt vor ca. 44 Jahren ...icn 
bin halt schwul ...und des Weiteren: tja, ich 
würd' mal sagen bin Alt-Punk im Ausleben 
meines Privatlebens ...und ein Drittes im 
Bunde: beruflich bin ich in meinem studierten 
Baubereich tagtäglich geistig am malochen. 
Ich liebe halt Gegensätze, toleriere aber 
keine Widersprüche in meiner Person. 

...das Wichtigste im Leben scheint mir 
„Persönlichkeil“ zu sein bzw. „der Mensch“ 
ansich. Daher kann ich dem überdimensiona¬ 
len Streben nach Macht, Geld, Karriere etc. 
mit all' seinen Facetten der Anpassung nur 
wenig abgewinnen, denn Anerkennung ver¬ 
dient man m.E. nur über die Schiene der 
Menschlichkeit ...also mehr Sein und weniger 
Schein ...und nicht durch Optik, Macht, 
Status etc. oder vielleicht sogar nur durch der 
Marke deiner Turnschuhe ...nicht meine Welt! 
14 - TAUGIENIX altpunk mit Gefühl 


Da der Mensch ansich bei mir im 
Vordergrund steht, bin ich sehr an 
Psychologie interessiert - sozusagen als 
innere menschliche Festung - und eben 
Politik - sozusagen als äußere 
Rahmenbedingungen des menschlichen 
Zusammenlebens. Das Wichtigste sind für 
mich Freunde, ohne die mein Leben absolut 
keinen Sinn geben würde, denn ich kann sehr 
schlecht alleine sein. Aber Freundschaft 
funktioniert m.E. nicht ohne bestimmte 
Werte, wobei ich wieder bei der 
Persönlichkeit wäre: ich sag' immer 
Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit sind ebenso 
Grundvoraussetzungen wie einwenig „Hirn“ 
und „Herz“ ...womit wir auch gleich bei mei¬ 
nen Charaktereigenschaften wären, denn 
was ich von Anderen erwarte, sollte ich 
natürlich mindestens auch selber beherzigen 
und erfüllen ...I hope so!? Natürlich gibt es in 
meiner Person noch andere Eigenschaften: 
so z.B. das Kritische, Hinterfragende und 
Reflektierende - von der Gesellschaft über 
mein Gegenüber bis hin zu mir selbst; das 
Tolerante, Soziale und Solidarische und der 
Idealismus - sicherlich als Fundament eines 
jeden Linken; das Gerechtigkeitsstrebende - 
sozusagen die Balance der Verteilung oder 
der eigene Konsens zwischen Ökonomie, 


Ökologie und sozialen Belangen. Des 
Weiteren halte ich Courage und Konsequenz 
auch für wichtige Eigenschaften. Ansonsten 
bin ich meistens auch sehr direkt und offen, 
was nicht jedem gefällt. Ach ja, mit „Herz“ 
meine icn übrigens die emotionalen 
Bereiche, wie einfühlsam, aufgeschlossen 
und verständnisvoll gegenüber seinen 
Freunden zu sein und immer da zu sein, 
wenn möglich ...also die traditionsmäßig 
untypischen männlichen Emo-Eigenschaften 
...aber m.E. unabdingbar für eine jede 
Freundschaft und extrem wichtig, wenn nicht 
gar elementar ...tja, ich bin halt sehr auf 
Geborgenheit, Harmonie, Rückhalt und der¬ 
gleichen fixiert. Aber natürlich habe ich auch 
ein paar „Leichen im Keller“, wie z.B. 
bestimmte Ängste, soziale Abhängigkeiten 
oder manchmal depressive Stimmungen. 

Mein Tagesablauf beruflich ist wiederum sehr 
typisch und beginnt halt mit dem ekligen 
Weckerklingeln zu unchristlicher Zeit an den 
üblichen 5 Tagen pro Woche und hört abends 
so etwa zu den TV-Nachrichtenzeiten auf. 
Mein privater Bereich ist da glücklicher 
Weise etwas abwechslungsreicher in der 
Zeitgestaltung. Natürlich liebe ich Punk, 
Party, Festivals und Spaß an Wochenenden 
sehrjgerne ...ebenso genieße ich aber auch 
die Ruhe und Kommunikation mit einem 
guten Freund am See, Lagerfeuer oder beim 
Kerzenschein oder Sonne beim Pils oder 
'nem Gläsli Wein (oder ooch 2, 3 ...J). Ich 
liebe Musik - besonders Punk und Gothic - 
die auch immer überall am dudeln ist (THE 
CLASH, THE CURE, CRASS, DEAD KENNE¬ 
DYS, JOY DIVISION, DAMNED, MARILYN 
MANSON.EA 80, TON STEINE SCHERBEN, 
CONFLICt, SIOUXSIE & THE BANSHEES, 
SLIME, KlLLING JOKE, IGGY POP, PATTI 
SMITH, ADVERTS, HOSEN etc.). Ebenso 
mag ich als Schwuler natürlich jüngere 
schlanke Typen ...aber das ist halt so'n 
Thema für sich. 

Taugenix: Hossa! Ich glaube ausführlicher 
hätte man sich nicht vorstellen können. 
Jetzt wissen unsere Leser bestimmt mehr 
über Dich als so mancher Mensch, aus 
Deinem Bekanntenkreis. Wie die Über¬ 
schrift und Deine Antwort es schon vor¬ 
weggenommen haben, bist Du schwul. 
Dass große Teile unserer Gesellschaft 
immer noch ein Problem mit 
Homosexuellen haben, ist ja bekannt. Wie 
sieht die Toleranz allerdings in der Szene, 
in der Du Dich bewegst und der Du Dich 
zugehörig fühlst, aus? Hat man es als 
Schwuler Punk in der Punkszene schwer? 
Wenn ja, welche negativen Erfahrungen 
hast Du schon machen müssen? 

Torte: ...vorweg gesagt, denke ich doch, dass 
mich eigentlich alle in meinem Freundes- und 
näheren Bekanntenkreis durch meine ehrli¬ 
che Offenheit ...tja, und auch durch gelegent¬ 
lich vorkommende depressive Phasen mit 
Kommunikationsbedarf relativ genau kennen, 
aber zurück zu Deiner Frage: ...hmm, 
schwieriges Thema, denn gerade Toleranz 
sollte eigentlich in Minderheiten kein Problem 
darstellen bzw. selbstverständlich sein. Das 
ist leider nicht immer so. Wenn ich mal wie¬ 
der mein gegensätzliches Dreieck Punk- 
Schwul-Beruf“ erwähnen darf, fühle ich mich 
ehrlich gesagt nur in politisch linken Kreisen 
- also im Punk- und alternativen Bereich - 
richtig wohl und somit auch zugehörig. Diese 
Szene weist nach meinen Erfahrungen auch 
mit Abstand die größte Toleranz in der 
Gesellschaft zur Homosexualität auf. Leider 
gibt es in diesen alternativen Kreisen - die 
ich liebe - aber so gut wie keine schwulen 
Gleichgesinnten. Unaes ist auch festzustel¬ 
len, dass die Akzeptanz bei jüngeren 
Menschen größer ist ...aber das mit dem 
Alter ist miE. ein gesamtgesellschaftliches 
Phänomen. Im beruflichen Bereich ist das 
natürlich anders, da funktioniere ich einfach 
in dem eher konservativen Bau- und 
Wirtschaftsbereich - nicht mehr und nicht 
weniger - aber dort habe ich mich auch noch 
nicht geoutet, was ich auch nicht vorhabe. Da 
reicht aber schon die Länge und Farbe mei¬ 
ner Haare, um teilweise mit einem gewissen 
Maß an Fremdenfeindlichkeit konfrontiert zu 
werden, nun ja nix neues halt ...und der 
Schwulenbereich ist da wiederum noch diffe¬ 
renzierter zu sehen und teilweise finde ich es 
sehr bedenklich. Einerseits fühle ich mich nur 
bedingt dort zugehörig, eigentlich nur durch 
die Gemeinsamkeit der sexuellen 
Orientierung und dann hört's auch schon fast 
auf. Mit dem Straßenköter-Outfit wird man 
blicktechnisch bei vielen gleich in die 
Schmuddelecke geschoben - zumindest in 
einem mittelgroßen Provinzkaff wie 
Oldenburg - obwohl ich eigentlich so'n 
Hygienefuzzie bin. Zum anderen ist die 
Schwulenszene über die Jahre sehr ober¬ 
flächlich geworden, die Leute passen sich lei¬ 
der der Szene sehr schnell an, sind halt 
modebewusst und die Musik ist oft einseitig 
und absolut gruselig (Schlager und Disko), 
sodass man die Tra-Ia-Ia selbst besoffen 
kaum aushält ...aber dann stimmt das 




Klischee halt wieder vom besoffenen Punk, hi 
hi. Des Weiteren entpolitisiert sich zum 
Beispiel der CSD zunehmend zu einer reinen 
Spaßveranstaltung mit Zur-Schau-Stellung 
der Teilnehmer, was ja zweifelsohne manch¬ 
mal ooch ganz nett anzuschau'n ist, aber 
nicht alles sein kann! Ja, und das Schlimmste 
finde ich natürlich, dass selbst die schwule 
Szene offen geworden ist für Nazi- 
Dumpfbacken ...das will mir nun überhaupt 
nicht in den Kopf. 'Ne Glatze stellt scheinbar 
für manche einen bestimmten Fetisch dar 
und da interessiert nur der Pimmel und nicht 
die dumpfe Nazirübe, die hinter diesem brau¬ 
nen Pimmel steckt ...da scheint der Pimmel 
mehr Hirn zu haben, aber so is' dat halt bei 
Nazis ...und das Phänomen ist merkwürdi¬ 
gerweise zunehmends zu beobachten 
...selbst ich bin schon auf'ner öffentlichen 
Schwulenparty - wohlgemerkt im Alhambra - 
wegen meines durchgestrichenen 
Hakenkreuzes auf meiner Jacke von so'ner 
braunen Hohlbirne blöd angemacht worden 
...ich dachte damals ich bin im falschen Film 
...aber vielleicht kann man jetzt so annä¬ 
hernd nachvollziehen, wieso ich kein richtige 
Zugehörigkeitsgefühl zu der Schwulenszene 
entwickeln kann... 

Taugenix: Also, die Gemeinsamkeit der 
sexuellen Orientierung allein ist natürlich 
auch zu wenig und wohl auch zu ober¬ 
flächlich für eine feste und glückliche 
Beziehung und das sich die Suche nach 
Gleichgesinnten in der Punkrockszene so 
schwierig gestaltet, hätte ich eigentlich 
auch nicht gedacht. 

Du hast Dich ja als sehr emotionsvoller 
Mensch bezeichnet und Emotionen möch¬ 
te man ja eigentlich auch leben, b.z.w. 
erleben. Gibt es Dir mehr, wenn Du Dich 
mit Gleichgeschlechtlichen, der von Dir 
beschriebenen Schwulenszene, auf sexu¬ 
eller Ebene triffst oder ist die Suche, in 
alternativen Kreisen, nach dem Richtigen 
das spannendere Ding? 

Torte: (lacht) ...tia, gibt es mir mehr mich mit 
Schwulen zu treffen? ...hmm, das kann man 
so oder so sehen. Mit Schwulen ist das dann 
einfach nur purer Sex, der zeitlich ziemlich 
schnell das Ergebnis des ersten 
Kennenlernens sein Kann: danach geht man 
sich oft wieder aus dem Wege. Ich Kenne es 
allerdings auch anders. Im Gegensatz zu 
heterosexuellen Beziehungen ist die schwule 
Szene ja bekanntlich sexuell sowieso alles 
andere als soft mit seinen Begebenheiten, 
wie dem schnellen Sex, seinen Darkrooms in 
jeder Disco und Kneipe und dem wenig vor¬ 
handenen monogamen Verhalten. 

Und in alternativen Kreisen steht das 
Freundschaftliche und Kommunikative sowie 
die gemeinsamen Hobbys und 
Freizeitbeschäftigungen, wie z.B. Konzis 
oder so, im Vordergrund, was mir den Antrieb 
des Treffens mit Freunden gibt. Nebenbei 
dort nach dem Richtigen zu suchen kann 
aber sehr unbefriedend sein, denn dort trifft 
man ganz selten Schwule ...und dann müss¬ 
te esja auch noch funken und zwar auf bei¬ 
den Seiten ...ich hab' diese Hoffnung zwar 
nicht ganz aufgegeben, aber das ist eigent¬ 
lich fast aussichtslos. 

Aber im Endeffekt ist es in beiden Szenen auf 
eine Art befriedigend und auf eine andere Art 
unbefriedigend. Natürlich befriedigt Sex auf 
die bekannte Weise ...es bleibt aber der 
Nachgeschmack bzw. die Suche nach dem 
Mehr, nach dem Kick, was das Gegenüber 


natürlich auch empfinden sollte und muss 
...und letztendlich nach einer glücklichen 
Beziehung. Im schwulen Bereich sehe ich 
den Richtigen meist gar nicht erst, weil es 
DEN scheinbar nicht gibt. Sorry, aber es gibt 
halt so bestimmte schwule Klischee-Typen, 
die ich nicht sonderlich mag, weder die 
Tunten, noch behaarten dicken Bären mit 
Ledercapi usw. als auch nicht die modebe¬ 
wussten Schönlinge. Wenn man dann noch 
die zunehmende Oberflächlichkeit wahr¬ 
nimmt, bleibt da am Ende nicht viel über 
...außer Frust vielleicht. 

Und im alternativen Bereich ist das genau 
anders herum. Da sehe ich viele süße Typen 
- manchmal sind es meine besten (Hetero-) 
Freunde geworden - die mich natürlich auch 
auf eine etwas andere Art befriedigen ...also 
als Heteros natürlich nicht sexuefl, sondern 
freundschaftlich, geborgenheits- und rück¬ 
haltstechnisch, was natürlich viel viel mehr 
wert ist. Na ja, ist natürlich klar, dass der 
Wunsch vorhanden ist, beide Eigenschaften 
der beiden verschiedenen Szenen in einer 
Person verknüpfen zu wollen, aber diesen 
Richtigen habe ich leider noch nicht kennen¬ 
gelernt; meine letzte Beziehung ist halt ein 
paar Tage her. 

Aber um Deine Frage doch noch irgendwie 
abgerundet zu beantworten, gibt mir der 
alternative Kreis natürlich erheblich mehr, 
denn ohne Freunde könnte ich - wie gesagt - 
nicht leben ...und nebenbei Ausschau halten 
nach DEM Richtigen sollte man - sich selbst 
zur Liebe - trotz der beschriebenen 
Aussichtslosigkeit überwiegend im schwulen 
Bereich, was ich aber selbstquälend nicht 
immer tue. 

Aber es gibt natürlich noch weitere 
Handikaps der Unerreichbarkeit einer 
Beziehung, die man sich selber so ins Nest 
legt. So sind es nicht nur alternative Leute, 
die ich „interessanter“ finde, sondern einher¬ 
gehend sind alternativere Leute oft auch 
erheblich jünger, was vielleicht dadurch 
bedingt auch ein optisches Faible von mir ist 
und natürlich mit zunehmenden Alter schwie¬ 
riger wird zu realisieren. 

Taugenix: Du sagtest ja gerade, dass Du 
im alternativen Bereich viele süße Typen 
kennen gelernt hast, wovon einige sogar 
Deine besten Freunde geworden sind. Hört 
sich so an, als ob die optisch schon 
Deinen Vorstellungen entsprechen wür¬ 
den, aber nun mal Hetero sind. Ist das 
nicht manchmal so eine Art Drahtseilakt? 
Also, besteht nicht manchmal die Gefahr 
für Dich, dass sich aus dieser 
Freundschaft heraus intensivere Gefühle 
entwickeln können. Hast Du das vielleicht 
selbst schon erlebt, dass Du Dich in einen 
Deiner nicht schwulen Freunde verknallt 
hast? Und wie geht man dann mit so einer 
Situation, vor allem auch miteinander, 
um? 

Torte: ...jui, ...nun sind wir in kurzer Zeit bei 
den Tiefen meiner Psyche angekommen 
(lacht) ...aber ich hab' ja schließlich gesagt, 
dass ich Ehrlichkeit und Offenheit sehr verin¬ 
nerliche ...nun denn ...ich muss sagen, dass 
sich dieses Phänomen „sich in einen seiner 
Hetero-Freunde zu verknallen“ wie ein roter 
Faden durch mein Leben zieht, warum auch 
immer, wahrscheinlich weil mir die Situation 
so aussichtslos erscheint, wie ich sie 
beschrieben habe oder ich sie so aussichts¬ 
los mache, wer weiß? ...und ehrlich gesagt 
bin ich seit „geraumer“ Zeit dabei dies psy¬ 


chisch zu ergründen, wieso dieser „kick“ per¬ 
manent immer wieder passiert und nicht mal 

- oder selten - 'n Schwulen in meinem abge- 
fuckten Hirn erwischt, der das zumindest 
theoretisch - im Gegensatz zum Hetero - 
auch erwidern könnte! ...tja, dat Schwärmen 
is' vielleicht schöner ...oder anfänglich einfa¬ 
cher, hi hi ... 

Also um Deine Frage hiermit mal genauer zu 
beantworten: ich habe mich schon sehr oft in 
den letzten ...hmm sagen wir ma' 20 Jahren 
...in Hetero-Freunde von mir verknallt ...tja, 
halt immer dumm gelaufen. In der 
Anfangsphase meiner Gefühle herrscht 
natürlich trotz der Heteroeigenschaften das 
Prinzip der Hoffnung, ihn „rumzukriegen“, 
was natürlich immer Utopie bleibt uncf nur 
wenige schwule Freunde von mir dieses 
scheinbar mal „geschafft“ haben - auf Dauer 
allerdings. Aber der Umgang mit diesen 
Emotionen ist anfangs wahnsinnig schwierig 

- also nicht so sehr die Offenbarung ansich, 
sondern das Nicht-Ausleben seiner Gefühle - 
und je nach Intensität dieser unausgelebten 
Emotionen sehr schmerzhaft für einen selbst 
...nicht zu vergessen natürlich eventuell auch 
belastend für meine Freunde und ggf. diese 
Freundschaft ansich. Auffallend ist nur, dass 
diese „besonderen“ Freunde gleichzeitig 
wirklich immer meine besten Freunde sind 
und waren oder halt geworden sind. Ich habe 
mich oft gefragt, ob das Unterbewusstsein 
beim Kennenlernen die optische 
Gegebenheiten des sympathischen 
Gegenübers aus Erfahrungsgründen mit 
bestimmten Charakterzüge aleichsetzt und 
diese dann voraussetzt oder darauf projiziert 
oder sogar wahrnimmt, oder wie auch immer 
...soll heißen: z.B. sozial eingestellte Typen 
erkennst Du einfach sofort, woran auch 
immer - oder die Ausstrahlung, die Augen 
etc. sagen einfach total viel aus, das kennt 
ein jeder zumindest unterbewusstseinsmäßig 
...ich weiß nicht was das DAS ist, was mich 
bei einem Menschen so „anmacht“ und die¬ 
ses „wahnsinnigen“ BOAH nach sich zieht ... 
...aber noch mal zurück: es gibt zum Glück 
keinen Freund, den ich aufgrund dieser offen 
geäußerten Gefühle verloren habe ...über die 
Jahre hinweg bis heute. Nebenbei erwähnt 
kann ich diese Empfindungen - sofern diese 
Gewissheit geworden sind - diesen Freunden 
natürlich nicht verheimlichen, dass könnte 
und wollte ich auch nicht, denn es wäre für 
mich absolut unehrlich denn das wäre alles 
andere als freundschaftlich und sowas wäre 
absolut tabu für mich. Insofern gehe ich den 
holprigen Weg, und hoffe immer, dass ich 
diese Wunschgedanken in den Griff bekom¬ 
me - in welche Richtung auch immer - auf 
jeden ohne die Freundschaft aufzugeben 
oder zu gefährden ...sozusagen letztendlich 
die Wunschemotionen aus den normal positi¬ 
ven herzlichen Gefühlen für eine 
Freundschaft herausoperieren ohne diese 
positiven Freundschaftsgefühle auch nur 
annähernd anzukratzen ...schwierige filigra¬ 
ne Angelegenheit, und dauert halt verdammt 
lange ...aber hab' ja Erfahrung mit alledem, 
hi hi. 

Also zusammenfassend sei positiv erwähnt: 
im Endeffekt hat man eine sehr intensive 
Freundschaft aufgebaut, u.a. natürlich auch 
wegen dieser unterschiedlichen Gefühle für¬ 
einander und den dazugehörigen tiefgründi¬ 
gen Gesprächen, die zweifelsohne in der 
„verliebt-sein-Zeit“ anfallen ...wahrscheinlich 
kennt man sich danach auch besser, als 
manche Beziehungen dies tun, wer weiß? Im 
Nachhinein kann ich nur sagen: es gibt nichts 
Übergeordnetes, als eine schöne 
Freundschaft zu haben halt eine wirkliche 
Freundschaft ...und ich bin wirklich sehr 
glücklich mit meinen Freunden ...die holpri¬ 
gen Wege haben sich absolut gelohnt, auch 
wenn es mir manchmal fast den Kopf geko¬ 
stet hätte ...klaro, der andere part ist damit 
für mich natürlich noch immer nicht gelöst ... 

Taugenix: Hm, der Mensch kann wohl 
kaum was weniger kontrollieren als seine 
Gefühle. Jedenfalls schön das Deine 
Freundschaften so gefestigt sind, dass sie 
an Deiner Offenheft, die für die meisten 
anfangs sicher eine ungewohnte und noch 
nie erlebte Situation darstellte, nicht zer¬ 
brochen sind. 

Bevor wir jetzt aber zu weit in emotionale 
Tiefen abdriften, würde ich gerne noch 
etwas über Nazis in der Schwulenszene 
erfahren. Du hattest ja vorhin kurz ange¬ 
sprochen, dass sich mittlerweile sogar 
schwule Nazis in der Szene bewegen und 
dass manch einer sogar darauf abfährt. 
Kannst Du zum Thema Homosexuelle 
Faschisten näheres erzählen? 

Torte: ...tia. schwule Nazis! ...oder rechts¬ 
radikale Schwule ...eigentlich ja schon der 
Inbegriff der absoluten 

Widersprüchlichkeit: das quere Feindbild 
wird bekämpft, verprügelt und wurde in 
unserer Vergangenheit auf übelste Weise 
massenhaft umgebracht und heute gleich¬ 
zeitig mal eben heimlich geliebt, integriert 
und gefickt, weils n Fetisch ist 
...Hammer! ...aber so extrem blöd sind se 
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halt die Nazis. Die Widersprüchlichkeit 
dieser scheißefarbenden Hohlrüben findet 
man ja bekanntlich bei denen an jeder 
braunen Ecke ihrer sinnlosen Existenz 
und ihrer dummen gedanklichen Irrwege 

..'nun ja, über das Phänomen von schwulen 
Nazis - oft übrigens Skins - kann ich leider 
ein bisschen erzählen: ich berichtete ja 
schon über die offenen verbalen 
Anfeindungen eines Nazis auf einer schwul¬ 
lesbischen Party in Bezug auf mein durchge¬ 
strichenes Hakenkreuz. Das endete übrigens 
darin, dass ich den dreimal verbal zurück 
attackiert habe bis er hohle Ausflüchte such¬ 
te und letztendlich verschwunden war. Ich 
sehe des Weiteren natürlich auch schön 
öfters mal die typisch feindlichen Blicke auf 
Schwulenpartys, die wahrscheinlich jeder 
kennt, der optisch einwenig aus der „Norm“ 
fällt. Aber gerade auf diesen reinen 
Männerpartys sieht man diese intoleranten 
Blicke schon wesentlich öfter, auch wenn es 
insgesamt vereinzelt ist. Das sind dann aber 
auch meistens diese bärig-bärtigen 
Ledertypen; bei den tuckigen Typen habe ich 
diese Feindseligkeit zum Glück noch nicht 
entdeckt, ganz im Gegenteil. 

Ein weiterer Tummelplatz für dieses wider¬ 
sprüchliche Phänomen der schwulen Nazis 
ist - wie halt in fast allen Bereichen - das 
Internet. Da ich selbst auch z.B. bei gayro- 
meo.com bin (unter gleichem Username übri¬ 
gens, wie auch hier mein Spitzname), kann 
ich hier mal einen kleinen Einblick in die 
schwulen Chats und Kontaktbörse geben. Da 
gibt es Profile von den inzwischen fast einer 
halben Million User weltweit, Chats, 
Suchmaschinen unterschiedlichster mensch¬ 
licher Auswahlkriterien bis hin zu Fotos mit 
aller Offenheit und Clubs ...eigentlich alles, 
was einen manchmal noch einsamer machen 
kann oder halt den schnellen Sex bietet oder 
vielleicht den Mann des Lebens finden lässt, 
wer weiß. Aber besonderes Augenmerk gilt 
mal den unzähligen Clubs mit seinen unter¬ 
schiedlichen Vorlieben ...ich finde da halt die 
politischen Clubs, Gaypunker-Clubs oder 
auch Jung-Alt-Clubs relativ interessant, um 
nur einige zu nennen. 

Aber zurück zum Thema. So findet man dort 
auch Clubs wie z.B. „schwarz-weiss-rot“, wo 
man sich scheinbar kameradschaftlich 
von'ner Glatze bis zur Eichel streichelt 
...oder „PatriotenDeutschland“ die vom 
...AH-Erlebnis“ faseln oder die German- 
Boys, die ausdrücklich keine Linksextreme, 
Autonome oder Kommunisten wünschen 
...angeblich auch keine Rechtsextreme, 
wer's glaubt. Und da gibt es noch einige 
Clubs dieses braunen Metiers ...meist aus¬ 
schließlich für „Skins“. Der ganze Fake die¬ 
ser „Heimatliebenden“ wird dann textlich har¬ 
monisiert und unangreifbar verwässert: 
„Kameradschaft, diskutieren gemeinsam 
saufen, vereint ficken“ - „Kameradschaft 
unter christlich-abendländlichen Werten“ 
usw. usw.. Diese Clubs haben aber inzwi¬ 
schen eine zwei- oder meist dreistellige 
Mitgliederanzahl aufzuweisen. Im Ergebnis 
gibt es unter den 500.000 Usern also schon 
einige Tausende von schwulen Nazis, so 
traurig, unverständlich und widersprüchlich 
dies erscheinen mag. 

Übrigens, die Stellungnahme des 
Administrators von GayRomeo zu diesen 
Fascho-Vorwürfen, die glücklicher Weise in 
schwulen Magazinen thematisiert worden 
sind, fand ich hingegen nicht gerade über¬ 
zeugend. So heißt es zwar, dass „Nazis nicht 
geduldet und unverzüglich gelöscht werden“, 
aber das findet in der Realität scheinbar sel¬ 
ten statt. Der Admin meint, dass die 
Differenzierung „Wer Nazi ist“ halt sehr 
schwer falle, um zu entscheiden wer raus¬ 
fliegt. Das ist das übliche Problem, was ich 
schilderte, dass diese Nazis versuchen ihre 
scheißefarbende Hirnsülze genau in dieser 
schwammigen Nische zu platzieren, obwohl 
man natürlich genau versteht, was sich 
dahinter an braunem Dreck verbirgt. Und 
besonders das Rosa Luxemburg-Zitat hat 
mich als Schlusssatz der Admin- 
Rechtfertigung sehr gestört: „Freiheit ist 
immer die Freiheit des Andersdenkenden“ 
...nun ja, aber Intolerante haben nun mal 
keine Toleranz verdient, zumal Intoleranz, 
Fremdenfeindlichkeit, Rassismus etc. kein 
Merkmal für Andersdenkende ist ...und 
denkende“ sind Nazis schon gar nicht. Das 
ist aber auch der einzige schwerwiegende 
Mangel bei GayRomeo, aber diese negative 
rechtsextreme Entwicklung gibt es ja leider 
heutzutage im gesamten mainstream, wie 
auch in jeder Szene, so z.B. leider auch in 
der Gothic-Szene. Trotzdem ist m.E. 
GayRomeo vor den ganzen anderen 
Chatforen - wie GayChat, Gayforum etc. - 
noch die beste schwule Community! 

Taugenix: Wäre ja interessant zu erfahren, 
mal abgesehen von der 

Internetgeschichte, ob die Gayfaschisten 
in ihrer eigenen kleinen brauen Welt 
leben, ganz unter sich ; oder ob es tatsäch¬ 
lich welche gibt, die sich bei ihren Hetero- 
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Kameraden outen und trotzdem noch 
deren Akzeptanz genießen. 

Bleiben wir mal bei den stolzen nationalen 
Nasen. Du bist diesbezüglich ja sehr enga- 
iert und steckst sehr viele Stunden in 
eine Rundmails “Nasennews“ um aufzu¬ 
klären und zu informieren. Möchtest Du 
uns die “Nasennews“ mal näher vorstellen 
und was hat Dich damals veranlasst diese 
regelmäßige Infomail ins Leben zu rufen? 

Torte: ...tja, zum ersten Teil Deiner Frage 
muss ich leider einwenig passen, da es sich 
einerseits m.E. nicht lohnt mit Nazis ausein¬ 
anderzusetzen, um diese Diskrepanz in 
Erfahrung zu bringen, sorry! ...und anderer¬ 
seits bin ich ehrlich gesagt auch noch nie in 
die Verlegenheit gekommen, diese „kleine 
braune Welt“ der „Gay-Faschisten“ und ihren 
Umgang mit „Hetero-Faschisten“ durchleuch¬ 
ten zu müssen ...ich würd' aber trotzdem mal 
behaupten: Zeitverschwendung!, denn es 
kann ja aufgrund der extremen 
Widersprüchlichkeit über schwul und gleich¬ 
zeitig Nazi zu sein, in einer reellen 
Auseinandersetzung eigentlich gar nicht auf¬ 
schlussreich sein, sondern nur ausflüchtig! 
...das braune Gegenüber is' nun allemal das 
Gegenteil von einer „Persönlichkeit“, ich 
würde eher sagen „Persönlichkeitsstörung“, 
so'n „Nix“ eben ...nebenbei erwähnt würden 
die natürlich ooch nicht mit mir „reden“ wol¬ 
len, „und das is' ooch gut so!“ Leider weiß ich 
aus Berichten, dass diese 

Widersprüchlichkeit in Großstädten von nor¬ 
malen Schwulen scheinbar teilweise toleriert 
wird, wie auch immer das angehen kann 
...diese absolute Intoleranz zuzulassen kann 
nur Schwanz- und Fetisch-gesteuert sein und 
ist für mich unbegreiflich und extrem verach¬ 
tenswert! 

...tja und bei Hetero-Kameraden - also in 
puren Nazi-Kreisen - weiß ich natürlich auf¬ 
grund der Widersprüchlichkeit der Sache 
auch nicht, wie Hohlrüben darüber denken 
und agieren könnten ...wie soll ein normal 
denkender Mensch das auch nur irgendwie 
nachvollziehen können ...und ehrlich gesagt, 
will ich mich auch gar nicht so tief hinab hin¬ 
einversetzten müssen, wie früh die kleinen 
braunen Gehirnzellen aussetzen bzw. die 
Nasen überhaupt noch was merken. 

Und genau um das Treiben dieser 
Dumpfbacken geht es u.a. in den 
„Nasennews“. Diese News jenseits der 
Mainstream-Presse soll aufklären, informie¬ 
ren, Zusammenhänge erklären und analy¬ 
tisch über linke Themen berichten. Ich möch¬ 
te Menschen erreichen, die ihrer Geist täglich 
neu reflektieren und analytisch mit den aktu¬ 
ellen Vorkommnisse und psychologischen 
Aspekten der Politik umgehen. Ich möchte 
besondersjunge Leute aufrütteln zu mehr kri¬ 
tischem Denken über die herrschenden 
Zustände, zu mehr Agitation und natürlich 
damit die Intellektuelle Linke stärken. Es gibt 


Themenkomplexen, um dann in den virtuellen 
Umlauf zu gehen ...alles aus aktuellen 
Presseorganen zusammengesucht und 
zusammengefügt zu einer eigenständigen 
Mail, die mit kleinen bissigen farblich 
gekennzeichneten Kommentaren meinerseits 
versehen sind und einer liebevollen oder 
manchmal auch emotionalen Einleitung über 
die politischen Zustände von mir beginnt. Von 
der taz (Hauptbestandteil der Nasennews) 
bis hin zu Polizeiberichten ist alles in ausge¬ 
suchter Reihenfolge so zusammengesetzt, 
dass der Leser schon die Möglichkeit nat, kri¬ 
tische Vergleiche der Berichte ziehen kann. 
...joo, und nun noch kurz zu Deiner Frage der 
Entstehungsgeschichte, womit der Kreis sich 
wieder schließt: Es war einmal ...ein Hetero - 
mein bester Freund und Wunsch-Lover - nun 
musste dieser politisch engagierte liebste 
Freund seinerzeit in Urlaub fahren; frecher 
Weise ohne mich! ...tja, und um ihm einen 
Gefallen zu tun und ihn über die rechtsextre¬ 
mistischen Gräueltaten hierzulande zu infor¬ 
mieren fing ich an, diese Nasennews zu kre¬ 
ieren. Schon bei der ersten Mail dachte ich, 
dass diese viele Arbeit doch eigentlich noch 
mehr liebe Freunde interessieren könnte und 
so nahm die Nasennews ihren Lauf ...tolle 
Lovestory wa'? ...nur, dat Happyend fehlt: 
denn der gute liebste Hetero ist leider immer 
noch hetero ...aber wir lieben uns noch 
immer bis das der Tod uns scheidet, hi J hi, 
freundschaftlich versteht sich! 

Taugenix: Ich hatte Dir ja damals schon 
eine kurzes Feedback bezüglich der 
Nasennews gegeben und finde es wirklich 
toll, dass Du Dich da so reinkniest! 

So, ich glaube wir könnten ohne weiteres 
noch das Ganze Heft füllen und darum sag 
ich bis hierhin erstmal vielen Dank für 
deine aufschlussreichen und ehrlichen 
Antworten. 

Alles Gute für Dich und wenn Du noch was 
loswerden möchtest, dann leg los. 

Torte: ...ja, Steff, erstmal ein riesiges 
Dankeschön zurück an Dich und Euch vom 
Taugenix für das nette Interview hier mit Dir 
und dass ich überhaupt hier die Möglichkeit 
hatte, mich seelisch und geistig auszuziehen: 
hat mir wirklich sehr viel Spaß gemacht! 
...tja, und wer von den Lesern doch bis hier 
zum Ende gelesen hat und von mir noch was 
Spezielles wissen will oder einfach nur Kritik 
oder Lob loswerden möchte, der kann dies 
gerne über gayromeo oder meine Mail tun: 
fortepunk@gmx.de ...beantworten werde ich 
sicherlich alle netten oder kritischen Fragen; 
außer Nasen bekommen natürlich keene 
Antwort zurück, klaro! Ich wünsch' Euch zu 
Eurem doch sehr frischen Magazin einen 
guten Start und weiterhin sehr viel Erfolg. 
Allen Lesern sei gesagt, haltet Euch senk¬ 
recht und verkauft Eure Ideale und Seele 
auch im fortschreitenden Alter nicht! ...es 
lohnt sich! ...haut rein und alles Gute! 



oft Themenbereiche, wo ich selber andere 
Ansichtsweisen auf mich einwirken lasse und 
daher manchmal neue Einsichten gewinne 
bzw. die Grundgedanken verfestigen kann. 
Täglich gibt es in unserer globalisierten Welt 
haft immer wieder neue politische Aspekte, 
die neu zu durchleuchten sind und man 
reflektieren muss, wo bzw. wie man sich posi¬ 
tioniert; manche Themen wiederholen sich 
aber auch alle Jahre wieder, z.B. die gerade 
aktuell aufflammende „Gewaltfrage“ bei 
Linken bezüglich des G-8-Protestes, die aber 
scheinbar immer wieder vom politischen 
Gegner zwecks gewollter Spalterei in die 
Linke hineingetragen wird. 

Diese Nasennews erscheinen ungefähr drei¬ 
mal pro Woche, wo ein aktueller Satz zweier 
Tage zusammengefasst ist mit 
vorwiegend regionaler 
und norddeutscher 
Berichterstattu ng , 
Kommentaren, 
Dokumentationen , 

Interviews oder 

Kolumnen, aber natür¬ 
lich auch mit nationa¬ 
len und globalen 


Taugenix (Nachtrag): Denjenigen, denen 
manches in diesem Interview zu persön¬ 
lich oder intim erschien, sei gesagt, dass 
wir uns gegenseitig, sowohl bei den 
Fragen, als auch bei den Antworten, jegli¬ 
che Freiheiten gelassen, uns aber auch 
immer die Möglichkeit eingeräumt haben, 
auf Unangebrachtes hinzuweisen, was wir 
allerdings nicht mussten, da wir mit dem 
Ergebnis beide zufrieden waren. 

Steff 

steff@taugenix-fanzine.de 




Neulich auf' m Herrenklo 


• • • 
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Taugenix: Erstmal Moin Moin Jungs und 
Glückwunsch zum neuen Baby, dass 
den Namen “Ob Ihr's glaubt oder nicht“ 
trägt. War es ne' schwere Geburt und 
seid ihr mit dem Endprodukt der DVD 
zufrieden? 

Goethe: Danke, war auf alle Fälle 'ne 
ziemlich langwierige Angelegenheit mit der 
DVD. Sie sollte ja eigentlich schon im letz¬ 
ten Jahr erscheinen, aber es hat sich dann 
doch anders ergeben. Wir haben bei den 
Aufnahmen zur „Musik“ einen Typen 
namens Wladimir kennengelernt und der 
hat die ganze Zeit über gefilmt wie s Böse. 
Da haben wir Ihn dann mal gefragt, ob er 
nicht Lust hat unsere DVD zu schneiden. 
Wir hatten Berge von Fotos und alter VHS- 
Aufnahmen und da musste er sich durch¬ 
kämpfen. Eigentlich hatten wir vorher wen 
anders, aber der kam nicht aus der Hüfte, 
weshalb sich das Ganze dann auch so 
lange hingezogen hat. Aber der Wladi den 
Möglichkeiten entsprechend 'nen guten 
Job gemacht und wir sind mit dem 
Ergebnis auch sehr zufrieden. 

Taugenix: 13 Jahre habt ihr als Band 
mittlerweile auf dem Buckel. Wollt ihr 
weiter machen bis zur Rente und gibt s 
da vorausschauend ganz andere Pläne? 

Goethe: Habe ich auch bei der DVD 
gemerkt, das es schon 13 Jahre sind. :) 
Das hat ja nie einer für möglich gehalten, 
das es uns so lange gibt. Verdammt lange 
Zeit , aber noch sind wir nicht müde. 
Solange uns immer noch was einfällt wer¬ 
den wir auch weitermachen, aber bis zur 
Rente sicherlich nicht. Entscheidend ist 
sicher ob die Leute vor der Bühne uns 
noch gut finden oder nicht. Wir haben da 
keinen Plan wie lange es noch geht. Das 
wird sich zeigen. 

Taugenix: Was war, im Hinblick auf die 
Band, dass beschissenste und was das 
geilste Erlebnis? 

Goethe: Hm, ich habe festgestellt, das 
man sich rückblickend oft nur an schöne 
Sachen erinnert. Die Anfangszeit war 'ne 
schöne, aber teils auch beschissene Zeit. 
Sich erst mal Leute erspielen kann schon 
sehr nervaufreibend sein. Aber an ein rich¬ 
tiges Scheiß- Konzert kann ich mich nicht 
so recht erinnern. Wir haben immer das 
Beste draus gemacht. Wir haben auf der 
zweiten Tour mal in Offenburg vor 6 
Zahlenden Gästen gespielt. Aber selbst 
das war irgendwie cool, zumal jeder von 
den 6 Gästen auch noch 'ne CD oder' n 
Shirt mitgenommen hat. So hatten wir 
wenigstens die Unkosten raus. 

Geil war auf alle Fälle das Force Attack 
2005, als das Zelt rappeldicke voll war. Da 
hatte ich echt' ne Gänsehaut. Oder auch 
unsere ersten Konzerte in der Schweiz 
1998 waren sehr schön. Die Leute waren 
sehr dankbar, das sich mal' ne Band dahin 
verirrt hatte. Seitdem waren wir immer 
wieder da. 

Taugenix: Wie kam der Bandname 
ZAUNPFAHL eigentlich damals zustan¬ 
de? Lasst mich raten. Ihr wurdet durch 
euer ländliches Umfeld inspiriert? 

Goethe: So richtig erklären kann das kei¬ 
ner von uns, was man auch gut auf der 
DVD sieht. Der Name gefiel uns zum 
damaligen Zeitpunkt und gut. Es war wahr¬ 
scheinlich einfach nur kein anderer parat.:) 


Taugenix: Ihr bezeichnet eure Musik als 
harcdcorebeeinflussten 
Deutschmetalpunkrockrap. Hasst ihr 
musikalische Schubladen oder mögt ihr 
einfach all diese genannten 
Richtungen? 

Goethe: Ja genau, ich persönlich höre so 
ziemlich alles. Punk, Rock, Metal. Auch 
einige Rapsachen sind echt gut. Wir haben 
seit jeher immer versucht auf Schubladen 
zu pfeifen. Wir spielen das was uns in den 
Sinn kommt und wenn es uns dreien gefällt 
wird das aufgenommen und rausgebracht, 
egal was darüber gesagt oder geschrieben 
wird. 

Taugenix: In der Vergangenheit habt ihr 
schon etliche Konzerte gegeben und 
auch ein Blick auf euren aktuellen 
Terminkalender zeigt, dass ihr eine sehr 
aktive Liveband seid. 

Habt ihr eigentlich noch genügend Zeit für 
Familie, Freunde, Arbeit, etc. oder genießt 
ZAUNPFAHL oberste Priorität? 

Goethe: Wir versuchen das in Einklang zu 
bringen. Mal hat die Musik Priorität z.B. 
wenn Aufnahmen für ein neues Album 
anstehen, dann natürlich die Familie, 
wenn es in der Band mal wieder ruhiger 
ist. Und natürlich gehen wir alle noch 
arbeiten. Um von der Musik zu leben 
müsste noch einiges passieren. 
Glücklicherweise haben wir sehr kulante 
Arbeitgeber, die es uns ermöglichen auf' 
m Freitag auch mal früher zu gehen wenn 
die Fahrt zum Gig mal etwas weiter ist. Die 
Musik ist für uns das Hobby schlechthin 
und für ein anderes ist da kaum noch 
Platz. Ich war dieses Jahr noch nicht ein¬ 
mal angeln, obwohl ich das sehr gerne 
mache. Aber man muß sich für eine Band 
auch die Zeit nehmen, die sie braucht. Wir 
versuchen das Beste draus zu machen. 

Taugenix: In eurer Presseinfo steht, 
dass eure Texte, die mit ironischem 
Inhalt, gelegentlich missverstanden 
werden. Könnt ihr mal ein paar 
Beispiele nennen, b.z.w. die Textzeilen 
zitieren um die es sich handelt und 
erwähnen, warum sich darüber aufge¬ 
regt wird/wurde? 

Goethe: Tja, das leidige Thema. 

Grundsätzlich bin ich dagegen den Leuten 
alles auf m 

Silbertablett zu servieren. Sie sollen drü¬ 
ber nachdenken was wir damit ausdrücke 
wollen oder einfach selbst was hineininter¬ 
pretieren. Bullen raus ist einfach und grif¬ 
fig aber nix für uns. Im speziellen kam es 
in den letzten Jahren immer wieder mal zu 
Diskussionen über „Ob sie will oder nicht“ 

. Da wurde und wird uns vorgeworfen 
Vergewaltigung zu verharmlosen etc. bzw 
das wir Sexisten seien. Das ist natürlich 
kompletter Blödsinn. Was mich an der 
Sache ärgert ist einfach, das Aussagen 
immer anonym ins Netz gesetzt werden. 
Kaum einer hat den Arsch in der Hose sei¬ 
nen richtigen Namen unter sein Statement 
zu schreiben. Wir hatten ein Statement zu 
dem Song auf der Homepage. Darin haben 
wir erklärt wie der Song gemeint ist, aber 
das hat kaum einen interessiert. Da wurde 
jede Aussage genauestens seziert und 
meist anders interpretiert als es eigentlich 
gemeint ist.(Natürlich nur in die “böse“ 
Richtung) Wir haben das dann nach kurzer 
Zeit wieder runtergenommen, als abzuse¬ 
hen war das es nichts bringt und kaum 
einer unsere Argumente akzeptiert. Wenn 




jemand 
nach' m 

Konzert zu mir kommt und fragt bekommt 
er 'ne Antwort. Das gefällt mir sehr viel 
besser, als anonyme Internetattacken. 

Taugenix: Ihr habt mit “Fischkopp 
Musik“ ja sogar ein bandeigenes Label. 
Wollt ihr dort in Zukunft auch andere 
Band veröffentlichen oder wird es dort 
ausschließlich ZAUNPFAHL 

Veröffentlichungen geben? 

Goethe: Ja, seit kurzem und die DVD ist 
die erste VÖ. Mal schauen was die Zeit so 
mit sich bringt, aber in naher Zukunft ist 
erst mal nur Zaunpfahl aktuell. 

Taugenix: Ihr kommt aus Teterow, einer 
Kleinstadt in Mecklenburg-Vorpommern. 
Was hat diese Stadt, außer ZAUNPFAHL 
natürlich, noch so zu bieten? Gibt es 
dort eine aktive Szene? 

Goethe: Naja, so richtig viel ist hier nicht, 
aber es gibt neben uns noch einige ande¬ 
re Bands z.B. Vietsmorgen mit denen wir 
uns auch den Proberaum teilen. In 
Neubrandenburg oder Rostock ist schon 
einiges mehr los. 

Taugenix: Konntet ihr, innerhalb von 13 
Jahren ZAUNPFAHL, negative oder 
positive Veränderungen in der 
Deutschpunkszene feststellen? 

Goethe: Sowohl als auch. Ärgerlich ist es 
halt immer wenn man als Band irgendwo 
Gespielt hat und danach keine 
Punkrockkonzerte an dem Ort mehr statt¬ 
finden dürfen weil irgendwelche Idioten 
sich mal wieder an Telefonzellen oder 
Gartenzäunen zu schaffen gemacht 
haben. Das war früher sicher nicht anders, 
aber es ist halt nicht schön Es passiert mir 
ziemlich oft das Veranstalter mir sagen: 
„ich finde Euch ja gut, aber nach dem 
Konzert von xy war das und das los und 
nun mach ich hier keinen Punkrock mehr.“ 
Das ist eine Location weniger in der man 
auftreten kann. Einige Leute scheinen es 
halt nicht zu begreifen, das es durch Ihr 
Zutun mal wieder ein Laden weniger gibt, 
in dem man Gleichgesinnte treffen kann. 
Schön finde ich hingegen, das viele junge 
Leute in den letzten Jahren dazu gekom¬ 
men sind. 

Taugenix: Welchem Politiker hättet ihr 
beim G8 Gipfel in Heiligendamm am 
liebsten in die Suppe gepisst und 
warum? 

Goethe: Dafür wäre mir meine Pisse zu 
schade. Am schönsten fand ich das 
Ergebnis des Gipfels in Bezug auf' s 
Klima: „Wir werden ernsthaft in Betracht 
ziehen den Co2-Gehalt zu senken!“ Die 
Wortwahl im ersten Teil sagt alles 

Taugenix: Ihr habt zwar gerade kein 
Lübzer Pils zur Hand, welches ja angeb¬ 
lich zu euren Lieblingsbieren zählt, aber 
dafür kann ich mein Astra Rotlicht erhe¬ 
ben, und zwar auf die nächsten 13 Jahre 
ZAUNPFAHL. Danke für dieses Inti und 
gehabt euch wohl. 

Goethe: Danke auch und ich werde mir 
mal eben von der Tanke ein leckeres 
Lübzer holen. 

Steff 

steff@taugenix-fanzine.de 
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...und das wird abgeschrieben: 




Warum und wieso gerade Cocktails, habe ich 
ja schon im ersten Teil erörtert und hoffe, dass Ihr 
den „Cherry Splatter“ zahlreich und genüsslich 
geschlürft habt, und dass er Euch nicht all zu viel 
Kopfschmerzen bereitet hat. Somit wird es aber 
wieder Zeit für einen neuen Cocktail! 

Die Ernährungsberater empfehlen 5 Portionen 
Obst und Gemüse am Tag, mit dem nächsten, je 
nach dem, bekommt Ihr hier ein bis drei Portionen 
eingeflößt! Ist doch prima oder? 

Saufen für den Untergang, und für unsere eigene 
Gesundheitsreform, was will man mehr? Das 
schlechte Gewissen wegen dem Vortags-Suff kann 
jetzt rein gewaschen werden, nämlich mit diesem 
leckeren „Banana Schokker“! Aber nicht zu viel 
davon, sonst bekommt der Vitamin-Ungewohnte 
noch einen Vitamin-Schock! Doch auch der ist 
nicht so schlimm wie wenn diese lebenswichtigen 
Faktoren fehlen. Aber nun geht es ans 
Eingemachte, denn wir wollen ja nicht sabbeln 
sondern süffeln! Schaut erstmal ob Ihr noch 
Eiswürfel im Kühlfach habt, wenn nicht, dann 
nichts wie rein mit den Wässerchen! Ok, jetzt aber 
Zettel und Stift... 


Für 1-10 Personen. ..(oder noch viel mehr!) 
1. eine Pulle Korn 

2 ein Liter Milch /fettarm 

oder für die Veganer auch 
Soja-Milch versteht sich... 

3. 5 reife Bananen 

(ansatzweise braun) 

4. 2 Tütchen 

nicht was Ihr denkt...sondern. ) 

Vanillinzucker... 


(nein 


5 und für die kleinen 
Gourmets unter Euch - Schokoladeneis! 

6. Strohhalme 

7 . große Gläser 


Jeder, dem das Wasser jetzt schon im Mund zusammen läuft, kann 
auch gleich die doppelte Menge an allem besorgen, damit das rich¬ 
tig abgeht! 

wieder da vom Einkäufen? Dann los, gehts! Milch und Pulle erstmal 
kühlen...damit die Eiswürfel (oder das Schoko-Eis) nicht gleich 
schmelzen und natürlich auch, damit man seine Körpertemperatur 
nach dem anstrengendem Konsum-Wahn wieder auT vorgeschrie¬ 
bene 36°C regulieren kann. Schon kurze Zeit danach, kann man die 
Bananen schälen und in den Mixer schmeißen - die die keinen 
Mixer oder Shaker haben, sollten nicht gleich verzweifeln und sich 
den Strick um den Hals legen sondern - die Dinger einfach mit einer 
Gabel zermatschen. Gleich danach (Bananen-Früchte werden ja im 
Normalfall ziemlich schnell bräunlich) den Alk und die Milch raufkip¬ 
pen, damit der Alkohol die Bananen auch gleich konservieren kann. 
Demzufolge solltet ihr das Ganze von vornherein in einem eher gro¬ 
ßen Gefäß machen, nicht dass unsere Utensilien Platzangst 
bekommen... Als nächstes auch die Tütchen rein und alles schön 
durchrühren, bis sich die Bananen einigermaßen gleichmäßig unter 
die Flüssigkeit verteilt haben. So, jetzt kann man schon mal die 
Gläser bereitstellen und wahlweise die Eiswürfel oder die Eiscreme 
rein tun, aber nicht zu viel des Guten, sonst passt ia kein Gesöff 
mehr rein, was außerordentlich jammerschade wäre! Tja, und das 
wäre es auch schon - denn jetzt kann man zum angenehmsten Teil 
des Ganzen übergehen, nämlich dem schlürfen! Gleich nach dem 
ersten Schluck wird man feststellen, dass nichts so schnell über 
einen“Banana-Schokker“ geht, vor allem im Sommer!!! 

Beim nächsten mal, erkläre ich Euch dann wie man ein „Radler“, 
oder auch im Norden „Alsterwasser“ genannt, fabriziert - naja, klei¬ 
ner unlustiger Scherz am Rande, denn das sollte ja dann doch 
jeder selber wissen! Bis zum nächsten Mal und trinkt Euch selber 
und die Welt um Euch einfach doch mal (zumindest für einen Tag) 
schöööön! Natürlich sollen meine Rezepte kein Aufruf zum tagtäg¬ 
lichen Saufen sein, denn am wichtigsten kämpft man doch überlegt 
gegen die Dinge die uns in diesem Land stören! Aber jeder braucht 
mal eine Pause und kann sich hiermit eine gönnen! 


Agnes 

agnes@taugenix-fanzine.de 
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Ich, Du, Er, Sie, Es - alle sind „im 
Fadenkreuz!“ So mancher hat' s ver¬ 
dient im Fadenkreuz zu sein und ich 
hoffe wirklich, dass hier scharf 
geschossen wird. Ich hab schon gar 
kein Bock mehr, meinen Arsch vor die 
Tür zu schieben, weil so verdammt 
viele Vollspacken auf den Strassen rum 
rennen, dass man sich wünschen 
könnte, man wäre die Person die 
hinterm Fadenkreuz hockt. Das klingt 
jetzt gerade so, als wäre man ein 
potentieller Terrorist - aber ob jetzt 
Gewehr oder nicht, jeder von uns weiß 
doch wie schnell man hier als Terrorist 
gilt bzw. gemacht wird. Und dann 
überlegt man sich natürlich zwei Mal, 
ob man überhaupt Lust und Zeit hat 
Terrorist zu sein und auf diesen ganzen 
Stress, wie z.B. Wohnungsdurchsu¬ 
chungen, mit falschen Identitäten zu 
leben, um keinen Preis auffallen bla bla 
bla. Außerdem ist man doch meistens 
auch noch Nachts unterwegs, um 
irgendwelche „Aktionen zu reißen“ und 
hat lange Haare (zu mindestens als 
Bombenleger) und da ich nun mal nicht 
vom nichts tun so aussehen kann, wie 
ich nun mal aussehe, bleibt mir einfach 
nichts anderes übrig, als Nachts zu 
schlafen und mit langen Haaren weiß 
ich mal gar nichts anzufangen und 
sehe meines Erachtens einfach nur 
schrecklich aus. Und wer mir jetzt sagt, 
dass gar nicht alle Terroristen lange 
Haare haben, den gebe ich einfach mal 
einen Vorfall als Beispiel, der auch 
gerade ganz aktuell ist. Eine Dame, die 
zwar immer in den Medien vertreten 
war, aber bis dahin als ausgebrühtes 
„Party-Luder“ gegolten hat. Eine Dame 
die die „no future“- Fahne immer ganz 
weit nach oben gehalten und wirklich 
auf alles geschissen hat, wo geht und 
eigentlich voll Punkrock ist! Eine Dame 
die sich einfach nimmt was sie will, 
ohne Rücksicht auf Verluste und Kon¬ 
sequenzen! Ich spreche von Paris 
Hilton meine Damen und Herren, 


Paris Hilton! Nachdem die „RAF“ 
ihren gebührenden Neu-Einzug 
in die Medien bekam und diese 
ganze, ich nenne es mal „Kür“ 
vorbei war, geht Frau Hilton den 
gleichen Weg und zieht einfach 
so ihr Ding durch. Ich muss 
sagen, ich erkenne Parallelen. 
Ich denke da speziell an den G8- 
Gipfel in Rostock! Wenn man 
„Menschen“ wie z.B. Paris Hilton 
sieht, erkennt man auch wieder 
die Notwendigkeit eines 12 km 
langen Zaunes, der fast 3 Meter 
in die Luft ragt und mit NATO- 
Stacheldraht geschmückt ist. 
Zwar kostete der ganze Spaß 
knapp 13 Millionen Euro, aber 
stell sich doch einmal jemand 
vor, DIESER Zaun würde nicht 
da gewesen sein, sondern bei¬ 
spielsweise nur ein Weidezaun 
(von denen es wahrscheinlich 
uuuuunglaublich viele in Heili¬ 
gendamm gibt!) der von Bullen 
bewacht würde. Die ganzen 
demonstrierenden... 
entschuldigung - randalierenden 
„Menschen“ würden diesen Zaun 
doch skrupellos zerstören und 
weiter möchte man doch gar 
nicht denken...13 Millionen Euro 
hin oder her, stell sich mal 
jemand vor, es würde ein Men¬ 
schenleben dabei dahinscheiden 
ob nun das eines Kriegstreibers 
oder nicht. Ist das nicht viel mehr 
Wert als Geld? Egal welche 
Summe. Ob nun aus öffentlichen 
Kassen oder nicht. Ich möchte 
nur Einen sehen, der sich 
darüber aufgeregt hat, dass 
dieser Zaun mit öffentlichen 
Mitteln errichtet wurde und im 
nach hinein KEIN schlechtes 
Gewissen hat, wäre wirklich so 
etwas passiert! Und außerdem 
sind wir eines der 8 reichsten 
Industrieländer auf der Erde und 
da muss man halt mal ein 




bisschen mehr ausgeben. 
„Opfer bringen“ sind hierfür 
wohl die richtigen Worte. 
Das sahen wohl auch die 
Demonstranten so und eine 
Frau hat sich einfach mal 
so, mit dem Auge in den 
Strahl eines Wasserwerfers 
gestellt. Tja und wenn man 
nur 2-3 Meter vom Wasser¬ 
werfer entfernt steht, dann 
muss man natürlich auch 
damit rechnen, dass da mal 
so schwubs-di-wubs, das 
Augenlicht bei draufgeht. 
Sachen gibt’s... 

Auch völlig gerechtfertigt 
finde ich, dass z.B. ein 1,5 
jähriges Baby (an dieser 
Stelle wird mir wieder 
einmal klar, wie sehr das 
Wort „Baby“ dem Wort 
„Bombe“ ähnelt - verblüf¬ 
fend) komplett abgefilmt 
wurde. Die „Mutter“ musste 
dieses, Anweisungen zu 
Folge, sogar drehen und 
wenden, damit man wirklich 
alles festhalten kann, um es 
bei späteren Straftaten 
besser und einfach zu 
erkennen. Ist wahrschein¬ 
lich ein ziemlich fotogenes 
Kind gewesen. 


m seniorss. 
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| Aber wie die unten abgebildete Statistik 
zeigt, geht die Hemmschwelle der 
gewaltbereiten Kinder und nicht zuletzt 
derjenigen die auch wirklich Gewalt 
anwenden, immer weiter nach unten 
(und 1,5 ist weiß Gott nicht weit von 14 
entfernt, frag mal deine Eltern!) - auch 
auf Strassen, Wegen oder Plätzen! 
Deshalb ist absolut vorstellbar, dass 
z.B. dieses 1,5 jährige Bombe...ähh 
Baby der Großdeutschen, Nein, der 
internationalen Sicherheit, speziell bei 
diesem internationalen Treffen der G8, 
gefährlich werden könnte. Aber ich 
würde sagen, da die Exekutive so 
vorbildlich gehandelt hat, blieb uns an 
dieser Stelle einiges erspart. 


(womit wir dann auch wieder bei 
der Sicherheit wären!!!) und 
deshalb diese Zahl der 13 Toten 
und 36 Verletzten entstanden ist. 
Ich lasse diese Behauptung 
einfach mal so im Raum stehen, 
aber trotzdem würde ich sagen - 
selber Schuld! Wenn man z.B. mit 
offenem Mund Fahrrad fährt, 
dabei eine Fliege verschluckt und 
hinfällt, weil man am entstande¬ 
nen Hustenanfall zu ersticken 
droht, wird dann jemand im Nach¬ 
hinein zu der Fliege gehen und 
sagen: : „Na du böse Fliege, was 
fliegst du da einfach so in der Luft 
herum und dann noch direkt in 
den Mund hinein?!“ 


Opfergefährdung bei vollendeter gefährlicher und schwerer Körperverletzung und darunter 
auf Straßen, Wegen oder Plätzen -Schlüssel 2220 und 2221- 


QiloveüUiliiuuU •) 


0 gef. und schwere 
KV insgesamt 




0 darunter auf 
Straßen,Wegen 
und Plätzen 


diese Statistik 
strotzt nur so vor 
Gewalt und macht 
un miss verständlich 
klar, dass es in 
Zukunft nicht einfa¬ 
cher für uns wird! 
L ieber Busfahren... 
Quelle: 
www. bka. de/ 


Naja und genau diese Problematik I 
der Verkehrs-Sicherheit, hat auch I 
schon ein weiser Mann namens „Rolf I 
Zuckowski“ mit seinem Lied „Alle 
machen Fehler“ angeprangert. (Dies 
ist übrigens auf seiner DVD „Rolfs 
neue Schulweg-Hitparade“ (Mit Spaß) 
und Musik sicher durch den Straßen¬ 
verkehr!) zu hören bzw. zu sehen!)] 


Hippie Ro/fis 
Emo-Songs 
für mehr Frieden 
und Gerechtigkeit 
in der Welt! 

Hier a/s CD... 
Kaufen und mit- 
singen... 

Es geht im Endeffekt nun mal nicht j 
darum WER Schuld hat, sondern 
DAS so etwas passieren kann bzw. 
passiert ist. Auch wenn ich immer | 
noch der festen Überzeugung bin, 
dass die Rentner Schuld sind und 
wenn ich mir' s mal so recht 
überlege, nicht nur an diesem 
Verkehrsunfall, sondern an unserer 
kompletten Situation. Auch wenn 
ich die meisten T-Shirtprüche ziem¬ 
lich schlecht und beschissen finde, 


Sicherheit im Allgemeinen, ist ich glaube kaum, denn schließlich ist der 
sowieso ein wichtiges Thema. Zum Fahrradfahrer mit seinem Kopf durch die ZeTan dieser Stelte"nun'mal 

zu...“Ich bin mit der Gesamtsitua¬ 
tion unzufrieden!“ Und das nicht 
erst seit diesem blöden Unfall, 
verdammt noch mal... 


einen die innere Sicherheit. Luft gefahren und hatte seinen Mund 
Für Kameras und kleinere Spiel- geöffnet! Und da gehört ein Kopf mit 
ereien wie z.B. biometrische Finger- geöffnetem Mund nun mal nicht hin, 
abdrücke, sollte sowieso immer genauso wie Senioren auf die Straße!!! 


etwas Geld in den Kassen sein, das Natürlich zog dieser Unfall großes Geheule Lejder stehen mjr hjer nur 2 Sejte " 


man, vielleicht sogar wenn nötig, 
mal eben so hier und da abzwacken 
kann. Aber das Thema wurde schon 
von zu vielen, zu oft durchgekaut, 
als ob man diese lästige Diskussion 
noch einmal aufwärmen müsste. 
Völlig außen vor und für mich nicht 
verständlich, bleibt die Sicherheit 
des Menschen und zwar die körper¬ 
liche (und nicht son Hippiescheiß, 
wie: die Würde des Menschen, bla 
bla bla,). Vor nicht all zu langer Zeit 
ist z.B. ein Bus verunglückt. In 
diesem Bus befand sich eine 
nordrhein-westfälische Senioren¬ 
gruppe, die auf den Weg nach 
Dresden war. Ihr übergroßes 
„Faltenmobil“ bewegte sich am 
Ende eines Staus und zwar in 
Schrittgeschwindigkeit. Zufällig war 
an diesem wunderschönen Tag 
auch ein Lastkraftfahrer auf den 
| Autobahnen Sachsen-Anhalts 
unterwegs und ratterte doch, mir 
nichts dir nichts, in das gelbe 
Faltenmobil hinein. Zack - 13 Tote 
und 36 Verletzte. Ich gehe einfach 
mal stark davon aus, dass diese 
insgesamt 52 Personen die Sicher¬ 
heitsvorkehrungen, wie z.B. die 
Benutzung der Sicherheitsgurte, 
ignoriert haben 


und Entsetzen nach sich, so dass auch der 
Ministerpräsident von Sachsen-Anhalt, 
Wolfgang Böhmer, nicht darum herum kam, 
sich ein paar tröstende Worte aus den 
Rippen zu schneiden. Dieser sagte Sachen 
wie, dass den Angehörigen der Toten sein 
Mitgefühl gelten würde. Aber in Wirklichkeit 
saß er doch lachend hinter seinem Schreib¬ 
tisch und hakte 13 weitere Namen auf der 
Liste der Personen ab, die die Staatskas¬ 
sen aussaugen und sich stolz Rentner 
schimpfen bzw. in diesem Falle schimpften. 
Ratz-fatz wird dann ein Parteitreffen der 
CDU einberufen und im Anschluss das 
ganze Geld im örtlichen Nobel-Puff 
ten. Ob Angela mit darf ist eine 
Frage, schließlich hat der Herr ja schon 


zur Verfügung, und wer dafür ver¬ 
antwortlich ist, brauch ich jetzt ja 
wohl nicht zu erzählen... 


Wer doch die Schuld auf sich 
nehmen will, benachrichtige mich 
umgehend!!!!!!!!!!! 


Bulli 


SICHERHEIT GEHT VOR FAUGIlNIX ■ 












































NEONAZIS IN DER 

TIERRECHTSSZENE 


Wie war das Klischee noch mal? Neonazis erkennt man an ihren Springerstiefeln, ihren Bomberjacken 
und ihrem dicken Bierbauch? 

Beim Aktionstag gegen den Pelzverkauf bei Peek & Cloppenburg im Mai letzten Jahres sah das etwas 
anders aus. Da demonstrierten Rechte nur mit Boxershorts bekleidet, einem Transparent mit dem PeTA- 
Slogan "Lieber nackt als im Pelz" und PeTA2 -Tattoos auf den Bäuchen. 



“Nationale Sozialisten“ haben erkannt, dass wie die Menschen, 
auch Tiere ein Teil der Natur sind und sie ihre Stimme und ihre 
Fäuste qeqen die grausame Tierausbeutung erheben müssen 
fentnommln von 9 der Homepage der nationalen Sozialisten AG 
Tierrecht). 


Auf der Homepage der AG Tierrecht erscheint gleich auf der 
ersten Seite die antispeziesistische Flagge. Ich wunderte mich 
doch sehr darüber, denn für mich bedeutet Antispeziesismus 
auch rassistische Verhältnisse zu bekämpfen und Tierrechte 
bedeuten für mich gleichzeitig auch Menschenrechte. So sehe ich 
keinerlei Anknüpfungspunkte für Nazis an den Antispeziesismus! 

Doch sehe ich mir mal die Homepage der AG Tierrecht etwas 
genauer an, vielleicht bin ich dann ja schlauer?! 

Dass Nazis und Tierrechte nicht zusammenpassen würden, fin¬ 
den sie schon mal lächerlich, so so... Für sie sind Tierrechte ein 
wichtiger Teil der Zukunft, der Heimat, des Volkes und des natio¬ 
nalen Sozialismus. Ein gesundes Volk kann nur in einer gesun¬ 
den Umwelt aufblühen und sich entfalten. 

Die Reichsregierung unter Reichskanzler Hitler hätte schon viele 
Gesetze zum Schutze der Tierwelt erlassen, die Waffen-SS, der 
Rest der kämpfenden Gruppe und nach dem Krieg das gesamte 
Volk sollten rein vegetarisch ernährt werden. Die Nazis müssen 
sich nicht für andere “Rassen“ einsetzen, wenn sie sich für die 
Belange der Tiere und der Umwelt stark machen möchten. 

Bei ihren Zielen findet man u. a. auch die der “normalen 
Tierrechtler(innen)“, wie z.B. Verbot von Pelz und Leder, 
Auflösung von Zoo und Zirkus, Alternativen für Tierversuche etc. 
Ein wichtiges Thema der rechten “Tierschützer“ ist das Schächten 
- das betäubungslose Schlachten durch einen Halsschnitt, so wie 
es im Judentum und im Islam vorschriftsmäßig ausgeführt wird. 
Am 01.April 1933 war im deutschen Reich das Schächten von 
Tieren verboten wurden, mit dem Ziel, den jüdischen Teil der 
Bevölkerung in seinen religiösen Empfindungen und Gebräuchen 
zu verletzen. So sieht die AG Tierrecht das Verbot des religiösen 
Schächten und das Importverbot von “koscherem“ Fleisch als 
eines ihrer Ziele an. 

Beim niederbayrischen rechten Wikingerversandhaus kann man 
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Buttons, T-Shirts und Aufkleber mit der Aufschrift 100 % unko¬ 
scher oder Schächten ist Tierquälerei kaufen. 

Wenn man sich die Links der Homepage AG Tierrecht ansieht, 
trifft man schnell auf Verweise linker Seiten, wie z.B. die 
Tierbefreier oder die Animal Liberation Front. 

Die rechten “Tierschützer“ möchten sich auch anderen 
Organisationen anschließen, so versuchten sie es schon bei der 
Offensive gegen die Pelzindustrie (Ogpi) beim Aktionstag gegen 
Peek und Cloppenburg. Von der Ogpi kam ein klares Statement, 
dass die Tierbefreiung und faschistische Ideologien nicht verein¬ 
bar sind und dass sie zunächst nicht wussten, mit wem sie es da 
beim Aktionstag zu tun hatten. 

Sicher hat die AG Tierrecht in ihrem Selbstverständnis auch 
Ziele, für die wir Tierrechtler auch kämpfen, doch sollte man mit 
jedem Zusammenarbeiten um jeden Preis? 

Die Nazis bedauern, dass Gruppen und Einzelpersonen sich 
gegen sie ausgesprochen haben und der Meinung sind, “nationa¬ 
ler Sozialismus“ und Tierrechte würden nicht zusammenpassen, 
dabei sollte man die Zeit und Kraft doch lieber FÜR DIE TIERE 
aufbringen, statt zu streiten, so sagen sie. 

Leider sehen das einige “Tierrechtler“ auch so, hinterfragen die 
Nazis nicht, verleugnen sie oder schlimmstenfalls befürworten 
sie. Von diesen Menschen bekommt man dann oft zu hören: „Es 
ist doch FÜR DIE TIERE! “ Irgendwo habe ich mal gelesen 
“ Faschistisches Gedankengut hat im Antispeziesismus genauso 
wenig zu suchen, wie Fleisch auf dem Teller.“ Dem kann ich mich 
nur anschließen. Es kann nicht im Interesse der Tierrechtsszene 
liegen, mit Neonazis zusammen zu arbeiten. Die Rechten wollen 
sich in der Szene etablieren, um ihr rassistisches Gedankengut 
zu verbreiten, ob es ihnen wirklich um Tierrechte geht, sei mal 
dahingestellt. 

KEIN FUSSBREIT DEN FASCHISTEN, weder in der 
Tierrechtsszene, noch anderswo!!! 

Jenny 

jenny@punk.de 



WE DON’T NEED SUPPQRJ 


FROM NAZIS ! 










VEGANES KOCHEN MIT MARKUS GABI KAFKA 


Anti-Imperialistisc 

Grünkern-Biircjei 

Ergibt ca. 7 Burger. 

Zutaten: 

• Weizenmehl, ca. 4 Esslöffel 

• Grünkernschrot (das hat nichts mit Hippies 
zu tun), grob, ca. 160 g 

• Kartoffeln, geschält etwa 160 g 

• Gemüsebrühe, ca. 350 ml 

• Möhre, ca. 60 g 

• Zwiebeln, geschält ca. 80 g 

• Sojasahne, 6-8 Teelöffel 

• Paniermehl 

• Petersilie, 1-2 Eßlöffel 

• Kräuter der Provinz 

• Margarine, etwa 20 g 

• Salz, jodiert 

• Anarchie-A, 3 Stück 

• sozialistisches Olivenöl 

• Hamburgerbrötchen, ca. 7 Stück 

• Senf, Ketchup, Nieten 

• Mayonnaise (natürlich ohne Ei) 

• Zwiebel (zum Belegen der Brötchen) 

• Saure Gurken 

• "Gegen Nazis"-Sauce 

• Tomaten 
• Pfeffer 

• Salat, (wenn containert: 
sollte noch ansatzweise grün sein) 


Achtung PC-Alarm: 
wenn möglich "bio" 


he 


Zubereitung: 


1 so - als Punker sind wir selbstverstä n nd ' ich 9®9 en 
«Sklaverei und Unterdrückung in all seinen Facetten. 

lomit sind sogenannte "Schlachttiere", als 
KochtopfzufvVa^feund dieser selbstredend unb ' u_ 

bififitNatürHch - das wissen wir alle ■ sind weder 

Revolutionäre Stufe mit der Produktion von freiheitli¬ 
chen Spezialburgern eingeleitet werden. 

Hierzu wird in e ' ne ™ aUer* H e*m°o d e r A^t o t mikj' Gemüsebruhe auf- 
Stahltragergefass - ein alter ^®' m T f h f n z ° qeben. Wer es nicht so 
gekocht. Grunkernschrot n Jcm T oPt jmziJgee |äßt fQr 15 bis 2 0 
angebrannt mag, stellt die Hitz crhwarb p r Hitze ausquellen. 
Minuten den 6ru , nke ^ c 7 ^ hP in Q h eschäl und feingehackt. Dann 
Währenddessen werde ? dl H e p ^f be '" 9 m it Olivenöl glasig gedünstet, 
werden diese gemein '^ d ^P f b a e ^ e m m d e n Grunkernschrot gerührt. 
Anschließend werden die Hi nP c r hälten und geraspelten 

Nach dem Ausquellen werden die on 96 z S u aSngendwar, macht 
Kartoffeln zugegeben. Weni das schon zu an y we i te r. 

erstmal eine Nichtraucher- oder P°|ot an zpause uarin g^ Auch sje 

Die Karotten werden ge eimgt und anschiie d dgs Weizenmehl einge- 

^t e SchweTß S fon n ^er §tir 9 n e wischen. Die Petersilie zerhacken und 
untergerühren. Dann wird Tü! 

Sojasahne, Salz, Pfeffer undKrauter 
der Provinz abgeschmeckt. Nachdem 
man die Mischung etwas abkuhlen ließ 
(harte Männer überspringen den 
Abkühlungsprozeß natürlich), werden 
ca 7 Burger geformt (waschechte 
Anarchisten können auch 30 oder noch 
mehr daraus formen). Die Bratlinge 
werden daraufhin in der Pfann ,H„^h 
etwas Olivenöl beidseitig goldgelb 

Bann te die Zwiebeln, Gurken und 
Tomaten zum Belegen der Brötchen 
klein schneiden. Anschließend werden 
die Burger nach Belieben mit ordentlich 
Ketchup, Senf, Mayonnaise, und den 
anderen Zutaten zusammengestellt. 

Hier nicht sparen - denn man mochte ja 
schließlich auch den anderen zeigen 
dass man lecker gegessen hat. Die fertigen 
Burqer werden schließlich neben MC 
Donalds-Filialen an Passanten gratis ver¬ 
teilt Wer einen dummen Spruch bringt, 
wird sofort mit dem Iro umgemosht und 
dann 3 Monate mit Veggieburaern zwangs¬ 
ernährt. Von wegen Hippiepunks! 















DAS WORT ZUM 

SONNTAG 


ICH WILL FREI SEIM! 

IW BGENER 

SAUFmSAUFEN, 

J ED EN TAG 

NUR SMJFENffl 



Frei ssin 

wollen wir alle, egal was das für die verschie- 

denen Individuen unter uns bedeutet. .Doch was is 
Freiheit ist es nur ein Wort um Dinge zu legitimieren. Oder 

Als'kon&te'Fo U rm Se d r e e r S F?ei e heitwird in unsren Kreisen meist 
Als konkrete rorma mjt Anarchie .. geantwortet. ( manch- 

mal auch mit „Kommunismus worauf ich 
w k 1 y hier aber nicht eingehen will.) Diese findet 
sich dann in etlichen Liedern tausenden 
von T-Shirts, Aufnähern und Buttons etc. 
wieder. Die Erklärung dieser reicht dann 
von : “Ich will einfach nur machen was ich 
■ willi“ - wobei dann häufig nur Dinge wie am 
W „Bahnhof assein“ ohne weggejagt zu wer¬ 
den sich wie Scheiße zu verhalten ohne kri¬ 
tisiert zu werden und seinen Hund ohne Leine 
laufen zu lassen, gemeint sind Uber . üer 
Staat ist scheiße und die Bullen auch und 
sowieso sind die hier alle Scheiße, und 
einem angehängten „Chaps! . Bis hin 
zum “Anarchie? - mach ich doch schon] Ich wohn im besetzten 
Haus mach VoKü und alles läuft basisch-demokratisch, 
nfese ^rechiedenen Ansichten mögen für d.e/den Emzelne/n 
Anarchie bedeuten, aber wirklich frei ist keiner von uns. y^ ir 
aMe befangene dieses Systems, seiner Staaten und nicht zuletzt 
der gesellschaftlichen Zwänge von denen hier^ niemand frei \st 
Ohne hier drauf näher eingehen zu wollen, denn ich gene mal 
ripvnn aus das hier die Wenigsten widersprechen werden, mochte 
n?pprh etwas klar stellen um tobene Kritik an dieser Stelle zu 
veÄen. Ich bin nicht de^Memung das es unter den herrschen- 
den Verhältnissen unmöglich sei so gut es geht anarchistisch zu 
?eben ganz im Gegenteil ich finde es sogar äußerst notwendig die¬ 
ses LeDen zu erproben und zu präsentieren. Dazu eher spater 
mehr Zuerst ist es notwendig weiter auf immer wl ®der bestätigten 
Klfschees herumzuhacken. Denn ich finde es erschreckend, wenn 
£h Menschen sehe die mit plakativer Positionierung zur Anarchie 
jeglichen anarchistischen Gedanken ni't Fnssen treten^ohne sich ^e 
mit dar Bedeutuna auseinander gesetzt zu haben. Anarcme neiiM 
aben nicht Saufen 3 Ficken, Randalieren“.Und auch ohne hier die 
PC Polizei spielen zu wollen, muss ich Kritik an respektlosem und 
zumTelP Geschmacklosem Vokabular äußern. Auch wenn ich 
Menschen nach ihrem Handeln beurteile, anstatt nachdem was sie 
saoen muss mensch sich über die Wahl seiner Worte klar sein. Es 
ist 9 eben nicht anarchistisch, Sexismus, Homophobie ( Das ist das 
mit dar Schwulenfeindlichkeit), und zum Teil plumpen Rassismus 
aus sfch raus SSSlnzulassm. Wenn Mensch das unter Anarchie 
oder Freiheit versteht hat er erstmal gar nichts verstanden. Denn 
Freiheit bedeutet nicht nur die persönliche Freiheit sondern auch 

wÄdalleProdSMs'^Erfahrenen und somit Spiegel unse¬ 
rer Erziehunq und der damit anerzogenen Zwange Mit d esen 

den oben genannten Dingen nicht zu befreien halte ich für einen 
nrnßan Fehler und allos ander© als Punkrock. , 

^in I ahan innerhalb eines großen Gefängnisses, kann aber auch 

Seibst S MenscihT*«di^der^Meinung ® s^’JiäfÄ W^!Mt 

rm us ^ g deÄ 

ervvähnt auch nur® Opfef ge seT ch aftlic h eTZwänge sind^Um so 
wichtiger fstes sich zS bemühen gegen diese zu handeln. Den ein 
freies und selbstbestimmtes Leben muss erprobt werden. . „ 

jede/r Einzelne die/der den Anspruch hat etwas zu verändern soll¬ 
te sich darüber bewusst sein, dass die Veränderung mit der eige 


lAber^uchwenrfem respektvoller und solidarischer Umgang der 
dip Basis für ein Gemeinsames Leben ist, vorhanden ist, dürfen 
[wir uns trotzdem nicht darauf ausruhen und in unserer kleinen 
I schönen Welt zu leben, denn dies ist trügerisch. Fr ® irau J?l® 
besetzte Häuser Wohnprojekte, Bauwagenplatze oder Zentren 
sind zwar Orte an denen dies alles geprobt werden kanni, sie sind 
aber dennoch Inseln in einem unsolidarischen und f ®J. ndsal '9 ad 
Ganzen. n wi© schnell solche Orte genommen oder zerstört »erden 

Räirnnun^und S Zerttörtm9 U de.^ tlngdö^ishuset^m ffopenhaagen 

oezeTot 9 Auch die Kopi in Berlin ist von Räumung bedroht pie 
Menschen dort brauchen Solidarität und Unterstützung damit sol- 

Um diesen W |nsel-Charakter' aber auszuweiten, um irgend wann 

P eW &P ma c h er^ ^ a n sTat?' G eg e nk u 11 u r @ ^u^ sch affe n \f, "T* den 

^u^ S das'ko1Ä1i e w^n S ic l h S voPdie Z Ha l ust!fr r frete'und^diese ^n^la^Ib^ 

skäkS 

d e wir Irreichen müssen um etwas zui verändern Denn es bnng 
aurh absolut nichts auf Demonstrationen den Freizeit revolutionär 
fu »Dillen und Steine auf die Bullen zu werfen auch wenn ich mich 
davon auf keinen Fall distanzieren will (es s e' denn ^ es geschie 
im besoffen Kopf und die Menschen sind zu bescheuert und trenen 
anstatt die Bullen die eigene Leute). Eine Veränderung kann nu 
von der Masse qetragen werden und nicht von ein Paar Wenigen. 
Und um Massen zu erreichen H mus f tf ^ 

spn als dämliche Parolen und weltfremde Transpis, Kompimeii imi 
Aufrufen die nur Szene Intern verstanden werden Natürlich ist der 
1 / mn f lirn Vpränderuna mit Arbeit verbunden und natürlich ist es 
auf Tr a^de?en slitJEinfach zu sagen „mir doch scheiß egal, ich 
mach hier mein Ding, mecker ein bisschen und hab mein Spaß. 

dich vermoppen einsperren und im besten Fall den bpais / 

siehsf ja'^auch^'super^asozfat^u^'A^len^oilteTewusst^ein^das um 

lowen geTwidSnd^em System.entgegen- gebracht wird immer 
mehr Einschränkungen folgen werden und das betnffl Alle^ awo 
(- rinnt pc nirhts für sich zu bleiben mit dem Wunsch nacn rreirieu. 
Umsicht als Opfer der zunehmenden Repression und den 
mThr Freiheiten einschränkenden Gesetzen ? a .^ er 
uns nrnanisieren. Sich zu organisieren heißt keines Falls hreineiten 
aufzuq 9 eben Denn Entscheidungen müssen gemeinschaftlich und 
aleich^erechtiqt getroffen werden und ausdiskutiert werden. Das 
maa sich anstrengend anhören, ermöglicht aber das Jede/r deteil gt 

wird Wichtig ist das wir auf dem langem We 9 t cnrJrhP^Verhalt^n 
nicht aus den Auqen verlieren und uns denn entsprechen verhalten. 
Wir dürfen nicht davon träumen das eines Tages eine bessere Wel 
vor der Tür steh wir müssen die Voraussetzungen hier und jetzt 

SÄÄtKÄaÄwrs 

EwÄ p .üÄ'n*i«?ia«w 

oder sSnst wohTngreift.sollte auch der Griff ins Bücherregal ge a- 
tigf werden. Denn was bewegt die größte Wut wenn sie allein bleibt 
und sich dahinter nur heiße Luft befindet. 


Markus Friedrichs 

MarkusFriedrichs@gmx.net 
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KÖPI BLEIBT 

RISIKOKAPITAI. 



Am 8.Mai 2007 wurde das autonome Wohn- und 
Kulturzentrum Köpi versteigert. Damit steht eines 
der wichtigsten Berliner Haus-Projekte zur 
Disposition. Ein Aus für die Köpi würde das Ende 
von über 17 Jahren selbstorganisierter, unkom¬ 
merzieller Kultur und Politik bedeuteten. Ein 
Umstand der den Herrschenden nur gelegen 
kommt, geht es doch um Zerstörung linker 
Infrastruktur. 

Auch die bundesweite Großrazzia am 9. Mai gegen 
rund 40 Objekte und Aktivistinnen, im 
Zusammenhang mit den Anti-G8-Protesten, hatte 
die Lähmung und Ausspionierung antikapitalisti¬ 
scher Strukturen zum Ziel. Dies macht nur zu deut¬ 
lich wie wenig dem Staat der Widerstand gegen die 
herrschenden Verhältnisse schmeckt. Ihre Antwort 
ist darum Repression. 

Repression hat nur ein Ziel: zu schwächen, zu 
spalten und vom eigentlichen Kampf abzulenken. 
Jeder von uns soll schön mit seiner Repressions- 
Scheiße allein klarkommen. 

Dabei geht es gerade jetzt, wo der Staat vor uns 
ausnahmsweise mal Muffensausen bekommt, 
darum zusammen zu halten. Wir müssen die ver¬ 
schiedenen Kämpfe der Linken zusammen führen 
und dürfen uns nicht durch die Medien in „friedli¬ 
che“ und „gewaltbereite“ spalten lassen. Denn 
„gewaltbereit“ ist ein System, das uns weltweit die 
Lebensgrundlagen nimmt. Über 100 Menschen 
würden durch die Räumung der Köpi und des 
angrenzenden Wagenplatzes obdachlos werden. 
Die Räumung der Köpi muss nicht nur darum mit 
allen Mitteln verhindert werden. Der Kampf um die 
Köpi und die Kämpfe gegen den G8 sind untrenn¬ 
bar mit einander verknüpft. Beidem liegt eine ele¬ 
mentare Forderung zu Grunde: Eine befreite 
Gesellschaft ohne Ausbeutung und 
Unterdrückung! 


KÖPI 


DIE K0PI: 

Die Köpenickerstr. 137 in Berlin Mitte wurde am 23. Februar 1990 
von West.- und Ostberliner Autonomen besetzt. 1991 wurde die 
Kopi legalisiert. 1995 wurde den Bewohnern gekündigt und sie wur¬ 
den aufgefordert das Gebäude zu verlassen. Als diese bei der zwei¬ 
ten Kündigung erneut nicht reagierten wurde eine Räumungsklage 
eingereicht die aber abgelehnt wurde. Nachdem im April 1998 eine 
Zwangsverwaltung scheiterte wurden die für den 16. Februar 1999 
und 2. November festgelegten Zwangsversteigerungen auf Grund 
zu weniger Interessenten abgesagt. 

Im Jahr 2006 wurde erneut von der Commerzbank ein Antrag auf 
Zwangsversteigerung gestellt und auf den 8. Mai angesetzt, dieser 
wurde aber geheimgehalten um Widerstand einzudämmen. 

Am 5. Mai 2007 fand eine Demonstration gegen die Versteigerung 
der Köpi statt. Sie begann um 15 Uhr am Breitscheidplatz und 
endete vor der Zentrale der Commerzbank am Bülowplatz. Laut 
Angaben der Veranstalter nahmen über 2.000 Personen an der 
Demonstration teil. Am 7. Mai 2007 wurden an verschiedenen 
Stellen im Stadtgebiet mit Transparenten für den Erhalt der Köpi 
demonstriert. Gegen die damit einhergehenden 
Hausfriedensbrüche ging die Berliner Polizei noch am gleichen Tag 
vor. Am Vormittag des 7. Mai baute die Polizei an Straßen in der 
Nähe des Amtsgerichts Absperrungen auf und führte Kontrollen 
durch, die angekündigte Kundgebung um 18:00 Uhr konnte jedoch 
ungehindert stattfinden. 

Am 8. Mai 2007 gegen 9 Uhr wurde die Köpenicker Straße 137 für 
das Geringstes Gebot von rund 835.000 Euro verkauft. Die 
Versteigerung wurde neben dem weiträumig abgesperrten 
Amtsgericht von rund 300 Demonstranten begleitet. 

Am 16. Juni 2007 gab es erneut eine Demonstration mit Bezug zur 
Kopi. Bis ca. 15 Unr versammelten sich rund 2.000 Teilnehmer auf 
dem Konrad Adenauer Platz um über den Kurfürstendamm zur ber¬ 
liner Zentrale der Commerzbank zu ziehen. Die Polizei verbot die 
Route über den Kurfürstendamm jedoch aus Furcht vor möglichen 
Krawallen und führte die Demonstration über eine alternative, von 
Wasserwerfern und Räumpanzern bewachte, Route. Auffallend war 
der hohe Anteil ausländischer Demonstrationsteilnehmerjnnen, 
ein Ergebnis des weltweiten Aufrufes der Bewohner der Kopi. Die 
Demonstration blieb trotz oder wegen des massiven 
Polizeiaufgebots friedlich und es wurden mehrere Zwischenstopps 
mit Redebeiträgen veranstaltet. Während der Auflösung vor der 
Commerzbank Zentrale kam es dann doch zu Konflikten mit der 
Polizei. Laut Darstellung der Polizei seien Demonstranten mit 
Transparentstangen auf sie losgegangen, nach Darstellung einiger 
Teilnehmer hingegen griff die Polizei die Spitze der Demonstration 
plötzlich ohne erkennbaren Anlass an - es kam zu elf Festnahmen 

Zeigt eure Solidarität mit den Bewohner_lnnen der Kopi! 
Alternative Freiräume erkämpfen und erhalten! 

Für ein freies und selbstbestimmtes Leben! 

Wenn ihr die Kopi finanziell unterstützen könnt, spendet auf das 

Spendenkonto: 

SKI e.V. , BLZ: 100 100 10 (Postbank), Kto : 671802102 

Internet: 

http://koepi.squat.net 

Markus Friedrichs 
MarkusFriedrichs@gmx.net 
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VERGESSEN & 

VERACHTET 

Die unterschätzten D-Punk Platten / Bands 

natürlich subjektiv und parteiisch 


Folge 2: Konsumterror 


DISCOGRÄPHIE: 

1985 - Die Kakerlaken erobern Athen MC 
1986 - Konsumterror Live 14.6.86 MC 
1987 - Konsumterror - Fahrt zur Hölle LP (X-Mist Rec. 1987) 

ORIGINALBESETZUNG: 



Stefan - Gesang 
Benze - Gitarre 


Haese - Bass 
Matsch - Drums 


KONSUNTERROR! ...kennt die jemand? Ich kenne jeden¬ 
falls kaum einen, der diese geile Band kennt. Gegründet 
wurde KONSUMTERROR zu Beginn der 1980er Jahre in der 
schwäbischen Provinz, genauer gesagt in Reutlingen. 
Schon damals, 1990, als ich die Platte zufällig bei meinem 
Plattendealer aus dem Regal zog, sagte mir diese Band 
überhaupt nichts, aber das Cover versprach richtig asozia¬ 
len, trashigen Punkrock . Also nahm ich in meinem 
Konsumrausch die Scheibe für stolze 10 Maak mit nach 
Hause und wurde nicht enttäuscht. Im Gegenteil. Die Platte 
rockte die Scheisse und war einfach nur rotziger deutscher 
Punkrock, der mich noch lange begleiten sollte! 

Gegründet wurde die Band Mitte der 1980er Jahre im 
Umfeld der zu dieser Zeit sehr aktiven Punk- und 
Hausbesetzer-Szene in der Studentenstadt Tübingen, die 
kaum 10km von Reutlingen entfernt liegt. Anlaufpunkt war 
das seit den 1970er Jahren besetzte Epplehaus, direkt am 
Tübinger Bahnhof, wo regelmäßig Konzerte mit Bands wie 
UPRIGHT CITIZENS , TOXOPLASMA, INFERNO, DIE 
TOTEN HOSEN, DIE GOLDENEN ZITRONEN und vielen 
weiteren stattfanden. 


Also beste Bedingungen um selbst eine Band zu gründen. 
Neben Bands wie KGB und den 
SUMPFPÄPSTEN (bei denen Bassist Haese 
ebenfalls in die Saiten griff) entstand hier auch 
die Punkgranate KONSUMTERROR. Die vier jun¬ 
gen Punks begannen rotzig und ohne große musi¬ 
kalische Kenntnisse, ihre Mucke laut herauszu¬ 
brüllen und so entstand im Jahr 1995 die MC „Die 
Kakerlaken erobern Athen. Es folgten einige Live- 
Auftritte in der Region und das im folgenden Jahr 
live aufgenommen zweite Tape der Band. 
Außerdem waren auf diversen Tape-Samplern 
Beiträge von KONSUMTERROR zu hören. 

Im Jahr 1987 erschien dann auf dem damals rela¬ 
tiv jungen Label X-Mist Records, das sich mittler¬ 
weile als erfolgreiches Hardcore- und Knüppellabel 
etabliert hat, besagte Debüt-LP „Fahrt zur Hölle!“. 

Die Mucke war schnell und wütend. Die Texte han¬ 
delten von gesellschaftlichen Misständen, kamen 
aus dem Bauch und brachten alles kurz und 
schmerzvoll auf den Punkt. Die Wut wurde einfach 
herausgerotzt ohne verkrampft zu sein. Titel wie 
„Zombies“, „Staatsbürger“ oder „Gummi“ rechneten 
gnadenlos mit Spiessern, Bullen und anderen per¬ 
versen Auswüchsen der 1980er Jahren ab. Meist 
gab man sich kämpferisch, manchmal aber auch 
melancholisch-resignierend bei all dem aufkeimen¬ 
den Konsumwahn der 1980er Jahre. 

Leider trennte man sich nach der Veröffentlichung 

der LP von Sänger Stefan. KONSUMTERROR machten 

jedoch weiter Musik. Allerdings entschied man sich den 


Bandnamen 

zu ändern und auch der Stil der Band 
wurde Hardcore-Iastiger. Ebenso wan¬ 
delten sich die Texte langsam von 
deutsch zu englisch, wobei die Themen 
dieselben bleiben sollten. So veröffent¬ 
lichte die Band unter dem Namen 
CREEPING DISASTER im Jahr 1989 
die 10“ „Think positiv“, die noch zur 
Hälfte in deutscher Sprache war. Im 
Jahr 1990 folgte die LP „Countdown“ 
mit der man leider vollends den Wandel 
zum eng lisch sprachigen 

Hardcoregeknüppel vollzog. Der 
Gesang wurde hierbei von verschiede¬ 
nen Sängern oder aber den restlichen Konsumterroristen 
selbst übernommen. Die LP trifft leider nicht 
mehr so ganz meinen Geschmack und 
nach der Veröffentlichung habe ich 
auch nicht mehr viel von der Band 
gehört. Aber die KONSUMTER¬ 
ROR-LP ist und bleibt ein 
Meilenstein deutscher 

Punkgeschichte! 

Hier noch eine kleine Anekdote 
über die Band, die ich auf 
www.punk-o-graphie.org gefun¬ 
den habe: 

Das Lied "Schnittlauch", wel- 
ches natürlich über unsere H * 

Staatsmacht handelt, durfte der 
damalige Sänger leider nicht 
singen, da ihm es seine Eltern 
unter Androhung des Rauswurfs 
verboten haben. Aus diesemi 
Grund musste da der Gitarrist! 

Ersatz leisten. ECHTE PUNX !! 


$ 


Untier der Text S ach sc, provoKativen.ver- 

SCHNITTLAUCH: 

Was ist grün und s tinkt? 
iwor Hart mit 120 durch die Stadt fahren. 
W d Wer darf Leute erschlossen, 
ohne zu fragen? 

i os saa's mir, komm mach schon! 

K; Jal'i mir, komm mach schon! 

Bullenschweine verpisst Euch! 
Bullenschweine verpisst Euch. 

Wer hat das Gesetz Immer in d.r Hand? 

Wer sucht immer aireu. 

Bullenschweine verpisst Euch 

Ach verpisst Euch ihr Sche.ss 

Bullenschweine! 


Mirko 

fotzkopf@web.de 


Flui 
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ABSTURTZ - 

LINKE PROPANGANDA 

(Nix Gut) 

Zeigefinger in die 
Luft und ab dafür! 
ABSTURTZ mel- 
den sich mit ihren 
2ten Album 

irw^A “Linke 
Propaganda“ mal 
wieder zu Wort 
und was die 
Norddeutschen da mit 3 Mann 
aus ihren Instrumenten knüp¬ 
peln, hat wirklich reichlich 
wumms und fährt von vorne bis 
hinten Vollgas. 

Pogo-Punk mit leicht metalli¬ 
schem Einschlag, der stellenwei¬ 
se etwas an alte POPPERKLOP- 
PER erinnert, und mit einer 
Stimme die alles weg schreit, 
was ihr in die Quere kommt . 
Textlich poltert man gegen die 
gängigen Ungerechtigkeiten die 
einen tagtäglich so umgeben und 
die man hin und wieder auch am 
eigenen Leibe spürt, aber auch 
emotionale Lieder wie z.B. das 
“Liebeslied“ oder das wunder¬ 
schöne “Fernweh“ finden auf die¬ 
ser Propaganda CD ihren Platz. 
Insgesamt 22 Songs, die in jeder 
pogotauglichen Hütte, die Wände 
zum wackeln bringen sollten. 
Sollte nichts wackeln, so liegt 
das garantiert nicht an dieser 
CD, denn dass hier sieht aus wie 
Deutschpunk, hört sich an wie 
Deutschpunk, wirkt authentisch - 
ist Deutschpunk! 

Steff 

www.absturtz.de 
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AH...WEYSSCH NA - 
STAATSGEWALT 

Äh-Records) 

'usikalische 
Werke von 

ÄH... WEYS'SCH 
NÄ, haben meine 
Öhrchen erst vor 
kurzen, mit den 
beiden Beiträgen 
auf den 

Pleitegeier Sampler III, vernom¬ 
men. 

Demnach war ich schon 

gespannt auf ihr Erstlingswerk, 
vor allem, weil ich schon im 
Vorfeld einige euphorische 

Stimmen über die erste CD des 
Quartetts aus Chemnitz hörte. 
Tja, die Messlatte lag tatsächlich 
nicht zu hoch. Zumindest für 
Fans des älteren D-Punks. Also 
Liebhaber handgemachter Musik, 
die noch Ecken und Kanten hat 
und bei der nicht jede 

Unebenheit im Studio glatt gebü¬ 
gelt wurde. Stellenweise hat man 
hier manchmal sogar das Gefühl, 
als würde sich das SCHLEIM¬ 
KEIM Album “Mach Dich doch 
selbst kaputt“ im CD Player dre¬ 
hen. 

In den Texten wird Gift und Galle 
gegen alles gekotzt, was bei 
einem Punkrocker nun mal 
Würgereize auslöst. 

Staatsgewalt, Nazis, Bonzen, 
Diskogänger u.s.w.. Natürlich 
darf neben den ganzen 
Ellenbogenschlägen gegen die 
Gesellschaft, ein Liebeslied für 
ein Wasser, Hopfen und Malz 
Gemisch, dass auf den allseits 
bekannten Namen Sternburg 
hört, nicht fehlen. 

“Staatsgewalt“ ist eine wirkliche 
Vorzeigedeutschpunkkanone 
geworden, die mächtig kracht. 

Steff 

http://www.beepworld.de/members78/aehweysschnae/index.htm 


AUSGELEBT - LEBEN 
KANN TÖDLICH SEIN 

(Sunny Bastards) 

Es gibt Alben, in 
die muss man sich 
reinhören. Die 
brauchen etliche 
Durchläufe, bis sie 
zu wirken begin¬ 
nen. Und es gibt 
Alben, die schiebst 
du in deine Anlage 
und die wirken schon nach den 
ersten Tönen. “Leben kann töd¬ 
lich sein“ ist so ein Album, bei 
dem man schon nach den ersten 
Klängen selbstsicher sein 
Bierchen absetzen und sagen 
kann: “Jo, dass isses!“ 

In rauer 80'ger Jahre Manier prü¬ 
gelt man sich im Eiltempo durch 
13 absolut pogotaugliche 
Nummern. In Liedern wie “Stadt, 
Land, Mord“, “West-World Story“ 
oder “Wer zuerst schiesst...“ holt 
man zum politischen 

Rundumschlag aus und während 
andere Bands noch den 
Zeigefinger heben, steht bei 
AUSGELEBT schon der aufrech¬ 
te Mittelfinger und zeigt in 
Richtung der Unterdrücker und 
der Mächtigen. 

Zwischendurch präsentieren die 
Oberhausener auch zwei 
Nummern mit leichtem 
Skaeinschlag, wovon sich eins 
davon, nämlich “Alltag“, tatsäch¬ 
lich schon zum absoluten 
Lieblingslied meiner kleinen 
Tochter (1 y 2 Jahre) entwickelt 
hat. 

Naja, was soll ich hier noch wei¬ 
tere Worte verlieren, wenn AUS¬ 
GELEBT alles, was schon lange 
mal wieder gesagt werden muss¬ 
te, auf diesem Album besingen. 
“Leben kann tödlich sein“ hat die 
Power “Müde Krieger“ wachzu¬ 
rütteln und wieder munter zu 
machen. 

Steff 

www.ausgelebt.de 

BAD NENNDORF BOYS - 
WIR LÜGEN NICHT 

(Sunny Bastards) 

Und ich lüge auch nicht, wenn 
ich sage, dass die BAD NENN¬ 
DORF BOYS wohl der 7'er BMW 
unter den 

Skapunkbands 
sind. 

Sie haben die 
Power, die bei- 
spielsweise 
RANTANPLAN 
auf ihren ersten 
beiden Scheiben an den Tag leg¬ 
ten und scheinen dazu sogar 
noch den Spirit alter Recken wie 
EL BOSSO & DEN PING PONGS 
in sich zu tragen. Dazu Lyrics, 
die auferbauend, fragend und 
nachdenklich zugleich sein kön¬ 
nen, sich aber auch nicht scheu¬ 
en, dich mit einem 
Augenzwinkern anzugrinsen. 
Besonders die Songs “Wir lügen 
nicht“, “Spuren im Schnee“ und 
“Rhythmus“, die auch noch im 
Dreiergespann nacheinander 
gesetzt sind, hauen einen jedes 
Mal auf's neue, auch wenn man 
nicht angetrunken ist, vom 
Hocker. 

Mag ja sein, dass Bad Nenndorf 
von seinen Besuchern als Kurort 
geschätzt wird. Das will ich auch 
gar nicht bezweifeln. Diejenigen 
aber, die etwas von guter tanzba¬ 
rer Musik mit Gebläse verstehen, 
werden BAD NENNDORF wegen 
ihrer BOYS schätzen. 

Steff 

www.bnboys.de 




THE BOTTROPS - THE 
BOTTROPS 

(Destiny / Bottropop) 

TERRORGRUPPE 
D.™* __ minus Archi plus 

Bottrops Benno = the 

1 BOTTROPS. Man 

kommt nicht 

umhin bei einer 
Besprechung der 
ersten BOTT¬ 
ROPS CD die 
TERRORGRUPPE zu erwähnen. 
Nun also mit neuem Sänger eine 
neue Band. Die BOTTROPS sind 
da! Nein, halt... "THE" BOTT¬ 
ROPS! Schielt man da etwa 
schon jetzt auf den internationa¬ 
len Markt? 

Okay, CD eingelegt, lassen wir 
uns mal überraschen. Die ersten 
Schrammelgeräusche erklingen, 
der Schlagzeugbeat setzt ein 
(erinnert ..an den Schundersong 
von den ÄRZTEN), 

Gitarren folgen. Und nun bin ich 
mal gespannt...da ist sie nun 
also, die neue Stimme! 

Und ich muß sagen....wow, das 
klingt doch mal erfrischend cool. 
Der neue Sänger gefällt, und 
zwar auf Anhieb. Na was heißt 
hier neuer Sänger? Hier spielt 
eine neue Band, vergessen wir 
nun also mal die TERRORGRUP¬ 
PE und konzentrieren uns auf 
THE BOTTROPS. 

"4 Akkorde" heißt der erste Song 
und bringt auf den Punk wofür 
Punkrock auch heute noch 
steht.Gut, bei den ADVERTS 
hieß das noch "One chord won- 
ders", aber 4 Akkorde gehen 
auch in Ordnung. 

Es folgt "Unternund", der Song 
für Straßenköter und schon im 
Internet auf der "Unterhund e.p." 
veröffentlicht worden. Punkrock, 
melodisch, auf deutsch und 
frech, so gefällt's. 

Eine schöne Hommage an die 
SEX PISTOLS am Ende von 
"Eure Probleme" zaubert mir ein 
Grinsen ins Gesicht und späte¬ 
stens damit haben THE BOTT¬ 
ROPS bei mir gewonnen. 

Sieht man mal von dem extrem 
nervigen "Von A-Z" ab (zum 
Glück hat der liebe Beelzebub ja 
die Skip Taste erfunden), legen 
die Berliner Punks hiermit ein 
überzeugendes Debüt Album vor, 
für das man den 
Einführungspreis von 7 Euro mal 
ruhig locker machen kann. 

Wolf 

www. thebottrops. com 

CONTIENDA LIBERTAD - 
CULTURA DEL SILENCIO 

(D.I.Y. Produktion) 

CONTIENDA 
LIBERTAD spie¬ 
len sehr engagier¬ 
ten deutschen 
D.I.Y 
Hardcorepunk mit 
klaren politischen 
Aussagen. Auf 
dieser aktuellen 4-Song CD 
befinden sich die Songs 
“Mensch“, “Ketten der 
Gesellschaft“, “ Missverstanden“, 
“Vergangene Zeit“, und die 3 
Jungs aus Plauen scheinen ganz 
klar zum Ausdruck bringen zu 
wollen, dass sie mit den 
Umständen in diesem Staat kei¬ 
neswegs zufrieden sind und des¬ 
halb die Musik als ein Ventil ihrer 
Angepisstheit ansehen, aus dem 
sie den Dampf, der in ihren 
Köpfen entsteht, endlich ablas- 
sen können. 

Auf “Cultura del Silencio“ gelingt 
ihnen das jedenfalls ganz gut, 
denn allein diese 4 Tracks rei¬ 
chen aus, um der Zuhörerschaft 
mal ordentlich Feuer unter dem 




Arsch zu machen. 

Wenn man dann auch noch 
bedenkt, dass sich diese Kerle 
erst vor ca. 2 Jahren zusammen¬ 
getan haben, darf man wirklich 
gespannt sein, wie sie sich noch 
entwickeln werden. Und wenn ich 
mir dann auch noch den CON¬ 
TIENDA LIBERTAD Beipackzettel 
so durchlese, aus dem ich gleich 
mal meinen Schlusssatz zitieren 
werde, freut es mich umso mehr, 
dass hier eine weitere Combo am 
Start ist, die mit Köpfen und einer 
vorbildlichen Zielsetzung bei der 
Sache ist. Da steht nämlich fol¬ 
gendes: “Wichtig ist uns vor 
allem die politische Aussage in 
den Texten, die Menschen zum 
Nachdenken und Handeln anre¬ 
gen soll - und die zeigen soll, 
dass Punk weiterhin mehr ist, als 
nur ein unpolitischer 

Karnevalsverein“. 

Steff 

www. contienda.de. vu 

DIE SCHON WIEDER - 
SCHLAND 

(Nix Gut) 

Ah, DIE SCHON 
WIEDER...schic¬ 
ker PogoPunk mit 
Skaanleihen. Auf 

3 Liedern ist 

noch ein 

Saxophon einge¬ 
setzt und macht 
die Mucke damit noch geiler. 
Macht echt Spaß anzuhören. Die 

4 Jungs aus Kollmar geben uns 
hier 15 Tracks zum Besten und 
die sollte man auf jeden fall mal 
antesten (hui...). Lied 16 heißt 
„Dankeschön“ und das ist mal ne 
super Idee. Hier wird gegrüßt 
was das Zeug hält und man 
braucht sich das Booklet nicht 
mal mehr durchlesen, einfach nur 
zuhören. „Wirtschaftsasylanten“ 
und „Gewalt“ sind meine 
Favoriten. Bei „(wir wollen) raus 
aus dieser Liga“ kommen etliche 
Leute verschiedener Bands 
zusammen und begeben sich ans 
Mikrophon. 

Textlich nicht auf den Kopf gefal¬ 
len, wobei ich eine Passage 
irgendwie nicht ganz eindeutig 
finde (oder ich verstehe es 
falsch?!) „Die Todesstrafe ist ein 
tolles Konzept, um Leute abzu¬ 
schieben wie im KZ. Wer kann 
uns denn wirklich sagen, ob es 
Mörder waren.“ Ich weiß nicht..., 
aber am ansonsten - alles in 
allem also ne runde Sache, die 
man sich gut anhören kann. Nicht 
zu stressig aber auch nicht zu 
langweilig. 

Bulli 

www. dieschonwieder.de 

DRECK AM STECKEN - 
MANIPULATION AUF 
ALLEN 
KANÄLEN 

(Dreck Records) 

Wir haben hier 
zwar keine 

Punkte zu verge¬ 
ben, aber hätten 
wir es, so würde 
ich für das Cover 
und den genialen Albumtitel 
schon mal die volle Punktzahl 
verteilen. 

So, und jetzt mal schauen wie 
sich der Inhalt so anhört. Nach 
einem Intro geht's direkt los mit 
dem breakgespickten Song “Kopf 
zu“, gefolgt von “Arbeit“ (Ich geh 
heut nicht zur Arbeit, weil ich 
keine hab und morgen geh ich 
auch nicht, weil ich Ausbeutung 
nicht mag). Schon die ersten 
Töne sprechen eine deutliche 
Sprache und diese zieht sich 
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durch das komplette Programm 
von 17 Songs. Hier wird die klas¬ 
sische Deutschpunkkeule rausge¬ 
holt, mit der man zum 
Rundumschlag gegen die 
Gesellschaft ausholt. Zum 
Hinhören wird man regelrecht 
gezwungen, da textlich alles 
schön auf den Punkt gebracht 
und nie in großen Rätseln 
gesprochen wird. Wer wissen 
will, was sich hinter Songtiteln 
wie “Anti Bild Song Nr. 3565“, 
“Weihnachten fällt flach“ oder 
“100 tote, einer stinkt“ verbirgt, 
der sollte DRECK AM STECKEN 
ruhig mal antesten, denn die 
Hamburger sind genau die richti¬ 
ge Impfung gegen die 
Manipulation auf allen Kanälen“. 

Steff 

www. dreckamstecken.com 

DRITTE 
WAHL - SIN¬ 
GLES 

(Soulfood) 

Unsere Lieblings I 
Rostocker brin- pjjfjM apf 
gen pünktlich zum 
Sommerbeginn ein Album mit 
einigen Raritäten auf den Markt. 
Nacn 11 Alben (darunter zwei 
Live CD's, zwei mit Aufnahmen 
aus der Anfangszeit, eines mit 
bewährten Dritte Wahl Songs in 
englischer Sprache), ein paar 
EP's und etlichen 

Samplerbeiträgen, staut sich da 
schon einiges an Bonusmaterial 
an, woraus man ein nettes Album 
zusammenstellen kann. Haben 
die Jungs um Gunnar auch getan. 
Neben einigen, nur auf Samplern 
erschienen Songs, gibt es ein 
paar, nur auf LP veröffentlichte 
Bonus Songs, ein paar Live 
Tracks, eine unveröffentlichte 
englische Version von “Kein 
Wort“, die Songs . des Split 
Albums mit den DÖDELHAIEN 
und noch so manches andere 
Schmankerl. 

Das Ganze wurde noch mal neu 
gemastert und wartet jetzt regej- 
recht darauf, von euren Anlagen 
verschlungen zu werden. 

Wer also bis jetzt noch nicht im 
Besitz der kompletten musikali¬ 
schen Werke von DRITTE WAHL 
ist, der sollte es mit Erwerb die¬ 
ses Albums sein. 

Steff 

www. dritte-wahl. de 

EINMANNJAN - 
EMOSCHIE- 
NERIE 

(Katze Platten) 

Ein Mann, eine 
Gitarre, ein Kopf, 
eine Welt! 

Eine Welt in der 
viel schief läuft! 

Das weiß auch EINMANNJAN 
und kotzt sich in diesen 11 
Liedern aus. Die Texte sind 
durchdacht und aussagekräftig. 
Teilweise politisch und dann wie¬ 
der was persönliches. Und über¬ 
haupt, die Texte stehen sehr im 
Vordergrund und Lieder wie 
„D.I.Y.“ oder „hamstern“ („...mein 
Geld ist nicht deren Kapital, also 
nehm ich den Salat und haue 
damit ab und an der Kasse werd 
ich nicht bezahln.“) sprechen 
eine eindeutige, deutliche 
Sprache. 

Diese CD ist echt mit Liebe 
gemacht, das Cover gemalt 
(sogar in Farbe) und die Texte 
auch alle, teilweise noch mit ein, 
zwei Kommentaren dazu, abge¬ 
druckt. 

11 Lieder in fast 23 Minuten. 
Lagerfeuerromantik (auch wenn 
die Texte nicht unbedingt ans 
Lagerfeuer gehören!). 

Bulli 

www. myspace.com/einmannjan 
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FALLOBSTFRESSER - 
KRIEG UM DICH 

(D.I.Y. Produktion) 

Nachdem es um 
Combos wie 
CHRISTCORE 
oder den JESUS 
SKINS ziemlich 
Windstill gewor¬ 
den ist, hat sich 
die nördliche 
Christenpunk 
Brise gedreht und weht nun aus 
östlicher Richtung. FALLOBST¬ 
FRESSER aus Chemnitz/Cottbus 
treten in ähnliche Fußstapfen und 
grölen christliche Texte zu 
aggressivem Deutschpunk. 
Allerdings scheinen die Jungs 
nicht in einer verbohrten Welt zu 
leben, denn neben Songs wie 
“Fuck Satan“ oder “Terrorist“, 
wird's schon manchmal nach¬ 
denklich, bevor FALLOBSTFRES¬ 
SER wieder die Wut überkommt, 
und sie lospoltern gegen Nazis 
oder andere intolerante 
Gestalten. 

Vom Sound her, hören sich die 10 
Songs dieser Demo CD so an, als 
würden sie aus den guten alten 
Anfangszeiten der 80'ger stam¬ 
men. Ohne große Schnörkel und 
mit bescheidenen Mitteln das 
Beste rausgeholt. Wahrscheinlich 
irgendwo im Keller oder in der 
Garage eingespielt! 
FALLOBSTFRESSER werden 
sicherlich bei einigen 
Punkrockpolizisten für 

Gesprächsstoff sorgen und von 
daher denke ich, dass man von 
ihnen auch noch so einiges hören 
wird. Schließlich machen Leute 
die sich über etwas aufregen, 
immer die effektivste Werbung für 
eine Band. 

Spike 

http://fallobstfresser.chapso.de 

FEINDBILD - 
RUEHRT EUCH 

(D.I.Y. 

Produktion) 

Hier kommt die 
erste 10“ und die 
neue LP (VÖ: 

Klartext Records) 
auf CD. Teils 80er 
Jahre beeinfluss¬ 
ter, harter D- 
Punk. Die Texte der LP sind auf 
jeden Fall durchdachter als auf 
der älteren lOinch. Einfach ne 
bessere Wortwahl. Mein unge¬ 
schlagener Favorit ist der Song 
„KEIN G8“. Der m/ w 
Wechselgesang ist wieder schick 
eingesetzt, aber leider größten¬ 
teils nur in den Refrains und das 
ist meines Erachtens viel zu 
wenig! Der weibliche Gesang ist 
noch viel abgeranzter als auf der 
10“ und ich kann nur sagen, 
immer schön weiter mit Wodka 
nachspülen. Textlich bekommt so 
einiges ihr Fett weg, wobei ich 
hier einfach mal ein paar 
Songnamen nennen möchte: 
„Bullenaffen“; „Seuche Mensch“; 
„Religion“; „Popkommerz“; 

Kinderschänder“; „Stoiber“; 
„Bush“. Das sollte reichen... Aber 
es gibt natürlich noch viel mehr 
zu bieten, bei 24 Sonx! Außerdem 
sind auch noch mal ein - zwei 
Lieder von der viel zu schnell 
ausverkauften Demo-CD neu ein¬ 
gespielt worden. Also ist diese 
CD so was wie eine 
Discographie. Geile scheiße kann 
ich nur sagen, mit der 
Empfehlung, sich diese CD zu 
zulegen. 

Bulli 

www. feindbild-network. de 

FLIEHENDE STÜRME / 
SUBSTANCE OF DREAM- 
KÖRPER OHNE NAMEN 

(Sturmhöhe) 

Beide Bands präsentieren sich 
hier mit jeweils 5 Liedern. Als 
ersten kommen FLIEHENDE 
STÜRME an den Start und erfüh¬ 
len den Raum sofort mit ihrem 
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dunklen Charme 
und es entsteht 
eine perfekte 
Selbstmord-atmo- 
sphäre. So wie' s 
wahrscheinlich 
sein sollte, wer 
weiß...was soll 
man noch viel zu dieser Band 
sagen, die Lieder sind monoton 
(was die Mucke ja ausmacht), 
werden aber bestimmt nicht lang¬ 
weilig, gehen gut ins Ohr und 
man ist gespannt wie ein 
Flitzebogen über jedes weiter 
neue Output. Die 5 Lieder gefal¬ 
len bei jedem weiteren Hören 
immer besser. Man ist gewohnt, 
dass die Lieder längerer Natur 
sind, aber mit dem 8,38 Minuten 
langen Lied „25 Stunden“ haben 
sie sich wohl selbst übertroffen. 
SUBSTANCE OF DREAM sind 
irgendwie nicht so „punkig“ wie 
FLIEHENDE STÜRME. Deren 
Texte sind teilweise in deutsch 
und teilweise in englisch. Sie 
haben sogar noch ein Stück von 
CHAOS-Z gecovert und zwar 
„Krass“. So schön mit Klavier und 
so.... 

DunkelPunk der extra Klasse, 
wer' s mag wir hier nicht wegren¬ 
nen. 

Bulli 

www. fliehende~stuerme.de 

www.substanceofdream.de 


FLUCHTWEG - CORPO¬ 
RATE IDENTITY 

(TollShock) 

Nach fast einem 

Jahrzehnt kom- FLUCHTWEG 

. men endlich mal 
wieder neue Töne 
von den fünf gut 
a n g e zog e n e n 
Herren, die sich 
bereits 1984 im brandenburgi- 
schen Neuruppin gründeten und 
somit natürlich alte Szenehasen 
sind. 

Die Routine bekommt man dann 
auch in den 11 Songs zu hören, 
die gekonnt rau und geradlinig 
wirken, aber auch immer wieder 
mitreißende Melodien aus dem 
Ärmel schütteln. 

Ansonsten konzentrieren sich 
FLUCHTWEG auf's Wesentliche 
und wagen keine übermäßig gro¬ 
ßen Experimente. 

Textlich scheint die Stimmung oft¬ 
mals nachdenklich, manchmal 
auch traurig. Aber trotzdem 
gelingt es den Berlinern an 
Ironie, in und zwischen den 
Zeilen, nicht zu sparen. 

Besser als mit "Corporate 
Identity" hätte man sich eigent¬ 
lich nicht zurückmelden können. 
Ebenfalls erwähnenswert ist, 
dass die CD im hübschen 
Pappschuber wohnt. 

Steff 

www. fluchtweg.net 

FRAU DOKTOR - WER 
MICH LEIDEN KANN 
KOMMT MIT 

(Rookie Records/ 

Ritchie Records) 

Na da schwingt 
das Tanzbein ja 
ganz von alleine 
los. Hier kommt 
FRAU DOKTOR 
mit ihrem 2ten 
Album im Gepäck. 
Was früher nicht 
mehr als eine Party-Ska-Punk- 
Coverband war, ist mittlerweile zu 
einer schicken Rocksteady-Ska- 
Soul-Band mutiert und versüßt 
mir mit dieser Platte den Tag. 

Die 10 Hessen präsentieren hier 
12 Sonx, die gekonnt zwischen 
chillig und tanzbar balancieren. 
Darunter befinden sich 2 
Instrumentals und 2 Coversonx, 
zum einen von „the Ruts“ - 
„babylon's burning“ und zum 
anderen von „Roa Stewart“ - 
„Maggie May“. Ausserdem noch 
ein „hidden-track“ womit wir dann 
bei 13 sind. Die Stimme von 






Frontmann Üni erinnert mich des 
Öfteren in ein paar Liedern an die 
Stimme von MUFF POTTER- 
Sänger Nagel, wobei man die 
MucKe natürlich überhaupt nicht 
vergleichen kann! 

Fakt ist, dass diese Scheibe wohl 
nicht das letzte Mal den Weg von 
Cd-Regal zu meinen Player 
gemacht hat und ich könnte mir 
auch vorstellen, dass bei dem 
Sound live auch einiges 
geht...vielleicht ergibt sich ja mal 
die Gelegenheit?! 

Bulli 

www.fraudoktor.de 

DIE GEFAHR - SEX & 
PUNK & RELIGION 

(Nix-Gut) 

Wenn DIE 

TOTEN HOSEN 
mal in Rente 
gehen müssen, 
werden neben 
PLANLOS und 
WILDE ZEITEN, 
auch DIE GEFAHR ein Wörtchen 
um die Nachfolge mitzureden 
haben. 

Mit einem ähnlichen Gespür für 
melodische Hits, wie auch der 
Fünfer aus Düsseldorf, gehen 
DIE GEFAHR hier zu Werke und 
beschränken sich nicht nur auf 
Punkrock, sondern schütteln 
unter anderem mit “1000 Meilen“ 
ein Country angehauchtes Stück, 
mit “Russland ein 

Wintermärchen“ eine Ballade 
oder mit “Samstag Halb 4“ eine 
Stadionrockhymne aus dem 
Ärmel. Ein englischsprachiger 
Song hat sich mit “Only one fla- 
vour auch eingeschlichen. 

Eine absolute Meisterleistung, ja 
so gut, dass er sogar aus allen 
anderen Songs heraus sticht, ist 
das hochmelodische, mir nicht 
mehr aus dem Ohr gehende 
“KKK“. 

Wer auch immer diesen Song 
geschrieben hat, der hätte 
eigentlich einen Orden verdient 
oder wenigstens einen Echo. 

Für Gesprächsstoff könnte viel¬ 
leicht das letzte Lied dieses 
musikalischen Werkes, “Schuld 
sind die U.S.A., sorgen. 
Allerdings nicht jetzt, denn ich 
kann keinen klaren Gedanken 
mehr fassen, da im Hintergrund 
“KKK“ als Endlosschleife läuft. 

Spike 

www. die-gefahr. de 

GOTTKAISER - GOTT¬ 
KAISER 

(Sunny Bastards) 

Mit Musikern von 

EMILS, BUT 

ALIVE und COM¬ 
BAT SHOCK, 

steht auf dem 

zusätzlichen 
Aufkleber, der das 
GOTTKAISER 
Debütalbum ziert. 
Somit weiß man gleich, mit wem 
man es ungefähr zu tun und was 
man in etwa zu erwarten hat. 
Soundmäßig kann man das 
Ganze aber am ehesten der 
COMBAT SHOCK Ecke zuordnen, 
denn für den EMILS Sound sind 
GOTTKAISER zu modern und 
BUT ALIVE hören sich nur mit 
Marcus Wiebusch nach BUT 
ALIVE an. Aber aufgrund der 
Erfahrung, der Musiker die hier 
tätig sind, hat man sicherlich 
auch nicht den Anspruch, oder 
die Absicht, irgendwen zu kopie¬ 
ren. So scheint einfach jeder sein 
Können mit einzubringen und das 
Ergebnis sind 15 ausgereifte 
Nummern, die teilweise eine 
leichte Metalkante aufweisen, 
was aber bei den heutigen 
Produktionen oftmals so üblich 
ist. 

Textlich kommen GOTTKAISER 
ohne große Parolen aus, sind 
aber trotzdem genügend 
Punkrock, wenn auch auf andere 
Art und Weise. 

Denke die Nachwuchspunker 
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werden weniger was mit GOTT¬ 
KAISER anfangen können, dafür 
aber die Älteren umso mehr. 

Spike 

www.gottkaiser.info 

INNER CONFLICT - 
SCHIFFBRUCH IM 
RAHMENPROGRAMM 

(Twisted Chords) 

Neuer Stoff von 
INNER CON¬ 
FLICT und dieses 
Mal komplett in 
deutscher 
Sprache gehal¬ 
ten. Die Kölner 
m spielen sowohl 
mit poppigen und emotionalen 
Elementen, als auch mit drecki¬ 
gem Punkrock, alles leicht bass- 
lastig abgemischt. Hinzu kommt 
die unverwechselbare und schö¬ 
ne Stimme von Sängerin Jenny, 
die dieser Band das gewisse 
Etwas verleiht. Aber auch die 
BGV's ihrer Bandkollegen haben 
durchaus ihren Reiz und das 
nicht nur wenn sie Background 
singen, und dort wo die männli¬ 
che Stimme den Hauptgesang 
übernimmt, erinnert das Ganze 
doch stark an ANTIKÖRPER. 

Die Texte bewegen sich inhaltlich 
irgendwo zwischen politischem 
und persönlichem, wurden aber 
so umschrieben, dass sie fernab 
jeglicher Klischees liegen. 
Irgendwie traumhaft schön und 
wütend angepisst! 

Wer die vorherigen INNER CON¬ 
FLICT Sachen kennt, wird mir 
sicherlich zustimmen, wenn ich 
sage, dass die Band mit diesem 
Album ihre stärkste 

Veröffentlichung vorlegt. 

Und bei solchen Hammersongs 
wie “Letzte Rettung“, “Zu lange 
her“, “Immer wieder“ oder 
“Vermeidungstaktik“, hoffe ich, 
dass die Dame und die Herren 
von INNER CONFLICT vorerst 
keinen Schiffbruch erleiden müs¬ 
sen, damit sie uns auch in 
Zukunft noch mit weiteren 
Melodien dieser Art verwöhnen 
können. 

“Schiffbruch im 

Rahmenprogramm“ ist zweifels¬ 
ohne eine der sympathischsten 
Veröffentlichungen, die mir in 
den letzten Monaten zu Ohren 
gekommen sind. 14 Songs, keine 
Ausfälle! 

Steff 

www. innerconflict. de 

JOHNNIE ROOK - OUT 
OF THE NOOK 

(Ohne Label) 

Festhalten, denn 
hier kommen 
JOHNNIE ROOK 
aus Berlin (ausss 
Berlin)! Wer hier 
ausschließlich 
Punkrock erwar¬ 
tet, der wird über¬ 
rascht sein, denn das was diese 
Combo auf dem Kasten hat, ist 
noch viel mehr. Obwohl, mehr als 
Punkrock? Das geht nun wirklich 
nicht! Geht auch eigentlich nicht, 
aber trotzdem schaffen es JOHN¬ 
NIE ROOK verschiedene Stile in 
ihre Musik mit ein zu bringen. 
Man lässt mal ein paar klassi¬ 
sche Metal Gitarren im 
Hintergrund erklingen oder setzt 
überraschend ein paar Bläser ein 
und sogar Beatbox und 
Mundharmonika kommen zum 
Einsatz. Und wenn die männliche 
Stimme erklingt, dann kommt 
auch schon mal Hardcore mit 
einer unüberhörbaren Metalkante 
dabei heraus. Den Hauptgesang 
übernimmt übrigens eine Dame 
namens Sev, die sich stellenwei¬ 
se leicht nach MIA anhört, selbst¬ 
verständlich mit viel besserer 
Hintergrundmusik. 

“Out of the nook“ ist das 
Ergebnis von Musikern die ihr 
Handwerk verstehen und die 
mich mit ihrer Vielseitigkeit wirk¬ 
lich überrascht haben. Wer also 




die Abwechselung mag, der wird 
auch dieses Teil hier mögen. 

Steff 

www.johnnierook. de 

DIE KINSKIS - 
BITTE FOLGEN 

(Sunny Bastards) 

Stellt euch vor 
GUNTER 
GABRIEL füllt 
MICHAEL HOLM 
mal ordentlich 
ab, schleift ihn 
ins nächste 
Tonstudio und 
sacht zu ihm: “So 
Micha, alte Socke! Ab heute lär¬ 
men wir nur noch mit 
Stromgitarre und machen 
Schlagerpunk!“ 

Vielleicht würde sich das dann ja 
so ähnlich wie DIE KINSKIS 
anhören? 

Würde es natürlich nicht, keine 
Angst. Auch wenn Schalffke 
Wolff (SCHLI ESSMUSKEL, 
ZWAKKELMANN), Zepp 

Oberpichler (EISENPIMMEL, 
JIMMY KEITH & HIS SHOCKY 
HORRORS) und Buddy 
Strackbein auf “Bitte folgen“ zwi¬ 
schendurch immer mal wieder in 
Schlagerähnlichen Gewässern 
tauchen gehen, kommen sie 
immer oft genug an die 
Oberfläche und poppige, punkige 
oder rockige Luft zu atmen. 

So beschert man zum einen dem 
Zuhörer genügend 

Abwechselung und beugt zum 
anderen allen 

Schubladendenkern vor, denn 
eine Schublade mit der richtigen 
musikalischen Bezeichnung, 
müsste hier erst noch erfunden 
werden. Sicherlich wird der ein 
oder andere sagen, dass es sich 
hierbei auch gut und gerne um 
ein neues SCHLIESSMUSKEL 
Album, sozusagen der 
Nachfolger von “Aufstand alter 
Männer , handeln könnte, womit 
er vielleicht auch nicht ganz 
unrecht hätte, aber so einfach 
würde ich mir das nicht machen, 
denn ich denke, dass DIE KIN¬ 
SKIS schon irgendwo ihren eige¬ 
nen Style gefunden haben. 
Vielleicht wird dieser dem ein 
oder anderen zu soft oder zu 
langsam sein, was aber total egal 
wäre, denn “Bitte folgen“ hat 
sicherlich nicht den Anspruch 
allen gefallen zu müssen, totale 
Hits und Anspielstipps sind “Bis 
zur Unkenntlichkeit verheiratet“ 
und das BILLY IDOL Cover 
“Tanze mit mir selbst“. Allein 
schon aufgrund dieser zwei 
Songs, würde sich eine 
Anschaffung lohnen. 

Steff 

www.kinskis.de 

KOBAYASHI - SOME 
CHOSEN OLD SONGS / 
NEUANSTRICH 

(Soroll / Victimas del 
Progresso / Tofu Guerilla / 
Acclaim Collective) 

KOBAYASHI aus Bremen habe 
ich kürzlich noch zusammen mit 
NEIN NEIN NEIN im 
Braunschweiger Nexus gesehen 
und muss gestehen, dass ich es 
leider verpeilt habe mir nach dem 
Gig eine CD am Stand zu kaufen. 
Der Wille war da, konnten mich 
die Jungs live schon von ihrem 
Highspeedpunk überzeugen. 
Glücklicherweise fand ich aber in 
einem 
Mailorderkatalog 

★K5MYU1»* meines 

Vertrauens die 
§§ "Some chosen 



old songs" CD für 
\ schlappe 4 Euro. 
Im roten 

Billigpappcover 
mit 13 ausgewählten Songs kam 
sie dann daher. 9 Songs der 
"Disko" LP plus 4 weitere von 2 
seltenen Split Singles sind ent¬ 
halten, some chosen old songs 
halt. 


Wow, und was mir da aus den 
Boxen ballert kann man wohl bei 
entsprechender Lautstärke nur 
mit einem vorbeirasenden 
Düsenjäger vergleichen. 

Die Jungs ballern verdammt 
schnell, größtenteils, aber nicht 
nur, deutsche Texte, gegrölt, 
geschrien, aber niemals prollig 
oder peinlich. Da ist immer die¬ 
ser Funken Melodie, der mich bei 
der Stange hält. 

Leider ist der Gesang viel zu 
leise und dreckig abgemischt um 
jetzt genauer auf dielexte einzu¬ 
gehen, man muss schon genau 
hinhören und sich die verstande¬ 
nen Textfetzen zu einem Ganzen 
zusammenreimen. 

Irgendwie macht das die Sache 
aber auch wieder spannend und 
so habe ich mir dann auch gleich 
noch ihr aktuelles Album 
"Neuanstrich" geordert. 
"Neuanstrich" kommt dann auch 
schon luxuriöser im graublauen 
Digipack mit fettem Booklet 
daher. Diesmal sind dann auch 
die Texte abgedruckt, zusätzlich 
auch noch mit englischer Über¬ 
setzung. Warum? 

Na weil das Album gleich auf 3 
Plattenlabein veröffentlicht 
wurde! Neben Deutschland mal 
eben auch noch in Spanien und 
Japan! Aha? Na holla! 

Auch "Neuanstrich" kann mich 
wieder begeistern und mitreißen, 
auch hier könnte der Gesang 
wieder etwas lauter abgemischt 
werden worden sein gewollt hätte 
besser wenn's man so wär! Ihr 
versteht schon was ich meine. 
Ansonsten hat sich der Sound im 
Vergleich zur "Some chosen...." 
CD aber schon gewaltig verbes¬ 
sert. Macht das Ding laut und 
weckt damit unliebsame 
Langschläfer und Nachbarn! 

Fett, dass lässt die Boxen kra¬ 
chen! 

Mal sehen, vielleicht kann ich 
Steff ja überreden einen KOBAY¬ 
ASHI Song für die Taugenix 
Beilagen CD zu organisieren? 
Mein Tipp: "Flächendeckend 
mpeg". 

Wolf 

www.kobayashi-disko.org 

KOLLATERALSCHADEN- 

FLIEHKRAFT 

(Nix Gut) 

So abwechs¬ 
lungsreich wie 
sich das Wetter 
manchmal in 
unseren Gefilden 
präsentiert, so 
präsentieren sich 
auch KOLLATERALSCHADEN 
auf ihrem aktuellen Meisterwerk. 
“Jacky“ reitet mit “Johnny“ bei 
einer Runde Countrypunk durch 
die Prärie, währena “Schorsch“ 
unmissverständlich die 

Deutschpunkkanone ausgefah¬ 
ren hat. Dazwischen verzaubert 
man die Hörer mit intelligentem 
und parolenfreiem Punkrock, 
umgeben von einem leichten 
Hauch der “bordsteinkantigen“ 
MUFF POTTER. Obwohl die 
Jungs aus München kommen, 
scheinen sie sich in manchen 
Passagen auch ganz gerne mal 
an die Hamburger Schule zu 
erinnern. 

Ich kann mich nur wiederholen. 
KOLLATERALSCHADEN liefern 
ein abwechslungsreiches Album 
ab, das sehr interessant daher¬ 
kommt. Eigentlich schade, dass 
“Fliehkraft“ nur eine 6 Track CD 
EP und kein Longplayer gewor¬ 
den ist. 

Steff 

www.koscha.net 

MUFF POTTER - STEA- 
DY FREMDKÖRPER 

(Vertigo / Universal Music) 

Ehrlich gesagt weiß ich gar nicht, 
wie ich diese Besprechung zum 
neuen MUFF POTTER Album 
"Steady Fremdkörper“ beginnen 
soll. Irgendwie fehlen mir doch 


auff potter. 




ein bisschen die 
Worte. 

Nun gut, die 
Münsteraner brin¬ 
gen mit “Steady 
-remdkörper“ ihr 
mittlerweile sech¬ 
stes Album raus 
und die Erwartungen waren 
schon im Vorfeld nicht gerade 
gering. Schließlich hat man sich 
über die Jahre zu einer der ange- 
sagtesten Indie-Punk Bands in 
Deutschland gemausert und 
selbst MTV kommt um MUFF 
POTTER Videos nicht mehr 
herum. 

Trotzdem lassen sich die Jungs 
von dem ganzen Rummel nicht 
beeindrucken, was man ihnen 
wirklich zugute halten muss, 
denn sie scheinen mit beiden 
Beinen auf dem Boden geblieben 
zu sein. So knüpft das neue, 11 
Tracks beinhaltende Album, in 
etwa dort an, wo der Vorgänger 
“Von wegen“ aufgehört hat. Ein 
bisschen Punkrock, ein bisschen 
Deutschrock und ein bisschen 
Hamburger Schule. Ein bisschen 
SCHROTTGRENZE, ein biss¬ 
chen KETTCAR, aber durch 
Nagel's Stimme halt immer noch 
unverwechselbar MUFF POT¬ 
TER. 

Obwohl ich wirklich gerne hin 
und wieder mal über meinen 
musikalischen Tellerrand schaue, 
bleibt hier allerdings die 
Euphorie aus. Gründe dafür sind 
natürlich keinesfalls in den musi¬ 
kalischen Qualitäten des 
Quartetts zu suchen, sondern 
einfach darin, dass mir MUFF 
POTTER von Album zu Album, 
wie soll ich sagen (?), etwas 
fremder werden. 

Trotzdem Jungs, alles Gute für 
die Zukunft! 

Steff 

www.muffpotter.net 



NEVERMIND - SCHLUSS 
MIT WAHNSINN (REMIX) 

(Nix Gut) 

Der Remix von u iflEPu iiin 

der Albumversion 11 --- 

“Schluss mit 
Wahnsinn“ plus 4 
neue Songs. 

Ein Highlight ist 
zweifelsohne der 
starke Opener 
“Beer and losing in Schlitz“, dass 
stark an EISENPIMMELs “Tu 
mich ma abfülln“ erinnert. Schön 
zum schunkeln, voller Wortwitz 
und mit einem Text, der schät¬ 
zungsweise 500 Wörter beinhal¬ 
tet. Ich hab tatsächlich gerade 
mal angefangen zu zählen, aber 
da ich heute, statt dem gewohn¬ 
ten Astra, Nörten-Hardenberger 
trinke, verzähl ich mich regelmä¬ 
ßig, sodass ich es einfach bei 
der Aussage belasse, dass die¬ 
ser Song wirklich viele Wörter 
beinhaltet, also richtig viele! 

Nach zwei weiteren neuen 
Nummern, sagt man dann mit 
dem vierten neuen Stück “Und 
tschüß...“, bevor man sich an 
den “Schluss mit Wahnsinn“ 
Remix macht, welcher im 
Original ja schon auf dem letzten 
NEVERMIND Album zu hören 
war. Tja, und was soll man 
sagen? Hier wird nicht nur mit 
WOLLE PETRY kurzer Prozess 
gemacht, nein, man schlägt den 
guten Wolle auch noch mit sei¬ 
nen eigenen Waffen, nämlich mit 
seiner Musik. Kam eigentlich 
schon mal jemand auf die Idee, 
diesen Track an sämtliche 
WOLFGANG PETRY Fanclubs zu 
schicken? Wäre auf jeden fall 
eine Überlegung wert, denn bes¬ 
ser kann man eigentlich nicht 

P rovozieren. Abschließendes 

azit: “Schluss mit Wahnsinn 
(Remix)“ ist kurz, knackig und 
recht unterhaltsam. 
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Ich jedenfalls könnte mir gut vor¬ 
stellen, dass NEVERMIND eines 
Tages in die Fußstapfen der 
TERRORGRUPPE treten könn¬ 
ten. 

Steff 

www. nevermind-punk. de 

NICHTSDESTOTROTZ - 
280° VOLLGAS 

. H ( D . I . Y . 

4 mchtsdestotrou P rod u kti o n) 

Erfrischender, 
alternativ ange- 
h a u c h t e r 
Deutschpunk 
düst hier durch 
die Lautsprecher. 
Zwar nicht unbe¬ 
dingt Vollgas, wie es der 
Albumtitel aussagt, aber trotz¬ 
dem ganz klar über der 
Richtgeschwindigkeit. 
NICHTSDESTOTROTZ hießen 
früher FREISPRUCH und sparen 
auf “280° Vollgas“ nicht gerade 
mit Kritik an Staat und 
Gesellschaft. Aussagekräftige 
Texte überwiegen und werden 
auf Songs gesungen, die man 
mal mit Bremse und mal mit 
durchgetretenem Gaspedal vor¬ 
trägt, mal mit mehr, mal mit weni¬ 
ger verzehrter Gitarre. Mal punk¬ 
rockig, mal leicht balladenartig 
mit Hang zum Deutschrock. 

Ein recht vielseitiges Album, das 
ein wenig an die erste MASSEN¬ 
DEFEKT erinnert und wirklich 
nett anzuhören ist. 

Steff 

www. nichtsdestotrotz-band. de 



Im Gegensatz zu früher hat sich 
nicht viel verändert, bis auf die 
Tatsache, dass die Produktion 
noch besser und fetter kommt, 
als die älteren Sachen. 
Ansonsten wird immer noch 
rasendschneller Fun-Punk mit 
Frauengesang vorgetragen und 
das Rezept der Freisinger Spaß 
Punk Truppe für eine bessere 
Welt, besteht aus Partys und 
guter Laune. 

Als Bonus gibt sich OOK DAT 
NOG Gitarrist Struppi, mit sei¬ 
nem Soloprojekt STRUPPICORE 
noch die Ehre, und singt und 
grunzt sich durch Songs wie 
,r Wer hat an der CD gedreht“ oder 
“D.S.D.S. (Der schlechteste 
deutsche Singwettbewerb)“. Geht 
natürlich trotzdem alles als OOK 
DAT NOG und nicht als Split 
Album durch. 

Eigentlich ein ganz gutes und 
hörbares Album, mit einigen rich¬ 
tigen Knallern, aber trotzdem lei¬ 
der mit einem Kritikpunkt. Dieser 
liegt in den beiden Fußballsongs 
für die deutsche 

Nationalmannschaft. So 

Textzeilen wie “Wir sind immer 
noch Schwarz, Rot, Geil und wir 
werd'n Europameister“ oder 
“Diesmal wird's besonders 
schön, weil wir Deutschland sie¬ 
gen seh'n“, kann und will ich ein¬ 
fach nicht nachvollziehen. Bitte 
das nächste Mal keine Lieder 
über Fußball, zumindest nicht 
über die Nationalmannschaft. 
Versprochen? Danke! 

Spike 

www. ookdatnog. de 


OILE LACHPANSEN - 
OILERBOY 

(Katze Platten) 

Wie war das 
noch? Ein Mann 
soll in seinem 
Leben einen 
Baum pflanzen, 
ein Haus bauen 
und eine Sohn 
zeugen, oder so 
ähnfich. Vergesst 
das! Alles was einen Mann aus¬ 
macht und was er braucht, sind 
eine schöne fette Sonnenbrille, 
ein weißes Unterhemdchen und 
eine Gitarre. 

Glaubt ihr nicht? Dann fragt mal 
OILE LACHPANSEN. Oile ist 
hauptberuflich Sänger & Gitarrist 
der Kölner Punkrockcombo SE 
SICHELZECKEN und nebenbe¬ 
ruflich bietet er seine Dienste als 
Oilerboy an. 

Welche Dienste? Tja, wunder¬ 
schöne Gitarrenmelodien mit 
Oile's Stimme versehen, im 
besten Liedermacherpunkstyle. 
Gebt Leuten wie FARIN URLAUB 
eine Akustik Gitarre in die Hand 
und schon würde er sich anhören 
wie Oilerboy. Oder für die 
Begriffsstutzigen: So würde 

REINHARD MEY klingen, wenn 
er Punker geworden wäre! 

Aber jetzt schnell wieder alle 
Vergleiche inne Tonne. OLIE 
LACHPANSEN ist und bleibt ein¬ 
zigartig. Er ist bissig, spritzig und 
witzig! 

Und darum schließe ich am 
besten mit den letzten beiden 
Sätzen aus Oile's Smashhit 
“Zahltag“ - “Wer jetzt denkt, das 
ist ganz großer Mist, der kriegt 
als Antwort einfach so, nen 
Finger in den Po. Nie wieder 
Stop and Go - halts Maul“! 

Steff 

www. myspace.com/oilelachpansen 

OOK DAT 
NOG - SPIEL 
DES LEBENS 

(Nix Gut) 

Oh, OOK DAT 
NOG. Ich dachte 
diese Band würde 
es gar nicht mehr 
eben, aber der vor mir liegende 
onträger, im schicken 
Silberglänzenden Digipack, 
belehrt mich eines besseren. 
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PORNOHEFT - 
PORNOHEFT 

(Katze Platten / 

Empty Head Records) 

Crazy Stuff und 
eher weniger was 
für schwache 
Nerven! Wer mal 
in andere 

Dimensionen des 
Punkrocks eintau- 
" ? chen will, der 
kann das viel¬ 
leicht am besten mal mit POR¬ 
NOHEFT probieren. Also nicht 
mit einem Heft, sondern mit der 

g leichnamigen Musikkapelle. 

ie drei Jungs aus Frankfurt 
spielen eine Art von Punkrock, 
die sich so anhört, als würden sie 
versuchen etliche Stile gleichzei¬ 
tig miteinander zu verbinden. 
Crossover, Metal, Punkrock, 
NDW und ganz ganz viel Indie. 
Textlich verwirrt aber irgendwie 
doch durchdacht und stimmlich 
variierend zwischen durchge¬ 
knallt und durchgeknallt. Scheint 
fast so als hätten PORNOHEFT 
ihre ganz eigene Musikrichtung 
mit ihrer unkontrollierten und los- 

B elassenen Kreativität kreiert. 

ieses Album hat jedenfalls das 
Zeug dazu die Punkrocknation zu 
spalten. Die einen werden 
geschockt vor ihren Boxen ste¬ 
hen, während andere PORNO¬ 
HEFT vielleicht sogar als große 
Kunst betiteln werden. 

Spike 

www.pornoheft.org 


DIE PUNKROIBER - 
STILL FUCKIN' 
PUNKROIBER 

(Wanda Records) 

Keine Ahnung 
wann ich das 
letzte Mal was 
von den Erfurter 
Oi Punx gehört 
habe, aber das 
was ich damals 
hörte, stand in 
keinem Verhältnis 
zu dem, was hier vorgetragen 
wird. Eine Weiterentwicklung ist 
also nicht zu überhören. 
Insgesamt gibt's 13 Songs, teils 
in deutscher, teils in englischer 
Sprache auf die Nüsse. Klare 
Ansagen gibt es gegen 
Städtepatriotismus, Popstarts, 




und (sehr lobenswert) gegen die 
Vermarktung von Punkklamotten 
in der Disko- und Technoszene. 
DIE PUNKROIBER heben sich 
glücklicherweise, schon allein 
aufgrund ihrer Texte, von vielen 
Combos dieses Genres ab. Denn 
im Gegensatz zu den oft üblichen 
“Stumpf ist Trumpf“ Inhalten, 
haben die Thüringer schon eine 
Art Message an die 
Zuhörerschaft. 

Musikalisch orientiert man sich 
eher am ältern Sound von der 
Insel und leichte Parallelen zu 
Bands wie COCK SPARRER oder 
4 SKINS sind nicht von der Hand 
zu weisen. 

Schade eigentlich, dass “Still fuk- 
kin' Punkroiber“ nach 33 Minuten 
schon durchgelaufen ist, aber so 
kann man sie wenigstens schnel¬ 
ler wieder von vorne anhören. 

Steff 

www. myspace.com/diepunkroi- 

ber 

SCHLEPPHODEN - ULTI¬ 
MA RATIO 

(Schicksal Records) 

So so, da sind 
SCHLEPPHODEN 
einfach mal nach 
Mallorca geflogen 
um dort ein neues 
Album einzuspie¬ 
len. Und so wie 
sich das anhört, 
wurde, anstatt 
sich die Sonne auf den Bauch 
scheinen zu lassen, wirklich hart 
gearbeitet. 

Auf “Ultima Ratio“ gibt's nämlich 
eine feine Mischung aus 
Hardcorepunk und Old School D- 
Punk auf die Lauscher. 
Stellenweise wirkt der Sound 
sogar richtig böse, was vor allem 
an der, immer wieder in Szene 
gesetzten, Metalgitarre und der 
donnernden Doublebass liegt. 
Textlich geht man keine 
Kompromisse ein, sondern ist 
vielmehr darauf bedacht, einen 
Arschtritt nach dem anderen zu 
verteilen und Songs wie z.B. “Ihr 
wisst doch, was ihr wollt“ oder 
“Feuer und Flamme“ treffen 
genau dort, wo es weh tut. 
Sicherlich gibt es auch 1-2 
Songs, die mir weniger Zusagen, 
was bei insgesamt 13 Nummern 
allerdings nur ein Tröpfchen auf 
den heißen Stein darstellt. 
Außerdem gleichen dass Knaller 
wie “Ignoranz“ oder “Sinne“ 
sofort wieder aus. 

Alles in allem haben SCHLEPP¬ 
HODEN mich aber wirklich über¬ 
rascht und ein brachiales und 
krachendes Album vorgelegt, das 
selbst wenn das Tempo mal 
gedrosselt wird, immer noch vol¬ 
ler Wut steckt. 

Spike 

www. schlepphoden.com 

SE SICHELZECKEN - 
WAS SOLL DAS SEIN, 
EINE GENERATION? 

(Katze Platten) 

Yeah! Allein die ersten Töne des 
Openers “Noie Scheibe“ knallen 
schon fast so wie 5-6 Halbe in 
der prallen Mittagssonne. Ohne 
Erwartungen ein¬ 
gelegt und die 
volle Ladung vor 
die Rübe bekom¬ 
men! 

SE SICHELZEK- 
KEN betiteln ihre 
Musik selbst als 
“Feinest 
Doitschpunk Erection“ und doch 
ist dieses Album kein typisches 
D-Punk Album. Denn auf dieser 
Langrille wird diese Art von 
Punkrock vorgetragen, die dem 
guten Rock'n'Roll schöne Augen 
macht, ihn rumkriegt und sich mit 
ihm vereint. Praktisch eine musi¬ 
kalische Lovestory mit Happy 
End und ein klitzekleines biss¬ 
chen hört sich das hier manch¬ 
mal sogar nach Bands der Sorte 
CASANOVAS SCHWULE SEITE 




an. Laute und stets dominierende 
Gitarren, zu lustig und ironisch 
gemeinen Texten, legen es dar¬ 
auf an, dir eine nötige Coolness 
in die Fresse zu zaubern. Und 
zwar genau die Coolness die du 
braucnst, neben Jeanshose, 
(KunstJLederjacke, Sonnenbrille 
und 3 Tage Bart natürlich, um mit 
den Kölner SICHELZECKEN auf 
eine Reise durch Songs wie “He- 
Man Plus Skeletor“, “Hallo Anna- 
Lena“ oder “Der letzte Dreck“ zu 
gehen. 

Das Teil hier rockt die Scheiße! 

Steff 

www.se-sicheizecken.de.vu 

THE SHOCKS - 
BRACE... BRACE... 

(Dirty Faces) 

THE SHOCKS 
bleiben auch mit 
diesem Album 
ihrem Stil treu 
und gehen den 
musikalischen 
Weg weiter, den 
sie wohl am 
besten beherrschen, und dass 
scheint zweifelsohne guter 
77'ger Punkrock zu sein. Mit ein¬ 
fachen Mitteln gespickt, leicht 
trashig, geradeaus, handge¬ 
macht und ehrlich, halt so wie 
sich Punkrock in seinen 
Anfangszeiten angehört hat. Ja, 
schon fast so authentisch, dass 
man kaum glauben mag, dass es 
sich bei “Brace... Brace“ und 
eine aktuelle Produktion handelt. 
Wer also schon immer mal wis¬ 
sen wollte, wie sich SHAM 69 
und Konsorten mit deutschen 
Texten anhören würden, dem 
seien die Berliner Punkrocker 
von den SHOCKS wärmstens zu 
empfehlen. 

Steff 

www. theshocks. de 

THE SKATOONS - AM 
ARSCH DER RÄUBER 
(Elmo Records) 

So, Fenster run¬ 
terkurbeln, die 
hübsche Dame, 
die im Auto 
nebenan an der 
Ampel steht anlä- 
cheln, die aktuel¬ 
le SKATOONS 
CD einlegen, aufdrehen und sich 
einfach nur noch cool fühlen, 
denn es ist “Endlich 
Sommerzeit“. Meine Güte, diese 
silberne Scheibe mit dem weißen 
Aufdruck hat es wirklich drauf 
gute Laune zu verbreiten und 
kann mit Sicherheit den schüch¬ 
ternsten und steifsten Zuhörer 
dazu bewegen, dass Tanzbein zu 
schwingen. Wer hier nicht 
irgendwie mitwippt oder wackelt 
der scheint tatsächlich festge¬ 
wachsen zu sein. 

Allerfeinsten Skapunk, der durch 
Spiel- und Wortwitz zu überzeu¬ 
gen weiß, bietet uns auf diesem 
Album die SKATOONS Meute 
aus Hamburg. Nette Bläser 
machen das Teil zu einer runden 
Sache und spätestens nach den 
ersten Tönen, wird die Dame von 
der ich eingangs schon berichte¬ 
te, ebenfalls den Knopf ihres 
Fensterhebers betätigen, dieses 
abwärts fahren lassen und dich 
zurück anlächeln. Ihr werdet 
euch verabreden und die einzige 
Frage die sich dann noch stellen 
wird, ist folgende. Meint sie es 
wirklich ehrlich mit dir oder will 
sie nur weitere Stücke der SKA¬ 
TOONS hören? Sollte tatsächlich 
das Interesse ausschließlich am 
Sound liegen, so lass den Kopf 
nicht hängen und nutze die 
Gelegenheit, der Lady die 
Geschichte von einem Skinhead 
zu erzählen, der noch nie 
Bartwuchs hatte (Skinhead ohne 
Bart) oder teile ihr zum Song 
“Kurz geschoren“ einfach deine 
politischen Ansichten mit. 










Und wer weiß, vielleicht gibt es 
ja noch eine Chance für Liebe 
auf den zweiten Blick. 

Steff 

www.skatoons.de 

SUPABOND - 
1080 SPUREN 

(Klartext Records) 

Würde NINA 
HAGEN dieses 
Album hören, 
würde sie sich 
wahrscheinlich 
an ihre 

Ursprünge erin¬ 
nern und jämmer¬ 
lich weinen. Das 

hat unsere spirituell Erleuchtete 
Nina nun davon, dass sie sich 
heutzutage mehr mit 
Außerirdischen beschäftigt, als 
mit Punkrock. Den Titel „Queen 

of Punk“ soll sie daher lieber 

SUPABOND Sängerin Suse über¬ 
geben. Natürlich erst wenn sie 
wieder auf der Erde gelandet ist. 
SUPABOND kreischen sich seit 
2001 durch die Nation und auch 
mit ihrem aktuellen Album “1080 
Spuren“ geht es kein bisschen 
ruhiger oder gesitteter zu. 

Freche intelligente Texte ver¬ 
schmelzen sich mit einem 
schnörkellosen Sound, der an 
guten alten NDW Punk erinnert. 
Stellt euch vor, IDEAL würde sich 
mit HANS-A-PLAST zu ein paar 
gemeinsamen Bierchen treffen 
und anschließend Musik machen. 
Rauskommen würde dann unge¬ 
fähr ein Sound, wie SUPABOND 
ihn praktizieren. 

Nostalgisch veranlagt und sehr 
hörenswert. 

Steff 

www.supabond.de 

TBC — 

HART WIE WATTE 

(D.I.Y. Produktion) 

T.B.C. waren frü¬ 
her unter dem 
Namen BLASEN- 
SCHWÄCHE 
unterwegs, 
zumindest 

, "ie Wattei 66,66666666 

i S I # Prozent der 3 
Mitglieder. Wem 
dieser Name noch was sagt, dem 
sei gesagt, dass T.B.C. genau da 
weitermachen wo sie mit 
BLASENSCHWÄCHE aufgehört 
haben. Wem der Name nichts 
sagt, dem sei gesagt, dass 
T.B.C. Deutschpunk in seiner 
ursprünglichsten Form zum 
Besten geben. Mit der nötigen 
Wut, der nötigen Angepisstheit, 
aber auch dem nötigen Schuss 
Humor. In rund 32 min. poltert 
und kotzt man sich durch neuere 
Versionen alter Smashhits wie 
“Einer von Euch“, “Silbernes 
Goldpapier“, “Arbeitsamt“ oder 
“Anarchie statt Deutschland“ und 
mischt aktuelles Zeux wie 
“Chloroform“ oder “Punx“ hinzu. 
Absolutes Highlight ist wohl die 
Coverversion von Billy Joel's 
“We didn't Start the fire“, welches 
T.B.C. (Taubenscheisse) mit dem 
Text von Otto Waalkes covern. 
10 Punkte (plus einen 
Butterpunkt) bekommen die 
Stuttgarter noch dafür, dass sie 
mal wieder alles in liebevoller 
Handarbeit (D.I.Y.) bewältigt 
haben. 

Verdammte Scheiße! Mirko, 
Tombär und Taube sind 
Deutschpunk Pur! 

Steff 

www. tbc.de.be 

ZECKENTERROR - UNS 
KRIEGT IHR NICHT 

(Nix Gut) 

Die Landsberger Zecken haben 
die Fahnen gehisst und sich in 
großen Lettern Streetpunk darauf 
geschrieben. Und tatsächlich, 
besser lässt sich der Sound ihres 
Debüt Albums (2005 gab es übri¬ 
gens schon eine Demo CD) nicht 


T "i 




beschreiben. 
Schön melodisch 
und einprägsam 
in die 

Gehörgänge boh¬ 
rend, legen es die 
Songs von ZEK- 
KENTERROR 
darauf an, mitgegröhlt zu wer¬ 
den. 

Besonders die Tracks 
“Vergangenheit“ und “Uns kriegt 
ihr nicht“, entwickeln sich in 
Zusammenarbeit mit kräftigen 
ohohohs und ahahahs zu richti¬ 
gen Hymnen. 

Textlich besingt man so ziemlich 
alles, was den Punkrocker von 
heute so beschäftigt, wie z.B. 
Liebe, Hass, Konsum, Polizei, 
Gesellschaft und andere Sachen 
die dem Iroträger von Heute, ver¬ 
suchen das Leben schwer zu 
machen. 

Aber was die Regierenden auch 
versuchen werden, wird verge¬ 
bens sein. Denn wie ZECKEN¬ 
TERROR das schon ganz richtig 
umschrieben - “Uns Kriegen sie 
nicht“ 

Stiftung Punkertest - Sehr Gut! 

Steff 

www.zeckenterrorband.de 


V.A. - IF THE KIDS ARE 
FRUSTRADED 

(D.I.Y. Produktion) 





V.A. - 

ES LEBE DER PUNK 9 

(Nix-Gut) 

tja, wat soll man 
darüber noch 

schreiben? 

Mittlerweile zum 
neunten Mal 

kommt der “Es 
lebe der Punk“ 

Sampler, der ins¬ 
gesamt immer 10 Bands mit je 
zwei Tracks beinhaltet und den 
Käufern für wenig Geld einen 
Einblick ins Nix Gut 
Labelprogramm bietet. 

Wer also mal abchecken möchte, 
was sich hinter Namen wie KON- 
FUZ, BLUMENTOPFERDE. 
TAKE SHIT, SCHIZOSTURM 
oder Weiteren so für Musik ver¬ 
birgt, der kann dies mit diesem 
Sampler tun. 

Ich bin mir jedenfalls ziemlich 
sicher, dass so manch einer 
Gefallen an diesen Bands finden 
wird. Aufdreh'n, abgeh'n und 
wild im Kreis dreh'n! 

Spike 

www.nix-gut.de 

V.A. - FUCK THE ELITE 

(Antikörper Export) 

Jawoll ihr Ficker! 
§y Fuck the Elite und 
Fuck Copyright!!! 
Alles was sie wol¬ 
len ist nur die 
Regierung stür¬ 
zen!!! 

Ultrafetter und 
100% politisch 
korrekter Sampler vom D.I.Y. 
Label Antikörper Export. 

Der Blitz schlägt genau 23x ein 
und er Blitz trägt verschiedene 
Namen wie z.B. BITUME, CUT 
MY SKIN, SKAMBULE', ALARM¬ 
SIGNAL, GUERILLA oder auch 
PARADOX, dessen Sänger und 
Gitarrist das Teil übrigens auch 
zusammengestellt hat. 

Fast ausschließlich politische 
und sozialkritische Texte, 
machen eine klare Ansage an 
Staat und Regierung, rütteln aber 
auch die eigene Szene wach, 
zumindest die Teile der Szene, 
welche sich noch oder schon 
wieder im Winterschlaf befinden. 
So hört sich musikalischer 
Widerstand an, der wütend, aus¬ 
sagekräftig und absolut authen¬ 
tisch ist. Und 

Geldbörsenfreundlich ist das Teil 
auch noch! 

Spike 

www. antikoerper-export. de 




Also bei betrach¬ 
ten dieser CD 
dachte ich gleich, 
ups, was sind 
denn da für komi¬ 
sche Bandnamen 
drauf, dat kann 
doch nix werden. 

RATTENPISSE? 
VOLKSOPFER??? Nachdem ich 
mir die Songtitel durchgelesen 
habe, war ich noch gespannter 
(u.a. DIY statt ficken Oi!...) Hört 
sich ja doch schon besser an. 
Also rein damit. Und siehe da 
CONTIENDA LIBERTAD legen 
schon nicht schlecht los. „Plauen 
HardcorePunk“ wird geboten und 
das zweite Lied geht schon geil 
nach vorne. Super mitgröhlmuk- 
ke und Lieder wie „viva la auto- 
nomia“ oder „Nato“ gehen auch 
textlich in die richtige Richtung. 8 
Lieder - geil! 

DU UND ICH!? Sind als näxtes 
dran. Von denen hatte ich mal 
die Demo CD von ganz „lange 
her“ und ich muss sagen, die 
gefallen mir nun um einiges bes¬ 
ser. Jo und in was für ne musika¬ 
lische Schublade steck ich die 
jetzt? Ende 80er Punkrock mit 
deutschen Texten zwischen 
durch kommen mal wieder etwas 
langsamere parts, wo mich die 
Stimmen total an FRÜCHTE DES 
ZORNS erinnern, aber die Mucke 
is natürlich janz anders! Geht auf 
jeden Fall nach vorne! Die Texte 
sind recht lang, was nicht ver¬ 
kehrt ist, weil diese beiden 
people echt viel zu sagen. 

Und wie ich gerade sehe, spielt 
wohl auch der Drummer von 
WEHRLOS mit. Nich schlecht. 
Leider nur 4 Lieder, hätte gerne 
mehr gehört. 

Jetzt kommen 

RATTENPISSE...erstmal ein 
Ausschnitt an alle Soldaten vom 
großdeutschen Rundfunk, aber 
dann - zack auf's Maul. Glück 
gehabt - bestanden! Klasse 
Crust/ HC-Punk. Das hätte ich 
jetzt am wenigsten erwartet. Das 
längste Lied ist 2min (weißt 
bescheid!?!). Hier wird das Pedal 
voll durchgedrückt, der Sänger 
brüllt sich die 10 Lieder lang den 
Arsch wund und bekommt ao und 
zu Unterstützung von einem 
Herrn ich kreische bis ich 
kotze...richtig so. Geht echt in 
die Fresse - weitermachen!!! 
VOLKSOPFER sind da die etwas 
langsamere Variante. Ein 
Cocktail aus Dunkelpunk und 
altem DDR-D-Punk. 

Aufgenommen: Karfreitag '06. 
Stimmt das? Passt nämlich super 
zu der Mucke. 3 Lieder, die 
genau hinter RATTENPISSE ne 
schicke Abwechslung sind. 

Fazit: Diese CD(-R) ist komplett 
DIY, jede Band hat ein eigenes 
kleines (komplettes) Textblatt, 
mit massig zu lesen. Im Großen 
und Ganzen coole, korrekte 
Texte und ne 100%ig unterstüt- 
zenswerte Sache. Zulegen und 
weiterkopieren!!! 

Bulli 

V.A. - IM ZEICHEN DES 
(PLEITE-) GEIERS 3 

(Nix Gut) 

Wer hätte damals 
gedacht, dass 
diese kultige 
Deutschpunk 
Samplerreihe “Im 
Zeichen des 
Pleitegeiers“, im 
Jahre 2007, also 
gut ein Jahrzehnt nach erschei¬ 
nen der ersten beiden Teile, eine 
Fortsetzung findet? Ich jedenfalls 
nicht! Nun jedenfalls lassen 
ATEMNOT Einhorn und Nix Gut 
den Pleitegeier Sampler wieder 
aufleben. 

Geboten werden 16 Bands, 
jeweils mit 1-2 Songs, so dass 
man auf insgesamt 22 Tracks 
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kommt, die vor Rotzigkeit und 
Ungepflegtheit nur so strotzen. 
Das schöne an dieser 
Compilation ist, dass sie auch 
Bands ohne glasklare fette 
Produktionen eine Plattform bie¬ 
tet und somit total D-Punk 
authentisch wirkt. 

Sehr interessant finde ich TELE- 
KOMA mit “Gib niemals auf“, DIE 
SCHNAPSPIRATEN, die mit dem 
Fahrrad da sind und die 
“Christenpunx“ FALLOBSTFRES¬ 
SER. Außerdem natürlich nicht 
zu verachten sind FREIBEUTER 
AG mit “Freies Land“ (dürfte eini¬ 
gen ja schon von der Taugenix 
Heft CD #1 oder vom aktuellen 
Album der Jungs bekannt sein) 
und ÜBERDOSISNICHTS mit der 
Live Version “Rücken an der 
Wand“, welches ordentlich Feuer 
im Arsch hat. 

Auch die restlichen Bands, die 
ich aus Zeitgründen jetzt nicht 
alle aufzählen möchte, rocken 
ordentlich die Scheiße (ggf. auch 
den Bierschiss) und sind außer¬ 
dem genau das Futter, das eine 
Anlage zum Verzehr benötigt. 

Steff 

www.nix-gut.de 

V.A. - 

RHEIN-NECKAR FUCK 

(Nix Gut) 

Der ein oder 
andere wird 
sicherlich den 
Rüdi vom 

Pogoradio ken¬ 
nen. Genau der, 
der uns in seinen 
Sendungen 
immer bestens unterhält und 
ganz viel lecker Punkrock durch 
eure Boxen, direkt in eure Butze 
schickt. 

Der Rhein-Neckar Metropole 
sehn verbunden, hat der Rüdi 
nun einen Sampler mit Bands 
aus der Region zusammenge¬ 
stellt und somit bekommen die 
Hörer mal einen kleinen Einblick, 
was punkrockmäßig in diesem 
Gebiet so abgeht, nämlich eine 
ganze Menge. 

Mit 28 verschiedenen Bands 
wurde fast die komplette CD 
Länge ausgenutzt, was zeigt, 
dass die Punkszene in der 
Rhein-Neckar Metropole sehr 
lebendig ist. 

Mit KOMMANDO VOLLSAUFEN, 
STRESSFAKTOR, UEBERDOSIS 
GRAU, DIE WEHRKRAFTZER¬ 
SETZER und ganz ganz ganz 
ganz vielen anderen Kapellen, 
die mächtig Lärm machen. 

Steff 

www.nix-gut.de 

www.pogoradio.de 

DIE WALTER ELF - 
HEUT ODER NIE 

(Rookie Records) 

Das werden Erinnerungen wach! 
“Heut oder nie“ ist das 
Debütalbum der Pfälzer, das 
mittlerweile schon zum zweiten 
Mal wieder aufgelegt wurde. 

Gute Laune 
Fußballpunk mit 
Trompete. Hier 
kann man wirk¬ 
lich ohne Über¬ 
treibung sagen, 
dass jeder Song 
ins Ohr geht und 
somit einen Hit 
darstellt, denn so Sachen wie 
“Peter ist ein Arschloch“, “Warten 
auf Willi (und das Bier)“, “Diese 
Stadt“ oder “Hansi Müller's 
Schniedelwutz“ kann wohl jeder 
auf Anhieb mitsingen. Nicht 
umsonst genießt diese Platte, bei 
vielen Leuten des reiferen 
Semesters, den Status eines 
Deutschpunk Klassikers. 

Als Bonus enthält 
Widerveröffentlichung 
“Kaiserslautern“, “15 Bier“, “Leb' 
wohl Hans-Peter“ und “Heute 
wird gefeiert“ noch 4 Songs, die 
noch nie auf CD erschienen sind 
und somit sollte der Käufer das 
reviews TAUGENIX - 31 
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komplett gesammelte WALTER 11 
Songmaterial der Jahre 1983- 
1986 besitzen. Wer “DIE WAL¬ 
TER ELF“, die heute übrigens 
KICK JONESES heißen, noch 
nicht kennen sollte, dem ist diese 
Scheibe wirklich wärmstens zu 
empfehlen. Ich wage jetzt einfach 
mal die Prognose, dass ihr sie 
lieben werdet. 

Steff 

h ttp ://wa Iterll.mischler.info 
www. kick-joneses. de 
DIE WALTER ELF - 
DIE ANGST DES TOR¬ 
MANNS BEIM ELFMETER 
(Rookie Records) 

Post von Rookie 
Records! “Die 
Angst des 

Tormanns beim 
Elfmeter“ mit dem 
k u I t i g e n 
Zeichencover und 
dem, aus der 
Hose laufenden 
Urin, dass sich auf dem Boden zu 
einer Pfütze bildet. Wenn ich 
mich recht erinnere, hatte ich mir 
die LP damals nur aufgrund des 
Covers gekauft. Die Band kannte 
ich bis dahin noch gar nicht. Das 
hatte sich allerdings mit dem 
Kauf des Albums erledigt. 

Die Jungs der WALTER ELF spie¬ 
len melodiösen D-Punk der 
Spätachtziger mit Texten die aus 
dem Leben erzählen. 

Markenzeichen der Band war 
nicht nur die Liebe zum Fußball, 
speziell zum 1.FC Kaiserslautern, 
sondern auch zwei Trompeten, 
die in den Songs immer sehr 
gekonnt zum Einsatz gebracht 
wurden. Im Vergleich zum ersten 
Album, mischen sich allerdings 
vereinzelt kritische Töne unter 
die sonst überwiegend spaßigen 
Texte. So nimmt man z.B. klar 
Stellung zu einer der wohl größ¬ 
ten Flugzeugkatastrophe, die 
sich im Nachbarort der Pfälzer 
(Ramstein) bei einer Flugshow 
ereignete und beleuchtet das 
Thema Zusammenhalt bei 
Naziübergriffen mal aus einer 
anderen sicht. 

Weitere textliche Themen sind 
Turbulenzen auf Tournee, 
Pubertätsprobleme oder 

Fußballtalente, die auf 
Ersatzbänken versauern. Tolles 
Teil! 

Spike 

http:/’/w alter 11. misch ler. info 
www. kick-joneses. de 


WAT AUFFE 
AUGEN??? 


CHAOSTAGE - 
KAMPF DER WELTEN 
(ARCHIV 1996) 

[Nix Gut) 

Das Video, dass 
von den 95'ger 
Chaostagen in 
Umlauf gebracht 
wurde, bannte 
man jetzt vom 
O r i g i n a 
Masterband auf 
DVD. Dabei wurde 
es zusätzlich noch 
von Unmengen an 
Verschmutzungen 
Aussetzern befreit, 
diese Chaostage - 
Welten DVD schon 
Stei 




und 

Somit stellt 
Kampf der 
mal eine 

gerung in Ton und Bild für alle 
Punks, Historiker, 

Sprachwissenschaftler, 
Journalisten und Polizeibeamte 
dar. 

Der Inhalt ähnelt dann den 
Bildern, die man halt von 
Straßenschlachten so kennt. 


Fliegende Steine und Flaschen, 
brennende „Barrikaden, 

Wasserwerfer, dass Übliche halt. 
Stellt euch einfach die Bilder der 
Ausschreitungen von Frankreich 
vor, nur halt mit Punks. 

Unterlegt wird das Ganze immer 
mal wieder mit Musik, 
Filmausschnitten oder Zitaten 
und zu Wort kommen Passanten, 
Punks, Reporter und weitere 
Pressefuzzis. 

Aufgrund dessen, dass ich den 
ganzen Film hier schon kenne, 
haut mich dass natürlich auch 
nicht mehr vom Hocker und ehr¬ 
lich gesagt bin ich dieser Phase 
auch entwachsen. 

Der ganzen 

Nachwuchspunkergeneration 
wird sicherlich die Sabber aus 
den Mundwinkeln tropfen. Ich 
hingegen krieg da eher ne' trok- 
kene Fresse, feuchte sie mit 
einem Schluck Billigfusel an und 
komme zu dem Schluss, dass ich 
einfach zu alt für so'ne Scherze 
bin. Aber wer's braucht! 

Spike 

DAZLAK - SKINHEAD 

(Sunny Bastards) 

Vorab: Wer jetzt 
denkt, oh, ein 
Szene-Streifen, ä 
la „Romper 

S t o m p e r “ , 
„Skinhead 
Attitüde“, 
„Skinhead“ oder 
sonstiges, der irrt 
völlig, eben so 
wie ich es tat. 
Was aber auch 
sehr leicht passieren kann, denn 
das Cover, der Schauspieler 
Florian Lukas, der schon grandio¬ 
se Rollen wie in „Keine Lieder 
über Liebe“ mit Marcus Wiebusch 
oder „Absolute Giganten“, mei¬ 
sterhaft belegt hatte, und der 
Promoschrieb, lassen schnell 
dahin vermuten. Zudem sei auch 
gesagt, dass dieser Streifen ca. 
10 Jahre in irgendeinem Archiv 
vor sich hin staubte, bis er dieses 
Jahr dann von Sunny Bastards 
auf DVD gebracht wurde. Also 
dachte ich mir, juppi, nix wie eine 
riesen Pulle lecker Amselfelder 
(oh, Schleichwerbung, aber 
glaubt mir, wir kriegen keinen 
Cent dafür, der ist wirklich nur 
lecker!) und Billig-Kräcker heran, 
das Dingens rein in den DVD- 
Player und Szene-Bildung an 
mich ran, man! Jedoch bleibt 
nach Anlaufen jede weitere 
Freude aus, denn es kommen in 
meinem Inneren große 
Unstimmigkeiten auf. zuerst 
frage ich mich, was hat denn ein 
Skinhead mit einem Nazi-Arsch 
zu tun? Und was haben denn 
jetzt auch noch „TROOPERS“ 
nier verloren? - Wobei dieses 
aber zu meiner Überraschung, 
später noch aufgeklärt wird! - 
Und dann frage ich mich auch 
noch, was macht dieser „großes 
Kino“ Schauspieler Florian Lukas 
in dieser Rolle? Und vor allem, 
wie ist es ihm wohl ergangen zwi¬ 
schen den anderen 

Schauspielern die eigentlich 
„fast“ alle schlechter sind als die 
GZSZ-Vorzei ge-Mario netten? 
Tja, dann denke ich wieder 
daran, dass der Film ja nun 10 
Jahre alt ist und versuche so eini¬ 
ges damit zu entschuldigen, doch 
das geht nicht ganz, denn 1997 
war die Szene schon genügend 
ausgereift um bessere Streifen 

auf den Markt zu werfen.Und 

so will ich eigentlich, nach 10 
Minuten ausmachen, aber was 
soll's, diese große Vorbereitung 
die ich hinter mir hatte und dann 
noch der Fakt, dass wenn man 
nicht fertig schaut, man auch 
nicht mitreden kann, überstimmte 
mich. Also doch erstmal weiter im 
Text und vor Allem, eins nach 
dem anderen. Ja, eine Göre auf 
dem Weg zu einem Soft-Porno- 
Dreh. Unterwegs findet diese ein 
Auto im Graben, in dem sich ein 


verletzter Skinhead befindet. Sie 
hilft und nimmt ihn mit, was ihr so 
einigen Ärger bereitet, denn die¬ 
ser Kotzt ihr die Sitze der 
Limousine voll, beschmiert diese 
auch noch mit Blut und tritt ihr die 
Scheinwerfer kaputt. So, also ein 
ganz ein böser Skinhead 
eben....ich weiß gar nicht womit 
ich weiter machen soll, mit dem 
Drehbuch oder der Kritik. Es soll 
sich aber nicht so anhören, als 
wäre der Film nicht sehenswert! 
Nein, denn auch er enthält so 
einige nette Szenen...aber dazu 
später mehr....Ok, und jetzt wie¬ 
der das Drehbuch, die Göre und 
der Skinhead nehmen im Laufe 
des Films, auf ihre Reise auch 
noch einen Schwarzen 
mit...damit das Trio eben auch 
perfekt ist. (Warum sie überhaupt 
der Meinung ist, den einen oder 
anderen mitzunehmen, möchte 
ich hier nicht erklären, denn da 
wäre wieder dieses komische 
Drehbuch, das ich auf ein Neues 
kritisieren müsste) Tja, außer 
einer Schlägerei an der Tanke, 
bei der unser Skinhead von 
Türken und Italienern die Fresse 
voll bekommt, aber dann eben 
auch von dem Schwarzen Hilfe, 
passiert nicht weiter viel. Und 
somit wäre das Drehbuch dann 
eigentlich schon fertig, wenn man 
den Schluss, eben als Jenny mit 
ihren zwei neuen „Freunden“ am 
Drehort, des Soft-Pornos mit 
noch komischerem Drehbuch, 
auftaucht, und die beiden auch 
sofort als Statisten mit einbezo¬ 
gen werden - ?!?!?! - außen vor 
lassen würde. Tat ich hiermit 
nicht - also... das war's. So: das 
Drehbuch ist echt für'n Arsch. 
Jedoch steckt in diesem Film der 
Funken Ironie, der uns aufzeigt, 
wie vorurteitsvoll wir Menschen 
doch sind. Zuerst schimpfen alle, 
Punker, Ausländer, Deutsche und 
sonstige gegen den Skinhead, 
der den halben Film lang auch als 
Nazi angesehen wird, bis er dann 
endlich mal zu Wort kommt und 
dieses Vorurteil, welches durch 
seine Glatze und das klischee¬ 
hafte Outfit entstand, mit einem 
Statement „ich bin Skinhead und 
kein Pseudo“ klar dementiert. 
Und erst dann merkt man eigent¬ 
lich erst, dass er sich so feindlich 
verhalten hat, um sich zu wehren 
oder gegen den Unmut und die 
Vorurteile die ihm ständig wider¬ 
fuhren zu schützen. Dann gibt es 
den Schwarzen, der von allen 
Seiten komische Blicke, bis hin 
zu rassistischen Sprüchen, abbe¬ 
kommt jedoch selber gegen die 
Minderheit der Homosexuellen 
Vorurteile hat oder auch unseren 
Skinhead, belacht, weil dieser 
aus dem Osten kommt. Und so 
ziehen sich die Spiegel, die hier 
so manchem vor gesetzt werden, 
durch diesen Film, denn das war 
nur ein kleiner Auszug dessen. 
Sehr schade bleibt eben dabei, 
dass diese Statements und 
Wortspielereien, die diesen Film 
wiederum sehr sympathisch und 
sehenswert machen, hinter einem 
zu weit im Vordergrund stehen¬ 
den, schlechten Drehbuch- 
Handlungen verblassen. 

Trotzdem ein netter Streifen, vor 
allem für den gemütlichen Abend 
und wegen der versteckten Zynik, 
eine doch eher gehobene 
Unterhaltung! 

Agnes 

PUNK ROCK SPLATTER 
MASSACRE 

(Sunny Bastrads) 

Geil! Punk Rock Splatter 
Massacre! Da habe ich mich aber 
gefreut als diese DVD im 
Postfach lag. Als Splatter-, Horror 
-liebhaber und zugleich natürlich 
großer Musik-Freak, bleiben bei 
so einem Cover keine Wünsche 
offen! Also bin ich mal sehr, sehr 
gespannt! Hier mal vorweg, das 
Gesplatter spielt sich auf der 
"Warped Tour ab, die 1995 erst¬ 



mals in den 
Staaten statt fand 
und sich zur größ¬ 
ten, weltweiten, 
subkulturellen 
Festivalreihe ent¬ 
wickelte, und lei¬ 
der mittlerweile 
"Vans Warped 
Tour" genannt 
wird, weil sie von 
dem Riesenkonzern "Vans" 
gesponsort wird und für viele 
Punkrocker als Kommerz-Tour 
verschrien ist. Und aus diesem 
Grund wird sich sicherlich so 
Mancher gedacht haben, die 
Leute die da hin gehen und die 
Bands die dort aufspielen, gehö¬ 
ren eigentlich nur abgeschlach¬ 
tet! Aber die Meinung hierzu 
bleibt jedem selbst überlassen. 
Da ich selber nicht besonders auf 
diesen NOFX-Abklatsch stehe, 
der im Amiland seit eh und jeh 
wie Schimmelpilze aus dem 
Boden schießt, freute ich mich zu 
lesen, dass auch Bands wie 
HORRORPOPS oder PHENOME- 
NAUTS zu sehen sind. Ok, aber 
jetzt mal an die Rezension ran! 
Eine Tour, viele Bands und sau- 
viele Besucher, die der Reihe 
nach und ohne mit der Wimper zu 
zucken abgeschlachtet werden. 
Wer die Kult-Splatter "Brain 
Dead" oder "Bad Taste" kennt, 
weiß nun auf welche Horror- 
Effekte er sich einstellen kann! 
Somit steht zu recht in der Info: 
"Braindead" meets Pogo, Party 
and The Warped Tour! Ein wirk¬ 
lich gelungener Streifen, der zwar 
nicht so lustig ist wie manch sei¬ 
ner Vorgänger aber jedoch trotz¬ 
dem ganz nahe kommt und viel¬ 
leicht in vielen Jahren den selben 
Kultstatus erreichen wird? Naja, 
lassen wir mal die Kirche im 
Dorf....Aber es ist sehr nett anzu¬ 
schauen, wenn ein Filmemacher 
ohne große Computer- 
Animationen auskommt sondern 
einfach viel Ketschup fließen 
lässt um dem Zuschauer einzu¬ 
heizen. Neben dem vielen 
Gemetzel, bekommt man Songs 
von Bands um die Ohren, die sich 
jedoch wegen des Nachmasterns 
ziemlich komisch zu den Bildern 
anhören aber egal. Mit im Film 
sind: HORRORPOPS, RANCID, 
SIMPLE PLAN, PHENOME- 
NAUTS, THE USED....und so 
einige, "unbekanntere"...Aber 
zurück zum Geschehen! Die 
Journalistin Heather versucht die 
Verantwortlichen zum Abbruch 
der Tournee zu bewegen, aber da 
diese aus Geldgier und 
Machtgeilheit alle Warnungen 
ignorieren, artet alles aus. Bis 
dann die Toten auch noch zu 
Zombies mutieren und somit dem 
Ausdruck "Punk's not dead", eine 
ganz neue Bedeutung verleihen! 
Jedoch klärt unsere Journalistin 
alles auf und bekämpft das 
"Böse" damit alles wieder im Lot 
ist. Das Tolle ist auch noch, dass 
es eine zweite DVD gibt, auf der 
es viel Bonus-Material gibt, wie 
zum Beispiel Videoclips der 
besagten Bands oder "Deleted 
Scenes". Insgesamt haben die 
beiden DVD's eine Laufzeit von 
über 380 min.!!! (Für die RTL- 
Zuschauer über sechs Stunden!) 
Also nix für 'nen gemütlichen 
Abend, sondern eher was für den 
ganzen Nachmittag mit Afterhour- 
Party! Agnes 

ZAUNPFAHL - OB IHR'S 
GLAUBT ODER NICHT 

(Fischkopp Musik) 

So, nun gibt's endlich auch 
ZAUNPFAHL für den heimischen 
DVD Player und der ein oder 
andere wird nach 13 Jahren 
Bandbestehen sicherlich schon 
sehnsüchtig darauf gewartet 
haben. Das Trio aus 
Mecklenburg-Vorpommern 
erzählt seine Geschichte, von 
den ersten musikalischen 
Gehversuchen im Keller, bis in 
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die heutige Zeit, 
wo sie größere 
Konzertsäle fül¬ 
len. Als Bonus 
aibt's noch 
Outtakes, Videos 
und ein bisschen 
Behind the 

scenes. 

Highlight und 
Herzstück dieser 
DVD bleibt aber natürlich die 
ZAUNPFAHL Geschichte, die die 
Jungs so herrlich, ehrlich und 
unkompliziert wiedergeben, dass 
man irgendwann gar nicht mehr 
mitbekommt, wie sehr einen die¬ 
ser vorgetragene Werdegang 
doch fesselt. Ja, ich bekam sogar 
manchmal das Gefühl, als wür¬ 
den ZAUNPFAHL direkt neben 
mir im Wohnzimmer sitzen und 
mir bei einem lecker Bierchen 
ihre Story erzählen. 

Ein wirklich sehenswertes 
Teilchen, das nicht nur für ZAUN¬ 
PFAHL Fans oder Hörer einen 
besonderen Leckerbissen dar¬ 
stellen sollte. 

ZAUNPFAHL zählen zu recht zu 
den beliebtesten Punkbands der 
Republik, was sicherlich an 
ihrem musikalischen Können, 
aber auch an ihrer sympathi¬ 
schen Art liegt. “Ob ihr's glaubt 
oder nicht“ ist der fast 1 14 
stündige Beweis dafür. 

Steff 


Zum Thema REVIEWS: 
Alle Leute die für's TAUGENIX 
Reviews schreiben, sind selber 
in der Punkrockmusikbranche 
tätig und somit weiß jeder 
Schreiberling, wie hart und lang 
der Weg zu einem Album sein 
kann. Aus diesem Grunde versu¬ 
chen wir Eure 
Veröffentlichungen so fair wie 
möglich zu besprechen. 
Sollte trotzdem eine Kritik nicht 
unbedingt zu euren Gunsten 
ausfallen, so bedenkt bitte, dass 
Geschmäcker verschieden sind 
und sich in den jeweiligen 
Besprechungen nur die Meinung 
des jeweiligen Schreibers wider¬ 
spiegelt und nicht unbedingt die 
des Fanzines. 
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Wir haben euch noch nie belogen 
und dieses Album ist füiwdich 
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Irgendwann, vor ein paar Wochen, 
erreichte mich eine E-Mail von 
einen überzeugtem TAUGENIX 
Leser, mit der Frage, ob wir nicht 
mal ein Interview mit BELA B. 
machen wollen. Da BELA mit den 
ÄRZTEN schon seit Jahren eine 
Art Deutschpunkeinstiegsdroge 
ist, musste ich mich natürlich 
nicht lange bitten lassen. 

Bela angeschrieben, Termin in 

Kreuzberg vereinbart, meine bessere Hälfte eingepackt und mit unserem alten Ford (2,51 Maschine / 6 
Zylinder / 170 PS / 240km/h Spitze und trotzdem Schadstoffarm nach EURO 2-Norm - na MAD JAZZ, da 
staunst Du, was?) nach Berlin gefahren. 

Dort angekommen, ging's in die CAKE-BAR, wo wir nach ca. 5 Minuten schon Freundschaft mit 
Bardame Lena schlossen, die uns übrigens über die gesamten 3 Stunden unseres Aufenthaltes, vorzüg¬ 
lich und vom Feinsten bewirtete. Kurze Zeit später trudelte dann auch schon BELA ein, tja, und was soll 
ich sagen. Wir saßen bis zum frühen Abend in dieser Bar, nahmen etwas Flüssigkeit auf, hatten Spaß 
und am Ende waren doch tatsächlich 2 V 2 Kassetten meines Diktiergerätes besprochen, so dass wir die¬ 
ses Interview hier also leicht kürzen mussten, um kein Extrablatt daraus zu machen. Viel Spaß also mit 
Mr. B. und Themen wie Politik, St.Pauli oder den TOTEN HOSEN. 


Bela: Klar doch, also, wir haben bisher erst ein Album selbst 
produziert, das war das allererste Ärzte Album, die anderen 
waren Co-Produktionen und jetzt, nach über zwanzig Jahren, 
produzieren wir selbst wieder ein Album, was definitiv ne' 
super Entscheidung war, denn die Band ist so zusammenge¬ 
rückt wie schon seit Jahren nicht mehr. Außerdem haben wir 
uns, im Gegensatz zu unseren anderen Alben, dazu entschie¬ 
den, keine Gastmusiker, also keine Streicher, keine 
Frauenchöre, keine Leute, die das machen was wir nicht kön¬ 
nen mit auf die neue Platte zu nehmen. Wir machen nur das 
was wir selber auch können. Und dadurch, dass wir diesmal 
alles selber machen, wird's ne' sehr intime Ärzte Platte und 
auch deutlich rauer. Wir haben jetzt 27 Songs aufgenommen, 
bisher aber erst einen Song als B Seite aussortiert, übrigens 
ein Saufsong ist, so was geht nur als B-Seite da es immer 
noch Leute gibt, die auf Zäunen sitzen und warten, um endlich 
ihre Fun-Punk Party mit uns feiern zu können, und zwischen 
den anderen Songs müssen wir uns jetzt entscheiden, welche 
letztendlich auf die Platte kommen. Sind ein paar Überra¬ 
schungen dabei und auch Sachen, bei denen man nicht 
gedacht hätte, dass wir nach so vielen Jahren wieder so klin¬ 
gen würden. 


Bela: Solche Sachen haben wir zu einer Zeit gemacht wo wir 
sehr unbedarft waren und so ziemlich alles an ekelhaften 
Themen abgedeckt haben. Also z.B. Sex mit alten Menschen, 
dessen Beschreibung zwar nicht strafbar ist, aber von der 
Vorstellung halt nicht ganz so lecker. Da waren wir so einigen 
Leuten, die in ihren Texten halt so'n Ekelfaktor einbauen woll¬ 
ten, immer ne' Nasenlänge voraus, weil wir dazu auch immer 
so nett.gesungen haben. Es gibt zwar auf dem neuen Album 
Texte, wo man vielleicht hellhörig wird, aber so gezielt ist das 
nicht, aber wer weiss? Es gibt jedenfalls Texte die sind sehr 
persönlich und es gibt Texte die sind absoluter Quatsch und 
es gibt extreme Selbstbeweihräucherung auf der Platte. Und 
dazu wahrscheinlich die spontanste und spielfreudigste Ärzte 
Platte seid Ewigkeiten. 


Bela: Man hat halt in der Punkszene, wie auch in fast jeder 
anderen Musikszene, schon soviel Provokation in den Texten 
erlebt. Ich meine, was AGGRO BERLIN jetzt z.B machen, ist 
super provokant, das haben wir auch schon gemacht oder DIE 
KASSIERER z.B. sind ja so was wie die Könige, was 
Fäkalhumor angeht. Aber das schockt halt heute nicht mehr! 
Ich meine, selbst meine Mutter weiß was Fisten ist und weiß 
auch, dass ihr Sohn das auf der Bühne singt. Da hat sich 
schon ein bisschen was verändert. 

Dieser lang bestehenden Punkszene ist es u.a. auch zu ver¬ 
danken, dass dich keiner mehr aus dem Hotel oder 
Restaurant bittet, nur weil du tätowiert bist, Punks sitzen in 
Talkshows, gepiercte Leute bei Big Brother. Oder guck dir 
TOKIO HOTEL an, schlimmer als Bill kannste kaum aussehen. 


Bela: Wir hatten bisher nichts mit denen zu tun, bis auf eine 
kleine Begegnung bei so ner Echoparty, wo ich ausnahmswei¬ 
se mal war. Da ist der Gitarrist von denen auf mich zugekom¬ 
men, was ich aber erst gar nicht gesehen hab, da der umringt 
war von Bodyguards. Naja, die kamen auf mich zu und da kam 
dann zwischen vier Superschränken so'ne Hand hervor und 
ich dachte, hä? Und dann sagte der unter der Mütze: Ich wollt 
dich immer schon mal kennen lernen!“ (Gelächter) Ich so: “Ja, 
schön, hallo!“ (Gelächter) 

Ansonsten, kein Kontakt! Aber TOKIO HOTEL ist nun mal die 
Band, über die hierzulande, oder sogar in Europa, am meisten 
gesprochen wird, die aber auf der anderen Seite keiner ernst 
nimmt und die überall belächelt wird. Aber sich über TOKIO 
HOTEL lustig zu machen ist sehr sehr einfach und soweit ich 
gehört habe, schreiben die ihre Songs selber und wollen 
echte Rockstars sein, von mir aus, dass wollt ich auch mal. 


Bela: O.K., und jetzt Gegenfrage. Mit wem haben sie das 
gemeinsam? Mit den SEX PISTOLS? Ganz ehrlich, ich hab 
sehr viel Platten von dem Gitarristen, der zumindest die erste 
SEX PISTOLS Platte, die ja nicht bei E.M.I. erschienen ist. 
eingespielt hat, Chris Spetting, Der hat eindeutig Steve Jones 
das Gitarrespielen beigebracht und ganz sicher, auch wenn 
dass abgestritten wurde, einige Gitarren auf der “Never mind 
the Bullocks“ eingespielt. Es ist halt so. dass es eine geplan¬ 
te und keine gewachsene Band ist, obwohl sie uns weiß 
machen wollen, dass sie schon seit 9 Jahren oder wie lang, 
Musik machen. Da steckt halt ein Konzept dahinter, was kom¬ 
plett aufgegangen ist 


Bela: Er ist wahrscheinlich derjenige, dessen Kritik mich am 
meisten trifft, wenn sie negativ ist. Weil wir halt am längsten 
zusammen Musik machen, weil er mich am besten kennt und 
weil er durchschaut was ich meine oder sagen will. So'n Song 
beruht, zumindest in meinem Fall, meistens auf einer persön¬ 
lichen Erfahrung oder einem persönlichen Gedanken. Dann 
sagt das Musikalische auch viel über deine Persönlichkeit, 
deinen Geschmack oder das was du Darstellen möchtest aus. 
Und gerade im Bezug auf meine Solosache wollte ich schon, 
dass es sich ein bisschen von den ÄRZTEN löst und so ein 
kleinen Las Vegas Variete Hauch bekommt. Und der Einzige 
der hinter diesen Mischmasch komplett hinterblickt, ist natür¬ 
lich Farin, weil er mich als Musiker am längsten und besten 
kennt. Daher war mir seine Meinung schon sehr wichtig, 
obwohl ich sie eigentlich ein halbes Jahr nach der 
Veröffentlichung von “Bingo“ Sieber gehört hätte, als so früh. 
Taugenix: Und wie war seine Meinung? 

Bela: Gut! Natürlich auch mit Kritikpunkten, aber die will ich 
hier nicht äußern, dass muss unter uns bleiben! 
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Bela: Es gibt schon Leute die sich komplett verweigern, aber 
wenn du Musiker bist, dann spielst du doch dafür um ein 
Publikum zu haben. Ich find es geil wenn man von der Musik 
leben kann und das wir sehr gut davon leben können ist nun 
auch kein großes Geheimnis, wir bezeichnen uns ja selbst als 
die sympathischen Millionäre aus Berlin, 

Natürlich ist es Kommerz, klar, wir verkaufen das was wir her¬ 
steilen, wir kontrollieren das alles und versuchen der 
Plattenfirma so viel wie möglich wegzunehmen und selber so 
viel wie möglich zu verdienen, dass ist alles ein kommerziel¬ 
ler Ansatz, Wo es aufhört ist Werbung, Kooperation mit 
Leuten wo es wirklich nicht geht, also, kein Pardon für Leute, 
die z.B. Werbung für Müller Milch machen, da der Typ zwei¬ 
felsohne ein Nazi ist, was auch jeder weiß. 

Leider wird dieses Dogma dann manchmal durch Festivals, 
auf denen wir spielen, gebrochen. Denn Festivals können 
ohne Sponsoren nicht existieren und Festivals werden leider 
gesponsort von Prince Denmark bis Coca Cola. Wir sind da 
halt ehrlich und wollen den Leuten auch nichts vormachen. 
Und trotzdem versuchen wir das für uns, so sauber und poli¬ 
tisch korrekt wie möglich zu machen, um noch in den Spiegel 
schauen zu können. 



Bela: Ganz kurz zu der Aktion. Ausgegangen ist das vom 
“Spiesser“, der größten Schülerzeitung Deutschlands und die 
machen immer irgendwelche Aktionen. Das ist dann so'ne 
Mischung wo oberflächiger Boulevardquatsch so'n bisschen 
Politik streift. Aber dieses Thema lag mir halt sehr am Herzen, 
so dass ich kurzzeitig Vertretungslehrer wurde. 

Und zu deiner Frage. Ich glaube wir kriegen Faschismus in 
diesem Land solange .nicht in den Griff, solange “Gewalt" von 
links immer zuerst Öffentlichkeit findet. Der G8 Gipfel in 
Heiligendamm z.B. hat es mal wieder komplett gezeigt. 
Instrumentalisierung von ein paar Autonomen die Randale 
gemacht haben, und da mach ich mir vielleicht Feinde, aber 
die für mich stumpfe Krawalltouristen sind. Ich hab den I.Mai 
miterlebt, den Allerersten, und wie sich das entwickelt hat. Es 
mischen sich inzwischen auch Fußball Hooligans und gelang¬ 
weilte arbeitslose Jugendliche in Straßenschlachten, weil es 
einfach Bock bringt. Also es bringt denen wahrscheinlich 
genauso viel Bock, wie es wahrscheinlich sehr vielen 
Autonomen Bock bringt, sich einfach mit der Staatsgewalt 
anzulegen. Politische Ziele werden damit aber inzwischen 
nicht mehr untermauert. 

Ich persönlich finde ja Strommasten absägen z.B. nicht so 
schlimm, um mal zu zeigen, bis hierhin und nicht weiter, also 
da bin ich noch Punkrocker genug um das durchaus überden¬ 
kenswert zu finden. In Heiligendamm ist nun jedenfalls gar 
nicht so super viel passiert, aber darüber wurde sich kollektiv 
so viel mehr aufgeregt, als über irgendwelche vergleichbaren 
Ausschreitungen irgendwelcher Rechter und die Zeitungen 
haben sich überschlagen mit Fotos. Da gab's diesen einen 
Autonomen mit dieser bunten Hose, der einen Molotow 
Cocktail in der einen und einen Stein in der anderen Hand 
hatte, der war in allen Zeitungen, da wurde so ein Brimborium 
draus gemacht. Und für diesen einen Typen haben die in 
Heiligendamm 90 Million Euro an Sicherheitsvorkehrungen 
ausgegeben, oder was? Ich meine, keiner hat mehr darüber 
gesprochen das diese Welt gerade zugrunde geht und zwar 
weil an Orten wie in Heiligendamm nichts beschlossen wird; 
sondern nur damit sich z.B. Herr Bush den nächst besten 
Schwarzen schnappt, wie wir im Fernsehen gesehen haben, 
um zu sagen: “Guck ma! Ich und n' Neger, wir verstehen uns 
gut!“ 

Und während linke Aktionen durch alle Medien gehen, wird 
rechte Gewalt abgetan. Ich meine, zwei Türsteher schlagen in 
Potsdam einen Schwarzen mit Rastalocken ins.Koma und in 
der Zeitung steht: Von einen rechtsradikalen Übergriff wird 
erstmal nicht ausgegangen. Zwar ist bekannt, dass die beiden 
Türsteher immer in einem rechtsradikalen Lokal arbeiten und 
dass sie eindeutig zu dieser Szene gehören, aber, der 
Hintergrund dieser Gewalttat war, dass der Schwarze sie 
angeblich beleidigt hatte. Was soll das? Der rechtsradikale 
Hintergrund einer Gewalttat fängt da an, wo Leute aus 
Rassismus heraus, Sieg Heil rufen. Aber solange wir das klein 
machen in diesem Land, solange wir immer sagen das wären 
Jugendsünden, was vielleicht sogar bedingt stimmt, da viele 
von diesen Nazispacken Mitläufer sind, die 2-3 Jahre den Arm 
heben und sich mal austoben und dann später möglicherwei¬ 
se maximal die CSU wählen, und ihr trostloses Leben führen, 
und trotzdem, solange wir das tolerieren, wird sich auch 
nichts ändern. 

Bei jedem “Linken“, der einen Polizisten angreift, würde man, 
wie z.B. bei der Tat in Potsdam, nicht unterscheiden. Da geht 
man immer und sofort von einem politischen Hintergrund aus. 


Nach dem Spiel, St. Pauli : Dresden z.B., hat unser Herr 
Nagel, der damals unter Schill Polizeipräsident war und jetzt 
Innensenator in Hamburg ist, ein riesengroßes 
Polizeiaufgebot auffahren lassen. Natürlich mit dem 
Hintergrund, dass Dresden Fans wegen Ausschreitungen 
gefürchtet sind, aber letztendlich wurden da Wasserwerfer 
aufgefahren, um den potentiellen G8 Gegnern gegenüber, die 
angeblich die Euphorie des Fußballspiels nutzen wollten um 
Stress zu machen, noch mal Macht zu demonstrieren. Die 
haben gedacht bei St. Pauli Fans kann man ja nichts verkehrt 
machen, die sind eh zu 80% links gesonnen. Da wurde dann 
auf brutale Art und Weise darauf hingewiesen, dass die 
Wasserwerfer zum Einsatz kommen würden, wenn auch nur 
eine Flasche fliegen würde. Ich mein, die Leute kamen von 
einem Fußballspiel, in dem ihr Lieblingsverein nach 4 Jahren 
3.Liga, in die 2.Liga aufgestiegen ist und dann stehen die 
plötzlich dieser Staatsgewalt gegenüber. Und so wird halt in 
diesem Land mit der linken Bedrohung umgegangen, da wird 
mit Kanonen auf Spatzen geschossen und da wird ohne 
Fingerspitzengefühl vorgegangen. Wenn's aber um 
Rechtsradikale geht, dann heißt es immer, ach 
Lausbubenstreiche. Dabei geht die Gefahr für Leib und Leben 
in diesem Land ganz klar von Rechts aus. Es gibt keine 
gezielten Angriffe auf Menschenleben von links, mit dem 
Hintergrund von irgendwelchen Veränderungswünschen. 
Natürlich gibt es Ausschreitungen wo Steine oder Molotow 
Cocktails geschmissen werden, aber das halte ich inzwischen 
rößtenteils nur noch als Ritual einer autonomen linken 
zene, teilweise auch gelangweilten linken Szene. Aber 
gezielte Gewalt, auch mit der Inkaufnahme von Todesfolge, 
geht von Rechts aus. Todesangst wirst du als Linker haben, 
wenn du in eine Gruppe Rechter gerätst und umgekehrt eher 
nicht. Obwohl ich das jedem Rechten wünschen würde, dass 
er solche Ängste auch mal erfährt. 

Und dieses Umdenken findet meiner Meinung nach in diesem 
Land auch deshalb nicht statt, weil so viele Politiker immer die 
Wähler am rechten Rand fischen wollen. Bis hin zur SPD gibt 
es diese Tendenz, sich das auf der rechten Seite bloß nicht zu 
verscherzen. 


Bela: Beides! Aber das war früher und ob das jetzt noch so ist, 
wage ich zu bezweifeln. Ich kann mich da an ein Konzert in 
Erfurt erinnern, da wurde dann im Publikum der Hitlergruß 
gemacht. Ich glaube das lag damals zum Teil auch daran, 
dass es früher in den 80'gern viele unpolitische Bands gab, 
die lustige und provokante Texte hatten und zudem auch 
Deutsch gesungen haben. Das waren drei Aspekte, die man 
durchaus auch auf diverse Nazisbands beziehen konnte, also 
waren wir für deren Wochenendunterhaltung ganz gut. 
Deshalb haben wir dann angefangen textlich Stellung zu 
beziehen und es wurden auch deutlich weniger. Als dann die 
Mauer aufging, kamen wieder mehrere zu unseren Konzerten, 
gerade weil wir so'n Kultstatus hatten, auch im Osten, und da 
mussten wir dann teilweise die Lieder unterbrechen und klare 
Ansagen machen. Sobald die dresscodemäßig erkennbar 
sind, lassen wir die natürlich gar nicht erst rein, die kriegen 
dann ihr Geld wieder ausgezahlt und fertig. 

Aber wir singen nun mal deutsch, sind live auch sehr hart und 
schnell und somit entspricht das schon dem Musikgeschmack 
der Leute, die auch auf Rechtsrock stehen. 

Es gibt sogar so'ne Tendenz in der rechten Szene, dass rech¬ 
te Zecken sogar zu ZSK Songs tanzen. Also, ZSK, die nun 
wirklich eine komplett eindeutig linksorientierte Band sind, mit 
ausnahmslos politischen Texten. Das ist irgendwie so'n 
Verwirrspiel. Das fängt ja schon auf Nazidemos an, wo dann 
ÄRZTE Songs, HOSEN Songs, TON STEINE SCHERBEN 


biela b TAUGENIX - 35 





oder WIR SIND HELDEN Sachen gespielt werden um halt 
über die linken Gegendemonstranten zu triumphieren und um 
zu zeigen, guck mal hier, wir hören euren Soundtrack. Ich hab 
irgendwann mal im OX so'ne lange Abhandlung darüber gele¬ 
sen, dass die stumpfen Kiddies die dem nachlaufen, jetzt 
ihren Musikgeschmack aufgeweicht haben und nun plötzlich 
diese agitative linke Musik gut finden und hören, was ja 
eigentlich ganz geil wäre, wenn die jetzt mit dieser Taktik hin¬ 
tenrum, über die Texte der guten Bands, von diesem stumpfen 
Quatsch wegkommen. Einer der Gründe könnte natürlich auch 
sein, dass wir viel besser spielen und viel intelligentere Texte 
haben als 90%, ach was sag ich, sämtliche Rechtsrockbands. 
Ich mein, wenn du nur einen Funken Verstand hast, bist du 
sowieso nichts rechtsorientiert und machst auch nicht so'ne 
Scheißmusik. 

Ich glaube der Boom ist damals nur gekommen, durch den 
Riesenerfolg der BÖHSEN ONKELZ, wobei ich jetzt natürlich 
nicht noch mal den Fehler mache, zu behaupten, dass das 
Nazis waren, aber die hatten halt so'ne Akzeptanz und haben 
diese Grenze aufgeweicht. Die haben so'ne Art Landser 
Romantik mit in den Deutschrock und in den Punkrock 
gebracht. Und von den BÖHSEN ONKELZ ist es wirklich nicht 
mehr weit zu heftigeren Bands. 


Bela: Nicht nur auf meine Page, den kann jeder verwenden. 
Wenn ihr den z.B. auf eure Homepage stellen wollt, könnt ihr 
das gerne machen. 


Bela: Also, dass beacht ich nicht! Ich bin schon wachsam, 
allein weil ich bekannte Figur bin, aber auch weil ich meinen 
Freiraum brauche. Einerseits bin ich vielleicht etwas bekann¬ 
ter, aber anderseits möchte ich auch nicht mit Bodyguards 
rumlaufen. 

Ich kann mich schon verteidigen wenn Leute mich angehen 
oder so was, auch verbal. Ich fühl mich eigentlich schon recht 
sicher. O.K., ich werd jetzt nicht gerade in Lichtenhagen, oder 
bestimmten Gegenden, mit ner' großen Antifa Fahne rumlau¬ 
fen, zumindest nicht alleine, aber in dem Rahmen, in dem ich 
was machen kann, kann ich auch was machen und das tut 
meiner Meinung nach auch Not. 

Innerhalb der Band haben wir ja so'n Kodex, dass wir uns mit 
Gutmenschentum nicht unbedingt vereinbaren. Wenn wir Geld 
spenden oder in irgendeiner Form Leute finanziell unterstüt¬ 
zen, dann wird das nicht bekannt gegeben, denn wir müssen 
uns dafür nicht in der Öffentlichkeit auf die Schulter hauen. 
Wenn man aber seine Popularität benutzen kann um was 
Gutes zu tun, wie z.B. im Falle von NIX GUT oder mit der 
Aktion von der Schülerzeitung oder mit der “Kein Bock auf 
Nazis“ DVD, wo ich ja nur einer von vielen war, dann sollte 
man das tun. Gerade was politisches Denken angeht, denn im 
Falle von Rechtsradikalismus ist für mich Schwarzweißdenken 
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völlig o.k. 

Außerdem setzten andere ja wesentlich mehr auf's Spiel für 
ihre Meinung, ich bin eigentlich nur ein kleiner Teil des großen 
Ganzen. 


Bela: Er hat uns gefragt ob wir dort, spielen, aber wir wollten 
nicht. 

Ich persönlich, BELA B., hätte vielleicht auf der 
Alternativveranstaltung gespielt, weil zwar der Sinn von sol¬ 
chen großen Benefizrockveranstaltungen nicht gegeben ist, 
es sind 70.000 oder 80.000 Leute gekommen und 
GRÖNEMEYER, um BONO und um Sir BOB GELDORF auf 
der Bühne zu sehen, der mit einem Privatjet eingeflogen ist 
und ich wahrscheinlich noch ne' Extrarunde gedreht hat um 
das Ozonloch noch größer zu machen. 

Zur Demo sind dan allerdings sind nur 25.000 Leute erschie¬ 
nen und da frage ich mich wo da der Sinn ist? Das Spektakel 
hat da eigentlich komplett vom Geschehen abgelenkt. Aber 
die Alternativveranstaltung wo WIR SIND HELDEN, BLUM¬ 
FELD oder MUFF POTTER gespielt haben, die war zumindest 
dafür gut, dass Demonstranten gesagt haben, dass es ihnen 
Mut gemacht hat, auch im Hinblick auf die ganze 
Polizeigewalt, durch die sie eingeschüchtert wurden. Also 
diese kleinere Veranstaltung erschien vielen als sinnig. 

Bei uns war das halt ein Bandkonsens, dass wir da nicht hin¬ 
gehen und uns öffentlich als Gutmenschen abfeiern lassen. 
Wenn wir Konzerte spielen für irgendwas, dann spielen wir 
unsere eigenen Konzerte und spenden die Einnahmen ohne 
großes Trara und bieten auf den Konzerten Platz für 
Infostände. Attac oder Amnesty beispielsweise, können dann 
die Menschenmassen die wir anziehen, mit Flyer versorgen 
oder aufklären. 


Bela: Das ist schon manchmal schwierig, vor allem wenn 
Leute sagen, wieso haltet ihr euch da oder da raus, aber bei 
einer anderen Sache macht ihr den Mund auf. Das muss halt 
jeder für sich selber verantworten. 

Jetzt ist glaub ich bald dieses Umweltkonzert in Hamburg und 
das ist so ein Scheiß. Ich mein, wie viel Strom wird da ver¬ 
braucht? Und dabei steht schon in der Bild Zeitung, in der 
schlimmsten Postille aller Zeiten, dass wir Strom sparen sol¬ 
len. Wozu das Ganze, außer dass sich da Leute auf die Bühne 
stellen und sagen: Guck mal wie gut ich bin! 

Man soll ja nicht über andere ablästern, aber das ist für 
LOTTO KING KARL endlich mal die Gelegenheit zusammen 
mit den SHAKIRA auf einer Bühne zu stehen, darum geht’s 
da. (Gelächter) 


Bela: Es hat vor ein paar Jahren ja mal zwei Konzerte gege¬ 
ben, allerdings unter falschem Namen. Das war so ne' 
Schnapsidee von Farin und Campino, die bei der Hochzeit von 
Campi's Schwester entstand, wo beide zu Gast waren. Da 
Farin ja keinen Alkohol trinkt, kann es ja keine Schnapsidee 
gewesen sein. Naja, jedenfalls haben die das da mit 
Handschlag besiegelt, weil wir parallel zueinander gerade mit 
falschem Namen unterwegs waren. Die HOSEN unter dem 
Namen ESSEN AUF RÄDERN und wir unter dem Namen DIE 
ZU SPÄTEN. Wir haben dann in Berlin und in Düsseldorf 
jeweils ein Konzert zusammen gespielt, das war's aber dann 
auch. Alles andere wäre so ne' super spekulative 
Supergruppen Nummer, die ich nicht sympathisch fände und 
da sind die HOSEN und wir uns einig. 


Bela: Egal sind wir uns auf gar keinen Fall, also das kann ich 
auch für DIE TOTEN HOSEN jetzt mitbeantworten. Ich glaub 
ich nehm doch n' Bier jetzt! 


Bela: Ja, das würd ich auch nehmen! 


Zwischenruf der Bardame: Das war'n dunkles Bier, ne? 


Bela: Also, dass hat schon immer ne' Konkurrenz gegeben 
zwischen den Bands, das streiten die HOSEN natürlich ab, 
aber egal ist es ihnen nicht. Die HOSEN gibt es die ein halber 
Jahr länger und ich kenn auch deren Anfänge, das zweite 
Konzert der HOSEN in Berlin hab ich sogar veranstaltet, in 
einem besetzten Haus. 


Bela: Wir haben uns mal gerollt, sagen wir mal so, aber auf 
die Schnauze hat es direkt von ihm nicht gegeben. Das war im 
Suff und wir wollten diesen Quatsch da ausräumen. Das war 
irgendwie das dritte oder vierte Konzert im Ballhaus 
Tiergarten. Ich war „ziemlich besoffen und Campino hat 
gesagt: Komm, zwei ÄRZTE gegen den HOSEN Sänger, ist 
doch super! Da war Hans, unser damaliger Bassist auch noch 
dabei, naja, jedenfalls haben wir uns da ein bisschen rumge¬ 
rollt, weil wir halt besoffen waren und das eskalierte dann 
irgendwie in so' ner Schimpfkanonade und aus dieser 
Schimpfkanonade heraus, hab ich von Andi eine reingekriegt, 
also erst einen Schlag und dann ein Tritt ins Gesicht, worauf 
ich ein ziemliches Veilchen hatte. Ich hab aber trotzdem in 
derselben Nacht noch mit Andi gesoffen. Die ganze 
Geschichte ging dann ein bisschen als Schlägerei rum und ich 
hatte ja auch tatsächlich ein blaues Auge, allerdings von sei¬ 
nem Tritt und nicht von seinem Schlag, darauf lege ich wert. 
Die Story gibt es in ihrer Biographie, wie auch in unserer 
Biographie, -aber in beiden steht es etwas unterschiedlich. 
Prost! 


Bela: Also wie gesagt, es gibt ne' Konkurrenz, ganz klar, alles 
andere wäre gelogen, und wenn die eine Band ne' Platte 
draußen hat, dann checkt die Andere schon mal die 
Chartplatzierung und umgekehrt. Und natürlich bewerten wir, 
also die HOSEN und DIE ÄRZTE, gegenseitig unsere 
Aktionen und wir finden vieles was die HOSEN machen nicht 
richtig oder nicht gut und umgekehrt ist es genauso. 
Gleichzeitig gibt es aber viele Verbindungen.Wir sind z.B. 
jetzt seit einigen Jahren bei der HOSEN Eigenen 
Bookingagentur, die HOSEN haben sich mal die komplette 
Crew der ÄRZTE gebucht. Man lernt halt aus den Fehlern und 
man lernt auch aus den guten Dingen der Anderen, nur gibt 
man letzteres nicht so gerne zu. Letztendlich ist es so, dass 
es Leute bei den HOSEN gibt, über die ich mich sehr freue 
wenn ich sie sehe, also mit Vom z.B. ist es immer super oder 
mit Kuddel, der öfter mit seinem Sohn zu ÄRZTE Konzerten 
kommt und auch zwei Konzerte meiner Solotour besucht hat. 
Ja, und zwischen dem'Einen' und mir, tja, da ist gerade eher 
Funkstille seit 2-3 Jahren, aber dass ist o.k. 


Bela: Zum Teil! Eine sehr geile neue Deutschpunkband sind 
KIND IM MAGEN. Die sind auf Voms Label und echt fett. 

ZSK z.B. mag ich musikalisch auch sehr gerne und bin auch 
mit denen befreundet, wobei ich nach 3-4 Songs immer froh 
bin, wenn dann mal ein englischer Song kommt und ich mal 
abschalten kann, denn dass ist mir doch manchmal ein biss¬ 
chen zu viel Botschaft. 


Bela: Ja stimmt, so'n bisschen klingen die so. Aber ich hab 
bisher von den KILLERPILZEN nur die ÄRZTE Coverversion 
gehört. 


Bela: Die sind Riesenfans von uns. Die standen bei “Rock am 
Ring“ neben der Bühne, aber waren so schüchtern. Ich hab 
denen dann zugenickt und ich glaub, da ist dem ein oder 
anderen ein Pickel aufgeplatzt vor Freude (Gelächter). 

Fabsi z.B., und dass ist ja nun mal unbestritten der 
Fun-Punk Gott diese Landes, der ruft mich begeistert 
an, einen Tag nachdem er mit seiner Tochter auf'm 
KILLERPILZE Konzert war und sagt zu mir: Bela, 
dass ist das größte, wir können jetzt beruhigt in den 
Ruhestand gehen. 

Naja, aber durch ZSK hab ich z.B. auch MONT¬ 
REAL kennen gelernt, und dass ist ne'Band die 
zumindest textlich den ÄRZTEN sehr nah ist, 
weil sie mit so'ner geschickten Ironie umgehen, 
die nicht wertend ist. Wirklich ne super Band! 

Und ich bin natürlich nach wie vor noch großer 
Fan von so einigen Prollpunkbands wie LOKAL- 
MATADORE, KASSIERER oder EISENPIMMEL. 

Allerdings lass ich mich auf Konzerten solcher 
Bands selten blicken, weil es da meistens nach 


Ärger für mich riecht. 

Also ich war mal auf'm LOKALMATADORE Konzert und bin 
nach 5 Minuten gegangen, weil ich wirklich der Typ mit den 
längsten Haaren da war. Ich will jetzt natürlich nicht die 
Skinheads über einen Kamm scheren, aber ich fühlte mich zu 
unwohl, irgendwie zu langhaarig für das Konzert. Im Moment 
steh ich wieder mehr auf Psychobilly. 


Bela: Also er war Mitauslöser, ganz klar, der Hauptauslöser 
war so'n Brief, den mir Farin geschrieben hat. Das war so'ne 
Sehnsucht nach ner' bestimmten Sache und die Erkenntnis, 
dass wir zusammen besser funktionieren als einzeln. 
Ausgelöst aber auch dadurch, dass ihn irgendwann mal 
jemand ins Stadion mitgenommen hat, obwohl Farin Fußball 
genauso wenig mag wie Alkohol. Dort wurde dann 
“Westerland“ gespielt und er hat ne' komplette Gänsehaut 
bekommen, weil einige Leute den Song mitgesungen hatten 
und es eine unglaubliche Stimmung war. Das hat ihn wohl so 
berührt und dann hat er mir eben diesen Brief geschrieben 
und mich gefragt und der Rest ist ja dann Geschichte. 


Bela: Also ich bin glücklich, mir geht's echt gut und ich hab 
sehr viele Pläne. Was ich mir im Moment Wünsche ist endlich 
mal Urlaub, b.z.w. dass ich selber mich dazu durchringe das 
irgendwann durchzuziehen. Und was ich mir am meisten wün¬ 
sche ist, dass wir uns mit unserem neuen Album nicht kom¬ 
plett irren. Wir sind alle so stolz auf das, was wir jetzt 
gemacht haben und so sicher, dass das soviel besser und 
persönlicher ist, als das, was wir die letzten 7-8 Jahre 
gemacht haben. Das dass alles kein Irrtum ist und wir uns da 
nichts vormachen, dass wünsch ich mir gerade ganz instän¬ 
dig. Ich hoffe, dass ich jetzt keinen Höhenflug kriege, weil das 
gerade alles so super läuft. Keine Ahnung, ich bin über 40 und 
krieg bei Punkkonzerten von kleinen “Emily the Strange“ 
Mädchen Zettel zugesteckt, ich meine, was soll ich mir mehr 
wünschen. 


Bela: Deutschpunk ist eine Sache die es wert ist!!! 

Und an die Kritiker: Macht euch nicht immer die Mühe alles zu 
kritisieren und alles zu verreißen. Ich hab das gemerkt an 
einer Band wie ZSK, dass da die Nase gerümpft wird. Klar, die 
waren plötzlich erfolgreich, weil die auch sehr melodisch 
waren und sehr gut aussahen. Und dann hieß es, dass wären 
die TOKIO HOTEL des Punk, meine Scheiße, was die 
gemacht haben war einfach gut und sie haben sehr viel ande¬ 
re Leute erreicht und bei den Konzerten ging es ab wie Sau. 

Also die Leute sollen sich nicht so viel 
Mühe machen, die Sachen runter zu 
machen, sondern aktiv werden. Und 
wenn das aktiv werden nur 
heißt, zu Konzerten zu 
gehen und die Leute zu 
unterstützen die dort auf- 
■jtS ' treten. 

„ Steff 

steff@taugenix-fanzine.de 
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Heien- 

Trotz mehreren Wechselnde, 

wifkhcÄgehauen haben ^^berze^ge'^kTnn man sich davon 
,iCh -^Deutschpünk tat, von vorne bis hinten. 


durch 




SCHMUTZIGE TATEN! 

Wenn die Band ihren Namen auf die Aktion vom letzten Album 
Cover Geht s noch“ übertragen würde, hat sie so was von 
recht. 

Da kniet dieser Typ doch tatsächlich kotzend über einem Klo 
was an sich ja nicht mal unüblich ist. Auch die Tatsache! 
dass er nackig ist, lässt sich, zumal man ihn von hinten 
sieht, gerade noch verkraften. Aber nicht die Aktion mit dem 
Bierschiss, der sich zwischen seinen Beinen zu einem See 
gebildet hat und von dort aus genüsslich, zwischen 
seinen Füßen, die die Funktion eines 
Dammes übernommen haben, Fluss 
abwärts läuft. Da zaubert auch die 
Flasche Wein, die neben der Toilette 
steht, keine Romantik mehr ins Bild. 


Was soll s! Romantisch zu sein, ist auch nicht 
T . T ru M D . . x ,. u . unbedingt der Anspruch den SCHMUTZIGE 

a hn 0 , 0 ;t Q t\ hoh TAT I N (der Bandname ist übrigens vom AC/CD Klassiker “Dirty deeds“ 

Hh?torfrlnL h n c Dle * ser lle 9' na m ich viel mehr im politisch unbequemen, in der 

und Gesellschaft, in Hass, Trauer und Wut, aber auch in 
PnMt ß Fun D l y - D J e . M'sehung macht s und deshalb haben sich die Northeimer auch 
Totin .V- Punk auf i hr u f?hnen geschrieben. Aber natürlich auch deshalb, weil den 
Ifoni o h 6 9a 5 Z Fi Schub adensteckerei ziemlich auf den Sack ging und sie irgend¬ 
besten ?b r t l d SC S U h S b® e ^° mmen Smd ’ daSS S ' Ch d ' e Schublad enstecker am 9 


Musikalisch wirft man den Taten oft einen Hang zum Perfektionismus vor 
und dieser ist tatsächlich auf ihren Platten unüberhörbar. Nicht umsonst pro- 
R b ®zeite bereits Ende der 90 ger Jahre, nach dem Hörern einer SCHMUT- 
f'GE TATEN CD ein großes und etabliertes Fanzine, dass sich Bands wie 
TAGTRAUM und WOHLSTANDSKINDER warm anziehen müssen. Heute ein 
paar Jährchen spater, kann man wohl das Fazit ziehen, dass das Warme 
annehen nichts genutzt hat, denn von drei erwähnten Bandnamen in diesem 
Absatz, musiziert nur noch eine, und zwar diese hier. 

2008 feiern die Taten ihr 15 jähriges Bandbestehen und dazu soll es dann 
auch eine neue Scheibe von Oie (Vocals, Kazzoo, Megaphone), Jan (Gitarre 

Po^nio Und B Vo< L a s >’ I°w (^ a , ss - Background Vocals) und Richie (Drums, 
Percussion, Background Vocals) geben. Diese wird praktischerweise im eigenen 
Studio, dass sich auf einem ehemaligen Bauerhof befindet den die Junqs bewoh- 
nen, eingespielt. 

Das Ergebnis wird sicherlich wieder politischer Fun-Punk der Ärsche kickt oder 
aber emfach nur Punk mit grenzwertigen Texten“, wie es der spießiqen 
rasdlen eSSe V ° r eim9er ^ ed zu er| t ne hmen war. Lassen wir uns einfach mal über- 

!?nL al u rdin9s ,/ einen Bock auf Überraschungen hat, der holt sich am besten 
einen kleinen Vorgeschmack und lad die Niedersachsen mal für Spritkohle 
Essen, Trinken und Pennplätze ein. ’ 
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DIE FOTO-PUNK-STORY 




APROPOS SEIL, 
WEISSTE SCHON 
PAS NEUSTET 


...OHNE PAS 
WASSER 
ABZUSTELLEN. 


MÜLLER, PER NAZI 
AUS PEM VIERTEN 
STOCK IST SESTERN 
IN PER BAPEWANNE 
EINSESCHLAFEN... 


ANNIKA UNP JONAS BEIM TAUSENIX LESEN, 



Nee, WAS PENNT 


Unp, wie sross war 
per Wasserschapen? 


QSR N\ÜVJcR SCHLAFT 
JA ZUM GLÜCK IMMER 

mit offenem munp; 


WAT FÜR NE 
SEILE FOTO- 
fl Punk-Story! 
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ATEMNOT 

rifp e n Äi e noch! Diese Art von Deutschpunkbands 
die ohne Wenn und Aber Deutschpunk sind und es 
wohl auch immer belieben werden. Und zwar so lanae 
als l ?T te c r ATEMNOT nicht mehr Dyspnoe 
LuftmenM SCher Facl iausdruck für Atemnot u?d 
Luftmaael angegeben wird, sondern 
Deutschpunkband aus Leidenschaft ondern 

5inn« r Ä r N? n e ATEMN0T den Lehrbüchern aller¬ 
dings eine völlig neue Bedeutung bekommt kommen 

ATEMNOT p nd f war mit ein paar Fragen an ’ 
ATEMNOT Frontmann Einhorn, übri 
gens auch Deutschpunker aus 
Leidenschaft. Was Dieser alles so zu 
sagen hatte, findet sich in den folgen 
den Zeilen wieder. 



Hi Einhorn! Alles fit? Du hast ja wieder ® , P I 
paar neue Musiker am Start! Willst du die Kollegen 
mal kurz vorstellen? 

Die h Neuen°Bandmftglieder seit Februar‘07 sind Maikl x —_ 

am Bass und Kevin am Schlagzeug. Zusammen -V 

haben wir bereits zwei Konzertegespielt m Ge{tha |n und und 
Pasewalk. Zu Zeit suchen wir noch einen zweiten Gitarristen und 
Proben für den Herbst. 

Tauaenix Um mal beim Thema Musiker zu bleiben. Lagen die 
Gründe für den ATEMNOT Besetzungswechsel darin, dass die 
Musiker noch in anderen Bands aktiv w f, rel ? | U |l d zu vie Zel 

in Anspruch nahmen oder worin lag die Problematik? 

Einhorn: Jeder der neuen Bandmitglieder spielte schon gleichzeitig 
hpi pin oder zwei anderen Bands. Somit war Atemnot ©her als 
Seitenprojekt angesehen, wo es um Spaß und ein paar Konzerte 
snieTen a.na Feste Pläne, großen Druck, Stress...gab es dabei 
nicht Spielerisch war niemand überfordert, doch der 
Bekanntheitsqrad der Band war nichts für jeden. Als wir anfingen 
wollten wir nur ein paar Konzerte spielen. Dass es jetzt noch weiter 
geht, war nicht wirklich so geplant. Viel haben wir unseren Fans zu 
verdanken. 

Banclgründung eÄalrtÄdJ^acM undrocEf seit 2004 

Finhorn- Aufaehört haben wir, weil unserer Meinung nach die Luft 
mus war unfjeder gerne mit seinem neuen Projekt durch starten 
wnlltp Sharoi (der Bandqründer) und ich sind heute noch Freunde. 
Das t ich S n h oc P hm ( als die ßlnd ins leben gerufen habe war echt nur 
der Grund „Wir wussten vor Dummheit ?' c htwohm.v ! War ™r 
Zufall. Ich habe mit den Leuten von POLICE SH IT am Force^AttacK 
'04 aefeiert qelabert...dann ging dass los. Zu erst musste icn 
300km zur Bandprobe fahren, ein halbes J a b. r s P a * e r b^ 1 lc ^ n c ] a 
nach Frohburg (Sachsen) gezogen. PS: Tschuß scheiß Bayern! 

Tauqenix- Was steht in der nächsten Zeit bei ATEMNOT an? Gibt’s 
schon neues Material? Wie sehen die Zukunftsplane aus. 

Finhorn- Momentan Arbeiten wir an unseren Live Programm und 
bereiten wir°uns auf dem Herbst vor, denn da sind einige Konzerte 
oeolant wie in: Essen - Remscheid - Freiburg - cnemmtz 
^uterwitz - Dresden Ansonsten lassen wir alles ruhig angehen 
und ™funs zukommen. Ich hoffe, dass ich mit dieser Besetzung 

Glück habe und die Leute dabei bleiben. Ne ue L |e de p r 7^ p 1 n behal- 
ich nur, wenn ich ein festes Ziel vor Augen habe. Die Ideen behal 

te ich bis dahin ihm Kopf. 

Tauaenix- Kommen wir mal zu Deiner anderen Combo, KALTE 
KRIEGER Aufarund einer Aussage von Dir, ich zitiere: Die wird s 
nie mehr qebeni“ scheint so, als hättest Du wirklich komplett mit 
eine™ möglichen Weiterführung der Band, auch in ferner Zukunft, 
abgeschlossen. Warum, wieso, weshalb? 

Das ist richtiq! KALTE KRIEGER wird es nicht mehr geben. Es heißt 
ia so schön saq niemals nie. Aber es war ein Seitenprojekt von 
ATEMNOT und noch mal Live spielen, mit Leuten die man aus den 
Augen verloren hat, macht keinen Sinn. Das ts‘eine Band 
und ein Zeitabschnitt, den ich me vergessen werde. Übest geile 
Zeit „Unvergessen“...! 



heute noch genau so euphorisch und dankbar sind, wie 
es die Leutehier zulande^ bis Mitte der Neunziger waren. 
Heute sind hier viele sehr zurückhaltend ][ e 's c 5 , ° s s t sen - 
Bei den Tschechen bin ich immer wieder gerne zu Gast. 


' Taugenix: Dir wird eine Liebe zum guten alten 
l ipnpn schon deine Ursprünge in Bands wie SCHLEIMKEIM oaei 
MiÄLSTATION oder hat sich diese Liebe erst spater entwickelt 
Was für Bands waren denn deine Punkrock Einstiegsdroge. 


Tauaenix - Du hast ja auch einige Kontakte zur Tschechischen 
Punkrockszene, richtig? Wie wurdestDudieSzene im barland 
beschreiben und worin unterscheidet sie sich von der Szene m 
zulande? 

Einhorn: In Tschechien habe ich feste ^I^nerT PILSNER 
und Freunde, vor allem in Pilsen Wie GAUNERI, PlLSNtK 
OIQUELL und viele nette Leute. Wir haben "J 11 KALTE KRIEGER, 
viele Konzerte dort gespielt. Das schone an den Tschechen Punx 


Einhorn: Ursprünglich komme ich aus derHeavyMetal Szenevon 
der bin ich 1989 in die Punkszene gewechselt. In der Metal Szene 
hörte man auch Punk undI Hardcore Bands,Äi| BAD RELIGION, 
pypi OITED SPERMBIRDS, MISFITIS, ACCUoEU, UfcAD i\cininc 
DYS Da die Bands krass aussahen und mich der Sound faszinier- 

Zeiten . 

Tauqenix- Deine persönliche Top 5 deiner Lieblings D-Punk Bands 
und 9 Deine persönliche Top 5 Deiner Lieblings D-Punk Alben. 

Finhorn- Das ist eine schwierige Frage, die Qual der Wahl! Auf 
Alben kann ich mich nicht festlegen, die Bands wechseln immer ein 

Bands 6 die°mich h immer noch von Jahr z u J ®npu' cm sp|ON E* d Z ' B 
DAILY TERROR, KLABUSTERBAREN und KUCHENSPIONE. 

Tauapnix- Du bist ja, was Samplerzusammenstellungen angeht, 
sehr aktiv Neben der allerorts bekannten Deutschpunkg^witter 
Reihe bist du noch verantwortlich für den Deutschpunk Banden 
Samoler und hast außerdem noch die Pleitegeier Reihe übernom¬ 
men Nach welchen Kriterien gehst du bei der Bandauswahl vor 
Können die Bands einen Song bei dir einreichen oder kommst du 
auf die Bands zu? 

Einhorn- Zu 80% gehe ich auf Bands zu, die mir g ef aHen und frage 
sie ob nteresse besteht ein/zwei Songs auf meinem Sampler bei 
zusteuern und eventuell dafür ins Studio zu gehen. Oder ich 
hoknmmp mit dass jemand bald eine CD veröffentlicht. 

Aktuelles und exklusives Material ist mir wichtig, genauso wie der 
Song und der Text, und auch die Qualität muss annehmbar und 

fch SS bin n keiner r d S e e r n einen Karton mit 40 - 50 CITs von Bands dahe- 
qen hat und sich die besten Lieder davon aussucht, bass ist abso 
Pute Kinderkacke. Genauso wie Lieder zu nehmen, die schon auf 
anriprpn Samolern waren. Ich verfolge die Punkmusikszene Tag fü 
Tafund mö m c^ r mrmeinen Samplern 

Chance geben. Bands können zwecks Sannplerbeitrag, jederzeit 
Kontakt mit mir aufnehmen unter old-emhorn@gmx.de 

Tauoenix- Neben der Musik, hast Du u.a. auch noch ein Faible für 
nfp ^rhaüsDielerei So warst Du bereits 99' in der Dokumentation 
d punk s a No P Dead“ und 04' in “Unterwegs - Pleiten, Pech und 
Punker zu sehen. Das letzte Werk in dem Du zu seh .®" ^?nd h zu ß r 
“Frischfleisch“. Willst Du vielleicht mal was zum Inhalt und zur 
Grundaussage dieses Films erzählen? 

Finhorn - Den Film “Frischfleisch“ kann ich nur empfehlen! Ist auch 
im Nix Gut Katalog erhältlich, macht Euch selbst ein Bild davon. 

Taugenix: Danke für die Antworten und Rock on! 

Einhorn: Alles klar, Meister! Wir sehen uns! 

Steff 

steff@taugenix-fanzine.de 


TAUGENIX ATEMNOT 


L E S E R B RIEI- E 


Ein lautes Hallo an die 
Redaktion! 

Eure erste Taugenix-Ausgabe 
hat mir schöne Lesestunden 
beschert! In letzter Zeit gab es 
für mich nichts Besseres als 
die die neuesten Punk-CD's zu 

hÄ/"! dabei dieses 
Nif io h ? n * durcb zu schmökern. 
Na ja, fast nichts Besseres! 

die nfn^i* F efallen hab en mir 
die Band-Interviews und Tour- 

Berichte. Sehr informativ und 
rn 'inf ZU - 9 i e i!? h! Auch die Heft- 

bebi dert Ten SS ® und reichlich 
Depiidert. Toll wäre es, wenn 

ihr bei der nächsten CD-Info 
mal irgendwie vermerken könn¬ 
tet, von welchem Album der 
jeweilige Song auf der Heft-CD 

Die Foto-Punk-Story hat nicht 
Geschmack getroffen 
üie Idee ist witzig, der Inhalt 
jedoch etwas zu derb. Aber das 

Positiv 6 '?* 6 . Fra ? e des Hu mors! 
Positiv ist zudem, dass sich 

aucn ein gewisser Dolitisrhpr 

anteil durchs Heft zieh“ SoNtlf 

Ihr unbedingt beibehalteni 
Ansonsten bleibt mir noch zu 
aapen. ■■■ähm? Grübel, qrü? 
bah-??? Ach ja, ich freue mich 
auf die nächste Ausgabe des 
coolen Taugenix! 

Anne aus Mäc-Pomm 


"Liebe Taugenixler! . . , 

Vielen Dank, dass ihr mir mit dem Schund- und 
Schmutzheftchen" großartige Orientierungshilfe gebo¬ 
ten habt. Jetzt weiß ich, was einen echten 
DeutschPUNKer ausmacht: alte Leute anpobeln (Foto- 
Story) Dosenbier (Marke HANSA) trinken, aussehen 
wie aus dem Ei aes NIX GUT-Katalog gepellt und 
Krach von Kapellen hören, die monatelang -aufgrund 
der totalen Verweigerung bei der Haushaltshilfe- in 
den Keller gesperrt wurden, wo sie -um die psychische 
Episoden zu kompensieren- angefangen haben, mit 
ihren Fingern auf leere Erbsendosen zu kloppen mit 
den Griffeln auf der Käsereibe schrammein und auf 
der Wäscheleine zupfen. Die feuchte Luft sorgt für ein 
bronchiales Gekeife. Ja, da hleibt ''kein Platz für 
Poesie" wie ein Albumtitel von BORDERPAKI bezeich¬ 
net ist Aber wer es dennoch wieder ans Sonnenlicht 
schafft, fährt mit NETZWERK auf Kaffefahrt, anstatt 
mit Mutti und Vati zu Bauer Ewald und seinem 
Prickingshof zu fahren. "Als Punker biste immer 
scharf"! Und wenn euch das 3. Newton'sche Gesetz 
nicht in die Knie zwingt, hoffe ich doch, dass sich das 
TAUGENIX von der NIX GUT Affinität lösen kann, 
damit der wahre DEUTSCHPUNK-Charakter Früchte 
trägt. Ansonsten schicke ich mal meine 
Schwiegermutter vorbei. Die hat es bislang noch 
immer geschafft, die Streu vom Weizen zu trem 
Fred aus Wildeshausen Deutschm.«i * 

i?b wÄÄ taugt 


Hey Ihr Punkrocker! 

Mit Freunden habe ich eure erste 
Ausgabe verschlungen und als 
rrdrh n6r ’ ’ , Sü dtiroler, habe ich 
d'h?,. , n ® turl ' c .h total über den 
Bericht der Sudtiroler Punkszene 

$nr?h Ut R Le i der k °mmt momentan 
durch Bands wie Frei.Wild oder 

die an 4 aS J. bar i der ^ erdach t auf, das 
d ? ..Sudtmoler Szene fast aus¬ 
schließlich aus Patrioten bestün¬ 
de was natürlich nicht war ist Ich 
wollte mit diesem Brief einfach 
noch mal unterstreichen das 

7 unof, end > eut ® in Südtirol dem 
zunehmenden Patriotismuswahn 

hfi? f m ? n , che heimische Kapelle 
b' er front, mehr als skeptisch 
gegenüber stehen. Südtirol ist 
andschaftliches ein schönes 
bpnd, aber stolz kann man darauf 

sei ?' ? tolz kann man höch¬ 
stens auf etwas sein, dass man 

Efjftf/ geschaffen hat. Ansonsten 
bleibt mir nur noch zu sagen das 

2freue h SCh ° n S6hr auf Aus 9 abe 

Thomas aus Meran 


Hallo Hebe Redaktion des 

SssgÖrsfÄrffi 

SfS SSnJgAnc l f u. .Je,> 

Ä.ctsr an 4r Nr rE» n s 

immer me n Fa " zl "®:‘Kerzen wird wohl 
euch sein. eigentlich eine 

Homepage?^ Hab im Seft keinerlei 

Hinweise darauf gefunden. 

Anja aus Potsdam 


Mad 

assK&r •» Ä P 
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Wenn ihr euch nicht scheut mir eine, etwas kriti¬ 
schere Fraae zu beantworten, dann macht das 
doch mal biUe. Kurz und bündig: Ist das Taugenix 
bei dieser Auflagenzahl überhaupt noch Punk. 

Rainer aus (ohne Ortsangabe) 

Taugenix: Entscheidet mittlerweile die 
Auflagenzahl darüber was Punkrock ist ondwas 

Für die Leute die es anspricht ist es natürlich 
Punk Für die Kritiker, die sich an einer 
Aiiflaaenzahl aufhängen, ist es wahrscheinlich 
kirn pink mehr Ist aber im Grunde genommen 
auch eaal da diese ewigen “wo fängt Punk an 
wo hört Punk auf“ Diskussion meistens nichts 
weiter als ein lustiger Zeitvertreib sind. 
Diesbezüglich setzt nun mal jeder die Grenzen 
anders und von daher wird es wohl auch /!P n c Jl 
i irhtiahre ddU6rn, bis a//e auf einen Nenner 
kommen. Eine hohe Auflagenzahl sollte daher 
nicht den Punkrockfaktor in Frage stellen, im 
Geaenteil sie soiite vielmehr beweisen dass 

Punkrock lebendig ist, dass Interesse an dieser 
PunkrocK^eoe k ^ d/eser Art zu , eb en besteht 

So/anoe es Leute gibt, die sich für ein 
Pimkrockfanzine, ganz gleich in welcher Auflage, 
die Finqer Wund schreiben, solange leistet man 
einen fonsfür die Szene. Von daher kann die 
G,n Antwori auf deine Frage eigentlich nur mit J 
anfangen und mit A aufhoren. 
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ICH BASTEI. MIR EIN 

CD COVER 

Was brauche ich dazu? 


eine Schere 

absolute Ruhe 

eine ruhige Hand 

ein zweites Taugenix Fanzine 
(für den Fall,dass man zuviel 
abschneidet) 

ein Jewel-Case mit Tray 
(eventuell noch jemanden 
der einem erklärt was das ist 
und wozu man das braucht) 

ein leckeres Bierchen 

für nebenbei 


Cover 

ausschneiden ! 


knicken 


Rückseite 

ausschneiden ! 
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Auf den folgenden 10 Seiten findet ihr Infos über die Bands, die sich 
auf der Heft CD befinden. 

Bands die auch mal auf der Heft CD vertreten sein wollen, melden 
sich unter redaktion@taugenix-fanzine.de. Die Kosten betragen 250 
Euro für einen (nicht GEMApflichtigen) Song + eine halbe Heftseite 
mit Bandvorstellung. Die Preise für GEMAplichtige Interpreten liegen 
selbstverständlich höher und können unter oben angegebener E-Mail 
Adresse erfragt werden. Alle Preise zzgl. MwSt. 

Bei den mit *** gekennzeichneten Bands, handelt es sich um Bands, 
die die Förderplätze belegen. 

Pro Heft CD werden wir immer zwei dieser Plätze (diesmal sind es 


drei geworden, da wir uns nicht entscheiden konnten) an Bands ver¬ 
geben, die noch ohne Label sind und bisher alles in vorbildlicher und 
mühevoller D.I.Y. Manier gemeistert haben. 

Wir wollen diesen Bands kostenlos eine Plattform bieten, um sich 
über das TAUGENIX FANZINE einem breiteren Publikum zu präsen¬ 
tieren. Wenn ihr von eurer Bands halbwegs gute Aufnahmen habt und 
gerne mal einen dieser Förderplätze belegen wollt, dann bewerbt 
euch, indem ihr uns eure Demo CD (mit E-Mail und Homepage 
Kontaktadresse, wenn vorhanden) zukommen lasst und sie mit dem 
Hinweis “Förderplatz“ kennzeichnet. 

Adresse und Einsendeschlüsse findet ihr auf den vorderen Seiten! 
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WUT 


BANDINFO: 


Also, wir sind Heiter ins Verderben aus Nordhausen / Thüringen. 

Wir sind eine 5 köpfiae Punk Band bestehend aus Grotty am 
Schlagzeug, Fischy am Bass, 

Schaffen an der Gitarre, Möhlo Gesang und Michel (ALSO ICH) an 
der anderen Gitarre. 

Gegründet haben wir uns 1999 unter dem Namen Chaos Kontroll. 
Damals hatten wir noch einen anderen Sänger/Gitarrist Namens 
Matte und einen Bassisten Namens Esurk und natürlich wie sollte es 
auch anders sein, ziemlich viele Umbesetzungen. (WÄRE ECHT 
LANGWEILIG EUCH ALLES AUSFÜHRLICH ZU ERKLÄREN) 

In dieser Zeit änderte sich noch einmal der Bandname in Ck2. 



Erst 2004 haben wir uns in Heiter ins Verderben umbenannt. 

So sielen wir bis heute ohne weitere Umstrukturierungen und hoffen 
es bleibt alles beim Alten. 

Das war ein kleiner Einblick in unsere BANDHISTORY. 

Gruß 

DISKOGRAPHIE: 


4 Song Demo CD/R 2005 
Sampler - Deutschpunk Gewitter 2006 
Album - Jetzt Knallt's 2006 
Sampler - Schlachtrufe BRD 8 2007 
Sampler - Es lebe der Punk 9 2007 

KONTAKT: 


Dirkmichalik@web.de 

www.HIV-Band.de 
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DIE PEST 


BANDINFO: 

Es begab sich im Juni 2002 auf Kiba Kalkei's 21. Geburtstag in Dürscheid im Bergischen 
Land. 

Zu spätester Stunde feiert der schale Rest alte Slime-, Toxoplasma- und Schlachtrufe BRD- 
Scheiben aus frühester Jugend ab. Oile Lachpansen, Das Grillenwesen und the Kalkei him- 
self sind recht ausgelassen und fallen einige Male aufs Fressbrett. Im Anschluss liegt man 
sich vor Lachen und Rührung weinend in den Armen und es ist klar - ne Deutschpunk-Band 
muss her! So ne richtig beschissene. Mit nem total beknackten Namen. Se Sichelzecken 
sind geboren. Und verschwinden direkt danach auch erst mal wieder in der Versenkung. 
Etwa 9 Monate später heben die drei einen in Oiles Kinderzimmer und brandheiß fällt ihnen 
ein, dass sie da ja noch was vorhatten. Kiba schreibt auf der Akustik-Klampfe das Riff zu 
„Tod für Doitschland“, Oile zaubert mit „Wir sind die Sichelzecken“ auch noch nen 
Gassenhauer. 10 Minuten später hat man zwei tolle Texte geschrieben, die Songs auf den 
Kassettenrekorder geblökt und die Entscheidung gefasst, möglichst bald ein Demo aufzu¬ 
nehmen. Fehlen nur noch Schlagzeuger und Bassist. Das Phantom (ex-Notausgang) und 
Der Gilb (Killer Racoon Fish) werden ins Boot geholt und die Sichelzecken sind komplett. 
Im April nutzen die Boys die Gunst der Stunde - die Eltern vom Phantom sind im Urlaub - 
quartieren sich für ein Wochenende in deren Haus ein, schreiben am ersten Abend noch 
weitere 10 Songs und nehmen das komplette Set am nächsten Tag auf. Wenige Wochen 
später kann man dem Freundeskreis schon mit dem Demo „Affenmann“ tierisch aufn Zeiger 
gehen. 

Im Juli 2003 schnuppern die Sichelzecken in der Sporthalle Biesfeld zum ersten mal 
Bühnenluft und hinterlassen ein mehr als verdutztes Publikum. Bis 2005 kriegt man dann 
ganze 4(!) Gigs auffe Kette, probt so gut wie nie und ist mit anderen Projekten (The Bionic 
Elbows, Hot jr.) schwer beschäftigt. 

2006 soll dann alles anders werden. Die Jungs haben genug von Spökes und Bock auf 
Punkrock. Den furiosen Anfang macht ein Support-Slot für Casanovas Schwule Seite im 
Kölner Sonic Ballroom. Kurz darauf ziehen Grille und Oile nach Köln-Mülheim, wo die ande¬ 
ren drei schon länger auf sie warten und proben wie die Beknackten. Im Mai entert man das 
Studio und nimmt mit Sebastian Blaschke (Gitarrist bei Days in Grief) am Mischpult 18 
Schelmenstücke aus Ei auf. Im August bereist man mit den engst befreundeten Pornoheft 
aus Frankfurt ein paar Bühnen in Berlin und Polen und begibt sich danach auf Labelsuche 
für das neue Album. Doch kein Schwein wills haben. Im April 2007 haben die Sichelzecken 
die Faxen dicke und releasen die Debütscheibe „Was soll das sein, eine Generation?“ auf 
Oiles Label Katze Platten. Das Album schlägt saftig ein, erntet steile Reviews und auch gig¬ 
technisch geht’s los. 

Die Sichelzecken bespielen das ganze Restjahr ein paar Bühnen im Westen Deutschlands 
und kommen dann Anfang Dezember zusammen mit Pornoheft innen Osten. Im November 
geht’s erneut ins Studio, um den Nachfolger zu „Generation“ einzuspielen. 


Se Sichelzecken sind 


Oile Lachpansen 
Kiba Kalkei 
Das Grillenwesen - 
Der Gilb 
Das Phantom 


Gesang, Gitarre 
Gesang, Gitarre 
Gebrüll 
Bass 

Schlagzeug 


DISKOGRAPHIE: 

2003 Affenmann 
(D.I.Y.) 

2003 Sichelzecken / The Bionic Elbows Split 

2005 Auffe Glocke '04 

Platten / Empty Head Records) 

2007 Was soll das sein, eine Generation? CD 

KONTAKT: 

katzeplatten@yahoo.de 

www.se-sichelzecken.de.vu 

www.myspace.com/thesichelzecken 
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C-45 Tape (Katze 

(Katze Platten) 














# 4 


OOK DAT NOG - 
IMMER WEITERGEH N 




BANDINFO: 

Die Freisinger HC-Party-Punk-Kapelle OOK 
DAT NOG!- (holländisch "auch das noch!") - 
existiert bereits seit Ende 1997. Der typische 
OOK DAT NOG - Sound ist schnell, laut, kom¬ 
promisslos und setzt auf eingängige, melodiö¬ 
se, hauptsächlich deutschsprachige 
Mitgrölrefrains. TELETABEA's Minni-Maus 
Stimme zwitschert dir mitten zwischen die 
Beine und zaubert selbst dem bösschauend- 
sten Metaller ein breites Grinsen ins Gesicht, 
oder zwingt ihn mindestens zu einigen unkon¬ 
trollierten Zuckungen im Genitalbereich! 

OOK DAT NOG zelebrieren auf ihren 
Livekonzerten stets einen Pogo-Exodus bis der 
Notarzt kommt, gehen ab wie vier Zäpfchen 
und zeigen wieder mal, dass die musikali¬ 
sche Subkultur in Bayern - speziell in 
Freising - noch lange nicht ausgestorben 
ist... 

ENDE GUT? - NIX GUT! 

TELETABEA - Stimme 
STRUPPI - Gitarre/Gesang 
DASA - Schlagzeug/Gesang (vorher Bass!) 
TOMMI - Bass (ausgeliehen von FULL 
SCOOP) 

DISKOGRAPHIE: 

Alben: 

CD/lim.lO' inch. Pic.LP “ganz normal 
anders...?!" 

1998 (Crash Course) 

CD "Wer zuletzt lacht..." 

2001 (Zauberbaum-Rec.) 

CD-R "ganz normal noch anders...?!" 

2004 (Struppicore Prod.;) 

Digipac-CD "Spiel des Lebens" 

2007 (Nix-Gut Records) 

Sampler: 

7' inch. Kruzefix Zine #5 
1998 (Aggressive Noise Promotions) 

CD Plastic Bomb Zine #24 

1998 (Plastic Bomb) 

CD "Wellenbrecher" vol.1 

1999 (Volxdroge Rec.) 

CD " Loudmouth" 

1999 (Loudmouth) 

CD/LP 'Mia san ned Marionetz" 

1999 (Höhnie Rec./SPV) 

MC '‘Kultzone" #1 + zine 
1999 (Kultzone) 

CD-R '‘In München is nix los" 

1999 (Monx not dead Rec.) 

CD "Wellenbrecher" vol.2 

2001 (Volxdroge Rec.) 

CD-R '‘Mutant hilft Flutopfern" 

2002 (Mutanten Rec.) 

CD "Punk over Munich" vol.2 
2002 (Aggressive Noise Promotions) 

CD Plastic Bomb Zine #50 

2005 (Plastic Bomb) 

DO-CD-R "Sammlerschrankrock die Zweite" 

2006 (Onkeljörg) 

MC "M-Punks United 2006" 

2006 (Aggressive Noise Promotions) 


u.a. 


KONTAKT: 

teletabea@web.de 

www.ookdatnog.de 

Booking: 

OOK DAT NOG 
Tel: 08161/21454 



www.buboys.de 


SPUREN IM SCHNEE 

BANDINFO: 

Seit 2002 ist es mit der Ruhe im Kurort „Bad Nenndorf“ vorbei - 
Während die Kurgäste mit Fango, Tango und Kurschatten ihre 
Blessuren ausheilen, verordnen die „Bnboys“ eine andere Art, um die 
müden Knochen wieder in Schwung zu bringen: 

Knackige Ska und Reggae- Rhythmen, fast klassisch mit Bläsern intp- 
niert, gepaart mit schnellem Punkrock sind charakteristisch für die 
Band. Genauso wie extrem melodiöse Ohrwürmer mit deutschen 
Texten, die für Pogo und Partystimmung sorgen! Schon seit dem 
Demo wird in der ganzen Republik gerockt und zahlreiche Bühnen 
wurden bespielt. Besonderen Wert legt die Band auf eine spannende 
und energiereiche Liveshow. Hauke Huchzermeyer am Schlagzeug 
und Jens Mattner am Bass soraen für den Rhythmus, während die 
Gitarristen Hendrik Planert und Georg Kovacs die Ska und Punk Rock 
Riffs beisteuern. Das Salz in der Suppe sind die beiden Bläser Nils 
Riemer und Dietrich Bock. Dennis Koller trägt mit deutschsprachigen 
Texten seinen Teil bei. Die Mischung machts eben und die ist irgend¬ 
wo zwischen den „Ärzten“, „Sondaschule“ und „Frau Doktor“ angesie¬ 
delt und doch mit unverkennbar eigenem Stil! 

“Spuren im Schnee“ taken from CD “Wir lügen Nicht“ 



DISKOGRAPHIE: 

2002 CD Früher war alles lauter 

2005 CD Le Ska cest moi 

2006 Projekt CD Anplackt 

2007 CD Wir lügen nicht (Sunny Bastards/Broken Silence) 


KONTAKT: 

Kontakt@bnboys.de 

www.bnboys.de 


OOK DAT NOG werden gesponsored von 
Original Zollinger KLOPA-BIER! 
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SCHIZnSIÜIN 

POSTKARTENPUNKS 

BANDINFO: 

Wie konnte es nur dazu kommen? Das Jahr 1996 sollte also die 
Epoche der großen fränkischen Bandauflösungen sein. Nach 
Annunxlos und Mondo Anal segnete wenig später auch die recht 
bekannten Brassknuckles das zeitliche. Das Ergebnis war eine 
Handvoll Arbeitsloser, welche naheliegenderweise schon bald 
beschlossen, die Tradition des guten, provokanten fränkischen 
Punkrock auch weiterhin zu pflegen. Nachdem ein Gitarrist leider in 
der JVA dringender benötigt wurde, ergab sich folgende "Ur- 
Besetzung": Gesang - Nase | Gitarre - Breier | Gitarre - Keks | Bass 
- Matze | Schlagzeug - Krücke. In dieser Besetzung gab man ein 
paar Konzerte, nahm im März'98 ein DemoTape auf und produzierte 
auf Nordland Rec. im Herbst eine Split EP mit "Ratzepimmel". Auf 
dem Weg ins Studio wurde aabei aus Gründen akuter 
Unzuverlässigkeit Krücke aus der Band befördert und Keks fuhr vor¬ 
erst Doppelschichten an Gitarre und Schlagzeug. Dieser unhaltbare 
Zustand konnte auf Druck der Gewerkschaften nach einiger Zeit 
durch den neuen Schlagzeuger Andi behoben werden. Als sich die¬ 
ser Ende '99 aufgrund durch seine frische Vaterschaft bedingter 
Zeitprobleme schon wieder verabschieden mußte, stand durch das 
zwischenzeitliche Ableben der Nürnberger Hardcore Hoffnung 
Jerkfront deren Drummer Mike kurzfristig zur Verfügung. Dies war 
auch nötig, denn gleich Anfang 2000 sollte die erste LP aufgenom¬ 
men werden. Natürlich gab es in der Zwischenzeit etliche Konzerte 
und eine ausgesprochen spaßige Tour mit den OIGENZ, welcher 
genau deshalb später noch eine zweite folgen sollte. Im März 2001 
spielte man dann die zweite LP "Alles soll so bleiben wie es ist!" ein. 
Das Ergebnis gefiel allen so gut, daß man sich entschloß, diesmal 
ohne Label zu veröffentlichen. Zu diesem Behufe wurde das Projekt 
"No Sympathy For The Record Company!" aus der Taufe gehoben, 
welches es sich zum Ziel gesetzt hat, dem do-it-yourself-Gedanken 
im Punkrock in Zukunft auch durch die Unterstützung anderer unab¬ 
hängiger Bands bei Konzerten und Plattenvertrieb Vorschub zu lei¬ 
sten. Nach der mehr als erfolgreichen 7” EP "The A.team's back” 
2003, der dritten Deutschland Tour mit The Higgins haben 
Schizosturm am 29. November 2003 ihre letzte Show gespielt. 



SYMP*th t 


CÜNCRETUUNGtfRECORDS COM II MSM1279REC0RDS.COM 


Gesang - Nase 
Gitarre - Keks 
Gitarre - Breier 
Bass - Matze 
Schlagzeug - Mike 

DISKOGRAPHIE: 

1999 ZIEHT EUCH SCHON MAL AUS SPLIT 7“ EP 
2000 DIE WELT IST SCHÖN LP 
2001 ALLES SOLL SO BLEIBEN WIE ES IST LP 
2003 THE A.TEAMS BACK 7“ EP 
2006 WORST OF... 1966 - 2003 CD 


DDE SCHON WIEDER - 
DOPPELZÜNGIG 

1999 wurde die Band Die Schon Wieder in Kollmar gegründet. 

Die Band startete zu erst zu fünft, Roland ( Gitarre (ex Entstadium)), 
Nils (Gitarre), Forke (Bass) Michael (Gesang ( ex Pisspott )) und 
Daume ( Schlagzeug ). Nach kurzer Zeit stellte sich raus das Roland 
für dieses Projekt keine Zeit mehr hat, und verließ die Band, auch 
mit Daume sah die Band keine große Perspektive. 

Danach hat man sich entschlossen zu viert weiter zu machen, und 
suchte einen neuen Schlagzeuger. 

Ende 1999 hatten wir mit Kai endlichen einen Schlagzeuger gefun¬ 
den der zu uns passte. Der Name der band wurde erst 2000 
beschlossen, vorher waren Namen wie Anuspreternaturalies und 
Großvater Grint im Gespräch, wobei sich Die Schon Wieder ganz 
klar durchgesetzt hat. Ende 2000 nahmen wir unsere erste Single ? 
Der Arsch durch die Institutionen? auf, die auch sehr gut bei den 
Leuten ankam. 

Zwischen 2000 und 2002 machten wir nun zahlreiche Konzerte und 
versuchten endlich unser erstes Album zu produzieren. 

Unser erste Album erschien dann 2002 mit einer Auflage von 2000 
CD's. 

Noch im Tonstudio verließ uns unser Schlagzeuger Kai aus persön¬ 
lichen Gründen. 

Nun begann die neue Suche um einen passenden Schlagzeuger zu 
finden. 

Mitte 2003 haben wir endlich einen Neuen an der Schießbude 
gefunden, Joe der zu diesem Zeitpunkt noch bei der Band FFA spiel¬ 
te, zeigte Interesse bei uns mitzuwirken und es war auf Anhieb von 
allen Seiten das Gefühl da, das er der Richtige ist. 

Durch zahlreiche Konzerte und Sampler Beiträge hat die Band sich 
entschlossen 2004 ihr nächstes Album zu produzieren, dieses kam 
dann auch Ende 2004 auf dem Markt als CD und Pic. LP. 

2005 und 2006 hat man dazu genommen, Konzerte zu geben und 
neu Songs für das nächste Album zu produzieren 2006 wurde die 
Single "Der Arsch durch die Institutionen" nachgepresst, die Pic LP 
"Der Teufel Tanzt Menuett" ist auch fast vergriffen so wie die 'CD 
"das Musste ja so Kommen". 

Wir haben uns entschlossen diese zur Zeit nicht nachzupressen. 
Anfang 2007 war es dann so weit, die neue CD "Schland" war end¬ 
lich im Kasten und ist kürzlich bei Nix Gut erscheinen. 

Weiterhin ist für 2007 eine Split Single mit unseren Freunden 
Absturtz aus Dithmarschen geplant, wobei jede Band 2 Songs der 
anderen covert. 

Die Schon Wieder 
sind 


Michael (Gesang - 
vorher Sänger bei der 
Band Pisspott) 

Joe (Schießbude - , 
vorher Drummer bei 
der Band FFA) 
Nils 
Gitarre/Essensgong 
Forke Bass 
Steff Merchandise 
Kiwi Page 
Mille Showmann 


DISKOGRAPHIE: 

2000 Single: "Der Arsch durch Institutionen" 

2002 CD : "Das musste ja so kommen" 

2002 CD Sampler Keine Macht für niemand ( 1 Song ) 

2002 CD Sampler Millennium Madness Vol 3 ( mit 2 Songs ) 

2003 CD Sampler Street Attacke 5 ( 1 Song ) 

2004 CD : "Der Teufel tanzt Menuett" 

2004 Pic Vinyl : "Der Teufel tanzt Menuett" 

2005 CD Sampler Chaos Bier und Anarchi 4 (1 Song ) 

2006 CD Sampler Punk ist glaube und nicht Religion ( 1 Song ) 

2006 Nachpressung der Single : „Der Arsch durch die Institutionen“ 

2007 IZ Rock/Punk Sampler ( 1 Song ) 

2007 CD : Schland ( bei Nix Gut Records ) 

KONTAKT: 

www.dieschonwieder.de 

dieschonwieder@online.de 



KONTAKT: 

www.schizosturm.de 

(Email gibt's net - wir wollen mit niemandem sprechen) 
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ABFLUSS 


TRADITION 


die BlumentoPferde 


MEIN IRO HANGT AM 
KOPF HIERUNTER 

(Punkrock goes to Altersheim) 

BANDINFO: 


BANDINFO: 

Wir kommen aus dem Raum Hannover und gründeten uns im 
Februar '91. 

Lang ist's her! 

Musikalisch wird altbewährter, kerniger Deutschpunk geboten. Eine 
gute Mischung aus Pogo, Fun und Politik. Alles mit einem Hauch 
Ironie gewürzt! Mehrstimmige Refrains runden das ganze ab. 

Seit Bandgründung wurden bis heute vier Alben veröffentlicht, die 
alle in Eigenregie aufgenommen und produziert wurden. 

Zusätzlich können wir auf diverse Samplerbeiträge zurückblicken, 
wie “Chaostage - Grüße aus Hannover“, “Chaos, Bier & Anarchy Vol 
3 & 4“, “A Tribut to Slime“ und weitere 


5 Jahre Die BlumentoPferde 

An die 130 Orte im Hier und Nirgendwo wurden mittlerweile von den die 
BlumentoPferde seit der Bandgründung im Jahre 2002 mit ihrer Anwesenheit 
beehrt. Drei veröffentlichte Tonträger und diverse Samplerbeiträge schafften es 
in die Hände von glücklichen Käufern oder in verstaubte Kisten - irgendwo in 
einer dunklen Ecke von Dutzenden Plattenhändlern. 

Die 4 Jungs aus Meißen und Torgau, die für ihr rekordhaftes Abräumen von letz¬ 
ten Plätzen bei verschiedenen Bandwettbewerben bekannt sind, spielen eine 
ausgereifte Synthese aus Power-Punk und spannungs- reichem Ska, die sehr 
gut in die Tanzbeine der Konzertbesucher übergeht. Gepaart wird das Ganze 
dann noch mit überlegten deutschen Texten, die einen oftmals zum Lachen 
bringen, aber nie den Sinn für das Ernsthafte verlieren. Um Schubladendenkern 
vorzugreifen, tauften sie ihre Musik schlicht und einfach auf das, was es ist: 
"Anarcho-Pop". 

Nach einigen Radioauftritten und amüsanten Videodrehs arbeiten die 
BlumentoPferde im Moment an ihrer dritten Studioschreibe, die im Herbst 2007 
bei ihrem derzeitigen Label "Nix Gut Records" erscheinen wird. Die stetig wach¬ 
sende Fangemeinde in allen Regionen Deutschlands darf gespannt sein, was 
diesmal dabei heraus kommt. Konzerttermine und Mitteilungen, ausführliche, 
ausschmückende, verherrlichende und erfundene Infos zur Band, ihrer 
Geschichte und den Mitgliedern, sowie zahlreiche Fotos aus all den ganzen 
Jahren gibt es auf der Homepage www.die-BlumentoPferde.de. 

Zur Kapelle verpflichten sich: 

Peter B. - Gitarre / Gesang 
Clemens R. - Gitarre 
Stephan S. - Bass / Gesang 
ALFA - Schlagzeug 



DISKOGRAPHIE: 

2002 Nicht schön, aber selten 

2003 Von Anfang bis Ende ne gute Scheibe (ACE Records) 
2003 V / A - Bei Bier hört die Freundschaft auf! 

(Schnick Schnack Records) 

2005 V / A - Millennium Madness 4 (Vitaminepillen Records) 

2005 Ein kleiner Sonnenschein (ACE Records) 

2006 V / A - Eat the rieh 3 (Nix Gut Records) 

2006 Kassette Deluxe (Nix Gut Records) 

2006 V / A DVD - Back to Future Open Air 

2007 V / A - Es lebe der Punk 9 (Nix Gut Records) 

KONTAKT: 

Die BlumentoPferde 

Clemens Rudert 

Tonberg 25 

D - 01662 Meissen 

kontakt@die-blumentopferde.de 

www.die-blumentopferde.de 

www.myspace.com/blumentopferde 

Booking: 

TerminaTour Booking 

Tel.: 0173 / 8269877 

kontakt@terminatour-booking.de 

www.terminatour-booking.de 

www.myspace.com/terminatourbooking 


DISKOGRAPHIE: 

- Der König (2004) 

- Ein Tag in Punkrockcity (2001) 

- Punk - Terror (1997) 

- Die Realität (1994) 

KONTAKT: 

www.punkterror.de 

abfluss@punkterror.de 

Telefon (Horn): 0173 / 9506598 
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BANDINFO: 

PunkRock-Trash heißt es bei den vier Jungs von Zeckenterror. 


Flex ( Guitar, Vocals ) 

Röfi ( Guitar, Backround Vocals ) 

Alex ( Bass ) 

Andy ( Drumms ) 

Die Vier haben sich im Laufe ihrer Werdezeit ihren ganz eigenen 
Stil des Punkrocks entwickelt. Schnell, Melodisch, Geradeaus, Hart 
aber auch Gefühlvoll. 

Im ersten Album der Band “UNS KRIEGT IHR NICHT“ ist das auch 

zu hören. 

DISKOGRAPHIE: 

2005 "Streetpunk Landsberg" 

2006 "UNS KRIEGT IHR NICHT" 

KONTAKT: 

zeckenterrorband@web.de 

http://zeckenterrorband.de/ 


.. x JACKY& 
& J O H iS! iS! Y 

BANDINFO: 

kollateralschaden kommen aus 
münchen und gibts seit etwa 5 
jahren. die wurzeln der band 
liegen im selbstverwalteten juz 
„rülps“ in kirchheim wo auch 
bis heute geprobt wird, 
die band spielt emotionalen, ver¬ 
spielten und abwechslungsrei¬ 
chen abenteuerpunk mit deut¬ 
schen texten, da tanzt man einmal 
nackt durch regennasse wiesen und 
ein andermal hebt man wütend die 
geballte faust und schreit seinen frust 
hinaus, energiegeladene, schnelle pun- 
krockkracher jagen schöne, tanzbare melodien. 
bei konzerten kann man den spass an der musik und die energie die 
die band versprüht deutlich spüren, sich mitreißen lassen, oder ein¬ 
fach nur geniessen. 

mondo-bizarro schreibt: 


Seit 2003 verpackt die junge Band althergebrachtes in frische 
Tücher, deutschsprachiger Punkrock, wie er lebendiger kaum sein 
könnte. Oft im Mid-Tempo Bereich anaesiedelt verstehen es die 
Jungs ihre emotionalen Songs abwechslungsreich zu gestalten, da 
ist sowohl Platz für Frust, Wut und die gereckte Faust, als auch für 
soziale Kritik und fast schon lyrisch anmutende Selbstreflexion. Ihr 
Debut-Silberling „20:15h - Freiheit Live“ (2005) verspricht dieses und 
noch viel mehr: Vielschichtigkeit & Energie heißen die Zauberwörter, 
welche Kollateralschaden auf Platte und auch auf den Bühnen, mitt¬ 
lerweile über den Weißwurstäquator hinaus, zelebrieren. 

Musikalisch sowie auch textlich läuft nichts über platte Attitüden, 
sondern Herz und Verstand dominieren das Bild. Wurde ja auch Zeit 
für frischen Wind aus Bayern, Kollateralschaden blasen ihn uns um 
die Ohren - wir nehmen's gerne hin! 
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# 12 



FREUNDLICH 

BANDINFO: 



GOTTES WERK 


Die nicht nur sozial-, sondern auch fäkalkritische 
Punkcombo aus Augsburg bei Kissing kann bereits 
auf 4 Jahre Bühnenerfahrung zurückblicken. 

Durch zahlreiche Auftritte auch im umliegenden Ausland wie auf einer 
Berghütte in Tirol, einer Silvestergala in Wien oder einem 
Rollorettfahrer-Event in Baden-Württemberg, machten sie sich auch 
über die Landesgrenzen hinaus einen oder zwei Namen. Als Support 
bei deutschen Punkgrößen wie „Die Kassierer“ oder „Lustfinger“ 
konnten sie ebenfalls schon punkten. 

Ihre zweite CD „Das ist das Haus vom Nikolaus mit Scheißhaus 
wurde 2006 in den Lehmbaustudios in Eigenregie aufgenommen und 
beinhaltet 11 grandiose Punkhymnen. Thematisch hangelt sich die 
Band durch die punküblichen Genres (Tanzkurse, 
Schließmuskelprobleme und die Frage, ob die drei Fragezeichen 
ihren nächsten Fall lösen werden), findet aber immer wieder den 
unverwechselbaren DBG-Stil. Der gefühlsechte Hymnenpunk, wie die 
Jungs ihren eigenen Sound bezeichnen, zeigt sich in Liedern wie 
„Pogo mit DBG, „Sau(nd)check“, „Ziehn wir los“ oder dem unerreich¬ 
ten „Schüttelsong“. 

Ihren unverwechselbaren Klang entwickeln die Hymnen nicht nur 
allein durch die kraftvolle Stimme des Frontmanns Buddy Love, son¬ 
dern auch durch die Ohrwurmgitarrenriffs von Busy Butler und Ed 
Black, die sich nie auf der Bassspur Dirk Digglers verlaufen, sich aber 
permanent mit den Punkbeats des Drummers Renaldo Povery über¬ 
schlagen. 

Donnerbalkengeflüster live - das sind Konzerte, die sich in unerklär¬ 
licher Eigendynamik in Parties verwandeln, bei denen keine Kehle 
und kein Auge trocken bleibt. 

DISKOGRAPHIE: 

2004 CD „Schließmuskeltraining“ (bereits vergriffen) 

2006 CD „Das ist das Haus vom Nikolaus mit Scheißhaus“ 

KONTAKT: 

donnerbalkengefluester@web.de 

www.donnerbalkengeflüster.de 



BANDINFO: 

Fern ab von der heißdiskutierten „Quote für deutschsprachige Musik“ 
macht NEVERMIND Punkrock mit deutschen Texten. Dominierten 
früher hauptsächlich lockere, spaßige Themen, sind auch heute 
Texte mit ernstem Inhalt gefüllt ohne jedoch den „moralischen 
Zeigefinger“ erheben zu wollen. Ein anderes mal liebäugeln NEVER¬ 
MIND augendzwinkernd mit lukrativem Songwriting, was sich im 
Titeltrack der aktuellen CD „Schluss mit Wahnsinn“ in einer 
Hommage an eine Musikergröße des deutschen Musikgeschäftes 
niederschlägt. Wortspiel und Ironie ziehen sich durch die 16 Tracks 
und sind fest im soliden musikalischen Spiel des 1a produzierten 
Longplayers verankert. 

Seit unserem „ seif casting “ 1995 verspüren wir in derselben 
Besetzung (Matze git/voc, Petra bass/voc und Toto drums/voc) mehr 
Drang denn je, live aufzutreten und Menschen mit unserer Musik zu 
begeistern. Das „Schnuppern im Rock’n’roll Business“ hat uns das 
nötige Selbstbewusstsein gegeben um jetzt richtig durchzustarten 
und 100 Prozent loszulegen. 

Und eine Schublade reicht für die musikalische Genrebestimmung 
längst nicht mehr aus - Musik von NEVERMIND bedeutet ein bunter 
Blumenstrauß aus von Schlagzeug und Bass getriebenen E-Gitarren, 
melodiösen Midtempo-Nummern mit Ohrwurmgarantie und sogar 
akustischen, balladesken Klängen, die für Gänsehaut sorgen. 
NEVERMIND live erleben bedeutet sich auf eine fette Rock’n’roll 
Party einzulassen. Der ultimative Knockout für jeden gelangweilten 
Konzertgänger. Selbst die hartgesottenste „Musikerpolizei“ im 
Publikum legt freiwillig die Uniform ab - rumstehen und kritisch 
beäugen ist zwecklos, mitrocken ist angesagt, Interaktion die Devise. 
Überraschung bei eigens interpretierter Coverversion kurz vor 
Schluss. 

DISKOGRAPHIE: 

2001 CD “Bier für die Musik” (Eigenvertrieb) 

2006 CD “Schluss mit Wahnsinn (Nix Gut) 

2007 EP “Schluss mit Wahnsinn Remix“ (Nix Gut) 


Thorsten Dietrich, Forsthausstraße 52, 36110 Schlitz, Tel: 

0160/2751374 

Toto.Nevermind@gmx.de 

www.nevermind-punk.de 
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WIEMM EMOTIONEN 
IE X P I. O D I IE R IE N 

BANDINFO: 

Die Melodicdeutschpunkrockband “Wegweiser” 
wurde 1995 in Langefeld / Ostfriesland gegründet. 
Nach diversen Besetzungswechseln besteht die 
Band heute aus Stefan “Hinni” Hinrichs (Stimme), 
Frank Brüling (Gitarre), Sven Kühn (Drums) und 
Vincent de Vries (Bass). 

2002 veröffentlichte die Band ihren ersten Longplayer “Das 
Kartenhaus”, welcher bei Dodo/Autogram erschien. 2006 erschien 
das abwechslungsreiche Zweitlingswerk “Freiflug für Spatzenhirne”, 
welches in den Münsteraner Principal-Studios aufgenommen wurde. 
Der Sound von “Wegweiser” zeichnet sich durch alternative Elemente 
und melodische Gesangsstrukturen aus. Textlich befasst man sich 
unter anderem mit dem ganz alltäglichem Wahnsinn und 
Selbstfindungsprozessen, generell geht es aber gesellschafts- und 
sozialkritisch zu Werke. Hin und wieder schaut aber auch mal ein klei¬ 
nes Liebeslied um die Ecke. “Wegweiser” supporteten bereits Bands 
wie “Dritte Wahl”, “Rantanplan”, “Oma Hans” und “Die Schnitter”. 



DISKOGRAPHIE: 

"Das Kartenhaus" (2002) 

"Freiflug für Spatzenhirne" (2006) 

KONTAKT: 

FrBr74@aol.com 

bonsaipunk@web.de 

www.wegweiser-band.de.vu (noch in Arbeit) 


# 14 


W Ü S T IE NI. I IE D 


BANDINFO: 

1989 in Schottland an der Ruhr, im Volksmund auch Mülheim genannt, gründeten ein paar 
jugendliche Motorrad-Rocker eine Band. Gespielt wurde hauptsächlich im Probenraum, 
Liveauftritte gab es kaum. Man wollte nur den Gegner Langeweile besiegen. 

Nach und nach wurden eigene Stücke kreiert, vorher coverte man zumeist Songs von 
Punkbands wie CanalTerror und Slime. 

Ein gekritzeltes Männchen sorgte dann für den Bandnamen. 

Erst nach einigen Besetzungswechseln wurde es Mitte der '90er lauter um die Band, nach¬ 
dem sie schon fast vor dem „Aus“ stand. 

Von der ursprünglichen Besetzung blieben 1993 MacOtter und MacStröte übrig, die die 
Band weiterführen wollten. Innerhalb eines 3 A Jahres konnten neue Leute für Bass, Gitarre 
und Gesang gefunden werden. 

Die musikalische Richtung veränderte sich leicht in Richtung Deutschpunk mit leichten 
Folkeinflüssen. Es wurden mehr Konzerte gespielt, nach einem Dudelsackspieler gesucht 
und mit anderen „punkuntypischen“ Instrumenten wie z.B. das Schiffersklavier (Käpt'n Böff) 
oder Banjo (Blau) experimentiert. 

Mit Dave MacRabbit kam das sechste feste Bandmitglied hinzu, um als Tin Whistle-Spieler 
die Lieder melodisch zu bereichern. 



Die Texte umfassen beobachtete, persönliche sowie auch politische Inhalte, wobei auf 
Parolen verzichtet wird um der Ironie und kleinen Sticheleien Platz zu bieten. 

Die Formation wuchs schnell zusammen, nur die Dudelsackspieler wechselten. So spielte 
MacNierhoff die Dödelsäcke CD-R mit ein, MacTina begleitete uns bei „Durst 609“. 
Anschließend spielte Ronzales Mac Lopez bis zur „HerrenGedeck“, wo MacNiko in den Sack 
blies, der 2006 plötzlich verstarb. Seit kurzem sorgt nun Dudel MacDet für die schottischen 
Klänge. 


Besetzung: 

Andel MacGoy:Gesang 

Dave MacRabbit:Thin Wistle, Deger Pipes, Gesang 
Matt MacGrisu:Gitarre, Gesang 
Mig MacJoker:Bass, Gesang 
Ralph MacOtterGitarre, Gesang 


Stan MacStröte: Schlagzeug 

Dudel MacDet:Dudelsack, Deger Pipes 

DISKOGRAPHIE: 

1989 -1995 Dach First Album CD-R 
1998Dödelsäcke CD-R 
2002Durst 609 CD 
2006HerrenGedeck CD 


KONTAKT: 

E-Mail: doedelsaecke@web.de 
Web: www.doedelsaecke.de 

Post: 

Die Dödelsäcke 
Michaelstraße 38 
D-45479 Mülheim a.d. Ruhr 


Samplerbeiträge: 

1991 Hardenberg Sampler #1 
1993 Hardenberg Sampler #2 

1995 Hardenberg Sampler #3 Do-CD 
(mit 11 D0 Tracks) 

1996 Pogo, Suff und Kohle schnorren #2 
Picture LP 

1997 Rabautz die 2. 

1997 Plastic Bomb #19 

1998 ...aber der Kult lebt weiter Vol. II 

2001 Plastic Bomb #34 

2002 Chaos, Bier und Anarchie #3 
2004 Es lebe der Punk III 

2006 Eat the rieh 3 

2007 Es lebe der Punk 9 
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CONTIENDA UBERT AD 

NATO 


BANDINFO: 


contienda libertad gründeten sich im sommer 2005 
im selbstverwalteten projekt schuldenberg, einem 
autonomen Zentrum im westsächsischen provinz- 
städtchen plauen. 


die aufstellung war damals, ist und wird auch immer bleiben. DOME 
(geschrei, sechssaitenkreissäge), HARRY HIRSCH (viersaitenstreit- 
axt) und EL MANU (Schießbude, hintergrundgebrüll). nach einigen 
beschwerlichen wochen, in denen die Instrumente er ernt wurden, 
folqten bald erste konzis in der region westsachsen/ostthuringen. 
schon im auqust 2005 wurde die erste demo-cd mit dem titel veran- 
derunq" aufgenommen; diese enthält 8 lieder klassischen deutsch- 

punk. in der folgenden zeit wurden n S ^i^ 7 icT a LTiH 

bands wie ABRISS WEST, AMEN 81 und DER DICKE POLIZIST, bajd 
folgten die aufnahmen zur split-cd "if the kids are frustrated , die ein 



vollkommen DIY entstandenes projekt von vier befreundeten bands 
ist. im herbst 2006 wurde schließlich die 4-song-cd cultura del silen- 
cio" veröffentlicht. 


der name CONTIENDA LIBERTAD bedeutet soviel wie "freiheits- 
kampf" oder "erkämpfe die freiheit" und lässt auf die eingeschlagene 
fahrtrichtung schließen: kompromissloser politischer punkrock mit 
hardcoreeinflüssen. wichtig ist die klar antifaschistische politische 
aussage in den texten, die ein paar leute zum denken bewegen son 
und außerdem das ziel hat, die szene nicht völlig dem deppen- und 
Spießertum zu überlassen, punk ist mehr als sicn die hucke vollzu¬ 
saufen und leute zu ärgern! trotzdem, glaubt es oder nicht, steht 
natürlich auch der spaß am krach machen im Vordergrund, was ist in 
Zukunft zu erwarten? im kommenden jahr sind endlich aufnahmen 
zur ersten LP und die eine oder andere tour geplant! 


is ? 

TERROR-TV 

BANDINFO: 


Gegründet wurde die Punkkapelle Splash 
Anfang/Mitte 2004 in der Nähe von Idar-Oberstein. 
Dort wo die Wälder noch grün und die Tiere gesund 
sind schlich sich langsam aber sicher der Punk ein! 
Durch die Straßen hallte lauter Krach und einige 
Rentner fielen diesem Krach zum Opfer. 


Nach diesen ersten Erfolgen beschlossen die 3 Chaoten ihr erstes 
Demotape bei Hermesbeach-Records aufzunehmen Kein wirklicher 
Erfolq aber immerhin ein fucking DEMOTAPE. Schlicht und einfach... 
strictTy Punkrock. Nach einem Jahr auf der Bühne und im Proberaum 
wurde Ende 2005 beschlossen wieder einmal das Studio aufzusu¬ 
chen um dort das erste richtige Album von Splash aufzunehmen. 
Nach’ 5 Tagen im Studio entstanden 13 abwechslungsreiche Lieder. 
Das Album erhielt den passenden Namen “Anders oder Artig und 
wurde nun stets bei jeder Gelegenheit unter das Punkervolk 
gemischt. Mitte/Ende 2006 kam nun endlich das Album auf dem 

I ahoi MiY.nnt rau«; 


Also...seid gespannt auf das was kommt... 



DISKOGRAPHIE: 

2005 - Veränderung (8-Song-Derno-Cm .. - r 

2006 - If The Kids Are Frustrated (4-Bands-Split mit Volksopfer, 
Rattenpisse, Du&lch?!) 

2006 - Cultura Del Silencio (4-Song-CD) 


DISKOGRAPHIE: 

2007 "Es Leber der Punk 9" Sampler 
2006 "Schlachtrufe BRD VII" Sampler 
2006 "Plastic Bomb 56" Sampler 
2006 "Anders oder Artig" Album 


KONTAKT: 

e-mail: 

Homepage: 


contienda@arcor.de 

http://www.contienda.de.vu 

http://www.myspace.com/contiendalibertad 


KONTAKT: 

www.splash-punk.de 

www.myspace.com/splashpunk 

paul-splash@web.de 
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KREUZBERG 


BIS ANS ENDE ALLER ZEITEN 

(Malebolgia Mix) - exklusive Version, nur auf dieser CD enthalten! 

BANDINFO: 

Tanzende Kadaver aus Braunschweig gründeten sich im Frühjahr 
1996 in klassischer Gitarre, Schlagzeug,.. Bass Formation, damals 

I noch stark beeinflusst von Bands wie Die Ärzte und The Misfits. 

Im Laufe der Jahre entwickelte sich daraus ein feiner Cocktail aus 
deutschsprachigem Horrorpunk mit einer gehörigen Portion schwar¬ 
zem Humor, immer mit einem kleinen Augenzwinkern. 

Nach ersten deutschlandweiten Veröffentlichungen auf diversen 
Samplern und sogar 2 US Samplerbeiträgen mit Misfits und Samhain 
Coverversionen gründeten die Kadaver ihr eigenes Label RJT 
Records (Ron Jeremy Tribute Records) und brachten schließlich ihre 
erste e.p. "Manchmal kommen sie wieder!" und das erste Album "Die 
Kadaver dreh'n am Rad!" heraus. 

Aus terminlichen Unstimmigkeiten zerbrach diese Urformation Ende 
des letzten Jahrtausends und Sänger/Gitarrist Wolf Kadaver suchte 
sich neue Bandmitglieder um die Band Tanzende Kadaver am Leben 
zu erhalten. Weitere Konzerte und Veröffentlichungen folgten, weite¬ 
re Mitgliederwechsel ebenfalls, doch die Band zeigt bis heute eine 
gehörige Motivation und so ging es immer weiter um einem Stil treu 
zu bleibender Vergleiche mit anderen Bands des Genres schwer 
zuläßt. 

In der aktuellen Formation Wolf Kadaver(Gesang,Gitarre,Bass) 
Benjamin Buxbaum (Gitarre,Gesang,Bass) und Louie Lichtsinn Jr. 
(Schlagzeug) nahmen die Jungs im August 2006 ihr aktuelles Album 
'’DellaMorte DellAmore" für das süddeutsche Deutschpunklabel Nix 
Gut auf und erfreuten ihre stets wachsende Fangemeinde mit selte¬ 
nen aber außergewöhnlichen Liveauftritten. 

Schaut Euch die Band live an, ihr werdet mit einem breiten Grinsen in 
die Nacht entlassen. 


BANDINFO: 

Wir kommen aus dem kleinen, verschlafenen Tirschenreuth. Die 
Band haben wir schon im Jahr 2003 gegründet. Unser Sound hat 
sich aber erst vor ca. 1 /4 Jahren entwickelt, nach der Trennung von 
unserem alten Sänger und nachdem wir uns zurückgezogen haben, 
um noch mal ganz von vorne anzufangen. Seitdem spielen wir in fol¬ 
gender Besetzung: 

Steve: Gitarre und Gesang 
Felix: Gitarre 
Fritz: Drums 
Mike Bass 

DISKOGRAPHIE: 

2006 - Feuer Frei (CD) 



DISKOGRAPHIE: 

Manchmal kommen sie wieder! e.p. (1997) 

Die Kadaver dreh'n am Rad! CD Album (1998) 

Misfits walked among us e.p. (1998) 

Wolf Kadaver e.p. (solo,7" 1999) 

Die Frage ist egal,die Antwort ist schockierend! CD Album (2003) 
DellaMorte DellAmore CD album (2006) 

dazu noch zahlreiche Samplerbeiträge mit fast ausschließlich exklu¬ 
siven Beiträgen 

KONTAKT: 

wolf@kadaveronline.de 

www.tanzendekadaver.de 

www.myspace.com/kadaverama 


KONTAKT: 

c-wa@c-wa.de 

www.c-wa.de 



i 
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DISKOGRAPHIE: 

2004 Zu Kalt (CD) 

2006 Vamos (CD) 

+ mehrere Samplerbeiträge 


KONTAKT: 

info@nixalsnada.de 

www.nixalsnada.de 
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BANDINFO: 

Nofnog [No Fight, No Glory] aus dem St. Galler 
Rheintal im Dreiländereck der Schweiz, kreieren seit 
Anfang 2003 zusammen Musik. 

Die Band setzt sich aus folgenden 4 sehr jungen Personen zusam¬ 
men: Jeröme (Schlagzeug, Gesang), Ramon (Gitarre), Rene (Bass), 
Roger (Gitarre). Ihre Musik kennzeichnet sicn durch schnelle Riffs, 
hartes Schlagzeug, eingebunden in politische Texte. Somit entsteht 
eine geballte Ladung „schneller, aggressiver Punkrock“. Anfang 
Jahres veröffentlichte Nofnog ihren ersten Silberling mit dem Namen 
"Bomb Around The Clock". In der 4jährigen Laufbahn brachte es die 
Band auf 50 Konzerte in der Schweiz und vereinzelt in Deutschland, 
Österreich und Liechtenstein. Dabei wurden schon Konzerte als 
Support neben bekannteren Bands wie: Fahnenflucht (D), Randy 
(SWE), The Briggs (US), Toxoplasma (D), Dödelhaie (D), Kafkas (D), 
Ä.C.K. (D), Pöbel & Gesocks (_D), Kapitulation B.o.N.n. (D), Tut Das 
Not (DL Born To Lose (US), Frau Doktor (D), u.a. gefeiert. In naher 
Zukunft wird eine Split- CD angestrebt und wir beschäftigen uns damit 
die Luftfeuchtigkeit der Konzertlokale in unermessliche Höhen stei¬ 
gen zu lassen. Vor allem sind wir ständig auf der Suche nach Shows 
in ganz Deutschland & Österreich. 


DISKOGRAPHIE: 

NOFNOG - BOMB AROUND THE CLOCK (2006) 

KONTAKT: 

NOFNOGBAND@HOTMAIL.COM 

WWW.NOFNOG.CH.VU 
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FKK 

BANDINFO 

Die Idee eine Band zu grün¬ 
den und sie „NADA“ zu nen- , 
nen entstand schon vor eini¬ 
gen Jahren. Vor zwei Jahren 
aber nahm sie ernste 
Formen an, als sich mir die 
Möglichkeit bot im AJZ 
Bahndamm Wermelskirchen eine Proberaumhälfte anzumie¬ 
ten. 

Ich selber besaß eine 100 Watt-Gesangsanlage, einen 
Marshall-Verstärker+ E-Gitarre, Mikros und jede Menge 
Songmaterial. O.K. der Anfang war gemacht, fehlten nur noch 
Musiker! Ich saß mit meinem Kollegen Max im Biergarten des 
AJZ und wir grübelten darüber wer als Musiker in Frage kom¬ 
men würde. Uns fiel Peppi ein, ein Typ mit Rastas, der sich seit 
einiger Zeit im Bahndamm aktiv engagiert. Wir kannten ihn 
nicht wirklich, wussten nur, dass er ein Schlagzeug und einen 
VW-Bus besaß. Ich fragte ihn ob er mit mir Musik machen 
wolle, doch er war verunsichert und wollte nicht so wirklich. Er 
erbat sich Bedenkzeit! Ich nervte ihn die folgenden Tage wenn 
ich ihn sah solange, bis er nachgab und sein Schlagzeug in 
den Proberaum brachte. Bei unseren ersten Jam-sessions war 
dann auch Gerd anwesend, ein Freund von Peppi und sehr 
guter Gittarist. Er fand Gefallen an unseren Versuchen und ich . 
fragte ihn ob er einsteigen wolle. Er sagte, dass er sehr gerne 
Musik macht und uns gerne auf die Beine helfen würde, aber 
er sei nicht der Typ, der gern im Rampenlicht steht. Jetzt 
waren wir zu dritt, als wir wieder mal am jamen waren ging die 
Proberaumtür auf und da stand Funk, ein Riese mit 
Bratpfannen-Händen und ein super Kerl wie sich später rauss¬ 
tellte. Wie der Zufall es wollte spielte dieser Kerl Bass und das 
verdammt gut. Ich fragte ihn ob er dabei sein wolle und er war 
der Erste der direkt JA sagte. Jetzt waren wir Vier und die 
ersten 10 Stücke schnell drauf. Ich fragte Max, da er damals 
wie heute einige Konzerte im Bahndamm machte, nach einem 
Gig. Wir legten den Termin so, dass wir noch genug Zeit zum 
üben hatten. Max bot mir direkt an als Vorband von „Attila the 
Stokbroker“ zu spielen. Unser erstes Heimspiel und dann noch 
mit Attila. Aber wir rockten. Danach verließ uns Gerd, weil er 
der Ansicht war wir wären jetzt soweit. Danke noch mal für 
ALLES. Einen Satz den Gerd sagte und den ich nie vergessen 
werde: “Warum soll ich euch einen Fisch geben, wenn ich euch 
das Angeln beibringen kann“. Dann waren wir wieder drei. 
Kein Konzert in Aussicht und Funk hat nicht wirklich Bock 
Punk zu machen. Na ja Resultat: Funk ist auch gegangen, in 
Liebe. Dann waren wir nur noch Zwei. Und plötzlich hatten wir 
zwei Konzerte. Ich wusste nicht mehr weiter und dann fragte 
ich meinen kleinen Bruder ob ich ihm nicht was beibringen 
solle, in der Hoffnung, dass das für länger hält. Er bejahte und 
gab Gas! Jetzt waren wir wieder zu dritt und spielten zwei, drei 
kleinere Gigs. Dann im September des Jahres 2003 stieß 
Raffa zu uns, ein neuer Gittarist und Freund und seitdem geht 
es aufwärts. Super Heimspiel im AJZ und beim Schüler 
Rockfestival in Wuppertal. Anfang 2004 starten wir mit der 
Besetzung: Peppi(Torwart), Raffa(linkes Mittelfeld), 

Tweety(rechtes Mittelfeld)und Dave(zentraler Stürmer). Mit 
dieser Besetzung spielten wir auch im August 2004 unseren 
ersten Tonträger „Zu Kalt“ ein. Für unsere Studioaufnahmen 
konnten wir noch in letzter Sekunde das Grunewalder 
Urgestein Flüres(Tröte) gewinnen. Wenn er dann auch mal 
Zeit hat, werden wir Live des öfteren von ihm unterstützt. Nach 
den Aufnahmen gönnte sich Tweety eine kurze künstlerische 
Pause. Zu diesem Zeitpunkt stieß Hoshi zu uns. Eigentlich 
heißt er Johannes Christian, aber wer will schon einen 
Bandkollegen mit einem so langen und gewöhnungsbedürfti¬ 
gen Namen. O.K., musikalisch alles wieder im Lot und obwohl 
Hoshi Gittarist ist, machte er einen sehr guten Job am Bass. 
Das einzige Problem, was mich jetzt noch belastete, waren 
zwischenmenschliche Probleme mit Raffa, die schon seit 
Wochen andauerten. Wir setzten uns zusammen und beschlos¬ 
sen, dass es besser ist, wenn er geht. 

Jetzt war die Gitarre frei für Hoshi, der uns einen Riesenschritt 
nach vorne brachte und nachdem wir Tweetylein reaktivierten, 
machten wir in dieser Besetzung mehr als 50 Konzerte. Um 
uns gegenseitig die NADA-Treue zu schwören, haben wir uns 
alle unseren Totenkopf auf die Wade tätowieren lassen und 
sind seitdem verheiratet. 

Zu erwähnen bleibt noch, dass wir im Oktober 2005 unseren 
ersten Plattenvertrag unterschrieben haben und uns in Zukunft 
noch mehr auf den Brettern, die die Welt bedeuten, rumtreiben 
werden als bisher. 

Wir sehen uns Daumen Hoch (Dave) 
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MTS, DIE MÜLUONÄRE, 
HAGBARD CELINE 

16.06.2007 IM JUZ MANNHEIM 

heute war es also wieder mal so weit, es sollte mal 
wieder eine unserer legendären messdienerfahrten 
starten, da wir (HAGBARD CELINE) teilweise am 
Wochenende arbeiten müssen, kommen wir mei¬ 
stens nur einmal im monat oder so dazu, weiter weg 
konzerte zu spielen, dementsprechend freuen wir 
uns jedesmal auf diese legendären touren, mit dabei 
waren auch wieder unsere busenkumpeis und lieb- 
lings-vorgruppe mts (MARIONETTENREGIERUNG 
TÖTET SYSTEMKRITIKER).. 

so um halb zwölf holten mich erstmal sarah und gerdi(der bass bro¬ 
delt wie eine ätzende lauge) zu hause ab, um in wittlich den bus 
abzuholen, dann ging erstmal eine kleine moseltour los, denn wir 
mussten die leute einsammeln und zum proberaum laden fahren, die 
crew bestand diesmal aus:maurus und mir (hagbard), gerdi, joschi 
und marco (mts), anna, jenes, Steffi und annabell. mts-aitarrisst sche- 
mer wollte lieber mit seiner freundin mit dem auto fahren und hag- 
bard-bassist weissen war bereits freitags zum kai nach heidelberg 
gefahren und wollte dann später zu uns stossen.so um halb vier ging 
es dann endlich auf die autobahn. die fahrt verlief diesmal recht 
unspektakulär, saufen und das übliche dumme 
geschwätz halt:-).besonders marco und maurus 
taten alles, um mir richtig auf den sack zu gehen:- 
) ("Christian, du vorne rechts ich hinten links, 
danke und pfrrr..."). gegen 17.30 uhr kamen wir 
beim juz in mannheim an, wo bereits unser alter 
bekannter sebi mit sein er gang fleissig am auf¬ 
bauen war.es gab ein großes hallo und freudiges 
Wiedersehen, denn sebi hatte bereits 2005 ein 
konzert mit uns in marbach gemacht.. 

Auch DIE MÜLUONÄRE waren hocherfreut, von 
Sebi (unserem Ex-Bassisten), nach Mannheim 
eingeladen zu sein und so schwangen sich 
Simon, Annika und Mirko (Groupie Aggi nicht zu verges¬ 
sen) gegen 16.30 ins Auto. Unsere neue 
Bassmaschiene, der Schmierfink, zog es dagegen vor, 

Mannheim aus der anderen Richtung, nämlich aus 
Worms anzusteuern! Nach einer langen, alkoholver- 
schleissenden Fahrt, inclusive 2 Pinkelpausen bei 113km 
Fahrstrecke hatten wir das altbekannte JuZ in Mannheim 
pünktlichst um 18:00:00 Uhr erreicht. Nach einer kurzen 
Begrüssung durch Sebis ("Hi, die andern sind schon trin¬ 
ken..äh hinten") ging's ab in den Hinterhof, wo sich unser 
Schmierfink, zusammen mit den HAGBARDS und MTS 
bereits mit kühlem Pils und Fietz einstimmten! 
wir saßen also erstmal gemütlich zusammen im reudigen 
hinterhof(kultladenl) des juz und ließen uns bei strahlen¬ 
dem Sonnenschein perverses öttinger bier ,naja, schmek- 
ken.die müllis, weissen und ein häufen moselaner waren mittlerweile 
auch am Start, sodas die zeit bis zum konzert recht zügig verging, 
dem mirko haben wir schon ne reihe reisen nach Württemberg zu ver¬ 
danken, er hat mir ne menge kontakte verschafft (Mirko: Na,na du 
Schmeichler).danke! weissen unterhielt die bande zur abwechslung 
mal mit sinnvollen geschichten von seinem 
afrika-aufenthalt. seine freundin kunzi ist I 
in nairobi in einem entwicklungshilfe-pro- p 
jekt tätig, grüß nach afrika! 
gegen 22 uhr eröffneten 
dann MTS das konzert im 
mäßig gefüllten juz. für 
drei ,änm, unbekannte 
bands war die kulisse 
aber voll angemessen, 
das die meisten leute 
von der mosel angereist 
waren, verschweige ich 
jetzt mal.mts boten wie 
immer eine coole show, 
allen voran frontsau 
marco tobte wie ein 
irrer über die bühne.mts 
spielen etwas hardco- 
re- und metall-ange¬ 
hauchten punk mit 
deutschen texten der 
schlaueren und durchgeknallteren art und 
weise ("..es muss einfach mehr scheisse 
angezündet werden...").kurz vor ende des 
gigs flog Sänger marco volle kanne von der 


DIE MÜLUONÄRE 


_ gl; 

eine verdammte geschlachtete saufdas konnte ihn aber nicht schok- 
ken (" Bis der scheiss Arzt kommt sind wir eh fertig mit dem Set"), es 
wurde ein druckverband gezaubert, ordentlich klebeband drumgewik- 
kelt und weiter ging die show.der von mir nötigerweise alarmierte 
notarsch ließ sich verdammt viel zeit und reinig te als er da war, bloss 
die wunde.anschließend gab es wohl noch ne kleine Odyssee durch 
mannheim auf der suche nach einem verdammten krankenhaus, wel¬ 
ches marco versorgen sollte, gar nicht so einfach in mannheim, schö¬ 
ne scheißeldavon nabe ich jedoch erst viel später erfahren...jeden¬ 
falls waren jetzt DIE MÜLUONÄRE an der reihe. 

Chris de barg 

barg@hagbard-celine-punk. de 

Nach dem der Boden von Glasscherben 
und dem halben Liter Blut gereinigt 
waren, enterten wir also dann die Bühne. 

Nachdem unsere Bassbox leider kaputt 
war, wurden verschiedene Monitore und 
Boxen umfuntioniert so dass auf der 
Bühne kaum was zu verstehen war. 

Zudem strahlte mir am Schlagzeug die 
ganze Zeit die nicht zu verachtende 
Lichtanlage direkt in die Feige und 
auch der (sehr empfehlenswerte) Fietz 
verfehlte seine Wirkung nicht! Aber 
damit hatte auch schon MTS zu kämp¬ 
fen. Trotzdem legten wir sofort richtig 
los und konnten nach längerer 
Konzertpause etliche neue Songs prä¬ 
sentieren. Auch der Schmierfink, der 
erst seit Januar mitspielt (und da auch 
überhaupt erst mit Bass spielen 
begonnen hat) konnte bei fast jedem 
Song überzeugen. Das übersichtliche 
Publikum ging jedenfalls gut ab und 
wir waren doch recht überrascht, das 
die Meute uns abfeierte, obwohl sie 
doch kaum was von uns kannten. 

Zur Zugabe wurde dann noch Sebi auf 
die Bühne geholt, der sowohl am Bass, 
als auch nochmals am Gesang mit uns 
ein paar alte Hits und Coversongs 
schmetterte und so das Publikum gut auf 
HAGBARD CELINE vorbereitet sein sollte, 
so, jetzt war es also zeit für HAGBARD 
CELINE, die reste zu ficken.vom ersten ton 
an ("ein kleines bisschen größenwahn") 
gingen die immerhin ca. 50 anwesenden 
voll mit.jeder ton wurde lautstark mitge- 
gröhlt, was glücklicherweise die nichtvor¬ 
handene monitoranlage voll und ganz 
ersetzte, obwohl wir überwiegend ^ 

songs von unserer neuen platte "im nebel der nacht" spiel¬ 
ten, war die meute ziemlich textsicher, so das ich mir auch das 
ein oder andere päuschen gönnen konnte, die eingeprobten 
dreierblocks ( immer drei songs am stück ohne pause, z.b. grö¬ 
ßenwahn, holzodeckel und mich verbiegt keiner) klappten auch 
endlich mal wieder, es gab keine verstimmten instrumente oder 
gefetzten saiten.nach dem ende des regulären sets, was wie 
immer aus korrekte fuffies und filmriss bestand, wurden noch 
energisch Zugaben gefordert.und jetzt wurde es lustig (ja, dat 
stimmt !!!):die folgenden nichtgeprobten stücke (ausgebremst 
z.b.) wollten aufgrund des fortgeschrittenen alkoholpegels 
nicht so ohne weiteres fluppen.so kam es noch zu einigem 
lustigen aktionen mit viel dummen geschwätz und diversen 
gastsängern. naja, ich fands lustig und wer noch anwesend 
war glaub ich auch:-). 

nach ca. 1,5 stunden Vollgas war der gig dann beendet, nun 
folgten noch die üblich lobhudeleien und es wurden noch 
einige bekanntschaften geschlossen, wie z.b. rüdi vom 
pogoradio und seiner reizenden perle, deren namen ich zu 
meiner schände vergessen hab.ihnen wurden gleich mal 
beide cds vermacht, sodas rüdi in seiner nächsten show 
gleich mal ein lied von uns spielen konnte, danke! die pogo- 
radio-bande ließ es sich natürlich nicht nehmen, sich über 
unsere covers lustig zu machen, wie ich später erfuhr, die nächste 
platte wird komplett rosa mit grüner schrift ohne jede bilder, grafiken 
oder wat auch immer:-).unsere alltagsphilosophischen Weisheiten ( 9 - 
ton swen von der bombe) sind schließlich das wichtigste, bin ja kein 
graficker:-). irgendwann bin ich dann im bus abgekackt, obwohl es 
super matratzen gab...war ein cooles konzert mit vielen netten assis, 
wir kommen wieder, wenn wir dürfen! Aber natürlich war der Abend 
noch lange nicht vorbei! Nach diversen 
Tischkickerduellen und dem Konsum ettlicher kühl 
bis mittelwarmer Plörre fand ich mich plötzlich an der 
Bar wieder, vertieft in ein höchst interessantes 
Gespräch mit Hagbard-Drummer Maurus. Um uns 
herum war es sehr still, alle waren schon pennen, als 
uns ein liebliches Gesäusel aus unserem intimen 
Gedankenaustausch riss. (Brüll:) "Ihr sitz hier, sauft 
und diskutiert wie die Hippies und ich muss hier put¬ 
zen!" Es folgten ein paar heftige Schläge und Tritte 
gegen eine Wand, worauf Maurus und ich nur stau¬ 
nen konnten. Danach schwang sich der Putzteufel 
auf seinen Drahtesel und fuhr davon (hoffentlich is 
nix passiert!). Dies war das Zeichen für uns, die auf¬ 
gehende Sonne zu bearüssen und den Rest mal 
langsam zu wecken! Nachdem ich ein herzhaftes 
Frühstück gegen 2 Bier eingetauscht hatte, konnte 
es nach einem genialen Abend wieder zurück nach Stuttgart gehen! 
Nachmals großen Dank an SEB für alles!! 
mirko - fotzkopf@web.de 
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__ B— damit, nette neue leute kennenzulernen, sinnlos zu saufen 

17f J und übers gelände zu laufen, hab wohl noch einige kra- 

cherbands verpasst, aber wie sagt meine pflege-lehrerin 

22.UND 23.6.2007 IN immer: ' mutzur lücke! " 


RUHRPOTT 



G IE I. S IE N K I R C H IE N 

der festivalsommer ist in vollem gange.frei 
nach dem motto "mittendrin statt nur dabei" 
gings ne woche nach dem konzert in mann- 
heim gleich weiter mit der ersten ausgabe des 
ruhrpottrodeo. abgesehen hatte ich es vor 
allem auf meine favoriten FAHNENFLUCHT, 

BETONTOD, BOXHAMSTERS, CHEFDEN¬ 
KER / CASANOVAS SCHWULE SEITE, BAM- 
BIX, PASCOW, SPERMBIRDS und vielleicht 
noch etwas NORMAHL und lokale und vor allem 
STRASSENJUNGS. die meisten davon habe ich 
auch geschafft mir anzusehen, dazu später 
mehr... 

freitags morgens um 9 uhr stand dann auch 
pünktlich klaus der henker bei mir vor der türe. 
er wurde noch in einer nacht und nebel-aktion 
als fahrer ergattert, denn der rest von unse¬ 
rem moselpunk-kommando konnte erst gegen 
abend starten, und dann wäre der freitag 
schon fast gelaufen gewesen...von der mosel 
waren ausserdem noch am Start: jenes, anna, 
jenny, jessi, staudt, der auserwählte mario k., 
ilona, gammelmike, manu, christina, jens 
sowie die schweicher rock'n roll fraktion pöpp, 
becker, chrissi, steve, paul, vreni und noch 
einige, deren namen mir jetzt nicht 
einfallen.die mosel war also stark vertreten, 
wir kamen recht gut durch und waren dank 
klausis navi gegen 13 uhr am festivalgelän- 
de.auf der fahrt hatte ich schon gut angefan¬ 
gen zu tanken, denn auf 17 beinen kann man 
schlecht stehen. 

wir orientierten uns erstmal und schafften 
unseren kram zum Zeltplatz, bauten die zelte 
auf und schlossen erste bekanntschaften mit 
dem umliegenden gesocks. während dem 
zeltaufbau legten auch schon die ersten 
bands los. als wir uns zur bühne im riesigen 
amphietheater durchgekämpft hatten waren 
bereits die ähm unglaublichen 
ROCK'N'ROLL STORMTROOPERS am 
rocken, die hatte ich schonmal auf der 
WIZO-abschiedstour ertragen müssen, übler 
wüstenrock von langhaarigen bombenlegern 
in , ja zum teufel, hotpants! zum glück hatte 
ich keine kontaktlinsen an, leider aber auch 
keine orhenstöpsel...als nächstes sah ich 
mir BETONTOD an. die haben sich inzwi- 
sehen eine riesige fangemeinde erspielt. ' 
das riesige gelände füllte sich aber schleppend, 
sodas vielleicht 300 leute sich vor der bühne verloren, 
ich schätze das da mindestens 10-20000 leute reinpassen. 
BETONTOD bretzelten ordentlich los und es wurde ordent¬ 
lich mitgegröhlt. negativ fiel mir auf, das der gitarrisst nach 
einigen liedern eine saite fetzte, keine ersatzgitarre zur 
hand hatte und den rest des konzertes als backroundsän- 
ger beendete, na ja...als nächstes spielten auf der haupt- 
bühne FAHNENFLUCHT, eine meiner absoluten lieblings- 
bands zur zeit, bei ihnen war zu meiner Überraschung 
nicht soviel los, wie bei BETONTOD. spätestens bei ihrem 
schlachtrufe-hit ("deutschland wir erklären dir den 
krieg...") brach aber ein mitgröhl- und pogoorkan los. wenn 
mein zu dem Zeitpunkt schon leicht beeinträchtigtes 
gedächtnis mich nicht im stich lässt, habe ich mir als näch¬ 
stes vor der hauptbühne die BOXHAMSTERS angesehen, 
passend zu deren musik fing es auch ordentlich an zu 
schütten, bei ihnen war kaum was los vor der bühne, sie 
spielten heute eher die langsameren stücke, mir gehen die 
konzerte besser ab, wenn sie viele schnellere Sachen 
spielen, heute sprang der berühmte funke leider nicht 
über, es kursieren aber auch seltsame gerüchte über die 
band, vielleicht lags daran... 

wenn ich mich recht erinnere, waren das alle bands, die 
ich freitags gesehen habe, die SPERMBIRDS und NOR¬ 
MAHL hörte ich aber auch laut und deutlich vom zeitplatz, 
wo ein lustiges Zusammensein begann, hab ich ja schon 
öfter live gesehen...den rest des freitages verbrachte ich 
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samstag: 

nachdem ich gegen morgen einige wenige stunden 
geschlafen hatte, sammelten sich die ersten schlaflosen 
und wiedererwachten bereits wieder bei unserem 
lager. die stunden bis zum konzertbeginn am mittag 
wurden mit saufen(wie originell) und vielen lustigen 
dummschwätzorgien totgeschlagen, es wird jetzt 
auch schon recht schwierig, den zweiten tag zusam¬ 
menzufassen. ich glaube die erste band die ich mir 
samstags anschaute, waren die BAMBIX. vor der 
kleineren bühne versammelte sich ein beträchtlicher 
häufen gesocks und auch wir moselaner waren wie¬ 
der stark vertreten, inzwischen waren auch die liebge¬ 
wonnenen freunde von PASCOW und CHEFDENKER / 
CSS eingetroffen, sodas es ein freudiges Wiedersehen 
gab. ich ließ es mir nicht nehmen, mich mit alex(PAS- 
COW) und claus(CHEFDENKER) zusammen fotografie¬ 
ren zu lassen, die drei tenöre sozusagen. BAMBIX lie¬ 
ferten wie fast immer ein grandioses aufgebot an geilen 
melodien ab. leider spielen sie immer weniger der 
alten hits, da sie ja inzwischen ne menge alben 
rausgebracht haben, es wurde fleißig in der riesigen 
pfütze vor der bühne herumgehopst..als nächstes 
sah ich mir auf der nebenbühne die asozialen Saar¬ 
länder PASCOW an. sie rotzten gutgelaunt all ihre 
kracher ala "trampen nach norden" und "nach 
hause" raus und wir würdigten sie traditionsgemäß 
mit einem gewaltigen "Saarland asozial.." chor...die 
einzige band, an die ich mich jetzt noch bewusst 
erinnere, sind mein absoluter favorit, unsere kölner 
freunde CHEFDENKER und CASANOVAS SCHWULE 
SEITE, leider musste ich erfahren, das der weitbeste 
sologitarrist, the kollege, die band verlassen hat! was 
für ein herber Verlust...(die CHEFDENKER singen 
übrigens auf der neuen HAGBARD CELINE-cd "im 
nebel der nacht" beim hidden-track mit!) die kölner 
verrückten boten eine absolut grandiose show: beide 
bands gleichzeitig auf der bühne, d.h. sie hatten zwei 
komplette backlines inkl. zwei schlagzeugen auge¬ 
baut. sie waren alle als römer verkleidet und hatten 
einige leichtbekleidete mädchen da, die mit palmwe¬ 
deln gefächert haben! Sänger claus stand in der mitte 
und die musiker, die an der reihe waren, traten immer 
nach vorne, d.h. bei CHEFDENKER-songs trat der wie 
immer nackte thomas vor und matze trommelte, bei 
CSS-songs traten türk und hasan vor und caddy trom¬ 
melte. sie brannten ein unglaubliches hitfeurwerk ab. 
es wurde von lied zu lied geiler, höllenfeurlicht, mein 
kühlschrank, ich will dich ficken, punkrockkavalier, 
filmriss usw. es hätte nur noch grüne haare gefehlt, 
dann hätte ich können sofort im anschluß tot Umfal¬ 
len...die vorhandene meute, allen voran die moselaner, 
gröhlten und tanzten wie junge götter. alles außer rand 
und band! sie waren die letzte combo, die ich mir auf 
diesem festival bewusst angeschaut habe, ich bin dann 
noch total verstrahlt übers gelände gezogen und hab mal 
hier mal da noch was getrunken, geraucht usw...vor der 
kleinen bühne machte nachts noch der HOSEN-drummer 
disco mit altem englichen punkrock, kam gebückt... 
der rest meines Wochenendes besteht aus schmerzen und 
kater, das erspare ich euch lieber, ich kann es mir aber 
nicht verkneifen, noch einige kritikpunkte loszuwerden: 
man durfte keine getränke mit reinnehmen, obwohl auf den 
tickets stand, pet-flaschen wären erlaubt, man wurde stän¬ 
dig, sogar an der schleuse zum zeitplatz, durchsucht, es 
gab kein fliessendes wasser, es wurden 5 euro für einen 
müllsack kassiert, den man anschliessend sonntags nicht 
abgeben konnte, weil die feinen herren Veranstalter erst 
mittags auftauchten...nicht wenige haben aus wut über die 
abzocke ihren müll vor den kassenhäuschen ausgekippt, 
das gelände war zu groß für ein punkfestival, die kleine 
bühne hätte phasenweise gelangt, so konnte nicht wirklich 
Stimmung aufkommen. ob ich wiederkomme, hängt von 
den bands ab, am besten wir spielen selber, prost! 

Chris de barg 
barg@hagbard-celine-punk. de 











RANTANPLAN UND DIE 
O R A I. A POST E I. 
25.05.07 IM SUBSTAGE 



und in Karlsruhe herrscht 

ein Hauch von Euphorie, stehen einem doch die Türen zu 
einem wunderschönen, warmen, punkrock-skaigem, pogorei- 
chen Abend sperrangelweit offen. 

Denn man kann sich aussuchen wo man hin geht und was 
man macht. Geht man nun ins AKK wo sich eine Ska Band 
nach der anderen die Klinke in die Hand gibt oder ins 


Substage wo sich RANTANPLAN und DIE ORALAPOSTEL die 
Ehre geben. 

Eine Kombination aus beidem war wohl die schlaueste 
Entscheidung die mir und einigen anderen gefallen hat. 
Diesen Geistesblitz hatten wohl auch die mindestens 250 
Gäste die sich im Substage einfanden um einen schönen 
Abend zu haben und ein paar lustige Stunden im Untergrund 
von Karlsruhe zu haben. 

Um Punkt 21 Uhr schallte „Widerstand ist zwecklos“ durch 
den Untergrund und DIE ORALAPOSTEL begannen ihren 
ersten Mitgröhlsong zu schmettern. Schnell war die Halle vom 
1a Kinderpunk, so ihre Musikbeschreibung, überzeugt und 
begann mit pogohaftem Rumgeschubse und sich zu bewegen. 
Punkige Gitarrenmusik, voll auf die Zwölf hielt den 
Konzertbesucher bei Laune und ebnete den 5 Hamburgern 
den Weg für den Abend. 

Den Spaß den die Jungs hatten, sah man ihnen an und auch 
das es ihnen nix ausmachte als erste zu spielen. 

Nach ca. 45min waren sie dann fertig, noch ein Zugabe und 
dann machten sie Platz für RANTANPLAN. 

Es ist 22 Uhr, die Lichter gehen aus, der Spot an. 

Es war soweit! Nachdem DIE ORALAPOSTEL das Publikum 
dazu gebracht haben Punkrock zu hören und toll zu finden, 
gaben sich die Jungs aus Hamburg die Ehre und zeigten was 
SKA-PUNK ist. 

Auf der Bühne gaben sie sich sehr kommunikativ mit den 
Fans, gleichzeitig aber keineswegs Ska-Punk mäßig zurück¬ 
haltend. 

Dies haben sie das Publikum auch spüren lassen, denn sie 
haben von der ersten Minute an alles geben und nach 30 

Minuten war keiner mehr 
trocken im Substage. Die 
Jungs von RANTANPLAN 
schienen wirklich ausgehun¬ 
gert, denn dieser Gig war der 
erste seit langem und die 
erste kleine Tour nach dem 
Studio Aufenthalt in New 
York. Das hat man dann auch 
zu spüren bekommen hat, 
denn RANTANPLAN haben 
dann alles gegeben. In den 2 
Stunden gaben sich 
Klassiker als auch neue 
Songs die Hand und alles 
was sie spielten regte das 
Volk zum mitsingen, tanzen 
und pogen an. 

Dann war alles aus und die 
Jungs von DIE ORALAPO¬ 
STEL und RANTANPLAN 
haben sich noch ein bisschen 
mit den Leuten unterhalten 
und sind dann einfach mit 
den anderen weiter gezogen. 
Die Moral von der 
Geschichte: 

Es hat mal wieder gezeigt, 
dass die Hamburger nicht 
zum alten Eisen gehören und 
noch wissen wie man ein 
Halle rockt. 

Sascha 

sascha@netzwerk-punx. de 
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(RK)HRPOST 


FANZINIi 


INTERVIEW Ml 



TURBOTORBEN 


Stell^dich mal vor. Wer versteckt sich 
h n er dem berüchtigten Namen 
Turbotorben“ und wie kommt gerade 
dieser auf den Trichter ein „Fanzine 
machen. 


t- Rprüchtiat 19 Das hast Du sicherlich von 

«s ■sn-.-Hi 

nphört" Die bekommen von . uns 
Wittmunder HC/Punkrocker z Z bei Jedem 
k'nnyi«; ptwas auf d 6 Mappen... nana.. 

Bioskinhead mit dem Ba . u l ah i n !,?' de m 
Ende der 80er/Anfang der 90er mit dem 
Virus infiziert wurde, anders zu s a m 
seine meisten Mitmenschen! Punkrock.... 
rien Trichter irgendwann einmal ein 
Fanzine zu machen hatte ich schon sehr 

Sss ! =-“S» 

wotttelch trotz 

nisch noch etwas bewegen, was ubers sau 
f pn und Konzertgehen hinauslauft! D.h. jetzt 
nirht das ich mir ein Denkmal setzen moch¬ 
te (bin ja kein Politbonze), ich möchte ein¬ 
fach nur hier oben im Norden in einer Art 
und we se Punkrock machen, was nach 
meiner Meinung hier oben etwas fehlt 
Rands (ob nun gut oder schlecht sei einma 

dahingestellt), 9 gibt es eine Menge 

w<=>inp^ bzw kaum! Ein ranzine isi 
eine nette Möglichkeit die Scene |»as zu 

Punkrockinfos und Bands zu geben und vor- 

irTde^Führerecken janden^ÄrdeMcfMlar 

»a'rrrS 

6 Ausgaben mache ich das (R)Ohrpos 
Punkrock Fanzine! 


ffiUSSSÄ 

Rechner nicht'elnvpndtreh so^'da^ich/wir 

SSÄeM Monate"habe( Jeder Inhll. 

Sf.W.WS 

Rlsoekt jedem Zine/Macher dieser Art!!!!! 

E^EnfEle) Un d d er^ n fesfen 

IR'iOhroostcrew unterstützen! Die erste 
Ausgabe° kostete SOCent und alle anderen 
Ausgaben 80cent inkl. Audio oder y'deeCD- 
7 mS mschen wir in unregelmäßigen 
Absuden eine fake Radioshow deren 
Aufnahmen wir meist für Lau rausgeben. 
Großen^ und Ganzen zahlen wir eher drauf! 
Allerdings ist überall unser Herzb ut drm, 

daher können wir es z.Z. noch verkratten. 


Tauaenix- Für diejenigen die dein bzw. 
euer Käseblatt nicht kennen, be schr e| b® 
mal kurz die ®P. Inhalt; Aufmachung??? 
Was kann sich Mensch darunter vorstel¬ 
len??? 


hat Konzerttechnisch etwas abgeschiafft, 
Las interessante Punk/Crust Konzerte 
lanqeht. Finde ich recht schade,' da 
Crust/Änarchopunk ganz nach Bremen 
(fahren müssen, da für diese Mas ! kl ^' ch r tu H ri 1 9 
usw hier schlicht und einfach leider d '® 
Szene/ Interesse fehlt Irgendwie st es 
\a/ip in den weiten Lanastricnen 
Skandinaviens. Alles sehr klein gehalten, 

dennoch sprießen gute Bands aktue l Z B 

Hn A Bad Trip /HCAurich; I Shot ine 

Sheriff / AntifaHCTrashWittmund; Stumb / 
HCPunkWittmund) aus dem Boden. 

7nripm aibt es seit kurzem die Vandaiism 
UUras^des SV-Wittmund (Fußball - haben 
U ; och und krach den Bezirksligaerhalt 
qeschafft) die aus absolut coolen Leuten 
fu.a. HC/Punkrockern "^Artverwandtes) 
besteht una , 

5(Ä°jugÄbr?iU l . n b%Ä. s j!’t.k« 
SÄ immer wieder. 0». 

ÄÄÄS ÄS- älter, 
Nachteil ES die' sVr» an der ich auch 

persönlich zu knabbern habe, EndeffeM 
Hont p<; daran was man aus der bituauun 
ma 9 cht... im September plane ich mit weite- 
rpn Freundenlnnen z.b. 

Bierkastenrennen und evtl, wird es 

Sf so viele 8 öffentThe Fa^chos gibt, wie 
schon lange nicht mehr! Diese sind m der 

hundert Ich ^HMetzt 3 ke1'i^ ^orbung n9 für 
diese Weißwürste machen, wer wissen will 
was diese so treiben, schaue bitte unter der 

Antifa H Sg e nordwest. antifa.org 
frier Name ÄG-Nordwest ist im übrigen zwei 
Vahre vor AG-Wiking entstanden und man 
Ä wieder wie einfallslos die Faschos 
sind sich nichts eigenständig überlegen zu 

äääkää 

liSSSs 

trotidem nach dem Motto "Zähne zeigt, 
wer's Maul aufmacht!!!! 


* 


Die (R)Ohrpost ist ein 10 ° 0/ ° P'h—e 

Pimkrockzino das old school mit S 
und Pritstift (copy'n paste) layoutet 
inhaltlich beschäftigt sich das Zme mrt allen 

IMÄ”? RashS.'.«^' S 

Artverwandtes, sowie Politik und persönli¬ 
ches' Wobei mir das persönliche in einem 
Heft besonders am Herzen hegt! In der 
Regel liegt dem Zine noch eine Audio oder 
Video-CD bei! 


Tauaenix- Da wir gerade dabei sind, 
habe gerade gehört, dass euer ehemalii- 
qer Polizeichef auch ein komischer Typ 
gewesen sein soll (kein Kommentor. 0- 
Was hat der Typ gerissen, weißt du 
davon? 


Taugenix: Du kommst hoch aus' m 
Norden. Was macht Punk dort. 


Tauaenix: Wie oft erscheint die ® ohr ‘ 
dos ? 9 Es ist kein Geheimnis, dass das 
nanze viel Arbeit mit sich bringt. Wie 
hältst ’du deinen Kadaver über Wass ®. r ’ 
die RP wirft bestimmt nicht genug Kohle 
ab und außerdem, hast du nicht nur dich 
alleine zu ernähren. 


t- Arbeiten Alter - solltest Du auch einmal 
nrobieren haha! "Kannst Du Karre schie- 
hln kannste Arbeit kriegen" sacht mein 
Vater immer '" 1 Zwar gehen mir meine Alten 
uncf besonders der Spruch am Arsch vorbei, 

dennoch komme ich um ; R s ^I^ t n S ei^etär^ 
zu' Ich bin mit meiner (R)OhrpostseKreiann 
sowie Mitschreiberin Maren verheiratet 
(jaja, ich höre die örtlichen Femimstinnen 
Schlägertruppe schon tapsen 

fntl Ankerten lese 'ch Maren vor u d 
larhpn uns aerade höllisch kaputt!!!'.!; unu 

»S he ha"b"en “ miteinander eine 5Jefu,ge 

Tnrhteri D h. wir haben aucn eme 
Verantwortung unserer Tochter gegenüber, 

TAUGIENIX (r)öhrpost fanzine 


Erfahrungsgemäß gehören recb * e 
SSSr dazu, wie 

ST "oder 

ÄW.a.rb.ttnntf pÄeSe 

weiteres jeden Tag ein anderes Konz,, 

Pimktrpffen etc vor der Haustur nat. 

KonzerÄnisch geht hier auf dem Land 

allerdings z.Z. so viel wie seit 10 Jahren 
ln C Wilhelmshaven die Müllbühne e.V. mit 

Tanzteeveranstaftungen)! Da wi/K£au 

StS'ÄÄÄÄ 


T Du meinst den (ex) Polizeichef von 

Wittmund/Wilhelmshaven Herrn „ 

Haha at2 dlr Typ wohnt in Wittmund* 
und ist ein konservatives und p.m- 

Er e hatte /0 bereits vor Jahren (und auch 
jetzt noch) immer gegen die örtlichen 

S g .n 8 S Ä iS. Sie Ä 

v e r^u gne t! ^ Nu n 3 i/g erfd* wa n n S v oj e i n em 

halben Jahr stand ganz zufällig in der ort - 
chen Zeitung, dass er mit seinem grunwei- 
ßen Dienstwagen in den Graben gefahren 
sei nachdem 9 er It. Eigenaussagen amen 
Vprkehrsrowdy verfolgt 

Interessanterweise staa , d dl ^ S B?ödzeitung 

in ricr Rlödzeitunq wurde auch Alkohol in s 
qnW oebracht Stc-I Zumindest war es so, 

gemacwTäUen^Genau^e Einzel'he^^i gibt 
So loihpr nicht nur dass er angeDiicn 
bereft d mit Selbstmordabsichten in den 
Straßengraben gefahren sein soll! Zudem 

Ä"aS v»S, 3 äj rT d fo ; hS 

55X.%- « irn“ Eintreffen de. 






Notarztes im Gegensatz zu seiner Frau ver¬ 
hältnismäßig fit gewesen sein soll.zumin¬ 

dest sind beide für ein paar Tage in 
Behandlung (sicherlich nach Oldenburg in 
die Psycho...hehe...) eingeliefert worden! 
Dann kam heraus das Andratzke eine 

Geliebte hat/ hatte und daher.zumindest 

gab es danach noch einen Artikel im 
Spiegel! 

Nun läuft ein Verfahren um auch die genau¬ 
en Umstände in der Autogarage festzustel¬ 
len! Seine Frau hält anscheinend zu 
Andratzke... und wegen der Sache mit dem 
Straßengraben etc. wird gegen weitere 

Beamte ermittelt.Andratzke ist seitdem 

suspendiert... darfst nun ruhig Franz zu ihm 
sagen!!! ACAB 

Taugenix: Du schriebst eben etwas von 
einer „Radio fake Show“? 


T: Ja, ist eigentlich ein alter Hut und gab's 
bereits vor zig Jahren anderswo! Wollie und 
ich 



haben das wieder aufgegriffen....wir sitzen 
im Wohnzimmer und machen 
Radioshow....das heißt eine Radioshow die 
nicht im Radio läuft, sondern auf Tape auf¬ 
genommen wird und dieses Lassen wir 
danach von „flesh goredon“ (alter Kumpel 
von mir) auf Master CD gebrannt um diese 
weiterkopieren zu können! 

Auf der Hörsturzshow wird viel Underground 
Kram von HC/Grind/Punkrock/Crust und ein 
wenig RASH gespielt! Dazu gibt es meist 
immer ein Schwerpunktthema über das 
Wollie und ich philosophieren...so mit 
Alkohol und so...alles ziemlich trashig! Das 
machen wir ca. alle 3 Monate! Jede Show 
ca. 60min. mit haufenweise Hits am laufen¬ 
den Band! Durch das Bundschuhfanzine 
haben auch einige d.i.y. Shows 
gemacht - http://www.bundschuh- 
fanzine.de/bs/) sind wir auf die 
Idee gekommen, das ganze ein¬ 
mal draußen auf einer 
Herrenfahrradtour (Vatertag - 
saufen am Bierstand zwischen 
Spießerprolls) aufzunehmen! 


Taugenix: Geile Scheiße - 
sich echt lustig an... 


hört 


Jo, ist absolut geil gewor¬ 
den...haha... wer die 
Shows einmal haben 
möchte, soll sich einmal 
unter rohrpostfanzine 
@yahoo.de melden! 

ugenix: Aber das 
auptthema bleibt 
as Fanzine? 


T: Auf alle Fälle, wel¬ 
cher öffentlicher Radio¬ 
sender will mich schon sau¬ 
fend in einer eigenen Show 
haben... haha!!!! 


Taugenix: Kommen wir 

noch einmal auf das 
Fanzine zu sprechen, wie 
kommen die Interviews 
zustande? 

T: Also in der Regel frage 
ich halt Bands, die mir/uns 
persönlich gefallen an. 
Das diese uns gefallen, 
ist uns dabei sehr wichtig, 
da wir kein Fanzine mit 
Interviews machen um 
angesagte Bands zu 
hypen oder/und die 
Auflage zu erhöhen! Das 
Gleiche trifft auf 
Werbung zu, die wir rein 
nehmen, wenn es uns 
spontan gefällt und wir 
wissen, dass dort kein 
Kommerz hinter steckt! Wir 
nehmen für Werbung keiner¬ 
lei Kohle und bestimmen sel¬ 
ber, welche wir mit rein neh¬ 
men! 

Um noch einmal auf die 
Interview Bands zu kommen, 
bei der kommenden 7ten 
Ausgabe ist ein Meinhof 
Interview drin, wobei ich 
diese Band über mySpace 


kennen gelernt habe und diese mich frag¬ 
ten, ob ich evtl, ein Inti mit ihnen machen 
wolle! 

Wer das Interview liest wird sehen, dass es 
der Band nicht um "Teufel komm raus" 
Gratiswerbung geht und ich fand die Idee 
mit dem Interview dieser Band gut! 

Taugenix: Gibt es ein Interview auf das 
Du/Ihr besonders stolz seid? 

T: Asta Kask, LWS (Leberwohlstand) und 
Bonehouse!!!!! Das mit Asta Kask ist zwar 
nicht so tiefgründig (wegen der 
Sprachbarriere), allerdings liebe ich (und 
auch besonders Maren) ihre Musik und 
Texte... es ist eine alte Band, sie sind liebe 
und extrem spaßige Leute und als wir sie 
einmal persönlich kennen lernten war es 
schon ein echt nettes Gefühl (bin ja noch 17 
und darf es haben)! Mit Leberwohlstand 
haben wir meiner Meinung nach ein einzig¬ 
artiges und ausführliches Interview einer 
alten ostfriesischen Punkband, die über die 
Grenzen bekannt war (zumindest für die jet¬ 
zigen 30Jährigen)! Das Bonehouse 
Interview ist auch sehr ausführlich, sowie in 
zwei Parts (per mail und persönlich) geführt 
worden! Im Enddefekt bin ich persönlich auf 
alle Intis stolz (wenn ich das so schreiben 
darf), den alle Gesprächs- und 
Schreibpartner waren/ sind sympathische 
Menschen, die ich kennen lernen durfte und 
es gab keinerlei Pseudostarallüren etc.! 

Taugenix: Der G-8 Gipfel sorgt immer 
noch für heiße Gesprächsthemen und 
zieht einiges nach sich. Militärflugzeuge 
fliegen über Camps, (unverhältnismäßig 
brutale) Polizeigewalt/ -Übergriffe; der 
gefährliche „schwarze Block“, ...Auch 
vor dem Gipfeltreffen gab es verschieden 
Aktionen von Seiten des Staates, wie z.B. 
die Razzien in (angeblich) linken WGs, 
Wohnprojekten, Zentren, ... 

Was hältst du von diesen Aktionen? 
Glaubst du das war erst der Anfang sol¬ 
cher Übergriffe? 

T: Ich persönlich glaube, das der G8 Gipfel 
ein guter Vorwand war/ ist, gegen linke 
Strukturen vorzugehen, diese zu durch¬ 
leuchten und Mitteln zu suchen bzw. zu kre¬ 
ieren (Gesetzesänderungen) gegen sie vor¬ 
zugehen! Jede Situation wird ausgenutzt 
alles zu verschärfen (schaut einmal den 
Film -V- wie Vandetta an!!!!!!) 

Taugenix: Nach diesen Razzien in den 
Zentren, WGs, ... hieß es, dass viele 
betroffene Leute nur darüber lachen. 
Was glaubst du, in wie fern kann stellt 
das eine Bedrohung für diese einzelnen 
Leute und für die (links gerichtete) Szene 


T. Meiner Meinung ein sehr große! Linke 
kämpfen gegen den braun-konservativen 
Staat, gegen Nazis, Sexismus, Ausbeutung 
von Mensch und Tier und und und (und z.T. 
gegeneinander)! Um es einmal militärisch 
auszudrücken, einen "Mehrfronten Krieg"! 
Wenn ich z.B. aktiv gegen Nazis angehe, 
kann es hinderlich sein, wenn ich gleichzei¬ 
tig allgemeinen staatliche Repressionen 
ausgesetzt bin! Eigentlich gibt es darüber 
nichts zu lachen, evtl, wollen diese 
Personen zeigen "egal was ihr auch macht - 
ihr bekommt uns nicht in die Knie!". 

Taugenix: Wenn man selber Zine-Macher 
ist, liest bzw. betrachtet man Zines wahr¬ 
scheinlich mit ganz anderen Augen?! 
Kannst du uns da eins empfehlen? Hast 
du Favoriten oder sogar ein 
Lieblingsheftchen? 

T: Irgendwie hast Du recht! Ich unterscheide 
mehr zwischen d.i.y. copy & paste sowie 
Computerlayout Zines, wobei ich bei gutem 
Druck die erstgenannten lieber mag' 
Empfehlen möchte ich das „Punk is Dad“ 
da es auf derselben Schiene wie das 
(R)Ohrpostfanzine fährt (PiD kommt aus 
Regensburg), „Proud to be Punk“ (d i y 
Anarchopunk), „Der gestreckte Mittelfinger“ 
und Haufen weitere (schaut einmal unter 
www.fanzine-index.de)! Lieblingshefte sind 
eigentlich alle, da ich jeden für sich etwas 
abgewinnen kann! 

Taugenix: Was für ein Stellenwert haben 


Onlinezines für dich persönlich und dei¬ 
ner Meinung nach für die „breite Masse“ 
bzw. der sog. „Szene“? 

T: Onlinezines sind aktueller und schneller 
an Neuigkeiten und Konzidaten etc.! 

Wenn's um sehr wichtige Info' s geht, für die 
Szene sicherlich wichtig! 

Stellenwert. ..mmmhhh... für d.i.y. Punks 
sicherlich im Gegensatz zu Printausqaben 
keine! 

Für die Masse an Pseudo- & Plastikpunks 
mit Laptops etc. sicherlich einen Hohen! 

Taugenix: In der ©ohrpost gibt es so eini¬ 
ge Konziberichte, Spaß- und Saufstories 
aber auf jeden Fall auch politische 
Berichte bzw. Politik allgemein. 

Wie stehst du zum „unpolitischem Oi!“ - 
Dasein. Es gibt immer wieder 
Diskussionen und Streitereien über z.B. 
szeneinterne Spaltereien. 

T: Ein richtiger Oi prollt in meinen Augen 
nicht damit rum das er "Oi" ist! 

Zudem ist Oi für ihn etwas ganz anderes als 
Proll, 100% unpolitisch Ol, den es in 
Wirklichkeit, meiner Meinung nach, gar 
nicht gibt! Entweder ich trinke ein Bier oder 
nicht, bzw. entweder ich mag white-power 
Weißwürste oder nicht; ich finde hungernde 
Kinder in der 3. Welt gut oder nicht - ein 
PseudoOi müsste jeweils mit "mir egal" ant¬ 
worten - wenn er das macht ist er automa¬ 
tisch schon eine Dumpfbacke (das lernt 
man schpn untereinander in der Schule)! 
Los Fastidios z.B. bezeichnen sich selbst 
als Oi! und trotzdem wiederum nicht wie wir 
ihn im Allgemeinen verstehen bzw. es uns 
von Dumpfbacken vorgelebt wird! In mei¬ 
nem Bekanntenkreis gibt es auch ein bis 
zwei Oi's, die trotzdem Meinungen zu politi¬ 
schen Themen haben! Oi heißt bei denen 
sich politische Gedanken zu machen und 
evtl, auch Lösungen wiederzugeben etc 
dennoch dieses nicht 100% in ihr Privates 
Leben rein zu lassen, wie vielleicht einige 
Politaktivistenlnnen, die ihr Leben 
24Stunden lang der politische Arbeit wid¬ 
men! Auf Oi wie wir es im Allgemeinen von 
Proll-Mackern vorgelebt bekommen, habe 
ich keinen Bock drauf und geht mir am 
Arsch vorbei! Sobald diese allerdings in 
brauntrüben Gewässern rumhängen ist der 
Arsch ab...und zwar nicht von mir!!!!! Auf 
Konzerten habe ich auf diese Leute auch 
keinen großen Bock, weil mir deren pseudo 
Provokation auf die Nerven gehen und 
diese sexisten-Schwachmaten zu 99,99% 
gegen Homosexuelle, Lesben, Linke, was 
weiß ich sind! Daher gehen diese mir dann 
eher doch nicht gleichgültig am Arsch vor¬ 
bei, sondern sollen sich verpissen!!!! 

Taugenix: Als Letztes noch irgendwelche 
Schlussworte, Grüße etc.? 

T: Ja, ich möchte mich bei meinen Eltern, 
mein...oh Tschuldigung falscher Zettel...ich 
Grüße und bedanke mich bei Bulli, dem 
Taugenix-Zine und allen Taugenixlesern! 
Schaut mal bei: 

www.myspace.com/rohrpostfanzine 

oder/und 

www.myspace.com/harlepunx 

vorbei! Super das es ein reines 
Deutschpunkfanzine gibt! Deutschpunk ist 
meiner Meinung in den letzten Jahren von 
vielen Leuten zu einem Negativwort inner¬ 
halb der Punkszene gemacht worden! Es 
gibt gute und schlechte Bands wie es die¬ 
ses auch im HC/Crust/Grind etc. gibt» 
Genauso verhält es sich mit deren 
Konzertbesucherinnen etc.! Deutschland 
braucht Deutschpunk - Gruß turbotorben 

Mehr Infos unter: 

www.myspace.com/rohrpostfanzine 


Bulli 

Susi_mob@ web. de 
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(38 - BROT UND SPIELE 

ERLEBNISBERICHT VON EINEM DER NICHT DABEI WAR. 


Am 9. Mai war es soweit. War allen klar, „irgend¬ 
was“ würde vorm Gipfel noch passieren. 
Irgendwas, um die ganze Aufrüstung in 

Irgendwas, um dem Wort 
den Beigeschmack des 


Heiligendamm und den 
Armee zu rechtfertigen. 
Globalisierungsgegner 
Terrors hinzuzufugen. 
Ca. 1000 von unseren 


Steuergeldern 


,«v,« __ lebende 

Staatsdiener durchsuchten bundesweit 40 linke 
Projekte, Wohnungen und Arbeitsplätze. Als 
Vorwand wurde der Verdacht auf die Gründung 
einer terroristischen Vereinigung nach §129a 
angeführt, die angeblich den Ablauf des Go- 
Gipfels m Heiligendamm mit einer "militanten 
Kampagne" stören wolle. 


Überfallkommandos schlagen die Türen ein, es muss ja dramatisch aus- 
sehen. Die gesuchten Personen (immerhin verdächtigt einer terroristi¬ 
schen Vereinigung anzugehören) werden nicht mal festgenommen. 
Daran zeigt sich schon, daß dieser Einsatz in erster Linie öffentlich- 
keits-wirksame Ziele verfolgte und nicht ermittlungstaktische. So wurde 
er schnell ein Schlag ins Leere, als sich rausstellte, auf was die ganze 
Aktion fußte. Da wurde in einem Buchladen ein Buch angeboten 
(“Autonome in Bewegung“), daß seit Jahren in jedem Buchladen unter 
der ISBN 3-935936-13-3 legal gekauft werden kann. Oder der Einsatz - 
inkl. Stasi-Schnüffelproben - gegen die „Terror-Opas“, wie sie später in 
Lächerlichmachung des Bulleneinsatzes in den Medien auch genannt 
wurden.(1) ( A _ 

Statt Terrorhysterie hat der Einsatz Solidarität erzeugt, statt Spaltung 
Zusammenhalt. Und statt abschreckend hat er mobilisierend gewirkt. 


Also nächste Runde, Demo in Hamburg gegen den ASEM-Gipfel am 28. 
Mai Hier liefen die Bullen Vollspalier und provozierten ständig die 
Demo. Als die Demo sich auflöste ließen die Cops die Leute nicht weg, 
dann kam's zur Randale. Aber diesmal ging auch das schief. Der 
Einsatz der Bullen war so offensichtlich überzogen, daß die Untertöne 
in den Medien lauter wurden, daß die Bullen für die Randale verantwort¬ 
lich wären. Die übliche Ausrede, man sei mit zu wenig Kräften da gewe¬ 
sen, um Randale verhindern zu können, zieht nicht mehr wenn auf 5000 
Demonstrierende 10000 Bullen kommen. (2) 



Dumm gelaufen. Also was machen - aus Bullensicht - in Rostock? 
Randale wäre natürlich toll, hält man einerseits die Berliner Kollegen 
(und nicht nur die) bei Laune. Andererseits kann man hetzen, 
Stimmungen machen und die Leute bei den Blockaden selbst besser 
verkloppen, weil man einfach sagen kann, das seien alles Gewalttäter. 
Und natürlich kann man die ganzen Protestler mit der „Gewaltfrage“ 
beschäftigen. Das klappt ja schon seit Jahrzehnten so, und diesmal 
hat's dann ja auch geklappt. Aber zurück. Was tun als Bulle wenn man 
Randale will, aber onne das man hinterher dafür verantwortlich gemacht 
wird'? Genau, erstmal schön zurückhalten, ein paar vereinzelte 
Bullenkarren an den Rand der Demo stellen. Irgendwer aus'm schwar¬ 
zen Block wird schon drauf anspringen, und dann hat man ein paar 
Bilder und kann hinterher sagen: Die naben angefangen! 


Und dann kann man schön, wenn die Demo eigentlich schon vorbei ist, 
auf dem Endkundgebungsplatz, wo alle Kameras fokussiert sind, anfan¬ 
gen loszuschlagen. Dann aber natürlich auf alles was sich bewegt. Was 
logisch erst die richtige Randale produziert, aber dafür an einer Stelle, 
auf die man sich vorbereitet hat. 

Die entsprechende Begleitmusik psycholgischer Kriegsführung durfte 
nicht fehlen, und so wurde gelogen was das Zeug hält. Von der 
Aufforderung eines Sprechers der Kundgebung, den „Krieg in die Demo 
zu bringen“ war die Rede. Oder von über 50 Schwerverletzten Bullen. 
Sie mussten was erfinden, denn zwei abgebrannte Autos sind nicht 
wirklich weltbewegend, in manchen französischen Banlieus hätten sie 
sich über so einen ruhigen Tag gefreut. (Dennoch hier der Gruß an die 
Vollidioten in Rostock, die meinen ihren Protest gegen Kapitalismus 
auszudrücken, indem sie Arbeitern ihre Autos wegfackeln, ihr habt wirk¬ 
lich nichts gerafft....). 

Das Rumgeheule danach seitens der Bullen, von wegen sie seien ver¬ 
heizt wurden war dann auch teilweise Akt dieser psychologischen 
Kriegsführung. Teilweise war es aber auch der Tatsache geschuldet, 
daß es eine Gegenwehr gegen die Bullenübergriffe gab, wie es viele 
Bullen noch nicht erlebt haben. Das lag an dem brutalen Vorgehen der 
Bullen, die selbst so manchen nicht-militanten Protestler zur 
Gegenwehr animiert haben. Die Medien-Berichterstattung stand in kras¬ 
sem Gegensatz zum wirklichen Geschehen. 



Vielen Leuten aus der Demo, gerade aus dem nicht-radikalen Spektrum, 
werden an diesem Tag die Augen aufgegangen sein angesichts der 
menschenverachtenden Brutalität, die von den Bullen systematisch an 
den Tag gelegt wurde. Und das wird nicht dadurch erträglicher weil es 
auch aus den Reihen der Demo zu Scheiß Aktionen kommt (ja, damit 
sind die Helden gemeint, die so mutig sind aus der zwanzigsten Reihe 
auf Bullen Steine zu werfen und regelmäßig für blutige Köpfe anderer 
Demonstrierender sorgen. Mit Steinen auf ungeschützte Köpfe kann 
man Menschen töten, und die Sorg - und Belanglosigkeit mit der Leute 
aus allen Distanzen und Richtungen geworfen haben, würde sie eigent¬ 
lich prädestinieren für eine Karriere beim USK oder ähnlichen 
Schlägertrupps....) 

Rostock abgehakt, wenden wir uns nun dem Geschehen am Ort des 
Verbrechens zu, Hotel Kempinski in Heiligendamm. 

Zu einem Eklat wäre es fast gekommen, als US-Präsident Bush zur 
Landung ansetzte. Übereifrige deutsche Beamte aus der Abteilung für 
Terror bahnten sich an, Bush nach seiner Landung festzunehmen. Sie 
hatten die Definition, wonach Terror die Durchsetzung politischer Ziele 
mittels Gewalt sei, allzu wörtlich genommen. Nach einem kurzen 
Schlagabtausch mit Bush's Secret Service konnte ein sich abzeichnen¬ 
der Schusswechsel gerade noch vermieden werden, als Frank-Walter- 
von-Kurnaz-noch-nie-gehört-Steinmeier dazwischen ging und seine 
übereifrigen Jungs zurückpfiff, nicht ohne ihnen eine Lehre mit auf den 
Weg zu geben: Terror ist es wenn man z.B. Bücher wie “Autonome in 
Bewegung“ verkauft, aber nicht wenn man ein Land überfällt, besetzt 
und eine halbe Million seiner Einwohner umbringt. Das ist Krieg gegen 
den Terror.* 

Den kleinen aber feinen Unterschied bitte nicht vergessen. Nachdem 
das geklärt war, und sich auch Blair getraut hatte zu landen, der da wohl 
noch ein bißchen Pippie in den Augen hatte als er das mit Bush sah, 
konnte das Fest beginnen. 

Wenn sich die edle Gesellschaft trifft dürfen auch die üblichen 
Hofnarren nicht fehlen, wieder einmal gaben sich dafür Bob Geldof und 
(Cui) Bono Vox her. Für ihre Arschkriecherei wurden sie ja auch schon 
von der Queen zu Rittern geschlagen, geschlagen hätte ich sie auch 
gern mal... 

Was auf dem Fest ging ist eigentlich Schnuppe. Interessiert keine Sau 
weil weiß ja eh jeder, daß dort nichts beschlossen wird, was nicht zuvpr 
schon von Staatssekretären ausgehandelt wurde. Und daß das für die 
Masse der Menschen nichts Gutes verheißt, wissen auch alle. 
Deswegen waren die spannenden Themen eigentlich mehr Sachen wie, 
hat Putin Sarkozy besoffen gemacht? Ist da hinterher was gelaufen? 
Muss man saufen wenn man mit Merkel unter einem Dacn pennt? 
Eigentlich auch scheißegal, welche Marionetten kapitalistischer 
Charaktermasken-Träger da zusammen kommen, wer da mit wem ne 
Line zieht oder fickt. Die Undifferenziertheit mit der so manche 
Mitbürger da rangehen, kann sehr erfrischend wirken: „Alle in einen 
Sack und KnüppeT drauf“. 

Damit aber dennoch aller erfrischenden Kommentare aus den Reihen 
misslauniger Mitmenschen zum Trotz ein positives Bild dieser nach 
oben gedienten Voll-Loser die Öffentlichkeit erreicht, dafür gibt es dann 
ja sie: die MASSENMEDIEN. 

Und für das Wohlempfinden und damit die entsprechende journalisti¬ 
sche Belanglosigkeit wurde umfassend gesorgt. „Erlebnisoase 
Journalistenzentrum: Wie die Journalisten in Heiligendamm verwöhnt 
werden“ hieß ein (selbst-)entlarvender Videoclip von Spiegel-online 
dazu Bei soviel erbaulicher Gemütlichkeit kommt man auch nicht auf 
dumme Fragen und stellt sie ganz bestimmt nicht. Fragen wie: Also Herr 
Merkel und Frau Blair und Co., wenn sie nur alle ihre 
Rüstungsausgaben um 5 Prozent kürzen würden, könnte damit der 
ganze Hunger auf der Welt beseitigt werden. Also weniger Leid, Angst 
und Überlebenskampf resultiert auch in weniger Gewalt und Terror. 
Wäre das nicht das beste Mittel im Kampf gegen den Terror? 

Gute Frage. Neben 'Ab nach Guantanamo' könnte die Antwort, falls es 
wirklich wer wagen sollte solch staatsfeindliche Agitation zu betreiben, 
sein: 

.Aber Herr Journalist, wir führen einen Krieg gegen Terror, da ist es 
schon per Definition ausgeschlossen, irgendeine tiefergehende 
Vernunft dahinter zu vermuten und mit solchen Fragen hervorlocken zu 
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wollen. Einen „Krieg gegen Terror“ kann man genauso wenig gewinnen 
oder verlieren wie einen „Krieg gegen Mord“. Geht nämlich gar nicht. 
Deswegen haben wir ihn ja so genannt.“ 

Und draußen, vor den Gittern? Oder sollte es nicht heißen, und drau¬ 
ßen, hinter den Gittern? Wer war da jetzt eigentlich eingesperrt? Wenn 
die ganzen Protestler ausgesperrt waren, dann heißt das im 
Umkehrschluss doch, daß das Merkel und Co. eingesperrt waren. 

Diese einfache Frage - drinnen oder draußen - nicht im Vorfeld klar und 
deutlich beantwortet zu haben ist DER FEHLER ÜBERHAUPT in der 
ganzen Vorbereitung der Proteste gewesen. 

Das ganze Konzept hätte man vom Kopf auf die Füße stellen müssen. 
Nicht blockieren um sie nicht rein zu lassen, blockieren um sie nie wie¬ 
der raus zu lassen hätte die Losung sein sollen! Da hatten wir die größ¬ 
ten Terroristen der Welt konzentriert an einem Fleck hinter Gittern, und 
anstatt die Gelegenheit beim Schopfe zu packen und den temporären 
Knast in einen endgültigen zu verwandeln, wurde stattdessen von vorn¬ 
herein versucht, sie diesen Knast gar nicht erst betreten zu lassen. Das 
soll mal einer verstehen! 

Allein der Mobilisierungseffekt: Ich denke MILLIONEN hätten sich aus 
anz Europa und darüber hinaus (alleine 4 Millionen irakische 
lüchtlinge...) auf den Weg gemacht, wenn sie gewußt hätten, daß es 
eine einmalige Gelegenheit gibt, die Elite des Terror hinter Schloss und 
Riegel zu bringen. Diese Chance wurde sträflich vertan, die Blockaden 
hätten zur Abreise, nicht zur Anreise organisiert werden müssen. Sei's 
drum. Schauen wir uns nun die Tage der Blockade an. 

Im goßen und ganzen haben Zigtausende blockiert ohne sich dabei von 
den Bullen zu Aktionen provozieren zu lassen, mit denen die Medien 
hetzen konnten. Daher mußte Erfunden werden, was das Zeug hielt. 

Ganze Molotov-Cocktail-Fabriken sollen an Blockadepunkten errichtet 
worden seien. Fließbänder wurden installiert, auf denen in vorbei-lau- 
fenden Obst und Gemüseprodukten Rasierklingen und anderes ver¬ 
steckt wurde. Glückskekse sollen nicht dabei gewesen sein. 

Am schlimmsten, weil am hinterhäl¬ 
tigsten, waren aber die Clowns. Von 
denen sollte man sich nicht täu¬ 
schen lassen. Die 

Eigenbezeichnung als Clowns- 
ARMY zeigt schon an, worum es 
hier wirklich geht. Straff organisierte 
Terroristen, die ihre 

Clownsschminke nur tragen weil es 
eine legale Form der Vermummung 
ist, was die Anonymität der einzel¬ 
nen Protagonisten bei der 
Begehung schwerer Straftaten 

sicherstellen soll. Z.B. dann, wenn 

man Polizisten mit Säure bespritzt. 

Aus Wasserpistolen. Das ist nun 
wirklich gemein. (3) 

Noch gemeiner ist es aber, wenn einem das immer weniger glauben. 
Dann sind die Medien-Vertreter wirklich in der Bredouille. Da müssen 
sie tagelang Bilder von den Blockaden zeigen, auf denen nur friedlich 
sitzende Menschen zu sehen sind, die auch dann nicht grob werden, als 
sie von Kampfschweinen mit Knüppeln, Wasserwerfern und Gaseinsatz 
verletzt wurden. Weil das aber nicht sein darf, muss dazu auch immer 
über Steinwürfe und ähnlichem berichtet werden, die aber dann nir¬ 
gends zu sehen waren. Der Widerspruch zwischen Kommentar und Bild 
war so offensichtlich, die Bereitschaft zum Lügen mehr als nur eine 
nicht mehr zu verheimlichende Tendenz, daß selbst die letzten 
Nixchecker raffen können, daß es unter den Vertretern der Presse so 
einige gibt, die sich bücken auch wenn niemand Seife fallen läßt. 

Also, was macht man dann. Richtig. Die Sache, äh, die Steine selbst in 
die Hand nehmen. Da man auf ein großes Potential bewährter 
Gewalttäter zurückgreifen kann, ist das für die Polizei selbstverständ¬ 
lich eine einfache Übung. Aber Gewaltbereitschaft und schwarze 
Klamotten reichen nicht immer aus, um vertrauensvolle Beziehungen 
herzustellen. Denn manchmal fällt man gerade deswegen als Bulle auf 
WEIL man Steine auf Bullen wirft. Dieser Gedankengang hat sicherlich 
die hirnzellenmäßige Kapazität der beteiligten Bremer BFE- 
Dummbolzen überstiegen. Ganz fassungslos waren sie, als echte 
Autonome sie dann fesinahmen. Wo ist denn da der Rechtsstaat geblie¬ 
ben? 

CSU-Geißler läßt sich von Bullen nicht anfassen, aber man wird von 
Autonomen festgenommen, weil man Steine auf Bullen wirft - in was für 
einem Land leben wir eigentlich? 

Die An-statt die Abreise zu blockieren ist ja schon ein hartes Stück, aber 
Bullen dran zu hindern andere Bullen zu verletzen, das geht echt zu 
weit. Mit solchen Leuten ist kein Terror zu machen. Wird Zeit das die Al- 
Qaida aus'm Urlaub zurückkommt.** 




Mit dieser ganzen linksradikalen-autonomen-terror-raf-steht-wieder-auf- 
von-den-toten Nummer ist kein Blumentopf im Wettbewerb um die best¬ 
mögliche Verängstigung der Bevölkerung zu gewinnen. Von kurzen 
Nachgeplänkel abgesehen, wie z.B. der Einführung einer Autonomen¬ 
datei (wozu? damit die Bullen wissen in wessen Nähe sie sich nicht 
begeben dürfen wenn sie andere Bullen mit Steinen bewerfen wollen?), 
richtet sich die Aufmerksamkeit nun wieder mehr auf den Terror der Al- 
Qaida. Wer oder was das eigentlich sein soll weiß kein Schwein, aber 
damit läßt sich viel besser Angst machen und man kann auf ein 
Fundament rassistischer Vorurteile bei einem Großteil der Bevölkerung 
zurückgreifen. 

Das der viel gepriesene Rechtsstaat auch nur eine Fiktion ist, vor allem 
wenn man politisch links steht, durften dann auch wieder Tausende am 
eigenen Leib spüren. Von Beleidigungen, Demütigungen, Schlägen, 
sexuellen Übergriffen war alles dabei was Leute über sich ergehen las¬ 
sen mußten, wenn sie in die Hände der Bullen gerieten. Von den liebe¬ 
voll „Klein-Guantanamo“ genannten Käfigen ganz zu schweigen. Ob ille¬ 
galer Einsatz der Bundeswehr zum Überwachen von Gendreck-Feldern 
oder dem Einsatz von Taliban-erprobten Tornados gegen 
Demonstrierende. Oder massenhafter Diebstahl von Eigentum der Leute 
durch die Bullen, von Lebensmitteln bis hin zu teuren Kameras. Da wird 
wohl noch einiges an Prozessen auf die Vertreter der Unrechtsstaates 
zukommen. Wie die Meisten enden werden wissen wir jetzt schon. 
Andrerseits haben Zehntausende vor Ort miterlebt in was für einem tol¬ 
len Polizeistaat sie leben, wo das Gerede vom Büger in Uniform nicht 
mal mehr als Lachnummer taugt, und das das einzige was dagegen hilft, 
Solidarität ist. Und sowas spricht sich auch rum. 

Halt, da war noch was. Der Sprengstoff-Fund. Endlich was reales, keine 
fiktiven Molli-Fabriken und Schaffot-Kartoffeln. In einem Auto an einem 
Kontrollpunkt entdeckt. Richtiger Sprengstoff! Keine aus Polen-Böllern 
zusammengemixte Mega-Knafl-Erbse. Echte C4-Kracher. Jetzt haben 
die Bullen was sie wollten, einen Vorwand alles abzuräumen. Jetzt 
haben die Medien was sie wollten, einen Vorwand gegen alle abzuhet¬ 
zen. Schäuble läuft schon der Sabber aus'm Maul, doch dann, dann kam 
alles anders. Nachdem der Fahrer des Wagens und Eigentümer des 
Sprengstoffs glaubhaft versichern konnte, daß er Angehöriger einer 
international operierenden Terrororganisation ist, die weltweit 
Menschen entführt und sie in geheime Folterlager verschleppt, wurde er 
selbstredend freigelassen. Der Terrorist ist Angehöriger des CIA, und 
somit berechtigt zu behaupten, ein Krieger gegen den Terror zu sein. 

Wieder einmal, den kleinen aber feinen Unterschied bitte nicht verges¬ 
sen! 


* manche meinen, dieser Vorfall sei einzig und allein meiner Fantasie 
entsprungen. Die Bewertung dessen überlasse ich dem geneigten 

Leser und der geneigten Leserin 
**wenn man von Teufel spricht (Stand 30.6.), und schwupps ist sie 

wieder da: 

http://politblog.net/krieg-terrorismus/bombenanschlaege-wie-auf-bestel- 

lung.htm 

(1) siehe auch http://de.indymedia.org/2007/05/176032.shtml 

(2) siehe auch http://de.indymedia.org/2007/05/179208.shtml 

(3) siehe auch http://de.indymedia.org/2007/0671 85734.shtml 
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WAS MACHEN DIE BANDS 
VON DAMALS HEUTE? 

UUS1FNGER 


Wir schreiben das Jahr 1981. Das neugewählte 
Abgeordnetenhaus in Berlin wählt erstmalig mit 
Richard von Weizsäcker einen CDU Politiker zum 
regierenden Bürgermeister West-Berlins. Prinz 
Charles heiratet Prinzessin Diana und der 
Musiksender MTV geht auf Sendung. 

Eines der wichtigsten Ereignisse des Jahres 1981 
fand allerdings in Lohhof bei München statt. Dort 
beschlossen vier junge Männer sich fortan dem 
Punkrock zu widmen und dieses Quartett hörte 
und hört auch heute noch, auf den Namen LUSTFIN- 
oEK, 

Mit mittlerweile 26 Jahren auf dem Buckel, gehören sie 
damit in die Riege der ältesten Punkbands 
Deutschlands. Im Laufe von über 2 % Jahrzehnten 
Rock n Roll, sind bei LUSTFINGER, vor allem gerade 
was die Besatzung angeht, immer wieder Leute über 
Bord gefallen. Altpunk Tom “Messerfocke“ Fock aller¬ 
dings (Gründungsmitglied, damaliger Gitarrist und 
heutiger Sänger), ist ein Kapitän der sein Schiff 
namens LUSTFINGER nie verlassen hat und es wohl 
auch die nächsten Jahre durch die rauen 
Punkrockwinde steuern wird. 

Daher wird es Zeit dem bayrischen Seemann mal ein 
paar Geschichten aus damaliger und heutiger Zeit zu 
entlocken. 



ganze 


Taugenix: 

Ahoi Tom! Wie habt ihr damals die Anfangsphase der 
Punkbewegung miterlebt und was hat euch letztendlich dazu 
bewogen, LUSTFINGER im Jahre 1981 ins Leben zu rufen? 

Messerfocke: Na ja, ich möchte s<? anfangen. Ich bin grundsätzlich in 
einer musikalisch vielfältigen geilen Zeit aufgewacnsenM 70ziper, 


nen Musikqeschmack auch deutlich beeinflusst hat. BEATLES, STO- 
NES, DEEP PURPLE, JIMI HENDRIX, ALICE COOPER usw. also 
immer rockig und das lief bei ihm Tag und Nacht. In den 70zigern fing 
ich dann an, meinen eigenen Musikgeschmack zu entwickeln. Da gab 
es für mich THE SWEET, GARY GLITTER, T.REX und wie die Glam- 
Rock-Bands alle hießen. Doch der Hammer für mich, ja für uns alle, 
kam an Weihnachten 1977. Von Punk hatten wir schon was gehört, 
aber wussten noch nicht so recht damit was anzufangen. MTV usw. 
gab es ja noch nicht. 


Wie gesagt, 


im Dezember 77 hatte sich unser zukünftiger 
Schlagzeug'er, der Dutto, fünf LPs zu Weihnachten gewünscht. Da 
war von STRANGLERS die "No more heroes" dabei und von den SEX 
PISTOLS die "Never mind the bollocks". Wir haben uns dann zu 
Weihnachten beim Wacki, unseren ersten Sänger, im Keller getrof¬ 
fen, und haben die "Never mind the bollocks" aufgelegt. Ich glaube, 
schon nach dem ersten Song „Holidays in the sun“ hatte es mich und 
die Anderen gepackt. Es gab da so einen regelrechten Kick als diese 
Platte lief! Danach lief die Scheibe über die nächsten Monate bei uns 
rauf und runter! Bei den LP's war auch noch die RAMONES-Scheibe 
mit "Sheena was a punkrocker" dabei. Diese LP und den Sound der 
RAMONES, hatten wir auch ziemlich schnell in Herz geschlossen. 
Das Alles war für uns die Initialzündung! Dadurch wurde natürlich 


unser Interesse für Punk geweckt und so ging 
Geschichte für uns und für mich persönlich los. 

Mein Herz schlug sofort für die Musik, für die Bands, für die 
Punkbewegung und ich wollte ein Teil davon sein. Ich wollte auch 
rebellieren, schocken, auffallen, Anarchy! 

Als ich dazu noch merkte, dass man damit Leute provozieren 
kann und sich von den „Normallos“ abgrenzt, ging es natürlich 
immer weiter: Anzugjacke mit Stickern, dann erste Tätowierung, 

g efärbte Haare usw. 

nd um vollends ein Teil der Punk-Bewegung zu sein, gab es nur 
eines: Eine eigene Band! 

Schon als kleiner Junge stand ich mit dem Tennisschläger vor 
dem Spiegel, habe die Gitarre imitiert und meinen Idolen nachge¬ 
eifert. Im Laufe der Jahre habe ich dann mitbekommen, dass die 
meisten Musiker zuerst mit Tennisschläger, Besen usw. vor dem 
Spiegel standen, bevor sie später richtig Musik gemacht haben. 
Das musikalische Image von Punk war ja immer, man muss nicht 
viel können! Heute weiß ich, dass dies völliger Quatsch war und 
ist" Alle Bands, oder sagen wir, die meisten davon die aus der 
Punk-Bewegung bekannt wurden, hatten richtig was drauf! 

Seit Weihnachten 77 vergingen noch 3 Jahre und wir stürzten uns 
erst einmal ohne Instrumente in die Münchner Punk-Szene. 
Anfang 1981 war es dann soweit, die eigene Band musste her und 
wurde gegründet. Ein paar von uns hatten schon zuhause mit 
Instrumenten experimentiert. Man stand auch schon mal mit irgend¬ 
welchen Leuten im Proberaum, aber mehr auch nicht. Die Mitglieder 
bestanden aus unserem Freundeskreis der hauptsächlich nur aus 
Punks bestand. Keiner hatte je irgendeinen Musik-Unterricht gehabt 
und so standen wir damals unbeholfen im Übungsraum und schrupp¬ 
ten irgendwas zusammen. Aber wir meinten es ernst und hängten uns 
richtig rein, weil es zudem richtig Spaß brachte. Kein Tag verging 
ohne Proben und üben. 

Taugenix: Hey, ich hab damals auch meinen Tennisschläger als 
Gitarre missbraucht und das sogar schon mit Liebe für s Detail 
(schmunzel). Soll heißen, ich hab meinen Tennisschläger immer 
ziemlich tief hängen gehabt. Kommt optisch ja auch viel besser! 
Aber zurück zu euch. Dass ihr es ernst meintet und euch richtig 
reingehängt habt, konnte man ca. 3 Jahre später, mit Erscheinen 
eurer ersten LP “Harte Männer tanzen nicht“ hören. Zweifelsohne 
ein Album, dass für viele wegweisend und prägend war. 

Wie waren die Resonanzen im Bezug auf euer Debutalbum? Und 
war der spießig beschauliche Münchener Vorort Lohhof über¬ 
haupt bereit für so Typen wie euch? 

Messerfocke: Wie Du schon sagst, wir haben uns Alles selbst beiae- 
bracht und unser Ziel war ja Punk-Musik zu machen. Somit war das 
Ergebnis für uns absolut OK und unbewusst haben wir den Nerv vie¬ 
ler Punks und Leute damit getroffen. Ich erinnere mich noch heute 
daran, dass wir unseren ersten Fanbrief aus Osnabrück bekommen 
haben. Ansonsten war die Resonanz auf die „Harte Männer tanzen 
nicht“ LP überraschend groß und gut. Fader Beigeschmack war, dass 
wir bei unseren ersten beiden LP's „Harte 
Männer tanzen nicht“ und „Last 
Tractor To Kreml“ über den Tisch 
gezogen wurden und keinen 
müden Pfennig 

sahen. 
Das 
flog 






letztendlich durch mehrere Begebenheiten und Zufälle auf. Aber der 
Anstoß dafür, dass alles aufflog war, dass ich irgendwann mit den 
Nachforschungen anfina, denn egal wo wir spielten, immer mehr 
Leute kamen die die Texte wussten und die Songs mitsangen. 
Unsere erste Auflage war damals 1.000 Stück. Mir kam es halt 
komisch vor, dass alle die Songs kannten, die Clubs voll waren und 
die damalige Firma immer davon sprach, dass wir noch keine 1.000 
Stück verkauft haben. In Wirklichkeit wurde immer schön in 
Osteuropa nachgepresst und die Scheibe hier vertickert. Trotzdem 
muss man es auch von der Seite sehen, hätten wir nicht die 
Möglichkeit bekommen, diese beiden LP's aufnehmen zu dürfen und 
zu veröffentlichen, hätte LUSTFINGER vielleicht nie diesen Weg 
bestritten. 

Der spießige und beschauliche Ort Lohhof (heute Stadt 
Unterschleißneim) war sicherlich nicht dafür bereit. Das merkte man 
ja an den Kontrollaktionen der Polizei und wie distanziert und teil¬ 
weise verachtend sich der Rest der Einwohner verhielt. Aber die 
Jugend aus Lohhof, sie war bereit und wollte eben auch ausbrechen 
und rebellisch sein. Sie folgte uns treu über Jahre hinweg. 

Wir bekamen ja auch Auftrittsverbot in Lohhof. Das passierte nach 
dem legendären Auftritt 1985 in der Realschule Unterschleißheim. 
Wir spielten dort einen Song, der im Vorfeld ja schon verboten 
wurde. „Bullen verpisst euch, keiner vermisst euch“. Davon gibt es 
bis heute nur eine Live-Aufnahme und Achtung: Dieser Song 
erschien nun in dieser Live-Version bei Aggressive Noise auf dem 
Sampler: „Mia san dagegn - Punk in Müncnen - Teil 2“. 

Taugenix: Ich hoffe das eure Plattenfirma nicht auch noch an 
euren Konzerten mitverdient hat, denn nach der zweiten LP “Last 
Tractor To Kreml“ kam der Stein ja langsam richtig ins Rollen und 
ihr wart, wie man auf eurer Page nachlesen kann, sogar 2 
Wochen in den USA unterwegs. Wie haben die Amis auf eine 
Deutschpunkband, deren Texte sie ja überhaupt nicht verstan¬ 
den, reagiert? Und wer hat euch Chaoten eigentlich in die verei¬ 
nigten Staaten eingeladen? 

Messerfocke: Nee, bei den Konzerten hat niemand mitverdient, Gott 
sei Dank!! 

Nach der „Last Tractor To Kreml“ LP haben wir ja 1987 die Firma 
gewechselt und sind zu BSC MUSIC gegangen, bei denen ich heute 
noch bin. 

Unseren ersten Fan in den USA hatten wir bereits bei der „Harte 
Männer tanzen nicht“. Es handelte sich um einen College-Schüler, 
der in München Ferien machte und sich dabei die LP kaufte. Er kam 
aus Utah und schrieb mir eines Tages, dass er die LP hat und sie total 
klasse findet. Ein paar Monate später meldete er sich wieder und teil¬ 
te mir mit, dass er die LP an das College-Radio gegeben hat. Wie 
vielleicht nicht alle wissen, haben die meisten Colleges eigene Radio- 
Stationen, die teilweise landesweit senden. Und dann gibt es ja noch 
das bekannte Goethe-Radio in den USA. Dort laufen wir aucn heute 
noch regelmäßig im Radio. 

Na ja, und so kam es dann, dass mich irgendwann eine Radio-Station 
anschrieb und anfragte, ob wir nicht auf ein paar College-Feste spie¬ 
len möchten. Am Anfang hielt ich das für einen Witz! Doch die 
Anfragen wurden immer konkreter und dann standen die Termine fest 
und als der Postbote die Flugtickets brachte, wurde aus dem Witz 
ernst! Die Vermutung, dass man uns dort nicht versteht, die hatten wir 
auch und darum erschien uns die Anfrage ja etwas seltsam. Aber weit 
gefehlt! Es gibt 1. unglaublich viel deutschabstämmige in den USA, 
die ihren Kindern sogar noch Deutsch beibringen und Deutsch verste¬ 
hen, 2. lernen viele am College Deutsch und 3. wurde im Vorfeld in 
den Radiosendungen über die Texte gesprochen. Die Leute waren 
dementsprechend informiert und auch interessiert. Weiter stehen die 
Amis voll auf unsere Aussprache! Unsere Aussprache klingt für die 
ganz hart, vielleicht so, wie für uns arabisch. Dazu ein harter Sound 
und die flippen aus! Siehe aktuell Rammstein, die einen Mega-Erfolg 
in den USA haben. Es gibt aber auch andere deutsche Bands die im 
Ausland spielen z.B. in Argentinien, Brasilien (haben wir gerade eine 
Anfrage) usw. und die singen auch Deutsch und es ist total OK. 

Taugenix: Neben dem Genuss einer USA Tour, häuften sich in die¬ 
ser Zeit ja auch die Auftritte mit den größeren Fischen der 
Punkrockszene. So habt ihr z.B. mit den TÖY DOLLS, den RAMO- 
NES und mit EXPLOITED die Hallen gerockt. Ich hab sogar 
irgendwo mal gelesen, dass Watti von EXPLOITED dich als 
LustfingeR Gitarrist abwerben wollte. Was ist an dieser 
Geschichte dran und wie empfandet ihr die gemeinsamen Konzis 
mit den RAMONES & Co.? 

Messerfocke: Stimmt alles! Und es waren noch etliche andere 
bekannte Bands mit denen wir zusammen gespielt haben. Man kann 
schon fast sagen, dass wir mit allen gespielt haben, die Rang und 
Namen hatten oder noch haben. Bis auf ein paar wenige Ausnahmen, 
waren alle gut drauf. Mit den meisten habe ich heute noch Kontakt. 
Mit EXPLOITED waren wir 1986 auf 14-tägiger Tour, unsere erste 
Tournee überhaupt. Wie das Zustande kam und was wir da alles 
erlebten, ist schon alleine einige Zeilen wert. Wie auch immer, es 
stimmt, dass mich Wattie unter der Tour fragte, ob ich als Gitarrist bei 
ihm einsteigen will. Es war in Osnabrück im Hydepark. Beim 
Soundcheck spielten Dutto, ich und der damalige Bassist von 
EXPLOITED, John Deptford, den Song „Fuck The USA“. Daraufhin 
ging John zu Wattie, erzählte von dem Soundcheck, meinem 
Gitarrenspiel und vor allem von meinem Sound und bat ihn mich zu 
fragen ob ich nicht einsteigen will. Auf der ganzen Tour schlief ich 
meist mit Wattie in einem Zimmer. Eines Abends fragte er dann, ob 
ich nicht einsteigen möchte und er machte mir die Sache mehr als 
schmackhaft. Danach hatte ich 4 schlaflose Nächte und aufwühlende 
Tage. Durch meinen Kopf ratterten und sausten tausende Gedanken. 
Ein ständiges Für und Wider wechselte sich in meinem Kopf und 
Gefühlsleben ab. Letztendlich entschied ich mich für ein Nein! Einer 
der Gründe war, dass ich LUSTFINGER gegründet hatte, die zweite 
LP am Start war, ich dafür 5 Jahre hart gearbeitet habe und ich meine 
Jungs nicht hängen lassen wollte. Ob es die richtige Entscheidung 
war, weiß der Teufel!?! Sicher hätte es auch einiges positives gehabt 
und vielleicht auch gebracht, bei EXPLOITED zu spielen. Andersrum, 
so wie die drauf waren hätte es auch gut sein können, dass ich heute 
nicht mehr lebe. 

Mit RAMONES haben wir nur einmal gespielt und der Kontakt war 



eher distanziert. Zwar nett und auch gesprächsbereit, mehr auch 
nicht. Trotzdem sicher ein unvergessliches Erlebnis. 

Am schwierigsten war es z.B. mit den POGUES, die voll das 
Stargehabe drauf hatten. Mit allen anderen Bands und vor allem mit 
den britischen, hatten wir nie ein Problem! Im Gegenteil, da herrsch¬ 
te sofort ein richtig gutes Klima. 

Taugenix: Jaja, EXPLOITED sind damals wirklich ganz schlimme 
Finger gewesen! 

Man kann ja sagen, dass ihr zu diesem Zeitpunkt mit Michi 
(Gesang), Ziggy (Bass), Dutto (Drums) und Dir (Gitarre) die beste 
LUSTFINGER Besetzung überhaupt hattet. Schließlich hattet ihr 
mit den darauf folgenden Alben sogar recht ansehnliche 
Platzierungen in den Charts. Hast Du noch Kontakt zu Deinen 
ehemaligen 3 Mitmusikanten? Was treiben die heute so? 

Messerfocke: Sagen wir es mal so, der Level für Randalebereitschaft 
und deren Auswirkung, der Drogenkonsum und Sex, war schon sehr 
hoch. Vor allem war es denen voll egal, welche Konsequenzen das 
mit sich bringt. Auf jeden Fall gab es in den 14 Tagen volles 
Programm! Es gab von Kneipenschlägereien, über 
Massenschlägereien, gejagt werden von der Polizei, Übernachten auf 
dem Polizeirevier, Kautionen stellen, brennende Hotelzimmer usw. 
alles was man sich vorstellen kann, oder auch nicht vorstellen kann. 
Jeden Tag gab es irgendwas anderes. Am Schluss war auch der 
nagelneue Ford 9-Sitzer so zerschließen, dass er schrottreif war. 
Anfangs waren wir dagegen noch Chorknaben, haben uns aber dann 
ziemlich schnell angepasst. 

Die Besetzung mit Michi, Ziggy, Dutto und mir war im Gesamtpaket 
sicher die Beste und auf jeden Fall die Erfolgreichste!! Spielerisch 
waren wir sicher nicht die besten, aber auch nicht die Schlechtesten. 
Wir haben uns eben auch von Jahr zu Jahr gesteigert. Bis wir mal so 
richtigen Erfolg hatten, hat es ja auch eine Zeit gedauert. Ende der 
80ziger gab es ja auch offizielle Independent - Charts, die mit den 
richtigen Charts vergleichbar waren. Ich weiß nicht mehr wie oft wir 
da unter den ersten 10 waren? Aber wir waren sicher mal Nummer 2 
und Nummer 1. Das hat sich schließlich auf Alles ausgewirkt. 
Plattenverkäufe, Zuschauerzahlen usw. 

Teilweise hatte der Erfolg für mich auch unerklärliche 
Nebenwirkungen. Aber das ist bei jeder Band so, dass Du ab einem 
gewissen Bekanntheitsgrad geliebt oder gehasst wirst. Was dazwi¬ 
schen gibt es nicht! Für mich aber waren die Gründe, warum man uns 
gehasst hat, damals nicht begreiflich. Zu sagen, eure Musik gefällt 
mir nicht, dass kann ich ja verstehen, Geschmäcker sind verschieden. 
Aber uns vorzuwerfen, wir seien kommerziell, spielen nur wegen Geld 
usw. war und ist für mich totaler Blödsinn und das typische blöde 
Gelaber von manchen Punks, die ja soooo tolerant und offen sind, 
ging mir schon ziemlich auf die Nerven! Es ist schon haarsträubend, 
mit welchem Maß da gemessen wird! Vor allem wie lächerlich!! 
Denken die wirklich, ein Übungsraum, Bandbus, Instrumente, Miete 
usw. bringt und zahlt der Weinnachtsmann???!!! Bin ich Millionär? 
Nee!!!!!! Aber THE CLASH, SEX PISTOLS, DEAD KENNEDYS, 
RAMONES usw. viele andere eben, viele ihrer Helden! Und das ist 
eben für mich unbegreiflich, dass sie ihre Helden bis auf's letzte 
Hemd verehren, ihnen das Geld in den Arsch schieben und dann 
muss man sich diesen Vorwurf anhören, man wäre selbst kommer¬ 
ziell!! Aber so wird es immer sein und ich kann da jeder Band nur 
sagen, lasst euch am Arsch lecken und zieht euer Ding durch! 

Die Anderen 3, ja ich habe noch Kontakt. Mit dem Dutto spiele ich 
regelmäßig Fußball. Den Ziggy sehe ich ab und an und mit dem Michi 
habe ich eher Mailkontakt. 

Im Dezember 2004 hatten wir ein Reunion-Konzert. Das war auch 
ziemlich schwer alle unter einen Hut zu kriegen. Die Vorbereitungen / 
Verhandlungen und Proben, dass hat insgesamt 1 Jahr gedauert! 
Manchmal hatte ich das Gefühl, ich versuche ehemalige Megastars 
wieder zusammenzubringen. Das Reunion-Konzert dagegen war 
super! Die Begeisterung schlug so hohe Wellen, dass wir sogar Pläne 
für ein neues Album hatten und die Songs auf der „Achtung Heilig“ 
waren eigentlich dafür gedacht. Aber es wurde dann doch zu kompli¬ 
ziert und die Bedingungen und Vorstellungen die so manch einer 
hatte, ließen die Sache scheitern. 

Alle drei arbeiten ganz normal, haben mit Musik schon lange nix mehr 
am Hut und sind teilweise Familienväter. Hört sich ganz normal und 
spießbürgerlich an. Wie auch immer, im Herzen sind und bleiben sie 
Punks, dass merkt man immer wieder, wenn man sich mal trifft und 
plaudert. 

Taugenix: Tja, wo wir gerade dabei sind die ehemaligen 
Bandmitglieder durchzugehen, dürfen wir einen, der allerdings 
nur kurze Zeit bei euch war, natürlich nicht vergessen. Ein gewis¬ 
ser Schenki, der sich als unehelicher Sohn von Heinz Schenk 
(bekannt aus der Unterhaltungsshow “Der blaue Bock“) ausgab. 
Das ging ja damals auch wie Lauffeuer durch die Medien. Oder 
war er tatsächlich der richte Sohn von Heinz Schenk? Uns kannst 
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r]i Heinz Schenks angeblicher Sohn 

^Diesem Punker 
stopf ich das Maul 

H*l»i Schenk, Ex-Wlrt de* Btouon Bock, da s wirklich nicht, Auch mein© Ff ou Gertt, j hoben wir gelocht, ober denn Oie- 
fiel *o»t der Bembel ou» der Hond.al« er 1991 sind wir 40 Jahre verheiratet, kann j sem Günter Schenk werde ich schon das 
es erfuhr. Der österreichische Pop-Ol- sicnüber diesen Artikel nicht freuen Erst iMaulstopfen " 

tarrist Günter Schenk behauptet In BUB 
am SONNTAG, er sei der Sehn des TV- 
Stars. BllD-Fronklurt sprach mit Heins 
Schenk. Das Interview führte fron* H. 

OhSckwensch. Herr Schenk, 
zu Ihrem Sohn Günter 

„Das ist doch Blödsinn, darüber kann ich 
wirklich nicht löchert, do hört der Spaß 


Ist ja auch kein Spaß, ist zu lesen, 
schwarz auf weiß. 

„Ja Jo, wenn die Sache nicht so traurig 
wäre, könnte man darüber schmunzeln. 

Hand oufs Herz, sind Sie nun der Vater 
des Gltorrlsten Günter Schenk von der 
Pop-Gruppe luHlinger, der 1944 ln St. 
Gollengebaren wurde» 

„Totaler Schwachsinn, so etwas kön¬ 
nen sich diese Punker nur als Werbegog 
ausgodacht haben, olt sie besoffen wo- 

Der Günter aber behauptet. Sie seien 
sein Vater. 

„Allez Quatsch, 19Ö4 war ich gar nicht 
in St, Gallen. Erst 1975 oder 77 mit dem 
flfauen Bock Meine Frau Gertl wor mit. 
ich kenne weder die Mutter des Musi¬ 
kers noch Ihn selbst " 

Was machen Sie jetzt? 

„Wäre ich tatsächlich der Vater von 
Günter, hätte sich doch längst das Ju¬ 
gendamt wegen Unterholtszahlungen 
an mich gewendet. Und wenn Ich wirk- 


HM...je bei Andro¬ 

hung einet Miliionenklage diesem Musi 
ker Günter Schenk untersagen, weiter zu 
behaupten, ich sei sein Vater So geht 


Du es jetzt verraten. 


Messerfocke: Oh Mann ja, dass war damals ein Wirbel!! 

Die Geschichte war zum Brüllen, vor allem was daraus wurde! 

OK, der Schenki hieß ja eigentlich Günter Bayer, spielte vorher bei 
den MARIONETZ und ist leider schon gestorben. Seinen Spitznamen 
„Schenki“ bekam er deswegen, weil er immer so gerne Wein getrun¬ 
ken hat und irgendwann mit Heinz Schenk („Zum Blauen Bock“) ver¬ 
äppelt wurde. Bei einem Interview mit der BRAVO wurde uns genau 
dieselbe Frage gestellt, warum. Günter B. denn Schenki heißt. Wir lie¬ 
ßen verlauten, dass er gerne Äppelwoi trinkt. In der BRAVO Ausgabe 
stand dann die Vermutung drin, dass der er der uneheliche Sohn von 
Heinz Schenk sei. Das wiederum Griff die Bildzeitung auf und mach¬ 
te eine Riesensache draus. Ich weiß noch, dass ich nach einer sehr 
durchzechten Nacht einen Anruf früh morgens am Sonntag bekam. 
Die Stimme sagte, kauf Dir sofort die Bildzeitung, Wahnsinn! Später 
hielt ich dann die Zeitung in der Hand und da stand es fett mit Foto: 
Hat Heinz Schenk einen unehelichen Punker als Sohn? Der Mann war 
zu diesem Zeitpunkt 34 Jahre glücklich verheiratet, hatte immer eine 
saubere weiße Weste. Die Bild ritt einige Wochen auf dem Thema 
rum und alle Klatschblätter berichteten darüber. Wir verhielten uns 
eigentlich nur ruhig und verfolgten genüsslich den Lauf der Dinge. 
Eine Bildschlagzeile war auch noch geil, die Heinz Schenk von sich 
gab: „DEM PUNKER STOPF ICH DAS MAUL“ 

Irgendwann flatterte eine Millionenklage auf den Tisch und danach 
lösten wir das Rätsel auf. 

Taugenix: Irgendwann hat euer Sänger Michi die Band verlassen 
und Du hast zusätzlich auch noch den Gesangspart übernom¬ 
men. Nach und nach gingen auch die anderen Lustfinger 
Mitglieder von Bord und das Wechselkarussell der neuen 
Lustfinger Musikanten drehte sich doch recht schnell. Wie kam 
es, dass sich jahrelang keine festen Musiker finden ließen und 
warum hast Du bis heute (und das trotz vieler Rückschläge) 
immer an LUSTFINGER festgehalten? 

Messerfocke: Der Michi wurde damals gefeuert. Im Nachhinein wis¬ 
sen wir alle, dass es der Abbruch des LUSTFINGER-Erfolges war! 
Aber was willst Du machen, wenn einer keine Verantwortung für den 
Rest der Band tragen will, nicht kapiert, dass die Stimme sein Kapital 
und sein Instrument ist und er eben nicht jeden Abend auf Tour bis 6 
Uhr morgens an der Bar hängen kann?! Letztendlich stand er nämlich 
dann auf einer 40-tägigen Tour, am dritten Tag am Mikrofon und 
brachte keinen vernünftigen Ton mehr raus. Man muss das bitte rich¬ 
tig verstehen!!! Zu diesem Zeitpunkt haben wir versucht alle von der 
Musik zu überleben und somit ist dies dann eben auch als Dein Job 
zu verstehen. Zudem gab es Verträge, Verpflichtungen die es zu 
erfüllen gab. Für den Rest der Jungs war das klar, nur für den Michi 
überhaupt nicht! In solche einer Konstellation und Situation muss sich 
jeder auf den anderen verlassen können. Und es macht eben einen 
Unterschied, ob ich als Gitarrist bis 6 Uhr morgens an der Bar hänge, 
oder eben als Sänger! Auf jeden Fall haben wir in der Sache leider aie 
Kurve nicht bekommen. 

Es war die einzige Möglichkeit den Michi zu feuern, denn sonst wäre 
die Band komplett auseinander gefallen. Trotz alledem hat es in die¬ 
sem Moment wehgetan, als wir uns trennten. 

Danach haben wir ca. 50 „Sänger“ ausprobiert und es war einfach 
keiner dabei. Wir haben es dann alternative mal mit mir probiert und 
das passte am besten. Michi's Rauswurf war so Ende 1991. Im 
Frühjahr 1993 spielten wir dann mit „SLIME“ im Düsseldorfer ZAKK 
und danach verkündete Dutto (Drums) seinen Austritt aus der Band. 
Für ihn war zu diesem Zeitpunkt die Sache gegessen und er hatte 
dann auch insgesamt mit der Musik abgeschlossen. Ziggy (Bass) hielt 
dann noch bis zum Sommer 1996 durch, spielte noch die „6“ CD ein 
und verkündete dann etwas überraschend aen Ausstieg und das Ende 
mit der Musik. 

Dutto und Ziggy wurden damals von Kumpels ersetzt. Da ich ans 
Mikrofon wechselte wurden dann noch 2 Gitarristen dazugeholt. 
Eigentlich habe ich immer über einen längeren Zeitraum mit densel¬ 
ben Leuten gespielt, aber wenn man natürlich jetzt die Jahre von 
1992 bis heute nimmt, hört sich das viel an. Live haben wir auch frü¬ 
her schon einen zweiten Gitarristen dabei gehabt. Insgesamt waren 
dabei: Chris Void (Pearl for Pigs), Git., Schenki (Marionetz), Git., 
Andre Cane (Cane), Git., Werner Schultheis (diverse Bands), Git., 
Yps, (Vice, Bonfire) Git., Roman (ZSD) Git., Holger Schulten (diverse 
Bands) Bass, Harrv Bischof (diverse Bands) Drums. 

Die heutige „Band“ sieht wieder komplett anders aus. Als ich die 
“Achtung Heilig“ schrieb und den Sound hörte, war mir klar, dass ich 
andere Leute brauche, die den Sound live bringen und wo deren 
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Optik auch zur Musik passt. Also habe ich alles neu besetzt. LUST¬ 
FINGER als Band zu bezeichnen ist so ja nicht richtig, denn LUST¬ 
FINGER bin nur noch ich und dieses Bandgefühl verbunden mit der 
damaligen Zeit und Punk, dass kann man eben nicht mehr herstellen. 
Wir waren früher eine verschworene Einheit, jetzt ist das Verhältnis 
eher, ich LUSTFINGER, der Rest befreundete Mietmusiker, wobei das 
Verhältnis wirklich sehr freundschaftlich ist. Unterm Strich ist es aber 
OK, weil ich das Beste will! Wenn ich live spiele, muss es geil sein, 
mich kicken, dann haben auch die Leute was davon und das ist für 
mich jetzt die Hauptsache. Vielleicht wäre es auch anders möglich 
gewesen, hätte ich damals tatsächlich aus der Münchner Punk-Szene 
Musiker gefunden, die es spielerisch drauf gehabt hätten. Aber es 
scheiterte ja schon immer gleich am Spielerischen! Dazu kam auch, 
dass kaum einer gewillt war in die Sache Zeit usw. zu investieren, 
oder ernst zu nehmen. Für die war Musik allerhöchstens ein Hobby an 
fünfter Stelle. Der Rest, der zu gebrauchen gewesen wäre, hatte 
selbst eigene Bands. Also blieb mir ja nichts anderes übrig in ande¬ 
ren Gefilden zu wildern und da begann dann der Zwiespalt und teil¬ 
weise Widerspruch. Heißt, ich holte mir einen aus der Hard-Rock- 
Szene, der alles geil spielte, aber optisch eben nicht nach Punk aus¬ 
sah und sonst nicht viel mit Punk am Hut hatte. 

Aber alles das hat mich nicht abgeschreckt an LUSTFINGER festzu¬ 
halten und immer weiterzumachen denn: LUSTFINGER ist mein Baby, 
Punk-Rock mein Ding!!! 

Es hat soviel Zeit, Geld, Energie gekostet LUSTFINGER dahin zu 
bringen, wo sie schon mal waren und jetzt sind, dass es keinen Sinn 
machen würde z.B. mit neuem Namen zu starten! LUSTFINGER hat 
einen gewissen Status, für manche sogar Kultfaktor, es wäre blödsin¬ 
nig dies aufzugeben. 

Taugenix: Aber diese so genannten (ich spreche das Wort ein¬ 
fach noch mal aus, auch wenn es sich komisch anhört) 
Mietmusiker, bilden ja schon einen harten Kern, mit dem du auch 
längerfristig Zusammenarbeiten möchtest, oder? Wer heißen 
Deine jetzigen 4 Wegbegleiter, wo waren diese früher musikalisch 
aktiv und gibt es im Bezug auf LUSTFINGER ein gemeinsames 
Ziel, dass inr euch gesteckt habt? 

Messerfocke: Natürlich bilden die den harten Kern, weil ich keine 
andere Alternative habe! Und umso länger man dann auch zusam¬ 
menspielt, bringt das in jeglicher Hinsicht auch wieder Vorteile. 
Letztendlich beherrschen alle ihr Instrument und kommen alle aus der 
Musikrichtung, wo man Stromgitarre spielt und die vor allem Laut!! 

Ich kann mich auf jeden einzelnen verlassen, muss nicht 
Kindermädchen spielen. Somit kann ich mich voll um die sonstigen 
LUSTFINGER Angelegenheiten kümmern. 

Was die Band betrifft, sieht es wie folgt auch: 

An der Schießbude der Barn Barn, der zusätzlich noch bei MEGA¬ 
HERZ und SUEPERPHONICS spielt. An der einen Gitarre der Roland 
der bei MEGAHERZ und SUEPERPHONICS spielt. Der Steff an der 
anderen Gitarre spielt nur bei LUSTFINGER. Wo er vorher gespielt 
hat, keine Ahnung. Am Bass der Wenz der nur bei MEGAHERZ spielt. 
Wie gesagt, bin ich mit den Jungs super zufrieden! Es brettert live 
und wir haben richtig guten Spaß! Was ich noch gerne mit LUSTFIN¬ 
GER machen und schaffen würde, wären noch 2 CD's, vielleicht mit 
einem anderen Label z.B. NIX GUT?!!?!!? Dann hätte ich nämlich ins¬ 
gesamt 10 CD's. Wenn es mehr werden, auch kein Problem! Und, 
wenn es geht und klappt, dass 30-jährige 2011 mit LUSTFINGER live 
feiern! 

Zusätzlich als Chorsänger auf der neuen ALARMSIGNAL mitwirkenlü! 
J 

Taugenix: Zwei weitere Alben und 4 Jahre bis zum 30.jährigen 
schaffst du bestimmt, da bin ich zuversichtlich. Letzte Frage. 
Warum habt ihr damals eigentlich alle so bombastische Frisuren 
gehabt? 

Messerfocke: Nun ja, meine Gesundheit lässt mittlerweile auch zu 
wünschen übrig!! Ich habe Raubbau am Körper betrieben und ich 
kann ohne Zweifel behaupten, dass ich das Motto: „Sex, Drugs and 
Rock'n'Roll“ in vollsten Zügen ausgelebt habe! Viel gibt es nicht mehr 
aus meinem Körper zu entfernen. Also mal abwarten wie sich die 
nächsten Jahre so rein körperlich bei mir entwickeln. 

Oh, die letzte Frage kann ich Dir ganz einfach beantworten! 

Diese Waffeleisen-Frisuren haben wir von EXPLOITED 1986 auf der 
Tour übernommen!! 

Wattie hat damit und mit viel Haarspray immer seinen Iro gemacht 
und die Anderen sich ihre Haare aufgestellt. Irgendwann haben wir 
auf der Tour aus Jux und Tollerei ebenfalls damit anfangen und haben 
das sozusagen übernommen. War 
aber letztendlich auch kein 
schlechtes Erkennungszeichen!! 

Taugenix: Danke das du dir ein 
wenig Zeit für uns genommen 
hast Tom, wir sehen uns. 

Messerfocke: Steff Aida 

Haudegen, man sieht sich und ich 
freu mich drauf!! Dass du noch 
die DVD bekommst, werde ich 
nicht vergessen, aber ich lebe 

g erade immer noch aus Kartons!! 
anke für das Interview!! 

Steff 

steff@taugenix-fanzine.de 
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Fresse halten! Ansonsten fliegt euch gleich mein 
Gebissreiniger um die Ohren! 

Aber wirklich jetzt! Die ganzen Herztabletten die 
ich mir gerade eingefahren habe, purzeln mir 
schon fast wieder oben raus. 

Aber der Reihe nach. Bevor ich meine verbrauch¬ 
ten Lauschlappen beim Arzt durchspülen lasse, 
lad ich lieber die Batterien meines AOK Choppers 
auf, und brezel damit auf irgendein 
Punkrockkonzi, um mir die Ohren mal ordentlich 
durchpusten zu lassen. Solange der kleine Mann 
im Ohr namens Tinnitus danach wieder hörbar ist, 
weiß man wenigstens, dass die Muschel noch 
halbwegs funktioniert. 

Wo waren wir stehen geblieben? 

Ach ja, Punkrockkonzert! Ich 
also ab ins JUZ und am Eingang 
bot sich mal wieder das übliche 
Bild. Herrchen und Frauchen 
schlafend in irgendeiner Ecke 
und Hund Hasso fickt gerade 
Hündin Daisy (Hundenamen sind 
frei erfunden), obwohl er das ja 
eigentlich gar nicht darf, weil 
Herrchen und Frauchen weder 
die Kohle für neue Hundebabys, 
geschweige denn Kohle für eine 
Kastration haben. 

Gleich nebenan zerschmettert 
ein anderes Herrchen im Vollsuff seine leere Bierflasche auf dem 
steinigen Boden und schreit unmittelbar danach seinen Hund zu 
sich. Eine weitere Hündin rennt vor Verlustangst panisch vor dem 
JUZ auf und ab, da Frauchen lieber drinnen ihren Spaß haben 
möchte und ihren Vierbeiner draußen bei Leuten geparkt hat denen 
das völlig egal zu sein scheint. Hin und wieder verirrt sich Hund A, 
B, C oder D auch mal im Konzertsaal und sucht vor dröhnenden 
Boxen nach Herrchen oder Frauchen. 

Herrchen und Frauchen sind aber mittlerweile schon wieder drau¬ 
ßen vor dem JUZ und suchen ihr Hündchen. Als Hündchen nach der 
erfolglosen Suche im JUZ dann endlich draußen fündig wird und 
schwanzwedelnd auf Herrchen und Frauchen zuläuft, setzt es erst¬ 
mal einen Einlauf der sich gewaschen hat, weil Hündchen den 
Befehlen ihrer Besitzer aus lauter Verunsicherung nicht folge gelei¬ 
stet hat. 

Während meine verkalkten Zellen noch dabei sind diese Bilder zu 
verarbeiten (dauert in meinem Alter immer etwas länger), kommt 
irgendeine Punkette (voll wie Eimer) auf mich zu und leiert mich mit 
der Frage voll, ob ich vielleicht ihren Hund gesehen hätte. Sie 
meinte sie wäre vor ca. einer Stunde abgekackt und jetzt ist ihr 
Wuffi weg. Mir kommt ein “richtig so“ über die spröden Lippen, was 
in einer elenden Diskussion endet, die ich irgendwann aus 
Langeweile beende. Alle meine Argumente hätte diese 
Schnapsleiche bis morgen sowieso vergessen gehabt. Arrrgh, 
denke ich trotzdem so bei mir. Die wollen alle so reif und erwach¬ 
sen sein, aber kriegen es nicht mal geschissen auf ihren Hund auf¬ 
zupassen. 

Und überhaupt, Hunde haben auf Konzerten einfach nichts verloren 
und wer mir dann noch sagen will, dass der ganze Krach seinem 
Hund nichts ausmache, der hat genauso viel Hirn wie das voll 
gerotzte Taschentuch in meiner linken Hosentasche und kann mal 
kräftig kacken gehen. Diese vierbeinigen Viecher können Töne 
wahrnehmen, die für uns als lautlos erscheinen und hören ca. 40x 
besser als wir. Man kann sich also vorstellen, was Bello für eine 
Wucht in die Ohren gepustet wird, wenn er sich im Bereich der 
Boxen aufhält. 

Wenn ich keinen Aufpasser am Konzertabend habe und ich mein 
Tier liebe, dann sehe ich doch wenigstens zu das es sich erstens 
nicht im Konzertsaal aufhält, zweitens nicht durch irgendwelche 
Scherben laufen muss und drittens, dass ich als Besitzer nur soviel 
trinke das ich jederzeit in der Lage bin mich um Bello zu kümmern. 
Wenn ich zu alldem nicht in der Lage bin, dann bin ich ehrlich 
esaat noch zu unreif für einen Hund und sollte weiter mit meinem 
uscneltier spielen. 

So, und da wir gerade dabei sind. Wisst ihr was mich noch nervt? 
Dieses ewige autoritäre rumgekottere, so genannter Tierfreunde, in 
Punkto Erziehungsmaßnahmen. Schön die Kutte mit Aufnähern der 
Sorte “Keine Sklaven, keine Chefs“ oder “Gegen Unterdrückung“ 
verziert, aber dann den angeblich treusten Freund des Menschen 
unter sich stellen und den großen Diktator spielen. Und wenn Bello 
nicht pariert wird auch gerne mal zugeschlagen, vorwiegend natür¬ 



lich im Suff. Erziehungsmethoden nennen sie es, ich nenn es 
Unterdrückung! Und da ein Hund nun mal wirklich treu ist, sollte er 
auch wie ein Freund und nicht wie ein Sklave behandelt werden. 
So mancher Hundeliebhaber unter den Punkrockern wird mir 
sicherlich zustimmen, wenn ich sage, dass ein Wackeldackel die 
bessere Alternative für so manchen Hundehalter wäre. 

Ein Gruß hiermit an alle Konzertveranstalter, die auf ihre Flyer 
schreiben, dass Hunde zu Hause bleiben sollen. 

Das Konzi wurde dann übrigens zur Nebensache, war aber trotz¬ 
dem gut und die Ohren sind auch wieder frei. 

Länger frei hat demnächst auch die Sonne, ia genau, dunkle 
Wolken werden aufziehen und dann ist endlich Schluss mit 
Lilalaunewetter. Schluss mit krebsbraun verkohlten Hackfressen 
die die Fußgängerzonen überfluten und nichts weiter wollen als 
sich zur Schau zu stellen. Schluss mit Technohörenden, 
Goldkettchentragenden GTI oder 3'er BMW fahrenden Prolls, die 
150mal am Tag das Zentrum umkreisen, damit auch ja jeder ihre 
Schwanzverlängerung auf 4 Rädern sehen kann. Und Schluss mit 
Flip Flop tragenden Plastik Girls, die denken sie könnten mit ein 
bisschen Bauchfrei oder aus der Hose blitzenden Strings (die selbst 
Kackwürste in zwei Teile schneiden könnten) jeden Kerl bekom¬ 
men. Abgesehen davon, dass sich bei mir, aufgrund meines fortge¬ 
schrittenen Alters, eh nicht mehr viel regt, regt mich zumindest das 
Verhalten der Bevölkerung bei schönem Wetter, und zwar auf. 
Schließt die Biergärten und schließt die Freibäder! Schließt einfach 
alles, was diese Sonnenanbetende Spaßgesellschaft für ihre eigen¬ 
nützigen Zwecke nutzen kann. Innenstadtverbot im Sommer! Das 
einzige was ihr nicht schließen müsst, sind die Flughäfen! Alle in 
den Flieger, ab nach Mallorca und alles ohne Rückflug bitte! 
Vielleicht finden sich ja ein paar arbeitslose Maurer die eine 
Aufgabe suchen? Die können dann eine schöne große Mauer um 
diese, mittlerweile eh schon eingedeutschte, spanische Insel zie¬ 
hen. Und nein, es wird keine Tür zum Meer eingebaut! Nicht das ich 
euch die Planscherei nicht gönne, ich hab nur einfach keinen Bock, 
dass ihr über den Wasserweg wieder zurückkommt. 

Baut euch euer eigenes kleines Imperium, eure eigene kleine Welt. 
Zeigt was ihr habt! Ja, ihr dürft euer Schönheitsideal behalten! Ist 
das nichts? 

Genug geträumt, ihr seid ia sowieso alle zu Deutsch um auszu¬ 
wandern! Manchmal hab ich das Gefühl ihr seid wie die Pollen, die 
mir im Frühling und im Sommer das Leben schwer machen wollen 
und sich erst im Herbst zurückziehen, allerdings nur um im Winter 
neue Kraft für die nächste Frühjahrsoffensive zu sammeln. Das 
hier aber bald Mücken zu Moskitos werden und aus kleinen niedli¬ 
chen Babyzecken Mutantenzecken entstehen, die zur Plage wer¬ 
den, scheint euch wenig zu stören. Ebenso die Tatsache, dass sich 
die häufigsten Krebsarten wie Brustkrebs (Frauen) und 
Lungenkrebs (MännerT bald nur noch mit Silber und Bronze zufrie¬ 
den geben müssen. Der erste Platz und somit Gold geht dann 
nämlich an: 

den hier : 



oder den hier : 



oder den hier : 



Lecker was! Das was ihr auf da seht ist Melanom oder zum besse¬ 
ren Verständnis, auch schwarzer Hautkrebs genannt! Seines 
Zeichens auch der bösartigste Hauttumor und zugleich einer der 
gefährlichsten Krebsarten überhaupt. 

So, und jetzt raus, den Spätsommer genießen und der 
Klimaerwärmung ein schönes Denkmal setzen. Ich setz jetzt auch 
erstmal ein Denkmal, allerdings aus Scheiße! 

Und wenn ich fertig bin, könnt ihr mich alle mal am Arsch lecken! 

Rentnerpunk 
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Seit 

20 Jahren schon, geht Atze mit den 
TROOPERS seinen Weg. 

Kompromisslos, immer geradeaus und oft anek- 
kend, schreitet er weiter mit dem Vorhaben voran, 
sich auch in Zukunft nicht verbiegen zu lassen. 
Davon, dass die Töne auch nach so vielen Jahren 
kein bisschen leiser und undeutlicher werden, 
kann man sich in den folgenden Zeilen überzeu¬ 
gen. 

Taugenix: Hallo und erstmal herzlichen Glückwunsch zum 20 
jährigen Bandjubiläum! 20 Jahre TROOPERS, 20 Jahre Höhen 
und Tiefen. Was waren die schönsten und was die beschissen¬ 
sten Momente im Bandunternehmen? 

Atze: Hallo auch zurück! Danke für die Blumen. Der beschissenste 
Moment war definitiv der Tod von Briese. Keiner hat sich je davon 
erholt und dennoch musste es irgendwie weitergehen. Abgesehen 
davon gibt es ja eine ganze Reihe von „schönsten“ Momenten, dass 
fängt oei einer guten Show an, oder dem zerlegen von 
Hotelzimmern (das naben wir natürlich nie gemacht!) und hört auf 
damit, dass zig Jahre nach der original Veröffentlichung vom Song 
Gewalt, uns jemand vor Gericht zerren will, weil dieser Song 
jugendgefährdend/ gewaltverherrlichend sein soll. Das finden wir 
köstlich. Leider hat es nicht geklappt, so dass wir uns was anderes 
ausdenken müssen um auf den Index zukommen! 

Taugenix: Einem Bericht konnte ich entnehmen, dass ihr zum 
Teil aus der Berliner Hausbesetzerszene entstanden sind. Was 
ist dran an den Gerüchten der Mietprellung? 

Atze: In Berlin gab es ja zuhauf Besetzte Häuser, wir haben dort 
gewohnt und gefeiert. Das waren die Orte wo auch die ersten 
TROOPERS Konzerte stattgefunden haben. Es gab die Görlitzer 
37, dort gab es auch Proberäume für Bands. Einige erinnern sich 
vielleicht noch an die „Gelbe 1“. Es gab und gibt das Tommyhaus 
(auch nach wie vor mit Bandübungsräumen). Das war in Kreuzberg. 
Aber es gab auch eine riesen Szene in Schöneberg mit vielen 
Kneipen und Auftrittsmöglichkeiten. Später hat sich natürlich alles 
im Osten abgespielt. Da waren alle bereits viel organisierter! Wir 
hatten damals echt ne gute Zeit. 

Taugenix: “Leben in Kreuzberg, ist wie Scheide an der Wand“! 
Eine ältere Aussage von euch, die die Angepisstheit deutlich 
unterstrich. Welche Sachen pissen euch in der heutigen Zeit 
am meisten an und welchem Politiker würdet ihr am liebsten 
mal ne' Kopfnuss geben und wofür? 

Atze: Es hat sich doch nie wirklich was geändert, und beschissen 
werden immer die, die unten sind. Egal welche Partei, oder wel¬ 
ches versprechen vor der Wahl abgegeben wurde. Unsere soge¬ 
nannte Demokratie sollte man besser in Kleptokratie umbenennen; 
denn sie klauen und stehlen sich die Hucke voll auf unsere Kosten! 
Es trifft da alle Politiker gleich und gibt keine Ausnahmen. Wählen 


gehen, 

auch wenn es nur um das kleinere Übel 
geht, muss man trotzdem. 

Taugenix: Das eure Texte von vielen Missverstanden werden, 
ist für euch sicherlich nichts Neues und wer euch kennt weiß, 
dass euch das, was andere über euch denken, sowieso am 
Arsch vorbeigeht. Eine meiner Liebiingstextzeilen muss ich 
aber trotzdem zitieren: “TROOPERS für die ganze Welt, denn 
ONKELZ find ich scheiße ...“ Wolltet ihr mit dieser Aussage von 
vornherein ausschließen, dass ONKELZ Hörer gefallen an eurer 
Musik finden könnten oder einfach nur klarstellen das ihr die 
bessere Alternative für Hörer härterer Klänge seid? (anm. ja, 
ich kann's mir vorstellen, onkelz fragen nerven und wahr¬ 
scheinlich wurdet ihr ähnliches schon lOOOx gefragt) 

Atze: Zum Ersten Teil deiner Frage, es kommt tatsächlich immer 
wieder und wieder vor, das unsere Texte falsch verstanden, falsch 
zitiert werden oder absichtlich lückenhaft wiedergegeben werden - 
und somit sogar falsch verstanden werden müssen. Am häufigsten 
passiert uns das mit dem Song „Judas“ von der Märchenprinz Mini- 
CD. Da sollten wir sogar mal vor Gericht erscheinen, wurde dann 
aber iogischerweise doch fallengeiassen. 

Du weißt schon, dass uns der ONKELZ vergleich anödet, aber 
zumindest fragst du 

da etwas konkreter. Wir sind ganz klar die bessere Alternative zu 
den ONKELZ; denn, wir kommen aus Berlin/ Kreuzberg. Fussball 
hat uns nie interessiert und wenn es um Authentizität geht - wir 
sind keine Millionäre und Wir wissen nach wie vor von was Wir sin¬ 
gen müssen! 

Taugenix: Wo wir gerade bei anderen Bands sind. In einem 
Interview hattet ihr mal erwähnt, dass ihr Konzertanfragen, für 
das Vorprogramm der TOTEN HOSEN, generell ablehnen wür¬ 
det. Gibt’s da konkretere Gründe oder ist es einfach nur eine 
Antisympathie? 

Atze: Ich kann mich daran nicht..errinnern, wäre doch bestimmt 
lustig. Wieso nicht gleich mit den ÄRZTEN? 

Es gab aber keinen Streit o.ä. mit der Hosenbelegschafft. 

Taugenix: “Wir waren respektlos, scheiße und jung“ heißt es in 
einem eurer letzten Hits. Ihr singt den Song in der 
Vergangenheit und so bekommt man das Gefühl, als hättet ihr 
heute einige der besungenen Charaktereigenschaften abgelegt. 
Die netten Jungs von nebenan werdet und wollt ihr wahr¬ 
scheinlich nie sein, aber der Text erregt schon ein bisschen 
den Anschein, dass Respektlosigkeit & Co rückblickend nicht 
immer unbedingt der richtige Weg waren, oder? 

Atze: Wer sagt, dass er sojung ist wie er sich fühlt, lügt und ist alt. 
Der Slogan bleibt aber an TROOPERS haften und ist zeitlos; denn 
wir geben nach wie vor einen Fick auf absolut alles und jeden. Der 
Song ist in der Vergangenheit, und auch schon wie du sagst, rück¬ 
blickend geschrieben - aber wir leben im JETZT und bereuen 
nichts. ICH WÜRD MEIN LEBEN NOCHMAL LEBEN .... 

Taugenix: Vor einiger Zeit gab es ja gewaltigen (im wahrsten 
Sinne des Wortes) Wirbel um den Song T ‘Gewalt“. Einige 
Medienwächter bekundeten ja Interesse daran, diesen Song auf 
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den Index zu setzen. Was ist aus dieser Geschichte geworden 
und wie sind die Aufpasser überhaupt auf diesen Song 
gekommen? 

Atze: Ah, das Thema hatten wir ja in einer vorangegangenen 
Frage schon ... Ich weiss nicht wieso die Herren und Damen der 
Moral und des Anstands diesen Text/ Song ca. eine Ewigkeit 
nachdem er geschreiben und uraufgeführt wurde gefunden haben 
oder wer Ihre Nase dorthin absichtlich gedrückt hat um uns zu 
schaden oder anderen Leuten mit denen wir in einem Böötchen 
sitzen ... Der Song war aber auch auf unzähligen Samplern ver¬ 
treten und hat nicht zuletzt als unser „Hit“ einen grösseren 
Bekanntheitsgrad als andere Titel wie z-B. „Gottes Legion“. Fakt 
ist, dass es denen nicht gelungen ist, was wir im Nachhinein eher 
schade fanden; denn es wäre sicherlich eine bombige Promotion 
gewesen. Egal. Scheiss drauf! 

Taugenix: Die erste DVD von euch ist in der Mache. Willst du 
schon mal verraten was die Zuschauer so alles erwarten 
wird? 

Atze: Diese verfickte DVD ist schon seit einiger Zeit in der 
Schmiede und soll angeblich fast fertig sein (was das auch immer 
heisst?). Aber ich bin selber gespannt und warte darauf mir das 
alles selber mal anzusehen. Ausser den gefilmten Konzerten gibt 
es Backstage Szenen, altes TROOPERS Material in grässlicher 
Qualität und diverses Bonus Material. Die DVD soll nicht zu 
unrecht, RÜCKSICHTSLOS UND GEISTESKRANK heissen. 

Tauaenix: Auf eurer My Sapce Seite gibt es einen kleinen 
Trailer zur DVD. Die Begrüßung übernimmt AI Barr von den 
DROPKICK MURPHYS. Wie kam es denn dazu? 

Atze: AI ist seit seiner ersten Europa Tour ein grosser Fan der 
Band, er spricht und versteht perfekt deutsch und ist auch sonst 
ein Freund. 

Taugenix: Wie würdet ihr als Berliner Band die heutige musi¬ 
kalische Szene eurer Stadt, im Vergleich zu den guten 
80'gern, bezeichnen. Was hat sich negativ verändert und was 
positiv? 

Atze: Uff, das ist zur Abwechslung mal wieder ein schwere Frage 
- und so eine dazu noch, weswegen man immer ungern 
Interviews gibt; denn Ich muss nachdenken ...! Also, früher war 
alles anders und besser .. bla bla etc — und heute ist alles 
schlechter und teurer. Die Wirklichkeit sieht aber so aus, dass Ich 
dir nur etwas zu der Band TROOPERS sagen kann; denn wir 
waren schon immer anders und haben unsere eigenen Suppe 
gekocht. Wenn es früher oder jetzt mehr Zusammenhalt gibt, oaer 
weniger - wir sind davon nicht betroffen. Es gibt in einer grossen 
Stadt wie Berlin immer sehr viele Bands - einige schaffen es, 
werden bekannt oder denken zumindest sie wären bekannt. 
Andere fangen an davon zu leben. Einige werden beschissen, um 
Geld, Ihre Ideale oder um Ideen. Die TROOPERS bleiben was sie 
immer waren. Die TROOPERS! 

Tauaenix: Euer letztes Album “Mein Kopf dem Henker“ liegt 
ca. 3 Jahre zurück. Wie sieht es denn mal wieder mit einem 
neuen Album aus? Oder verfahrt ihr eher nach dem Motto 
“Gut Ding will Weile haben“? 

Atze: Zur Zeit gibt es eine Art „Schaffenspause“ und deswegen 
spielen wir auch gerade keine Shows. Das neue Studioalbum 
wird geschrieben und getextet. Dann werden neue Mitstreiter 
(Trommler mit flinken Füssen für Doppel Bass und Basser) 
gesucht, die mit Mir ins Studio kommen und zu allen Schandtaten 
bereit sind. Ab Januar 2008 geht es dann wieder mit den 
Konzerten los. 

Taugenix: Du bist Gründungsmitglied, Songwriter und Texter! 
Kann man nach 20 Jahren sagen, dass TROOPERS eine Art 
Lebenswerk von dir sind? Kannst du dir ein Leben ohne 
diese Band überhaupt noch vorstellen? 

Atze: Da hast du Recht. Ich bin die Band. Solange es Spass, wird 
es weitergehen und da wir nicht in den Himmel kommen, werden 
wir aus der Hölle weiterrocken bis die Scheisse kocht! 

Taugenix: Was macht ihr neben den TROOPERS? Habt ihr 
irgendwelche Jobs oder Arbeitsamtzwangsmaßnahmen am 
Arsch? Sonstige Hobbys? 

Atze: Weder das eine noch das andere. Kotzen macht durstig und 
nur die besten trinken aus! 

Taugenix: Alles klar! Dann heb ich zum Abschluss noch mal 
meine Flasche Bier auf die nächsten Jahre in die Höhe. Ist ja 
dann auch bald Silberhochzeit! 

Vielen Dank für das Interview und feiert das 20 Jährige noch 
gebührend! 

Atze: Vielen Dank' fürs Interview. Dir alles Gute für das neue 
Magazin. Darauf, dass du mindestens 20 Ausgaben schaffst. Wir 
feiern am ersten Februar noch einen weiteren 20igsten 
Geburtstag, den von Core Tex. Es wird dort ein riesiges Konzert 
geben am 01.02.2008 im S036. Natürlich mit den TROOPERS. 
PROST! 


KONZERTE 


Ihr wisst ja, Livekonzerte sind 
manchmal unberechenbar! Sie 
können sich verschieben, kön¬ 
nen ausfallen und nicht selten 
kommen auch welche hinzu. 
Sicher ist es deshalb nachvoll¬ 
ziehbar, dass wir für die hier 
angegebenen Termine, keinerlei 
Haftung übernehmen können. 
Um immer auf dem aktuellsten 
Stand zu bleiben, checkt vor 
der Konzertabreise sicherheits¬ 
halber immer die Homepage der 
jeweiligen Band, sofern euch 
das möglich ist. 

ALARMSIGNAL 

08.09. St.Pauli @ Straßenfest 

15.09. Auterwitz @ Rock in der Scheune 

13.10. Bremen @ Schlachthof 

19.10. Mannheim @ JuZ 

16.11. Offenburg @ Kessel 

17.11. Ettlingen @ Juz Specht 

18.12. Stuttgart @ Weihnachtspogo 

29.12. Oberhausen @ Punk im Pott 

28.12. Hannover @ Glocksee. 

ATEMNOT 

14.09. Auterwitz @ Rock in der Scheune 
21.09. Remscheid @ Kraftstation 
22.09. Freiburg @ Crash 

19.10. Chemnitz @ AJZ 

29.12. Oberhausen @ Punk im Pott 

DIE ART 

12.10. Dresden @ Gare De La Lune 

13.10. Hannover @ Indigo Glocksee 

20.10. Wittenberg @ Josephine 
09.11. Rostock @ Moya 

10.11. Torgau @ Brückenkopf 

16.11. Halle @ Steintor 

21.12. Leipzig @ Moritzbastei 

22.12. Dresden @ Groovestation 

BAD NENNDORF BOYS 

01.09. Bamberg @ Rock my Ass Festival 
15.09. Braunschweig @ Nexus 
22.09. Minden @ Musikbox 

26.10. Hameln @ Regenbogen 

27.10. Berlin @ Kato Kulturbahnhof 

Kreuzberg 

01.12. Cloppenburg @ Jugendtreff 

Rote Schule 

15.12. Minden @ Anne Frank Haus 

BETONTOD 

07.09. Zürich @ Dynamo 
08.09. Trier @ Ex Haus 
21.09. Mannheim @ JUZ Mannheim 
22.09. München @ Feierwerk 
28.09. Essen @ Zeche Carl 
29.09. tba 

05.10. Hamburg @ Übel&Gefährlich 
06.10. Rostock @ Moya 

19.10. Chemnitz @ AZ Talschock 

20.10. Berlin @ S036 

21.12. tba 

22.12. Wuppertal @ Börse 

BITUME 

07.09. Clarholz @ Muck 
08.09. Hannover @ Bei Chez Heinz 
27.09. Hamburg @ King Calaveras 
28.09. Chemnitz @ Bunker 
29.09. Berlin @ Mellowpark 
30.09. Herford @ Elfenbein 
02.10. Zittau @ Cafe Emil 
03.10. (A) Wien @Arena 
04.10. München @ Sunny Red 
05.10. Ulm @ Beteigeuze 
08.10. (CH) Basel @ Hirscheneck 
03.11. Magdeburg @ Sackfabrik 
09.11 .Leverkusen @ 

Kulturausbesserungswerk 

10.11. Jülich @ Kulturbahnhof 

BLUMENTOPFERDE 

14.09. (A) Wien @ Movimento 
15.09. (A) Kapfenberg @ Bunte Fabrik 
17.09. (A) Wien @ Arena Beisei 
06.10. Erlangen @ Scheune 

BLUTHUSTEN 

25.10. (A) Linz 

26.10. (A) Wien @ Movimento 

27.10. (A) in Planung 

24.11. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 

15.12. Berlin 


BORDERPAKI 

27.10. Kiel @ Pumpe 

17.11. Clarholz @ Muck 

24.11. Berlin @ KvU 

THE BOTTROPS 

08.09. Berlin-Hohenschönhausen @ WB-13 
Open Air 

19.10. Coburg @ JuZe 

20.10. (CH) Basel @ Hirscheneck 

21.10. München @ Backstage 

22.10. Freiburg @ KTS 

23.10. Siegen @ Vortex 

24.10. Frankfurt a.M. @ Nachtleben 

25.10. Aachen @ Parkside 

26.10. Saarbrücken @ Roxy 

27.10. Lindau @ Club Vaudeville 

28.10. Augsburg @ Kantine 

BROILERS 

01.09. Magdeburg @ Spirit from the Streets 
Festival 

26.09. Hamburg @ Molotow 
27.09. Bremen @ Tower 
28.09. Berlin @ Kato 
29.09. Hannover @ Chez Heinz 
30.09. Köln @ Underground 
02.10. Bielefeld @ JZ Kamp 
03.10. Trier @ ExHaus 
04.10. Stuttgart @ TBA 
05.10. Nürnberg @ Hirsch 
06.10. Dresden @ Scheune 
07.10. Frankfurt @ Batschkapp 

CHEFDENKER 

01.09. Hameln @ JochnRoll Fest 
08.09 Warburg Welda @ Kulturbahnhof 
15.09. Wiesbaden @ Kulturpalast 
29.09. Ulm @ Beteigeuze 
06.10. Essen @ JZ 

20.10. Stuttgart @ Exil 

23.11. Dinslaken @ Jägerhof 

COR 

01.09. Stavenhagen @ Arsch Cholio Open Air 

07.09. Berlin @ Resist to Exist 

07.09. Wilhelmsaue/Oderbruch @ Punk Uff'm Dorf 

08.09. Ferropolis @ OFT 

21.09. Rastatt @ Kunst und Kulturverein 

Canrobert e.V. 

22.09. Herne @ Haus Heisterkamp 
28.09. Berlin @ Linse 
29.09. Hoyerswerda @ Dock 28 
02.10. Leverkusen @ Bunker 
05.10. Bremen @ Schlachthof/Magazinkeller 
06.10. Schwerin @ Dr. K 

10.11. Bischofswerda @ East Club 

22.12. Kiel @ Pumpe 

29.12. Oberhausen @ Turbinenhalle 
20.01. Frankfurt @ Batschkapp 

DÖDELHAIE 

31.08. Hameln @ Rattenfest 

01.09. Magdeburg @ Spirit from the Street 

02.10. Berlin @ Punk Attack 2 

DRITTE WAHL 

31. 08. Bützow @ Open Air 
01. 09. Barby (bei Magdeburg) @ 

Spirit from the Streets 
02. 09. Nürnberg @ Avalon’s Dust 
08. 09. Hamburg (Harburg) @ Tipsy Apes Open Air 

12. 10. Bischofswerda @ Eastclub 

13. 10. Glauchau @ Spinnerei 
23. 10. Leipzig @ Moritzbastei 

26. 10. (A) Wien @ Arena 

27. 10. Darmstadt @ Goldene Krone 
16. 11. Dortmund @ FZW 

21. 11. Weimar @ Gerberstrasse 

22. 11. Esslingen @ Komma 

23. 11. Kempten @ Liveclub 

24. 11. Schwarzenberg @ Ringcenter 

14. 12. Bochum @ Zwischenfall 

15. 12. Flensburg @ Roxy 

18. 12. Dresden @ Chemiefabrik 

19. 12. Stuttgart @ Longhorn 

21. 12. Rostock @ Mau Club 

22. 12. Rostock @ Mau Club 

29. 12. Oberhausen @ Turbinenhalle 

FRAU DOKTOR 

28.09. Darmstadt @ Alte Krone 
29.09. Wiesbaden @ Schlachthof 
27.10. Hannover @ Bei Chez Heinz 
02.11. Duisburg @ Hundertmeister 
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DIE GEFAHR 

15.09. Einbeck @ Festival 

28.09. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 

05.10. (A) Wörgl 

GUERILLA 

08.09. Würzburg @ B-Hof 
08.12. Karlsruhe @ tba 

HASS 

07.09. Zürich @ Dynamo 

08.09. Trier @ Exhaus 

21.09. Mannheim @ JUZ 

22.09. München @ Feierwerk 

28.09. Essen @ Zeche Carl 

05.10. Hamburg @ Übel und Gefährlich 

06.10. Rostock @ Moya 

19.10. Chemnitz @ AZ Talschock 

20.10. Berlin @ So36 

28.12. Oberhausen @ Punk im Pott 

HAUSVABOT 

22.09. Magdeburg @ Sackfabrik 

23.09. Dresden @ Chemiefabrik 

24.09. Rostock @ Toxis 

25.09. Hamburg @ Hafenklang 

26.09. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 

27.09. Göttingen @ JuZi 

28.09. Hameln @ Sumpfe 

29.09. Frankfurt/a.M. @ Au 

30.09. Augsburg @ Kantine 

01.10. Tübingen @ Epplehaus 

02.10. Weiden @ 5 Inch Club 

04.10. Nürnberg @ Kunstverein 

05.10. Arnstadt @ Lokschuppen 

06.10. Berlin @ Linse 

KNÜPPELGARDE 

06.10. Burghausen @ Freizeitheim 

KREFTICH 

07.09. Herzogenrath @ Punk im Hot JUZ 
08.09. Eupen (BE) @ Werthplatz 
28.09. Wermelskirchen @ AJZ 
29.09. Celle @ Rock da Haus Festival 
03.11. Berlin @ Kreuzberg (t.b.a.) 

15.12. Aachen @ AZ 

LOIKAEMIE 

31.08. Magdeburg @ Spirit from the Streets Festival 

26.10. Hamburg @ United Voices Festival 

27.10. Potsdam @ Lindenpunk Festival #3 
03.11. Leipzig @ Conne Island 

DIE MIMMIS 

07.09 Krefeld @ Kulturfabrik 

08.09 München @ Backstage 

21.09 Herrenberg @ Zeux Festival JUZ 

22.09 Attendorn @ JUZ 

02.10 Berlin @ SO 36 

03.10 Cottbus @ Gladhouse 

04.10 Hermsdorf @ Jugendhaus 

06.10 Annaberg @ Alte Brauerei 

12.10 Donauwörth @ JUZ 

13.10 Töging @ Silo 1 

20.10 Frankfurt/Oder @ Mikado 

27.10 Heidenheim @ Treff 9 
09.11 Hagen @ Pelmke 

10.11 Gütersloh @ Bauteil 5 
06.12 Hamburg @ Stübnitz 
07.12 Rendsburg @ Teestube 

15.12 Eberswalde @ Exil 

21.12 Kiel @ Pumpe 

22.12 Hannover @ Cafe Glocksee 

23.12 Düsseldorf @ Zakk 

28.12 Oberhausen @ Punk im Pott 

29.12 Bremen @ Römer 

MONTREAL 

08.09. Helmbrechts @ Wüstenselbitz Sportplatz 
15.09. Weyhe @ Aufmucken gegen Rechts 
29.09. Hamburg @ Reeperbahn Festival 
06.10. Göppingen @ Altes E-Werk 

16.11. Geislingen @ Helfenstein-Festival 

17.11. Bad Wörrishofen @ Jugendtreff 

23.11. Amberg @ Juz Altes Klärwerk 

22.12. Paderborn @ Kulturwerkstatt 

28.12. Oberhausen @ Punk im Pott 

NEVERMIND 

07.09. Neukirchen @ Sägewerk 
22.09. Freiburg @ Crash 

RASTA KNAST 

31.08. Hameln @ Jochnrollfest 
02.10. Berlin @ SO 36 (Punk Attack) 

12.10. München @ Feierwerk 


23.11. Köln @ Sonic Ballroom 

24.11. Mannheim @ JUZ 

29.12. Oberhausen @ Turbinenhalle (Punk im Pott) 

RUBBERSLIME 

08.09. München @ Backstage Free & Easy Festival 
21.09. Herrenberg @ Open Air 
02.10. Berlin @ SO 36 

DIE SKEPTIKER 

23.11 München @ Feierwerk 

24.11 (CH) Chur @ Palazzo 

30.11 Stuttgart @ LKA 
01.12 Chemnitz @ Talschock 
07.12 Schweinfurt @ Stattbahnhof 
08.12 Berlin @ Tommy Weißbecker Haus 

13.12 Leipzig @ Moritzbastei 

14.12 Dresden @ Scheune 

15.12 Magdeburg @ Sackfabrik 

20.12 Cottbus @ Bebel-Club 

21.12 Rostock @ Mau 

22.12 Hamburg @ Knust 

28.12 Hannover @ Indigo Glocksee 

29.12 Oberhausen @ Turbinenhalle (Punk im Pott) 

SONDASCHULE 

01.09. Herne @ Fear & Fury Festival 
01.09. Grevenbrück @ Rockade Festiwoll V 
07.09. Oelde @Alte Post 
08.09. Annaberg Buchholz @ Alte Brauerei 
13.09. Jena @ Rosenkeller 
14.09. tba 

15.09. Hannover @ Cafe Glocksee 
28.09. Trier @ Exhaus 
29.09. Köln @ Underground 

11.10. (NL) Arnheim @ Goudishal 

19.10. Erfurt @ Unikum 

20.10. Cottbus @ Muggefug 
03.11. Berlin @ Klub Linse 
08.11. Münster @ GOGO Club 
09.11. tba 

10.11. Neustadt in Holstein @ Kulturwerkstatt Forum 

23.11. München @ Feierwerk 

24.11. (CH) Chur @ Palazzo 

30.11. Stuttgart @ Universum 
01.12. Chemnitz @ Talschock 
07.12. Schweinfurt @ Stattbahnhof 
08.12. Neuss @ Further Hof 

22.12. Paderborn @ Kulturwerkstatt 

STAATSPUNKROTT 

07.09. Oelde @ Alte Post 
08.09. Annaberg Buchholz @ Alte Brauerei 
13.09. Jena @ Rosenkeller 
14.09. TBA 

15.09. Hannover @ Glocksee 
28.09. Trier @ Ex-Haus 
29.09. Köln @ Underground 
06.10. (A) Millstatt @ Bergwerk 

13.10. Rheinfelden (Baden) @ Pfiifeheini 

26.10. Kelheim@/ Rock im JUZ 

27.10. Lauda Königshofen @ Kulturschock 

16.11. Geislingen @ Rätsche im Schlachthof 

17.11. Karlsruhe @ Specht 

29.12. Oberhausen @ Turbinenhalle (Punk im Pott) 

TAKE SHIT 

28.09. Oschatz @ Deutschpunk-Attack Vol.1 

19.10. Mannheim @ JUZ 
26.-27.10. Minitour @ Österreich 

10.11. Marbach @ Planet X 

16.11. Meerane@ Eimer 

17.11. Neukirch 

22.11. Esslingen @ Komma 

ÜBERFLÜSSIG 

31.08. Bückeburg @ Kronenwerke 
22.09. Köln @ Blue Shell 
29.09. Hannover @ S.O.M.A 

13.10. Gelsenkirchen @ Lalok-Libre 

VOLXSTURM 

06.10. Berlin @ SO 36 

07.10. Hamburg @ United Voices Festival 

09.11. Eilenburg @ Haus 6 

10.11. Magdeburg @ Sackfabrik 

WILD GIFT 

22.09. Aalen @ Rock it! 

09.11. Düsseldorf @ AK 47 

22.12. Siegburg @ SJZ “Pogo um den Weihnachtsbaum 

WILDE ZEITEN 

21.09. Torgau @ Brückenkopf 
22.09. Erfurt @ AJZ 

19.10. (CH) Gampel-Steg @ Bamboo Bar 

20.10. (CH) Wettingen (Aargau) @ The Club 


ZAUNPFAHL 

07.09. Berlin @ Resist To Exist 

08.09. Wilhelmsaue (Oderbruch) @ Punk ufm Dorf 

14.09. Auterwitz (bei Leipzig) @ Punk in der Scheune 

15.09. Braunschweig @ Drachenflug 

29.09. Spremberg @ Erebos 

06.10. Kolmar @ Gasthof 

30.10 Magdeburg @ Sackfabrik 

31.10 Osnabrück @ Bastardclub 
01.11 Köln @ MTC 

02.11 Leipzig @ Kulturbundhaus 

03.11 Ebersbrunn (Sachsen) @ Zum Löwen 

10.11. Bischofswerda @ Eastclub 

17.11. Neustadt/Orla @ WoTuFa 


15 JAHRE MISSBRAUCH 

12.-13.10. München @ Feierwerk 
mit RASTA KNAST, MISSBRAUCH, 
daddcpi^i HPPFR SYSTEMFEHLA 


MOLOTOW SODA, 




ES LEBE DER PUNK - TOUR'07 

07.09. Neukirchen @ Sägewerk 
08.09. Schleswig @ Zentrum 
14.09. (A) Wien @ Movimento 
15.09. (A) Kapfenberg @ Bunte Fabrik 


21.09. Remscheid @ Kraftstation 
22.09. Freiburg @ Crash 
28.09. (A) Wien @ Movimento 
29.09. (A) Kapfenberg @ Bunte Fabrik 
05.10. Gütersloh @ Bauteil 5 
06.10. Erlangen @ Scheune 

mit NEVERMIND, ATEMNOT, LÜKOPODIUM. TPUNKTER- 
ROR. DIE BLUMENTOPFERDE, DIE SIFFER, FREIBEU- 


JOCH'N'ROLL OPEN AIR 

31 08 -02.09. Hameln @ auf der Hafenspitze 
mit RASTA KNAST, DIE SCHRÖDERS, RAWSIDE, ANA- 
LOHG CHEFDENKER, BAD NENNDORF BOYS, DR. 
FRANKENSTEIN, ZAUNPFAHL, DÖDELHAIE, HAUSVA¬ 
BOT u.v.a. 


PUNK IM POTT 

28.-29.12. Oberhausen @ Turbinenhalle 
mit HASS, DIE MIMMIS, FAHNENFLUCHT, PESTPOK- 
KEN, SUPERNICHTS, EMSCHERKURVE 77, LOKALMA- 
TADORE, MONTREAL, MASSENDEFEKT, KAPUT 
KRAUTS, SS-KALIERT, DRITTE WAHL, DIE SKEPTIKER, 
RASTA KNAST, COR, NORMAHL, RAWSIDE, ALARMSI¬ 
GNAL, ATEMNOT, DIE SUPERFREUNDE, STAATSPUN¬ 
KROTT, NETZWERK u.a. 

ROCK IN DER SCHEUNE 6 

14.-15.09. Auterwitz @ Ökohof 

mit ZAUNPFAHL, ATEMNOT, FEHLSCHLAG, MAX 
POWER, MÜLLSTATION, ÜBERDOSISNICHTS, GAUNE¬ 
RI, ALARMSIGNAL, GSG-NOIN 
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PRODUCTS 



auch Dritten unser Know-how in 
Top-Qualität zu günstigen Preisen an ie en. 


1000 CDs 

2-farbiger Label-Druck 
Standard Jewel Box 


Inlaycard 


\ 4 seitiges 
/ Booklet 

innerhalb Deutschlands 


890,- 

incl. Mwst. 


150 T-Shirts 

bis 3-farbiger 
einseitiger Druck 
mixbare Größen 

Top-Qualität (205g) 

frei Haus 

innerhalb Deutschlands 

600,- 

incl. Mwst. 



Angebote verstehen sich nur mit druckfertigen Daten. 
Solltet ihr andere Wünsche haben, fragt einfach an, 
»enden euch gerne ein individuelles Angebot zu! 


z'ß r BuT,;:rpi!;c l ,r e f Me, ' :hani ' ist '‘ pro ‘ iukte «» 

’ Plektren, Feuerzeuge, Caps, Tassen .. 

REBEL 

PRODUCTS 









Wahlwiederholung 


Propaganda Network 

Parole, Parole, Parole 

gibt es hier für 7,-[J 


Fordert den kostenlosen Mailorder an: 

Nix-Gut Postfach 3 71395 Leutenbach 
Tel.: 07195/587410 Fax: 07195/587420 e-mail: nix-gut@nix-gut.de 

























